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Das . 
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einem Liebhaber der Wahrheit 
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Dem Könige der Zeiten, dem unſterbli⸗ 
chen unfichtbaren, allein weifen Gott fey 
Ehre, und Glorie von Ewigkeit zu 
Emigfeit, Amen. 
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1, 17. 
v 
Yamit ein jeder verftehen möge, daß 


Gott Iebe, welcher fpricht, daß er 
der erſte und der letzte, das Alpha und MR 
das Omega, der Anfang und das Ende 
fen, welcher die geheime und verborgene Dins 
ge von Erfchaffung der Welt per, offenbaren 
koͤnne, werde ich das Buch des Lebens 

4a und. 
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und der ewigen Wahrheit herausgeben, in 
welchem die Schäße ber göttlichen Weisheit 
verborgen liegen, und in welchen das Gericht 
Gottes, fo die Welt in Wahrheit, Gerechtig- 
Feit, und Barmherzigkeit richtet, und einem 
jeden ohne Unterfihied nach feinen Werken vers 
gilt, enthalten if. Damit aber erfüllee werde, 


was Roͤm. 9, 28. gefchrieben ſtehet, naͤm⸗ 


“ 


ih: ©) weil der Herr ein verfürztes Wort 
über den Eroboden machen wird; fo wer: 
de ich dem Buch des Sehens ſothanes voll: 
Bringende und verkürzgende Wort in Ges: 
gechtigfeit #) worausfchiden, - und das mie 
fieben Pertfchaften verfieglete Buch zu eröffnen, 
den Anfang machen; ich überlaffe es einem 
jedem, zu beurtheilen, ob ic) derjenige fen, 
dem der Herr ben Schlüffel David, der 
nad) Zeugniß der heimlichen Offenbarung Jo⸗ 
bannis 3, 7. ©) aufmachet und Niemand 

zu⸗ 


a) Erı Adyor uprerumevov Mona Kugiog 
enl Ins Yis. 
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zuſchlieſſet, zufchlieffet und Niemand aufs 
machet, mitgerheiler, 


Ich mache dahero den Anfang mie Ausles 
gung der Schriftftellen Daniel, und der heimlis 
dien Dffenbarung Fohannis, und werde bie 
in felben verhüllte, und in Geheimniß einge: 
fchloffene Zeit nicht mie zweifelhaften, fondern 
mit deutlichen und Plaren Morten anzeigen; 
dieweil 4) die beftimmte Zeit vorhanden, 
(Pf. 101, 14.) daß die gefchloflene Buͤcher 
aufgemachet werben; denn vor der beftimms 
en Zeit fund es niche in der Macht eines 
Sterblichen, die verfieglete und gefchlofiene Buͤ⸗ 
her aufzumachen; wie bey Daniel am 12, 9 
zu erfehen, wo gefchrieben: e) gehe Daniel, 
weil die Reden verfchloffen und verſieg⸗ 
let find Bis zu der beſtimmten Zeit. Ein 
gleiches bezeugen die Offenb. C. s 3. 5) und 

es 
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ed Fonnte Niemand weder im Himmel, 
noch auf Erden, noch unter der Erden 
das Buch eröffnen, noch felbes beſichtigen. 
Daß aber diefe huchft beglückte, und fo lang er: 


wartete Zeit bereits vorhanden fey, wirb gleich 
dargethan werden, 


Men vernehme alfo die Erfcheinung Da- 
niels am ı2, 4. two gefihrieben: 2) Du aber 
Daniel fchlieffe diefe Neden zu und ver 
petfehiere das Buch bis zur batan 

eit; 
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Zeit; viele werden vorüber gehen, und 
die Wiffenfchaft wird vielfältig feyn. Und 
ich Daniel fah, und fiehe es ffunden zwey 
andere. Männer, einer dieſſeits an dem 
Ufer des Flufied, und der andere.an dem 
andern Ufer des Fluffes, und ich ſprach 
zu dem Mann, der in Leinwand angezoa- 
gen war, der über das Waſſer des Fluf 
fes ffund, wie lang noch bis zum Ende 
der Wunder: und ich Hörte den Mann, 
10 in £eintvand gekleidet war, welcher 
über das Waſſer des Flufies fund, da 
er ferne vechte und linfe Hand gegen Him⸗ 
mel erhoben, und Durch den, fo in Ewig⸗ 
feit lebet, gefchtooren hatte, weil zu einer 
eit, zu Zeiten, und zu einer hal» 
en Zeit, und wenn die Zerftreuung 
‚der Hand des Heiligen Volles wird vol⸗ 
Iendet ſeyn, werden alle diefe Dinge ers 
füllet werden. Diefe Prophezeyung ſtimmt mie: 
der Erfcheinung Apoe. 22. vollkommen übers 
ein; ich werde zuerft die Erfcheinung Daniels. 
auslegen, nad) welchem es leicht feyn wird, 
die Schriftftelle der heimlichen Offenbarung im 
erwehnten Kapitel zu verfteben, 


De 


. hr 
Daniel fah alſo afldore einen Mann, . 
in Leinwand angezogen, über die Wäffer 
des Fluſſes ſtehen. Durch diefen in Leinwand 
angezogenen, und am Ufer des Fluſſes über die 
Waͤſſer ftehenden Mann wird Niemand anderfl; 
als Chriſtus, der. im Yluß Jordan getaufer, und 
nach vollbrachtem $eiden in Leinwand einges 
wiclet werden, verſtanden, wie erhellet aus 
Matth. 27, 59. Die Erfcheinung hat dem⸗ 
nach durch den in Seinwand angezogenen Mann 
Chriſtum angezeiget, ber zum Heil des menſch⸗ 
lichen Geſchlechts, als ein Schlachtopfer und 
unbefledtes Lamm fih am Stamme bes. heilis 
gen Kreußes aufgeopfert, und nad) feinem Tod 
in Leinwand eingewicklet, in das Grab geleget 
worden. Durch melches in dem ermehnten 
Geſichte des Propheten angezeiget wird, daß 
die Zeitrechnung ber Wochen ihren Anfang 
von dem Tode und Begraͤbniß Jeſu Chriſti 
nehme, damit erfüllet werde mas Jeſ. 11, 10. 
gefchrieben ift 4): Sein Grab wird glor⸗ 
reich ſeyn; und wodurch ebenfalls. erfüllee 
wird, daß die Eröffnung der gefchloffenen Buͤ⸗ 
her dem getödteten Lamme zugefchrieben 
wer⸗ 
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werde, wie die Offenb. €. 5, 9, 10. mit fol⸗ 
genden Morten begeuget 3): und fie fingen 
ein neues Lied, und fprachen: Du, o 
Herr, bift würdig, das Buch zu über 
nehmen, und defien Smfieglen zu eröffnen, 
dieweil du getödtet worden, und ung Gott 
in deinem Blut aus allen Zunften, Spra⸗ 
chen, Bölfern und Gefchlechtern erlöfet, 
und uns Gott zu Königen und Prieftern 
gemacht haft; und wir werden auf Erden 
herrſchen. 


Die Zeitrechnung muß alſo von dem 
Jahre unſers geſchlachteten Oſterlammes, das 
iſt von dem Jahre Chriſti, des gekreuzigten, 
und zur Erden beſtaͤttigten Heilandes geſche⸗ 
hen, und von ditſem Jahre k) eine Zeit, 

zhwey 
i) xæxj ‚dee adv navy, Asyoyras' dis & 

Außeiv 10 RıAiov, vo) aveifın Tas opga- 

yldas nürd, ori EaPairyns, na iryögaoag 

70 Otu nuds ev Ta inarl a ex molaug 

QvAns za YAusons no] Aus no) E9vac, 

xa) emomTas npäs TO Oqõᷓ yuav Bacıhdıs, 

nal segeis, xaj Barıheusomey. ER ERS Vic. 
un Dragn eo? (k 


10 ee 


ven Zeiten, und eine halbe Zeit gerechnet 
werden, wo fi) alsvann der Sinn und Ver⸗ 
land der Prophezeyung deutlich und klar an 
Tag Iegen wird, 


Durch eine Zeit wird. nichts anderft, 
verftanden, als der Verlauf von fünf Jahr⸗ 
Bundert, oder Soo Jahren. | 
Nimm alſo für eine Zeit soo Jahre, 
für zwey Zeiten 1000 — ..- 
und für die Hälfte einer Zeit 250 — 

welches ausmachet 1750 — 
wenn man dieſe nach dem Tod 
und Begraͤbniß Jeſu Chrifti 
zu zählen anfänger, fd kommet 

heraus das Jahr Chriſti 1783, 


Das Jahr 1783 ift dahero jenes geſeg⸗ 
nete und glorreiche Jahr, wo die verfchloffene 
Bücher aufgemachet, die Prophezeyungen und 
Erfcheinungen erfüllet, und die Ankunft des 
Herrn geoffenbaree werben muß. 


Du wirft mich fragen, woher ich wife, 

Daß durch eine Zeit eben zoo jahre, weber 
mehr, noch weniger angedeutet werden, und 
en wie 


\ 


— > ee : 
wie ich beweifen fünne, daß von bem Grabe 
Chriſti an ſothane Zeiten zu berechnen feyen ? 


Ich antworte, daß ich es wilfe, Dieweil 
es mir von Jeſu dem gekreuzigten, aber mies 
der von Todten erftandenen Lamme geoffens 
baret worden, und über diefes hat mein güfts 
licher Sehrmeifter meinen Verſtand geoͤffnet, 
daß ic) ganz ficher, und ohnfehlbar, mie 
mathematifcher Gewißheit ſothane Wahrheit 
bemweifen kann; denn ich babe fihon gefagt, 

daß mir der Schluffel Davids übergeben wor⸗ 
den, der aufmachet, wo Niemand zufchliefe 
fe, und fchlieffet zu, wo Niemand aufmas 
chet. Den Beweis hievon werde ich auf vies 
lerley Art machen, damit man erfehen möge, 
daß dadurch erwehnte Worte des Propheten _ 
erfüllee werden: die Wiflenfchaft wird viel⸗ 
fältig fegn. — 


Erftlih zwar, daß durch eine Zeit 
nichts anderft als soo Jahre verfianden wer⸗ 
den, erhellee augenfcheinlih aus dem: Die 
Erfcheinung Daniels am 7ten Cap. im ııten 
und ıaten Vers, zeiget einerlen Sache an, 
von der in der Offenb. am often Cap. im 2ten 

| und 


r 
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und Zzten Vers die Rebe iſt; nämlich ber 
Sturz der Höllenmacht, und Anfang des 


Reichs Gottes auf Erden; nun aber faget die ' 


heimliche Offenbarung Johannis ausdrücklich, 
und zwar dreymal im nämlichen Kapitel, daß 
die hoͤlliſche Schlange taufend Jahre foll ges 


bunden werben, und während biefer Zeit feis 


‚ne Macht baden, uns Menfihen zu. verfühs 
sen; bis 7) taufend Jahre vollbracht waͤ⸗ 


ren, im zten Vers, ‘Daniel hingegen erzäßs 


let in erwehntem 7ten Cap. zen Vers dem 
nämlichen Sturz diefes höllifchen Thieres, und 
feget im folgenden ıaten Vers hinzu m), daß 
auch der übrigen Thiere Macht aufhöre, 
und die Zeiten des Lebens geſetzt waren 
auf eine Zeit, und auf eine Zeitz aus 


welchen alfo erhellet, Daß durch eine Zeit, und 


eine Zeit,. oder aber eine doppelte Zeit taufend 
Jahre, durch eine Zeit allein aber 500 Jahre 
verftanden werben. 

Es ſtimmt auch mie der Vernunft übers 
ein, das durch eine Zeit, hebr. EI das iſt, 
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eine beſtimmte Zeit, fuͤglich soo Jahre vers 
ſtanden werden; denn wenn man die erſten 
Gooo Jahre der Erſchaffung gleich dem Jah⸗ 
re in 12 Theile abtheilet, ſo faͤllt auf einen 
Theil eben 500 Jahre; oder wenn man die 
erſte 2000 Jahre dem Rechte der Natur, die 
folgenden 2000 aber dem Geſetze Moſes, dann 
die uͤbrigen 2000 dem neuen Geſetz, oder neuen 
Teſtament zueignet, ſo machen wieder 500 
Jahre jederzeit den 4ten Theil jeder Abtheilung 
aus, ſo man im Hebraͤiſchen fuͤglich mit dem 
Wort DW oder ID ausdeuden kann. 


Bevor ich zu mehr Beweifen fchreite, 
wird dienlid) feyn, Die übrigen von dem Pros, 
pheten angeführten Umftände zu erläutern; es 
führet der Zert an, daß der in Leinwand ge: 
kleidete Mann, durch den, fo in Ewigkeit 
lebet, geſchworen habe; dies ift dieſerwegen 
beygeſetzet, damit man daraus die Zuverlaͤßig⸗ 
keit und firhere Erfüllung ſothaner Weiſſa⸗ 
gung abnehmen möge; dann fo oft ein Ends’. 
ſchwur einer Verheiffung beygeruͤcket wird, fo 
gefchiehet e8 aus Peiner andern, als der er⸗ 
wehnten Urfache, wie Paulus zu den Hebr. 


®- 
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am 6, 17, anzeiget, ba er ſaget *): wenn Gott 
zum Ueberfluß den Erben der Verheiſſung 
die Unveraͤnderlichkeit feines Rathſchluſſes 
anzeigen will, fo befräftiget er folches mit 
einem Eyde. Warum aber die legten Worte, 
von Zerftreuung des heiligen Volkes, hinzuges 
ſetzt worden, mie auch die Urſache, warum 
dort zwey andere geſtanden zu ſeyn bemerket 
wird, werde ich unten an einem fuͤglicheren 
Orte erklaͤren. Hier werde ich durch die 70 
verkuͤrzte Wochen des Daniels mit mathema⸗ 
tiſcher Ueberzeugung darthun, daß nicht nur 
die ganze Zeit im Sinn und Verſtand des goͤtt⸗ 
lichen Geiſtes eben soo Jahre ausmachen, ſon⸗ 
dern auch, daß die Wochen Daniels jederzeit 
vom Grabe Chrifti an berechnet werden muͤſſen. 


Ber Daniel am 9, 24. ift gefihrieben 9): 
Siebenzig Wochen find verkuͤrzet über 
Dein. - 
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dein Volk, und uͤber deine Heilige Stadt, - 
daß die Miflethat vollendet, die Sünde . 
verfieglet, die Miſſethat ausgeföhnet, die 
Gerechtigfeit der beſtimmten Zeiten einge 
führet, die Erfcheinung und Weiſſagung 
verfieglet, und der Heilige der Heiligen ge 
ſalbet werde. 


| Sorpane verkürzte Wochen (fo eben ein 
DSF, wenn man das ver, die fo genannte 


mater lectionis, weglaͤſſet) möüffen auf folgen: 
be Weiſe berechnet werben; 


Siebenzig Wochen ohne Zweifel 490 
Tage, die man aber nad) Anleitung des 4ten 
Kap. Ezechiel am Gten Vers für ein Jahr zaͤh⸗ 
len muß: mo Gott der Here ſpricht pP): einen 
Tag für ein Jahr, einen Tag für ein 
Jahr Habe ich dir gegeben, an welchem obs 
nehin niemals Bein Anſtand war; hiemit mas 
cher eine Woche 490 Jahre aus. 

Nimm | 
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Nimm demnach für eine Zeit 4590 Jahre 





für zum 2 m 9 — 
und für eine halbe Zeit 245 — 
| fo haft du is Jahre 


- Diefen feße Hinju jene Jahre, 

fo von der Geburt Chriſti bis - 

auf deflen Kreusigung verflofien, 

nämlich 33 Jahre, 
ſo ergiebet ſi fi ch das Jahr Chriſti 1748. | 


Was diefes 1748ſte Fahr fomohl vor, 
als nad) CHrifti Geburt zu bedeuten habe, wird 
die Auslegung gleich folgen; bevor aber werbe 
ich mit mathematifcher Demonftration, ficher 
und oßnfehlbar darthun, daß dieſe Berechnung 
wahr, und nach dem Sinne und Verfland des 
goͤttlichen Geiſtes eingerichter ſey. Den uns 
umftößlichen Beweis hievon giebt das Ste Kap. 
am 14ten Vers ben dem nämlichen Daniel an 
die Hand; die Worte lauten alfo I): von 
Abends bis Morgens zweytauſend, Pi 
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bundert, fo wird Das Heiligthum gerei 
niget. 


Siehe, die 2300 Tage und bie 70 Wo⸗ 
hen Daniels beftimmen einerley Zeit, und 
beyde Weiſſagungen gebüren zur Ießten Zeit, 
wie aus dem 17ten Vers allda zu erfehen: vers 
fiehe du Menſchenſohn, weil zur Zeit 
des Endes diefe Erfcheinung wird erfüllet 
werden; jedoch mie diefem Lnterfchiede, daß 
die 70 Wochen, gemäß dem ıaten Cap. Da: 
niels, wie ſchon gefagt, von dem Grabe Chris 
ſti, die Tage aber (ebenfalls für Jahre gerech⸗ 
net, da ohnehin im hebräfchen Tert von Ta: 
gen feine Meldung gefchieher,) muͤſſen nad) 
bem natürlichen $auf der Zei, nämlıch von 
‚zten Jahre der Megierung des Könige Bal⸗ 
thaſar an nad) Inhalt des gedachten gten Kap. 
am ıten Vers berechnet werden; indem es am 
z4ten Vers nicht umfonft ſtehet, bis Abends 
und Morgens 2300, wodurch angejeiget 
wied erftlih, daß man die Jahre nach dem . 
natürlichen Lauf der Matur berechnen muͤſſe, 
dann gleichwie Sommer und Winter ein nas 
türliches Jahr ausmachet, eben fo beftimme der 
„Abend und Morgen einen Tag. Zwehytens 
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wird duch Abends und Morgens angebeuter, 
daf die Rechnung erftlich gegen Abends, das 
ift,. nach Ehrifti Leiden ruͤckwaͤrts gegen der 
leßten Zeit zu machen, wo fid) dann auch zei⸗ 
gen foll, was gegen Morgens, das ift vor 
Chriſti Geburt, ſich zugetragen; denn Cpriftus 
machet in allen Weiffagungen den Mittelpunce 
aus, und ift folglich gleich der Mittag: Sonne, 
in welcher die Strahlen bes Abends und Mor: 
gens vereiniget find, fo daß die vor Chriſtd 
verfloffene Zeit Der Verheiſſung von dem Tode 
Abrahams angefangen bis auf Ehriftum den 
Aufgang oder Morgen, hingegen jene Zeit, ſo 
nach der Geburt und Leiden Chriſti verfloſſen, 
dem Abend, oder Untergang der Sonne ver: 
‚glidyen werden muß; dahero gar fihun, und 
nicht umſonſt, Des nämlichen Gefichtes im 26ften 
Vers der gedachten Schriftftelle von Abends 
und Morgens noch einmal Meldung gefchieher ; 
‚mit diefen Worten r): und die Erfcheinung 
Abends und Morgens, fo gefagt worden, 
ift wahrhaft, und du berſi egle dieſe Weif: 
ſagung auf viele Tage. | 
Nun 
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Nun fieng der Koͤnig Balthaſar ſeine 
Regierung an im Jahr der Welt 3449, dieſe 
Weiſſagung aber iſt geſchehen laut bes gten 
Kap, Daniel am ıften Vers in dem dritten 
Jahre feinee Negierung, oder im Jahr bee 
Welt 3452, ober aber 552 “jahre vor Chriſti 
Geburt, fo einerley ausmacher, und zwar nad). 
Ausweis der heiligen Cabala, oder fogenanne 
ten Schlüffel David, im Monat September; 
wie au einem ‚andern Ort wird angedeutet 
werden | 


‚Nun ift leicht zu wiffen, in weiches Jahr 
nach Chrifti Geburt die 2300 Jahre einſchla⸗ 
gen; wenn man nämlich von 2300 Jahren, 
fo vom gten Jahre des Königs Balthafar His 
nach der Geburt Chriſti verfloffen, Die vor der 
Geburt deſſen verfloflene 552, und nicht gang. 
9 Monat abzieher, fo kommet es in das Jahr 
Chriſti 1748, Es ift demnach verläßlich, 
fiher, und mit mathematifcher Gewißheit bes 
wiefen, daß 2300 Tage zu jahren gerechnet 
die nämliche Zeie andeuten gegen Abende, das 
iſt nach ber Geburt und Seiden Jeſu des Ges 


y Risen, 
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Sothaner gründliche Beweis muß er 
dermann Überzeugen ,,. daß die Wochen Daniel 
müffen durch eine Zeit, zwey Zeiten, und 
eine halbe Zeit, gleichſam durch das halbe 
Rad, fo mit fi eben Speichen burchfchnitten, bes _ 


rechnet werben; überdies ift dieſes ein ficherer 


Beweis, daß die Wochen Daniels jederzeit von 


dem Tod unſeres unbefleckten Lammes, und 


zwar gegen Abends ruͤckwerts berechnet werden 
muͤſſen, um zu wiſſen, was in dieſem Jahre 
nach Chriſti Geburt ſich zugetragen, und zu⸗ 
gleich zu erfahren, daß das naͤmliche Jahr ge⸗ 
gen Aufgang, oder Morgen, das iſt vor Chri⸗ 
ſti Geburt, ebenfalls ein Merkzeichen geweſen, 
ſo in die ewige Jahrbuͤcher in das Buch des 


Lebens eingetragen zu werden. verdienet; die⸗ 
weil es einen ſonnenklaren Beweis abgiebet von 


dein Zufainmenhang der göttlichen Verheiſſun⸗ 
gen gegen den Anfang bis zum Ende der Zei⸗ 


ten, befonders "aber vom Anfang des göttlichen 


Gnabdenbundes bis zum Ausgange und Erfüls 
fung der goͤttlichen Verbeiffungen, mo immer 
Jeſus der gekreuzigte den Mittelpunkt ausmas 


chet, und ohne deffen Kenntniß ohnmoͤglich die 


Schriftſteller in ihrem vollen Glanz, nach dem 
Sinn 


ir aı 
Sinn des göttlichen Geiftes nach ber eigentli⸗ 
chen Wahrheit verſtanden und ausgeleget wer: 
den koͤnnen, wie ein ſolches unten weitläuftig 
und vollftändig wird bewicfen werden. Hier 
aber iſt wohl zu bemerken, daß biefe 70 vers 
kuͤrzte Wochen einen volllommenen Beweis 
‚ausmachen, daß durch) eine ganze Zeit eben soo 
Jahre, weder mehr noch weniger, durch dem 
Geift Gottes verftanden werben; dieweil 70 
Wochen nicht gar fünf Jahrhundert ausma⸗ 
hen, fondern nur 490 Jahre, um derentwil⸗ 
. den fie verkürzte Wochen genennee merben, weil 
nämlich noch zehn jahre zu Erfüllung des 
| füaſien Seuli, oder Jahrhunderts abgehen. 


Saffer ung nun ſehen ‚. was Die gebachte 
70 Wochen gegen Abends eben fowohl, als ge⸗ 
gen Morgens bedeuten; ich will von dem Auf 


„.. gang den Anfang machen; von der Geburt 


Levi bis zue Geburt Chriſti Jeſu find verfloflen 
1748; dahero die gedachte 7748 jahre den 
-priefterlichen Urfprung Cheifti bis zu deſſen 
Geburt ausdrücklich anzeigen ;, denn es ift der 
ganzen Chriftenheit befanns, dag Chriſtus ber 
Herr dem Priefterlichen Stamme nach von Le⸗ 


vi, 


a⸗ 


vi, als dem Stammbaum des prieſterlichen 
Geſchlechtes hergeleitet werde, von dem die Le⸗ 
viten ihren Namen angenommen, und woher 
ihn auch Lucas am gten Kap. herleitet. 


Nach der gnadenreichen Geburt unferes 
Heilandes Aber zeiget das 1748ſte Jahr a, 
daß derjenige, fo von Chriſto Jeſu, dem hödh 
ften und ewigen Priefter, geiftlicher Weiſe gleich 
‚einem Sproffen NVX abftammer, und in defien 
Bund und Blut wiedergebohren, in ber legten 
Zeit gegen Abends in dem 2often Jahre feınes - 
Alters das erſtemal in den Augen der Welt fele 
nen Auftritt mache, Kennzeichen ber Weisheit, 
Witzes und Verſtandes in Nechtsfachen an 
Tag lege, und mit Benftand des göttlichen 
Geiftes feine Gefandfchaft, zu welcher ihn der 
Almächtige beftimmer, anfange, und auf fels 
he Art alles, mas gefchrieben fichet, vollkom⸗ 
‘men erfülle. Dies war der Anfang, wo ber 
Herr mic) aus dem Staub der Dunkelheit her⸗ 
vorgezogen. Jedermann bewunderte meinen 
Verſtand und herrliche Gaben, die ich in allen 
Gattungen der Rechtsgelehrſamkeit oͤffentlich an 

Tag legte; dieſes aber iſt geſchehen, damit % 
Mm 
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fuͤllet würde, was im goften Pf. im aten Vers 
aufgezeichner iſt: nämlich *): er hat mich 
von der Pfüße des Elends, und aus dem 
ſchleimigen Koth herausgezogen. 


Chriſtus der Herr iſt demnach ber Mits 
telpunct des feurigen Rades, fo von den Straßs 
len des göttlichen Sonnenlichts durch und burch 
beleuchtet, und durch: das Feuer des goͤttlichen 
Geiſtes ringsum getrieben wird; Gort felbft ift 
der Geift, und die Seele diefes wunderbaren 
Mades, wie :) Ezech. 1,20. bemmexfet, da. ev 
fage: dann der Geiſt des Sehens war in bem 
Rädern, Er felbft ift: der Anfang, das Mit: 
tel, und das Ende Deffelben ‚- nur zeiget fid) in 
Anfehung unfer feme Macht und Wirkung ans 
daft gegen Aufgang, anderfi gegen Mittag, 
und anderft gegen.Abend, dahero er fich felbft 
den Anfang und das. Ende, das: Alpha und 
Omega, ben Erften ımd den Letzten nennet; 
und in diefem Verſtande wir ihm den einzigen, _ 
wahren und aleinigen Gott als dreyfach in 
wir * 
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vi, als dem Stammbaum des priefigrlichen 
Geſchlechtes hergeleitet werde, von dem bie Le⸗ 
piten ihren Namen angenommen, und woher 
« ihn auch Lucas am Iten Kap. herleitet. 
Nach der gnadenreichen Geburt unſeres 
Heilandes aber zeiget das 1748ſte Jahr an, 
daß derjenige, ſo von Chriſto Jeſu, dem hoͤch⸗ 
ſten und ewigen Prieſter, geiſtlicher Weiſe gleich 
‚einem Sproſſen NVX abſtammet, und in deſſen 
Bund und Blut wiedergebohren, in der letzten 
Zeit gegen Abends in dem zoften Jahre ſeines - 
Alters das erftemal in den Augen der Welt fels 
nen Auftritt mache, Kennzeichen der Weisheit, 
Witzes und Verftandes in Rechtsſachen an 
Tag lege, und mit Benftand des göttlichen 
Geiſtes feine Gefandfchaft, zu welcher ihn der 
Almächtige beftimmer, anfange, und auf ſol⸗ 
che Art alles, mas gefchrieben ſtehet, vollkom⸗ 
"men erfülle, Dies mar der Anfang, mo ber 
Herr mich aus dem Staub der Dunkelheit her⸗ 
"vorgezogen. Jedermann bewunderte meind 
Verſtand und herrliche Gaben, die ich in allen 
Gattungen der Rechtsgelehrſamkeit öffenelich an 
Tag legte; diefes aber: ift gefchehen, Damit 7 
fuͤl⸗ 
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fuͤllet würde, was im 3often Pf. im aten Vers 
aufgezeichnee iſt: nämlich *): er hat mich 
von der Pfüse des Elends, und aus.dem 
fhleimigen Koth herausgezogen. 


Chriſtus der Herr iſt demnach der Mits 
tefpunct des feurigen Rades, fo von-den Straßs 
len des göttlichen Sonnenlichts durch und durch 
beleuchtet, und durch das Feuer des goͤttlichen 
Geiſtes ringsum getrieben wird; Gore felbft ift 
der Geift, und die Seele diefes wunderbaren 
Mades, wie.) Ezech. 1.20. bemerket, da en 
fage: dann der Geiſt des Sehens war in bew 
Mäpern, - Er ſelbſt ift der Anfang, das Mit: 
tel, und: das Eube ‚deflelben ‚- nur zeiget fid) in 
Anfehung unfer feme Mache und Wirkung ans 
derſt gegen Aufgang, anderfi gegen Mittag, 
und anderft gegen.Abend, babero er fich felbft 
den Anfang und das. Ende ; das Alpha und 
Omega, den Erſten und den Letzten nennet; 
und in dieſem Verſtande wir ihn den einzigen, 
wahren. und alleintzen. Gott als dreyfach in.’ 

Per⸗ 
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Perfonen in der ganzen Chriftenheit anderem, 
und doch dabey befennen, daß nur ein Gott, 
und fonft Fein Gore ſeye; - Eben dieſes ift die 
Urſache, daß alle Chriften in dem Namen diefeg 
dreyeinigen Gottes getaufet werden, und die 
ganze Chriſtenheit jenen befannten Sobgefang in 
. geiftlichen Berfammlungen anftinnme, und ganz 
getroft fpreche: Die Ehre ſey dem Vater, 
dem Sohne, und dem heiligen Geifte, ald 
er war im Anfange, jeßo, und allezeit, und 
zu’ ewigen Zeiten; Amen. Auf foldhe Art 
ehren wir, und beten Sort an in feinem Urs 
fprange, wir verehren ihn, und bekennen, daß 
er ift der Schöpfer, das Weſen, der Geiſt, 
und die Seele alles deflen,. was erfchaffen ift 
im Himmel, und auf Erden, den wir, ob. 
gleich) in unfern Augen unfiepebar ift, durch die 
fihtbare Schöpfung, an feiner weifen Ordnung 
und Einrichtung des Saufes. aim Firmament, 
an richtiger Abroechslung ber Jahrszeiten, kurz 
an allen feinen Gefchüpfen, ‘als ben unendliche 
Werkmeiſter erkennen. Mit dieſer Kennthiß 
aber ſind wir Chriſten nicht zufrieden, wir be⸗ 
gnuͤgen uns nicht mit den alleinigen Gaben der 
Natur, ſo ſchoͤn und vollkommen fie immer 


feyn 


® 
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ſeyn mögen; Wir MWſſen, daß Gott mächtig 


iſt zufünftige Dinge zu offenbaren, wir wiflen, 
daß er mächtig ift, Wunder zu wirken, wir, 

haben aus ber Erfahrenheit, und unverfälfchen 
Schrift des göttlichen Wortes. .gelernet, daß 
alle menſchliche Macht, alle menfchliche Kräfte, 
alte unfere Rarbichläge, Wig und Verſtand 
nicht das mindefte wider den Rathſchluß des. 
Allerhoͤchſten vermögen; biefes hat uns geleh⸗ 
rer, die Suͤndfluth, wo. alle Menfhenkindge 
in der Blürhe ihrer Schönheit, Wachsthum, 
und Stärke, im Ueberfluß aller Dinge, fo 
die guͤtige Natur nach Wunſch in voller Kraft 
bervorbrad)t, und wodurch Die Leute insgeſamt 
zu dem Alter fo vieler Jahrhundert meiſten⸗ 
theils gelanget, ohne Ausnahm zu Grund ges 
gangen, und wovon fein Lieberbleibfel ſeyn 
würde, wenn nicht Gott der Herr den Noe 
ſamt ſeinem Web und Kindern in bie Archen 
.eingefchloffen, und von dem allgemeinen Lnsees 
‚gang: befreyer hätte. Wir Chriften beten dem⸗ 
nad) dieſen lebendigen Gott nicht nur alleın am 


‚als den Schöpfer aller Dinge, die Seele al» 
les Wefens, und. Geift alles Fleiſches, ſondern 
wir dechren dieſes unſterbliche Weſen auf weit 
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Perfonen in der ganzen Chriſtenheit anbetem, 
und doch dabey befennen, daß nur ein Gott, 
und fonft Fein Gore ſeye; Eben dieſes ift bie 
Urſache, daß alle Chriften in dem Namen diefeg 
dreyeinigen Gottes getaufer werden, und die 
ganze Chriftenheit jenen befannten Sobgefang in 
. geiftlichen Berfammlungen anftimme, und ganz 
getroft fpreche: Die Ehre fen dem Water, 
dem Sohne, und dem heiligen Geifte, ald 
er war im Anfange, jeßo, und allezeit, und 
zu’ ewigen Zeiten; Amen. Auf folde Art 
ehren wir, und beten Gott an in feinem Urs 
fprunge, wir verehrten ihn, und bekennen, daß 
er ift der Schöpfer, das Weſen, der Geiſt, 
und die Seele alles deſſen, was erfchaffen ift 
im. Himmel, und auf Erden, ben wir, ob 
gleich in unfern Augen unſichtbar ift, durch bie 
ſichtbare Schöpfung, an feiner weifen Ordnung 
und Einrichtung des Laufes am Firmament, 
an richtiger Abwechslung ber Jahrszeiten, kurz 
an allen feinen Gefchöpfen, als ben unendlicheg 
Werkmeiſter erkennen. Mit dieſer Kennthiß 
aber ſind wir Chriſten nicht zufrieden, wir be⸗ 
gnuͤgen uns nicht mit den alleinigen Gaben der 
Natur, ſo ſchoͤn und vollkommen fie immer 


ſeyn 


® 
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ſeyn mögen; Wir Mſſen, daß Gott mächtig 


iſt zukünftige Dinge zu offenbaren, mir wiflen, 
daß er mächtig ift, Wunder zu wirken, wir. 

haben aus ber Erfahrenheit, und unverfaͤlſchen 
Schrift des goͤttlichen Wortes gelernet, daß 
alle menſchliche Macht, alle menſchliche Kraͤfte, 
alle unſere Rathſchlaͤge, Witz und Verſtand 
nicht das mindeſte wider den Rathſchluß des 
Allerhoͤchſten vermoͤgen; dieſes hat uns geleh⸗ 
ret, die Suͤndfluth, wo alle Menſchenkinder 
in der Bluͤthe ihrer Schoͤnheit, Wachsthum, 
und Staͤrke, ‚im Ueberfluß aller Dinge, fo 
Die guͤtige Natur nach Wunſch in voller Kraft 
hervorbracht, und wodurch bie Leute insgeſamt 
zu dem Alter fo vieler Jahrhundert meiſten⸗ 
‚teils gelanget, ohne Ausnahm zu Grund ge 
gangen, und wovon fein Ueberbleibſel feyn 
wuͤrde, wenn nicht Gott der Here den Moe 
ſamt feinem Weib und Kindern in die Archen 
.eingefchloffen, und von dem allgemeinen Unser» 
gang befreyet hätte, Wir Chriften beten dem⸗ 
nad) biefen lebendigen Gott nicht nur alleın an 
als den Schüpfer aller Dinge, die Seele al» 





les Wefens, und Geift alles Fleiſches, ſondern 
wir verehren biefes unfterbliche Weſen auf weit 
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‘erhobenere Art, — dieſer Gott uns ſich 


mittelſt des goͤttlichen Wortes in weit vollkom⸗ 
menerer Geſtalt veroffenbaret, wir beten ihn 
an, und bekennen, daß er derjenige ſey, ſo 
Abraham zum Retter der Glaͤubigen auser⸗ 
waͤhlet, und in Kraft des mit ihm gemach⸗ 
ten Bundes in dem Saamen Iſaac und Ja⸗ 
‘ob das menfchliche Geſchlecht gefegner, beſon⸗ 
Ders aber feine -feurige Strahlen des goͤttli⸗ 
hen Wortes in vollem Maaß ſeinem auser- 
wählten Volke mitgetheilet, als er Mofes in 
ben feurigen, body vom Feuer nicht verzehrs 
een Dornbufch zu Befreyung feines Volkes 
berufen, felbes mit vielen Wunderthaten von 
der egnptifchen Knechtſchaft befreyet, und bald 
darauf in der Wuͤſte auf dem Berge Sink 
Das mit görtlihem Finger gefchriebene Geſetz 
berabgegeben, hernach das Volk in bas ge: 
lobte Sand eingeführet, felbigem zur Zeit der 
Richter einen Führer abgegeben, zur Zeie der 
Könige aber den König David, den ge 
ſalbten, und Salomon den weiſen befiheeret, 
zur Zeit der Betruͤbniß, zur Zeie der Babys 
lonifchen Gefangenfchaft, und auch vorfin, 
und nad) bee Hand Propheten erwecket, Die 

Ä ur dag 
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das noch rohe Gefeß, fo dem Begriff des noch 
unbiegfamen und im Geſetze des Herrn noch 
nicht geuͤbten Volkes angemeffen war, dur) 
Ankuͤndung der goͤttlichen Strafruthen, durch 
die Lehren der innwendigen Heiligkeit, durch 
den Unterricht der Befchneidung des Herzens, 
fo mehr im Gehorfam gegen die göttlichen Ge 
bote als in Aufferlichen Opfern befteher, nad 
und nad) zur Vollkommenheit gebracht; hier . 
mit beten wir Chriften an diefen lebendigen 
Gore in feinem Urfprunge, das ift, ‚als den 
Urſprung des göttlichen Gefeges durch feinen 
Knecht Mofes, wir befennen, und beten ihn 
an, als den Geift und Urheber der Pfalmen 
Davids, des hohen Lieds Salomons, der. 
Sprüchmürter, nicht minder beten wir Die 
Gottheit in ihrem Urſprunge der "göttlichen Ber: 
heiſſungen an, ‚die er uns durch den Mund: fer 
ner Propheten, ben Iſaias, Jeremias, Ezechiel, 
und Daniel; dann übrige in der Schrift ent 
baltene Propheten und Schriften binterlaflen; 
fo preifen wir Chriften Gott als den guͤtig⸗ 
ſten Schöpfer der Natur, und erfennen ihn 
zugleich als guͤtigſten Vater, und Bilder ſei⸗ 

nes auserwaͤhlten Volkes Iſrael im alten Te⸗ 


ſta⸗ 


a 
ftament, deſſen Gefeg rein, heilig, volllommen 
und unbefleckt ift. 


Nichts deftommiger, und eben darum, 
dieweil wir Chriſten an den ort Iſrael, an 
fein’ heiliges Geſetz, und an die von ihm durch 
ben Mund feiner Prophesen gemachte Verheiſ⸗ 
füngen glauben, und er fo vielmal einen 
Erlöfer verfprochen, fo uns von den Banden 
ber Sünden befreyen, und burch fein $eben, 
Lehre und Tod die Pforten bes Meichs Got: . 
tes eroͤffnen, und für einen Sohn des Aller; 
böchften nach’ Zeugni der Schrift anerfens 
net werden folle, fo glauben und befennen wir, 
daß Jeſus Chriftus eben derjenige: gewefen, 
befien priefterliche- Geburt vom Stamme Levi 
Durch die 70 Wochen, wie ſchon gemeltier, 
fo deutlich) angezeiget worden, und deffen Tob 
durch die 62 Wochen Daniels eben mit der 
nämlichen Werläßlichkeit vorausgefegt worden, 
wenn man von Einfeßung bes erften Offers 
Iammes MOB bis zur Kreuzigung Ehrifti ſel⸗ 
ber berechnet, wie bald hernach file 
wird gegeiget werden. 


Wir 
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Wir fprechen daher billig: die Ehre ſeh 
dem Vater, fo uns den Sohn in Kraft ſei⸗ 
nes göttlichen Wortes geſendet; und wir thun 
auch recht, da wir fprechen, die Ehre fen dem 
Sohne, der den Willen des himmlifchen Bas 
ters erfüllet, und zum Heil des menfchlichen 
Gefihlechts feinen Geift in die Hände feines 
Vaters aufgegeben, durch deſſen Macht von 
Todten erflanden, in den Augen feiner Juͤn⸗ 
ger gen Himmel gefahren, nachher uns ben 
Geift der evangelifhen Wahrheit zugefender, 
welcher Geift die Abtoͤdtung, und innwendi⸗ 
ge Heiligung, die Anbetung der güttlichen Mas’ 
jeſtaͤt in Geift und Wahrheit, die Hoffnung: 
Des zukünftigen Lebens, und Auferſtehung 
des Fleiſches, den Frieden des Herzens in 
Mitte der Betruͤbniß und Werfolgungen, die 
Standhaftigkeit in Peinigungen, Marter und 
Tod, die Beharrlichkeit im Guten bis ans 
Ende, endlid die Wiedergeburt und Ein 
kindſchaft Gottes in Kraft diefes goͤttlichen 
Wortes uns eingeflöffee, unfere Herzen mit 
den Flammen görtlicher Siebe entzlınder, und 
ung zu Kindern Gottes, zu Brüdern Eprifti 
und Miterben des - himmlifchen Serufalems, 

' | und 
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unb elnepmen der ewigen Verheiſſungen ge⸗ 
machet. 


Auf ſolche Art wird Gott der Lebendige, 

der Gott Iſrael, als der Urſprung und die 
“Quelle, der göttlichen Verheiſſungen im alten 
Teftament, als Bater von uns Chriſten ges 
priefen und angebetet; und wir beten den naͤm⸗ 
lichen Gott Sfrael in der Sendung feines 
göttlihen Sohnes Jeſu von Mazarerh, des 
gekreuzigten an, und fihämen uns nicht feiner 
Armuth, Blöße, und Noch, feiner in den Au⸗ 
gen der Welt ausgeftandenen Befchimpfungen, - 
wir ſtoſſen uns nicht an dem.an ihm veruͤbten 
Muthwillen, an feiner fo ſchmaͤhlichen und 
ſchmerzlichen Geißelung, es ſchrecket uns nicht 
der mit ihm. getriebene Spott muthwilliger Ju⸗ 
den, fo ihn nad) ausgeftandener unmenſchlichen 
Geißlung fpottweis für einen König von If 
rael ausgerufen," und noch dazu mit einer doͤr⸗ 
nernen Krone fein geheiligtes Haupt durchboh⸗ 
rec, endlich aber gar nackend und blos als einen 
Gotteslaͤſterer, als einen abtrünnigen von dem 
göttlihen Bunde, - an das Kreuz zwifchen zwey 
DMördern angenaglet, wo er im Angeſicht feiner 
| jungs 
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jungfräulihen Mutter Maria feinen ſchmerz⸗ 
vollen Geift aufgegeben. Math. 27, 50, und 
Joh. 19, 25. Ä 


Alle diefe an Jeſu dem gefalbten veruͤbte 
Muthwillen, alle feine Marter und Pein, all 
fein teiden und Tod ift uns Chriften zu feiner 
Aergerniß, fondern wir preifen Den allmächtis 
gen Gott, daß er feinem geliebten Sohne 
Kraft und Standbaftigfeit verliehen, daß en 
fi gleich. einem unfchuldigen Lamme in die 
Haͤnde der Mifjechäter übergeben, den Wil 
fen feines himmliſchen Vaters, und bie von 
feinem Leiden und Tod befchehene Verheiffuns 
gen haarklein erfüller, und fein heifiges und 
unbeflecktes Blut zum Heil bes menfchlichen 
Gecſchlechts vergoffen, und in Diefem feinem 
Blut, fhimpflihen und fchmerzhaften Tod 
den neuen Bund feines himmliſchen Vaters 
. aufgerichtet, und uns, die wir an defien Na⸗ 
men, und an das durch ihn erfloflene goͤttliche 
Wort glauben, Macht und Gewalt gegeben, 
Kinder Gottes und Miterben feines goͤttlichen 
Meiches zu werden, und an den herrlichen Vers 
Ä beifungen ber ‚Kinder Iſaet Theil zu nehmen. 

Ebri⸗ 
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Chriſtus Jeſus alſo war jener Stein des 
Anſtoſſes, den die Bauleute nach Zeugnif* 
der Schrift verworfen haben, und eben dieſer 
Jeſus iſt jener koſtbare Stein, den der himm⸗ 
liſche Vater nach Zeugniß der naͤmlichen Schrift 
zum Grundſtein ſeines ewigen Gebaͤubes ſei⸗ 
nes lebendigen Wohnflges, zum wahren Thron 
und Tempel des Allerhöchften ausermähler, von 
dem gefchrieben ftehet Zach, am 12. Cap. 10. 
ers, „) fie werden an mir fehen, men fie 
| durchftochen haben; Chriftus Jeſus war ber’ 
ftimmet in dem Mitteipunet von bem Grab 
Abrahams bis zur Erfüllung der Prophezey⸗ 
ungen, bis zu Erbauung bes glorreichen, nim⸗ 
mermehr vergänglichen Jeruſalems, gleichfam 
in der Mittagzeit zu erfcheinen, feine Geburt 
war von dem untruͤglichen Werkmeiſter beftim- 
met auf 820 Jahr nad) Abrahams Tod, und 
eben fo_viel find von ihm beftimmer bis zu 
vollfommener Herftellung ber zerfturten Stätte, 
und gänzlicher fichtbarlichen Erlöfung der Ause 
erwaͤhlten, wie hinten meitläufiger wird dar⸗ 
getban werben; auf wie Art mac Chriſtus 
Jeſus 
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Jeſus ebenfalls den Mittelpunct zwiſchen Auf⸗ 
gang und Niedergang; ich will ſagen, die 
in den 70 Wochen Daniels ungezeigte 1748 
Jahre zeigen eben ſowohl an, daß der erſte Ge⸗ 
ſalbte, gleich der hellglaͤnzenden Sonne zu 
Mittagszeit, 1748 Jahre nach der Geburt Levi 
Das Taglicht erblicke, der zweyte Geſalbte aber 
in eben ſo viel Jahren nach Chriſti Geburt den 
lauf ſeiner wunderbarlichen Sendung anſan⸗ 
gen, ‚und den erſten oͤffentlichen Auftritt in der 
Welt machen ſolte; die Sendung des: erfiar 
Geſalbten ift Demnach mit bee. Sendung des 
zwenten Gefalbten fo genau verfnäpft, wie das 
Mittaglicht mit dem Abendfchein und Auf— 
gang, welche drey Sıchter einer einzigen Sonne, 
dem Gott des Lichtes ihren Glanz zu danken 
haben; Es. find dreyerley Erfcheinungen des 
noͤmlichen Weltlichtes, fo: ſich in der Beleuch⸗/ 
tung anderft un Aufgang, anderft zur Dit 
Kaäszeit, und wieder anderft gegen Abend zeis 
get, doc) ift es nur Eine Sonne, fo den Erd⸗ 
boden erwärmt und beleuchten, 


BGleichwis alfo der Mittagszeit die Abend: 
zeit ficher nachfolger, eben alfo ficher und ohn⸗ 
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ausbleibſich muß zur Abendszeit, oder zur lee 
ten Zeit erfüllet werden, was Gott durch Mos 
fen, wie auch durch David in ben Pfahnen, 
nicht minder durch die Propheten einhelliglich, 
ja durch den Mund Jeſu Chriſti felbft von dem 
aten Gefalbten vorausgefogt, und verfündiger, 
Die Erbfehaft des Herren ift gleich einer Ket⸗ 
te, wo ein Glied an dem andern hanget, und 
gleich einer Seiter, wo ein Sproſſen hinter 
dem anbern folget; wo ber Herr der Keen 
ſchaaren überall den Anfang und das Ende, den 
Erſten und ben !eßten ausmachet; in Chrifto 
Jeſu aber findet fih der Mirtelpunct der Ver⸗ 
heiffungen, bis ber Letzte erfcheine, von dem am 
109, Pſalm gefchrieben: x) - Der Herr wird 
eine Ruthe deiner Kraft aus Sion fer 
den; und Iſaid am 44. Cap. am Ende, y) 
Du bift mein Hirt, du follft allen meinen 
Willen erfüllen; und wieder am 109, Pf 9 

>u 
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Du bil Prieſter in Toigeit nach Di der 
Ordnuug Melchiſedek. 


Einen ferneren Beweis der Sendung 

Chriſti, und richtigen Berechnung der Danies 
liſchen Wochen, giebt das gedachte Ire Cap, am 
27ſten Vers an die. Hand, wo folgendes zu le⸗ 
fen a): vielen aber wird er den Bund eis 
ne Woche befräftigen, und in einer hal⸗ 
ben Wochen wird Das Schladitopfer und 
Dpfer aufhören, welches eben fo viel heiſſet, 
Daß in einer Wochen Das neue Geſeh fich wer⸗ 
de ausbreiten, und in einer halben Woche dar⸗ 
auf das Dpfer durch Zerflökrung Ierufolens 
af | F 


cr Nun aber iſt offendar, daß Jeruſalem 
nach einer Woche und einer ‚halben Woche 
nach dem Tod Chrifti übergangen-feg, und bag 
Dpfer aufgehüree habe, Wan vernehme dem 
Meweis hievon: 8 

€ a Eine 
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Gue lache machet fuͤr eine Zei Jahre 





die doppelte Zeit 14 — 
die ie. Habſcheid einer Zeit 3b — 
Hiemit machet eine Woche 243 — 
be Salbe Woche machet die Halb: 
ſcheid her, oder 12 — 
vduſammen 363 Jahr— 


deſſue iſt den zten Monat nach unſe⸗ 
—X im 33ſten Jahr feines Als 
ters gefreujiget worden; feße alfo zu ber Bei 
übe, und einer halben Woche, 
Dad it zu 36 
— Een dem Tod Chrifi 
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a 3 erh fich das Jahr Eprifti 70, 
in welchen Jeruſalem zerſtoͤhrt, und bem Bo⸗ 
ben. gleich gemacht worden, wie es Chriſtus ber 
See nach in feinem Leben deutlich vorausges 
fagt, bey Lucas am 2ı. Cap. 24. Vers, wo er 
richt B): fie werden durch die Schärfe 
AR | e 
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des Schwerdts fallen, und unter alle Voͤl⸗ 
kerſchaften gefangen geführt werden, ‚ung 
Jeruſalem wird von den Bhlfern nit Füp 
fen getreten. werden, bis (re Beien m vor 
Ä ben erfüllt Ion . 


Aus welchem alſo hanenller ahelet daß 
die Danieliſchen Wochen auf die beſagte Weiſt 
zu berechnen ſind, indem ſich dadurch veroffen⸗ 
baret, daß der Geiſt des Herrn durch eine und 
eine halbe Woche ausdruͤcklich nach mathemati⸗ 
ſcher Berechnung den Untergang Jeruſalem⸗ | 
nach vorgängiger Keenpigung Chrifti anges 
jeiget, und über 500 Sabre es vorausgefagt, 
bevor es gefchehen; Allein zu biefer Berech⸗ 
nung gehörte der Schlüffel Davids, der aufs 
mache, und Niemand zufchlieffet, der zufchließ 
-fet, und Niemand aufmachet, welches vor der 
beſtimmten Zeit Niemand wiſſen konnte da⸗ 
hero das Haupt der Apoſteln Petrus in dem 
2ten Sendſchreiben im ıften Cap, 20 und 2ı, 
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Bers mit Recht ſchreibet e): das follet ihe 
vor allem wiſſen, daß alle Weiſſagung ber 
Schrift nicht durch eigene Auflöfung ge 
ſchiehet; meil niemald aus dem Willen 
des Menfchen eine Prophezeyung gebracht 
worden, fondern es haben geredet heilige 
Männer Gottes, fo vom heiligen Geift 
angetrieben worden. 


Saffet uns nun zu den Übrigen Wochen 
Daniels fchreiten, im gten Cap, am 25. Vers 
wirft du folgende Worte finden d): wiſſe af 
ß und berſthe vom Ausgang des Wor⸗ 

tes, 
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tes, baß man Jeruſalem wieder zuruͤckkeh⸗ 
ren mache und erbaue, bis zu dem geſalb⸗ 


ten. Fuͤrſten, Sieben Wochen, und Sehe 


sig zwey Wochen; Es wird zuruͤckkeh⸗ 
ren und gebaut werden Die Gaſſe, Das ab» 
gekürzte, und in Enge der Zeiten, Dan 

im mag 26ſten Vers: ) und nad) Sech⸗ 


sig zwey Wochen wird der Geſalbte aus⸗ 


beſchnitten werden, daß er nicht mehr ſey. 


Der namliche Schluſſel Davids erdfnet 


| dieſee Inſtegel. Deſſen ohngeachtet gehöret 
ber Finger Gottes dazu, dieſes Geheimniß, fo 
der ganzen Welt bisher verborgen War, zu ent⸗ 


Weiten; dies ik das Werk Gottes des Aller⸗ 


hoͤchſten, ber von Ewigkeit an alles in feinem 
unabänderlichen Rathſchluß angeorbnet, und 
zue beſtimmten Zeit in ber fchönften Ordnung 
im Werke felbft erfüller. ran. höre und vers 


nehme demuach das Wunder des allmächtigen 


Gottes, bey dem kein Ding wmöglich ift, 
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AWBOieſe zwey Schriftſtellen, die bishero 
fein Mienfchenfind mit einander übereinflims 
nhend finden Eonnte, enthalten das Geheimniß 
der heiligſten Dreyfaltigkeit; es bemeifer bie 
Emigkeit des Alterhöchften, der alles in allem 
ganz allein wirket, und feine unendliche unums 
ſchraͤnkte Mache zwar in verfihiedenen Zeiten, 
und- in verfihiedenen Auserwählten gezeiget 
befonders aber fich zum Werkzeuge feiner drey⸗ 
fachen Erlöfung drey Menſchenkinder vor allen 
auserwaͤhlet, Die zue beſtimmten Zeit auf dem 
Erdboden erfcheinen, in Kraft des göttlichen 
. Wortes ihren Beruf vollziehen, Die gefchries 
Biene Geſetze bes lebendigen Gottes in der Welt 
. ausbreiten, des Allerhoͤchſten Willen und 
. Wohlgefallen verfündigen, und dasjenige, was 
Sort der Herr von Ewigkeit mit feinem aus⸗ 
ermählten Volke nad) Maaß der WI geſetz⸗ 
ten Zeit, und mie dem ganzen menfchlichen 
Geſchlechte vorhatte zu vollbringen, bis end⸗ 
lich alles, was der Herr durch den Mund ſei⸗ 
ner Propheten ausgeſprochen, gänzlich erfuͤllet, 
und die vollfommene Erlöfung des ganzen 
menfchlichen Gefchlechtes ohne mindeften Ab: 
brud) bergefteller ſeyn würde, und dadurch die 
Herr⸗ 
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Herrlichkeit, die Macht und Majeſtaͤt des 
Allerhoͤchſten in vollem. Ölanze. auf Erben && 
ſcheine, und fein. Gericht‘ und: unerforichjuhe 
Rathſchtlaͤge non ‚allen Gefchöpfen, Voͤlkern, 
Zungen und Sprachen einhellig gepriefen ; und 
Er allein, als Herr, und König aller Heer} 
ſchaaren, und einzige Urfprung alles Gurten 


anerkennet, :von aller Gerechten und Ausen 


wählten ewiglich gelobet, und von allen &er ° 
ſchoͤpfen wegen ber Menge feiner Erbarmnifen 
zu allen Zeiten angebetet, und ihm mit Donks 
opfer aller Orten zum enaraehimen vr ge 
raͤuchert werde. "ui 


Ä Ich Soße ſhen —E get, baß —* 
in allen feinen Geſchoͤpfen als Urheber ‚uuy 
Natur wunderbarlich, ich habe ſchon gemeldet, 
daß er feine Macht bey det Suͤndfluth durch 
Ueberſchwemmung des ganzen Erdbodens ge⸗ 
zeiget, das in Staub und Aſchen verkehrte 
Sodoma und Gomorrha iſt ebenfalls ein. Het 
leuchtender Beweis feines wundervollen Armc; 
ber Beruf und Geſchithte Abrahams, dan 
die dem Abraham, Iſaac und Jacob zu wieder 
Bolten: malen geſchehene Werheiſſungen !ünb 
ER wun⸗ 
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wunderbaren Schickſale in ihrer Geburt, 
Berehelihung, und allen ihren Unternehmun⸗ 
gen, nicht minder bie Begebenheit des von 
den eigenen Brübern verkauften, unſchuldiger 
Weiſe aus Berläumbung um Kerker unter Mif 
feipätern föenachtenden, que beftimmten Zei 
aber von den Egnptifchen Könige Pharas wer 
gen. Auslegung der Träume zu Bü Eh⸗ 
venſtellen befoͤrderten Joſeph, all dieſes, * ich, 
ind lauter hellleuchtende Beweiſe bes allmaͤch⸗ 
diem Gottes, doch waren alle dieſe Wunder⸗ 
thaten nur Vorboten von ben drey Haupt: Er⸗ 
Bſungen, fo der große Gott in ben Augen ber 
ganzen Welt zu ber beftinmten und von ben 
— zum voraus angekuͤndigten Zeit vor⸗ 


Die erſte Haupt: Erloͤſumg geſchah alſo 
nach bes Herrn Wort im Jahre der Welt 
agrz, das ift, 1491 Jahre vor der Geburt uns 
fees Heylandes, wo der Herr alle Erſtgebohrne 
im Egypten gefihlagen,, fein Volk mit trocknemn 
Buß durch das roche Meer gefüher, und auf 
ſolche Art 400 Jahe nach der dem Abraham 
*Wof 25 13 amade Teefing ven De 
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Egyptiſchen Gefangenſchaft befreyet, im zten 
Monat darauf das göttliche Geſetz in ber Wie 
fte auf dem Berge Sinai mitgetheilet, und 40 
Jahre darnach in das werfprochene Land einges 
führer; Alles dieſes hat ohne Zweifel niche 
Mofes, fondern Gott der Herr allein mit ſei⸗ 
ner Karten Hand und ausgeſtrecktem Arm 
nach Zeugniß der Schrift bewirket, nichts 
beftomeniger bat er fich des Moſes zu einem. 
Werkzeuge bedienet, benfelben nebft feinem 
Bruder, dem Hohenprieſter Aaron, zum König 
Pharao geſendet, ben göttlichen Willen anzu 
deuten, und bem Mofes zum Zeichen feines 
Berufes, und uns allen zur Sehe und Wiſ⸗ 
ber zu wirken, und durch Ausſtreckung feines 
Hände uͤber das Meer dem Waſſer zu gebieten, 
damit Das ausermählte Volk niit trocknem Fuß 
mitten Durch Das rothe Meer durchgehen konn⸗ 
te, und nach vollbrachtem Durchzuge befahl. 
der Here dem Moſes wiederum, daß er feine 
. Hand über das Meer ausftreden, und dag 
Waſſer an feine vorige . leiten folte, und 
als er Diefes gethan hatte, fo kehrten bie Waͤß 
Ir wine on een alten Ort zuruck, unb de 
wurde 
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wurde bes Pharao ganzes Kriegsheer mit Pferd 
und Wagen in der Tiefe des Meers verfenket; 
Bald darauf folgte das gefchriebne- göttliche 
Geſetz, durch weiches. bee Herr. anfteng, fein 
Auserwähltes Volk von Sünden zu befreyen, 
wie zu erfehen aus 2 Moſ. 19, 5. 6. wo .ges 
ſthrieben: wenn ihr nun. meine Stimme 
hören und meinen Bimd Halten werdet, 
fo werdet ihr mir zu einem befondern Voll 
ſeyn unter allen Völkern; weil der ganze 
Erdboden mein if: ihr werdet mir zu ei⸗ 
nem priefterlichen Königreich feyn, und 
ein Heiliged Bolt, Dies war alfo der dem 
Abraham - und feinem Saamen verfprochene 
Bund mit Gore ben Herrn, wie ſolches bezeu⸗ 
get wird 5 Moſ.5, 2 und 3: ber Herr us 
fer Gott hat mit uns in Horeb einen 
Bund aufgerichtet, nicht f) mit unſern 
Baͤtern hat er einen Bund eingegangen, 
fondern mit ung, die wir wirklich hier und 
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Hiet merke ein jeder mohl. die wunder⸗ 
have Leitung des Allerhoͤchſten, Er hat fein 
auserwähltes Volk aus dem Sand Egypten mit 
dem Verſprechen angelocket, daf er fie von der 
Egyptiſchen Gefangenfchaft befreyen, und id 
eim Sand, fo von Mücd und Honig flieſſet, 
führen werde; Allein dieſem ganzen Volke 
Bat. forhane Hoffmung fehlgefchlagen, indem nach 
Zeugniß der Schrift. nicht ein einziger von bes. 
nen, fo 20 Jahr erfüllee hatten, Moſ. 32, 
2. von dem ganzen: Bolt, foraus Egypten 
gezogen, das heilige. Land betreten, Joſua abs 
tein und Caleb ausgenonimen, Miofes, bes 
Hraelitifihen Volkes Heerführer felbft, Harte 
nur den Troſt, biefes Land auf einem hohes 
Berge zu überfehen, muſte aber iben fo, reis 
der Hoheprieſter Aaron, noch. in ber Wuͤſte 
feinen Geift aufgeben, ohne Das Dein land 
zu betreten. 


Nun frage ich, wenn dir Kerr feine 
wahre Abfiche dem Wolke durch Mofen noch im 
Egypten zu erkennen gegeben, und die Watze⸗ 
beit buchſtaͤblich an Tag gegeben. Härte, daß er 
be durch ganze 40 Jahre in der Wuͤſte walls 

herum⸗ 
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berumführen, fie in feinem heiligen Geſehtze reis 
. nigen,. und erft nach 40 Fahren in das gelobte 
$and führen wolte, welches aber Niemand von 
allen denen, fd 20 Jahr und barüber erreicht 
- Baben, betreten würde, wie viele wuͤrden 
wohl das Egyptenland verlaflen, und dem 
Mofes feiner Wunder » Ruthen obngeachter 
nachgefolger fm? Gott handele bemnach mie 
uns ſchwachen Menſchen, die es immer nach 
den Egyptiſchen Sleifchröpfen geluͤſtet, wie ein 
gütiger und weifer Water es mie feinen eige⸗ 
wen Kindern zu machen pfleget;s Ein weifer 
Water hält feine Kinder in der Zucht, ſparet 
. bie Ructhe niche, fo oft es erforderlich iſt, er 
beoher mit Strafen ben Ungehorfamen, und 
verſpricht Belohnungen für Gehorſam und 
Wohlverhalten, um dadurch Feine Kinder zu 
zechefchaffenen Männern zu machen, und ihnen 
Ehre, Anſehen und Reichthum zu erwerben. 


» Eben PB machte es der himmliſche Vater 
wie ben Kindern Iſrael, als er fie aus dem 
Sand Egypten durch Berfprechung des gelobten 
Sandes gelodet, fein Berfprechen aber ganz aus 
ur als fie glaubeten, erfüllt. Jeder, fo 

zwan⸗ 
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zwanzig Jahr erreiche hatte, glaubte ſicherlich 
das gelobte Sand zu betreten, und in felbigem feis 
ne beglüchte Tage zuzubringen; ort der Herr 
aber hat felbigen zu ihrem Beſten hintergan⸗ 
gen, weil die wahre Abſicht Gottes war, ſie 
in der Wuͤſte zu heiligen, und ihnen dep der 
allgemeinen Aenderung, und Einräumung des 
gelobten Landes bey Herſiellung der yerftörten 
Drrfchaften und Erbauung des himmliſchen Je⸗ 
ruſalem das ewige eben tm Sande der Lebendi⸗ 
gen zu ertheilen. Deflen ohngeachtet bat Gott 
ſein gemachtes Verſprechen an den Kindern 
Iſtaels erfuͤllet, und ihnen das fand Palaͤſtina 
wirklich eingehaͤndiget; um dadurch zu zeigen, 
und uns zu belehren, daß denjenigen, ſo das 
Geſetz des Herrn erfuͤllen, und ſeiner Stimme 
gehorchen, die Belohnung nicht ausbleibe. 


So zeigete ſich die göttliche Sinabenfonne 
in ihrem Aufgange; zu Zeiten Abrahams, 
Jacob und Iſaac zeigte ſich dies Gnadenlicht 
in Geſtalt einer heil auffteigenden Morgenroͤ⸗ 
she; ben dem Auszug von Egypten aber zeigte 
ſich diefes Gnadenlicht gleich dem Sonnenauf⸗ 
gange, und breitete die Strahlen diefes göttlis 

en 
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chen Feuers in den Herzen wahrer Iſraeliten 
aus, und reinigte fle in Mitte der Bitterkeit, 
und zeitliche Abgange in der Wuͤſte, durch 
bas Heilige Geſetz, und legte dadurch dem 
Grundſtein zu dem herrlichen Gebaͤu, zu 
dem glorreichen, ſo hoch angepriefenen Jeruſa⸗ 
tem, fo am Ende ber Zeiten als ein Wunder⸗ 
were des Allschöchften in ben Augen der gans 
jen Welt, im Angeſicht aller Voͤlkerſchaften in 
geöfter Pracht und Herrlichkeit von der goͤtili⸗ 
hen Majeſtaͤt und Weſenheit umringet, auss 
gezieret, und in einem ſolchen Glanze erſchei⸗ 
nen wird, daß nad) Zeugniß Jeſaiaͤ am 30. 
Cap. 26. Vers, der Mondenſchein gleich dem 
Sonnenlicht, das Sonnenlicht aber in ſieben⸗ 
facher Helle und ſiebenfacher Beleuchtung da⸗ 
zumal dieſes begluͤckte Land der Lebendigen be⸗ 
leuchten wird. Man vernehme die Worte des 
voͤttlichen Textes ſelbſt 8): Das Mondlicht 
wird ſeyn wie das Licht der Sonne, und 
I —— das 
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Das Licht der Sonne wird fiebenfach 
feyn, wie das Licht von 7 Tagen, an 
dem Tage, wo der Herr den Bruch fei: 
nes Volkes verbinden, und deſſen Un⸗ 
heil ausldfchen und heilen wird. Bey 
allen bein wird Diefer vor dem Ölanze und 
Weſenheit des Allerhöchften herſtammende fies 
benmal fiebenfahe Sonnenſchein unfere Au⸗ 
gen nicht blenden, noch unfere Leiber mit uners 
traͤglicher Hitze quälen, fondern Seele und 
Leib mie immerwährender Freude erquicen, 
wie des Herrn Wort ben dem nämlichen Iſaia 
€. 60, v. 19. 20. deutlich anzeiget mit bie: 
fen Worten 4): Die Sonne wird dir nicht 
mehr zu einem Lichte ſeyn bey Tage, und 
der Glanz des Mondes wird dich nicht 
mehr 
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mehr beleuchten, ſondern der Herr wird 
dir zu einem Licht ſeyn ewiglich, und dein 
Gott zu deiner Zierde. Deine Sonne 
wird dir nicht mehr untergehen, und dein 
Mond wird nicht mehr abnehmen. Denn 
der Herr wird Dir zu einem Licht ſeyn 
eiviglich, und die Tage deiner Trauer 
"werden ein Ende haben. Welche Weiſſa⸗ 
gung gar zierlich unfere-eimliche Offenbarung 
ob, am ar. C. im 23. 24, und a5. V. beflättie 
get, wo gefihrieben #): und die Stadt be: 
darf weder der Sonne, noch des Mondeg, 
um fie zu beleuchten, Dann Die Klaher 
| ot⸗ 
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Gottes hat fie beleuchtet, und die Könige 
der Erden werden ihre Herrlichkeit und 
Ehre in ſelbe bringen; und ihre Thore 
werden: nicht mehr gefchloflen werben, 
weil dort feine Nacht ift, und fie werden 
die Herrlichkeit und Ehre der Völker in 
ſelbe bringen, | 


Es erforderte aber verfchiedene Zeiten und 
Abmechfelungen derZeiten,uns fleifchliche,gebrech« 
Ihe, und dem Bergänglichen anflebende Men⸗ 
ſchen zu bilden, uns von Fleiſch und Blur aby 
ſchaͤlen, ind mit Entfagung der uns angebohrnen 
Luͤſte dem görelichen Geſetze volllommen zu une 
teewerfen, und mit Verachtung Diefer irdifchen- 
Gluͤckſeligkeit dem Iebendigen Gotte zur Zeit bee 
Berſuchung in Elend, Bitterfeit, Verfolgung und 
verfchiedenen Trübfeligkeiten anzubangen, auf 
fein goͤttliches Wort zu bauen, und wider ben 
Sturm und Anfehen der Welt auf die Vers 
beiffungen mit ununterbrochener Hoffnung zu 
warten, kurz hier auf Erden nichts anders, als 
das uns verbeiflene Reich Gottes und feine 

Gerechrigkeit zu fuchen, ohne ſich über etwas ans 
deres in dieſem Leben zu bekuͤmmern. 

| Da Die⸗ 
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Dieſes Vorhaben in uns ſchwachen Ge⸗ 
ſchoͤpfen auszuführen, hat das weiſeſte Weſen 
auf verſchiedene Art ſein auserwaͤhltes Volk 
gepruͤfet, das Gluͤck hatte ſeinen Wechſel, und 
er übergab es oͤfters um der Sünden willen 
noch zur Zeit der Richter in die Hände ihrer 
Seinde, und ſchickte von Zeit zu Zeit in ber 
gröften Noth Retter und Befreyer von der 
Dienfibarkeit, und als bes Herrn Wort rar 
zu werden anfieng, erwedte er aus dem un: 
fruchtbaren und troftlofen Eheweib des Elcana 
einen Samuel, den fie von dem Allerhoͤchſten 
burch ihr eifriges Geber erhalten; wie aus 
dem 1 Buch der Könige am ı Cap. 15, v. zu er» 
feben; denn als der Hohepriefter die betrübte 
Anna im Tempel beten, und die Lippen bewe⸗ 
gen fa, aber keine Stimme hörte, und fie für _ 
teunfen hielt, gab dies gebenedente Weib dem 
KHohenpriefter Heli mit demüchig und zerknirſch⸗ 
“tem Herzen zur Antwore K), ich Bin gang 
und gar nicht betrunken, mein Herr, ich 
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Bin ein in meinem Geift betruͤbtes Weib, 
ich habe ‚weder Wein, noch fonftiges ſtar⸗ 
kes Getränf getrunken, fondern ich goß 
meine Seele im Angeſicht des Herrn aus. 


as Wunder, daß Gott Bas Geber 
der demuͤthigen und in Bitterkeit des Her⸗ 
zens zu ihm flehenden Anna angefehen, und 
ihres Herzens Wunſch erfüllee, da er nad) 
Zeugnis David am so Di. I ein demuͤthig 
und zerfnirfchtes Herz nicht verfchmäher 
und auch bey Iſaia am 66, 2. ausdruͤcklich bes 
kennet, daß) ohmerachtet er alles gemachet, 
und alle und jede Dinge ein Werk feiner 
Hände feyn, feine Augen Doc) auf Niemand 
andern gerichtet ſeyn, als auf den bedürfti⸗ 
gen, der eines zerknirſchten Herzens iſt, 
und fich vor feinen Worten fürchtet. 
Der 
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Der Here bat olfo ihre Stimme erhoͤret, 
fie empfing durch ven Beyſchlaf ihres Mannes 
Elkana, und gebahr zur Welt den Samuel, 
und nad) ihrer Geburt hat der Herr die Ans 
na mit feinem: göttlichen Geiſt erfuͤllet, wo fie Die 
wunberbarlichen Gerichte des Allerhoͤchſten, den 
Sturz der Hoffärtigen, die Erhebung der Des 
müchigen, die Macht und Stärke bes les 
bendigen Gottes wider bie aufgeblafene, ftols 
ze und hochtrabende Menfchenfinder, zur Zeit 
wo der Herr feinen Gefalbten erheben, ihm 
das Gericht. der Wele übergeben, und. ihn auf 
feinen Thron fegen wird, mit fo fehönen und 
beutlichen Worten angefünbiger. Man verneh: 
me die Worte, fo ber göttliche Geift in ben 
Mund diefes ſiarken Weibes geleger, und allen 
Heiligen und Ausermäßlten des alten und 
neuen Teflaments zur Lehre und Troft in 
Widerwaͤrtigkeit dieſes Lebens und Heiligung 
unſrer Seelen zum ewigen, unausloͤſchlichen 
Denkmal beym 1 Buch ber Könige im An⸗ 
fange des 2 Capitels binterlaffen, und alfo 
lauten m): Mein Herz hat gefrohlocket in 
dem 
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den Herrn, mein Horn iſt im Herrn er- 
hoben; mein Mund har fich über ein 
ein: 
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Feinde ausgebreitet, weil ich mich an dei⸗ 
ner Erlöjung erfreuet habe: Es ut Nie⸗ 
mand heilig, wie der Herr; denn es ift 
feiner auffer dir, und es iſt Fein Felfen 
wie unfer Gott: hoͤret auf groſſe und er: 
habene Dinge zu fprechen: das alte foll 
nicht mehr aus eurem Munde erfchallen, 
denn der Herr it ein Gott der Willen 
fchaften, und die Gedanken muͤſſen fich 
nach ihm richten: "der Bogen der Starfen 
iſt geſchwaͤchet, und die, fo zuin Aergernis 
waren, haben fich mit Stärfe umguͤrtet. 
Die gefättigte Haben fih um Brod ver: 
dungen, und die hungrige werden gefätti- 
get. Der Here tödtgt, und macht leben: 
Dig, er macher, daß man in die Gruben 
hinab und wieder herayf fteiget. Der 
Herr machet arm, und machet reich, er 
demüthiget, und erhöhet. Tr ermecfet 
aus dem Staub den Elenden, und erhe⸗ 
bet aus dem Koth den Armen, daß er.fie 
fege unter die Fürften, und den Thron 
der Ehre zum Erbtheil fchenfe, denn dem 
Herrn gehören die Grundfeſte der Erden, 
und Hat die Erde über fie gegrimbet, 
r 
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Er wird die F uͤſſe feiner Heiligen bewah⸗ 
ven, und die Gottloſen werden in der Fin- 
ſternis ſchweigen: denn Niemand wird 
durch eigene Kraͤfte maͤchtig; vor dem 
Heren werden -fich feine Miderfacher 
fürchten, der Herr wird vom Himmelüber 
fie donnern; Der Herr wird die Grenze 
der Melt richten. Er wird die Kraft 
feinem Könige geben, und das Horn feis 
ned Geſalbten erheben. 


Dieſes ift der Herrliche, ſchoͤne, und 
foftbare Lobgeſang eines ſchwachen, gedemüthige 
ten, und wegen vorgängiger Unfruchtbarkeit 
ehehin betruͤbten und veradhteten Weibes; 
aus welchem die Strahlen des goͤttlichen Sons 
nenlichts fo zierfich hervorftrahlen, und in mel: 
hem der Geift der Weisheit, der Geift der 
Stärke, und der Geiſt der Weiffagung über 
all hervorleuchtet, und in welchen wenigen 
Worten mehr Weisheit und Gaben des gütte 
lichen Geiftes enthalten, als in den weitſchichti⸗ 
gen Büchern heidnifcher Weltweiſen anzutreffen, 
Denn e8 zeuget von der Heiligkeit ihres Her: 
zens und ift ein grünblicher Beweis, daß fie 
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den Herrn der Heerſchaaren gekannt, und in 
ihrer Sehe ihm Wohnung zubereitet babe; 

"daher fie in Demuth ihres Herzens in Kraft 
Diefes görtlichen Geiſtes den ftolzen, hochmͤ⸗ 
thigen und aufgeblafenen Menfchenfindern 
das Stillſchweigen auferleget, und der Stärke 
bes fleiſchlichen Armes, und der Macht eitler 
Menfhen, bie fih auf ihren Wiß und 
Stärke verlaffen, Truß bietet. Sie kuͤndet 
ihnen den Sturz, den Demürbigeh aber die Er⸗ 
hoͤhung in kuͤnftiger Glorie und Herrlichkeit 
Gottes an, Endlich aber fehließt fie ihren 
Sobgefang mit der Krone aller Weifjagungen, 
ba fie das Gericht des Allerhöchften über alle 
Ende der Erden vorausfaget, und Das Neich 
"und Erhöhung des Geſalbten mit fo deurlichen 
Worten voraus verfündiget, fprechend: der 
Here wird die Graͤnzen der Welt richten, 
er wird feinem Könige die Macht und 
Stärke geben, und Das Horn feines Ge 
falten erheben. Beynebſt dienet dieſer 
goͤttliche Lobgeſang zu einem vornehmen Be⸗ 
weis der kuͤnftigen Auferſtehung durch die Wor⸗ 
te, der Herr tödter und machet lebendig, er 
ffürget in die Gruben, und machet wieder 
| aus 
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aus ber Gruben herausfteigen; er erhebt 
Die Armen und Nothleidenden zu Fürften, 
und giebt ihnen fein Reich zum Erbtheil.- 


Ein jeder Chriſt wird hier einfehen, Das _ 
dee nämtishe Geift die Mutter Samuels bele⸗ 
bet, und den Geift der Weifjagung in ihren 
Mund geleger, ver Mariam, die jungfräuliche 
Mutter nad) Inhalt Lucaͤ ı Cap, 46. Vers das 
in der ganzen Chriftenheit jo hoch gepriefene 
. Magnificat, gefehrer, und welches täglich in 
unſrer Kirche mie. vieler Andacht und Troſt 
ber Ausermähleen in der Veſper angeſtimmet 
wird, wovon der Anfang ift: Meine Seele 
machet den Heren groß, und mein Geift 
- Bat gefrohlochet in Gott feinem Heilande, 


Samuel alfo ift als ein Geſchenk des 
Himmels anzufehen, und ward noch zur Zeit 
ber Richter gebohren, in welchen Tagen das 
Wort des Herrn nach Zeugnis der Schrift 
un 3. Cap, 1. v. und iſten Buch der Könige 
Eoftbar, und die Prophezeyung ſeltſam gemes 
fen. Samuel aber wurde mie dem Geift der - 
Weberzeugung erfüllet, er Pündigte dem Hohen⸗ 
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prieſterthum des Heli den Untergang in ſeinen 
Nachkommen an, er ſetzte auf ungeſtuͤmes Ber. 
langen des Volkes den Saul zum Könige in 
Iſrael ein, und als Saul durch feinen Unge⸗ 
borfam von Gott. verworfen worden, falbete er 
den Hirtenjungen David ftatt des Sauls zum 
Könige ein, in deſſen Stamme das Haus Ju- 
da bis zum Sturze dieſer Monarchie beherrſcht 
worden, 


Auf folhe Are ift Gott der Herr ein 
Stifter des alten, und ein Stifter des neuen 
Gefeges. Die Einführung des neuen Bundes 
"hat zwar in Anfehung derjenigen, fo diefem 
Gott in Erneuerung des Geiſtes in der Em 
kenntniß Jeſu Chrifi gedienet, von Beobach⸗ 
tung der Außerlichen, im Geſetze Mofis fogar 
ben tibensftrafe gebotenen Gebräuche, als Be⸗ 
fehneidung, und jüdifchen Feyertagen, und an: 
dern‘ äußerlichen Beobachtungen befreyet, und 
in Kraft des göttlichen Geiſtes durch Ankunft 
diefes von den Propheten verheifienen Heylan⸗ 
des Davon los gefprochen, hingegen aber defto 
mehr auf die innerliche Befchneidung des Her⸗ 
zens, auf Die inwendige Gerechtigkeit, auf eine 
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zerfninfchte und gedemuͤthigte Seele, auf bie 
Erneuerung des Geiſtes, auf die Werke der 
Barmherzigkeit, auf die Abtoͤdtung finnlicher Luͤ⸗ 
fie, und Anbetung des goͤttlichen Weſens im 
Gift und Wahrheit gedrungen; und folglich 
diefen neuen Bund auf die Grundfäulen des 
alten Geſetzes, fo überall die Liebe Gottes und 
bes Nächften zum Grundſtein hatte, aufgerich- 
tet, und diefes gortliche Gebaͤu zu der reineflen 
Vollkommenheit gebracht. 


So wenig aber wir Chriſten durch Ueber⸗ 
kommung unſers Gnadengeſetzes an die aͤußer⸗ 
liche Beobachtung des juͤdiſchen Geſetzes mehr 
gebunden, fü wenig uns Chriften nothwendig iſt 
einen Unterfchied in Speifen zwifchen reinen 
und unreinen Thieren zu beobachten, und übris 
gen im alten Geſetze verordneten Gebräuchen 
nachzuleben; eben fo wenig find die Juden, 
und Diener des alten Gefiges verbunden, un⸗ 
em Geſetze beyzurreten, und im minde: 
ſten fomohl von ihren Gebräuchen, ale Hal: 
tung des Sabbats, NRW, ver Oftern, MOP, der 
Pfingften BYIVY,der Verführung, D'ME>,und 
andern Bee: und ausgefeßten Faſttagen, vielwe⸗ 
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* von der Beſchneidung der Vorhaut abzu⸗ 
laſſen; dann Gott ſelbſt hat uns deutlich befohlen, 
daß dieſe ſeine durch den Finger Gottes aufge⸗ 
zeichnete Geſetze in dem juͤdiſchen Geſchlechte 
ewiglich bis zum Ende der Zeiten ohne Zuſatz 
und Abbruch heilig und unverletzt ſollten beobach⸗ 
tet werden; dieſes beweiſen die Worte des Herrn 
bey Einſetzung und Anordnung der Beſchnei⸗ 
bung, Geneſ. am 17, 7. 0) ch werde einen 
Bund zwiſchen mir, und dir, und zwiſchen 
deinem Saamen nach dir in ihren Ge: 
fehlechtern aufrichten in einem ewigen 
Bunde, und im 10, v. ?) Diefes ift mein 
Bund, den ihr halten werdet, zwifchen 
| | mir 
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mir und euch, and zwiſchen deinem Sa - 
men nach dir; alles Männliche aus euch 
foll beſchnitten werden, ihr werdet befchnei- 
den das Fleifch eurer Vorhaut, damit es 
fen zum Zeichen des Bundes zwiſchen mie 
und euch, Ein Kind von 8 Tagen foll 
unter euch befchnitten werden, alles maͤnn⸗ 
liche in euren Gefchlechtern. Berner am. 
13. 0.9) und mein Bund wird in eurem 
Sleifche feyn zu einem ewigen Bunde, 


Ein gleiches wird Erob. am 12, 14. von 
Haltung des Ofterfeftes angeordnet, mit den 
Worten: +) und. diefer Tag wird euch zum 
Gedächtnis. ſeyn, und ihr follet ihn fener: 
lich dem Herrn feyern; dieſe Feyerung ſoll 
euch zu einem Geſetz ſeyn ewiglich euren 
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Gefchlechtern, und am 24.v.7) und ihr follet 
diefes Wort Halten, zu einem Gefege dir 
und deinen Kindern ewiglich. Eden fo 
bat der Herr verordnet, daß dee Sabbar im 
jüdischen Geſchlechte ewig beobachtet werden fols 
fe, wie zu erfehen bey Erodi am 31, 16, ,) 
. Die Kinder Iſrael follen den Sabbat hal: 
ten und felben in ihren Geſchlechtern fey⸗ 
ven; das ift ein ewiger Bund zwiſchen 
mir, und zwiſchen den: Kindern Iſrael, 
und mir zu einem ewigen Zeichen. Es 
wird auch die Urfache hinzugefuͤget, damit 
nämlich dieſes ein Gedaͤchtnis wäre deffen, «) 
daß der: Herr in 6 Tagen Himmel und 
Erde erfchaffen, und am fiebenten Tage 
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Das Verſoͤhnungefeſt DIRD hat Gore 
eben zu einem ewigen Bund in Diefen Gefchledy 
tern auf folgende Arc angeordnet, wie $evit, 
"23, 27 x. zu leſen: *) an dem zehenten Tas 
ge dieſes fiebenten Monats ift der Vers 
fühnungs: Tag.. Dies foll euch ein hoher. 
Feyertag ſeyn, ihr follet eure Seelen vor 
dem Herrn demüthigen, und Brandopfer 
bringen: Ihr follet kein Werk thun am 

felbis 


—n wada vana Hoya MN 2) 
mm UHRRR NT DEIN DW 
sn - DN em =» 
nano=h2) —3 nun sam) 
ah anm mn DyP2 NEN * 
mim nn —8 ap] ni? D983 
N SUR unaT-b> > aan 
Da nn mn Dmyy2 non 
von TER WpHn=3a) ımmyD 
HIN) ran Di CDy2 n2nsn=b3 
> map aD Nm WPATTIN 
rabis nen won > mmpnDD 
mau 9 m 
Te | 


66 —ú—” 


ſelbigen Tage, weil dieſes der Verſohnungs⸗ 
Tag iſt uͤber euch vor dem Herrn eurem 
Gott. Dann jede Seele, fo ſich an dem 


nämlichen Tage nicht verdennithiget, die 


ſoll ausgerottet werben von ihrem Volke. 
Und was immer fir eine Seele ein Werk 
im felbigen Tage thut, folche Seele will 
ich unter ihrem Rolf auscotten. Ihr ſol⸗ 
let kein Werk thun, dies iſt ein ewiges Ge⸗ 
ſetz in euren Geſchlechtern in allen euren 
Wohnungen. 


Das Lauberfeſt wird ebenfalls zu einem 
ewigen Gebrauch am ged. 23. Cap, 41. v. anbes 
fohlen mit den Worten: Y) ihr werdet dieſes 
Feſt jährlich 7 Tage halten; dies foll in 
u Sefchlechtern ein ewiger Gebrauch 
eyn. 


Aus dieſem erhellet augenſcheinlich, daß 
Gott der Herr das Geſetz Moſis bis zum En⸗ 
de der Welt, jedoch nur in dieſem Geſchlechte, 
| fortpflanzen wollte, um feine Abſichten auszu⸗ 
führen, 
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führen, und durch die Verfihiedenheit des Ger . 
ſetzes, fa auf einerlen Grundfefte gebauer it, 
verfchiebene Früchte hervorzubringen, fo alle dag 
Werk des Allechöchften, eben fo, wie die Mens 
ge der. Sprachen, fo ſich in der Welt ausge⸗ 
breiter, preifen, und bie Macht des meifeften 
Werfmeifters an Tag legen werden; es ſteher 
nicht umſonſt gefchrieben, im hohen Lied 7, 
14.2) ich habe dir alle Früchte, die neuen 
eben fo wie die alten, mein Sekte, 
‚aufgehoben. 


Die Schönheit alfo unfter alten Mutter, 
der das Chriſtenthum ihren Urfprung fchuldig ift, 
dieweil aus felbiger der von den Propheten zum 
Licht der Heyden verfprochne Heiland zur bes 
ſtimten Zeit entfprofien, und in Kraft des goͤtt⸗ 
lichen Worteg die ganze Welt mit feiner himmli⸗ 
ſchen Lehre beleuchtet; die Schönheit, fage ich, 
dieſer alten glorreichen Mutter, die Heiligkeit ih⸗ 
rer Sehre, aller Welt Augen vorzulegen, werde ich 
nur einige wenige Zeilen aus dem Buch Miofes, 
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aus den Phalmen und Propheten anfuͤhren, wo⸗ 
raus zur Genuͤge erhellen wird, was fuͤr ſcho⸗ | 
ne Fruͤchte diefer von dee Hand des Herrn 
gepflanzte Weingarten bervorbringe, und wie 
vortreflich er bie Seelen derjenigen heilige, die 
den Gott Iſrael von ganzem Kerzen, aus ganz 

Seele, und aus allen ihren Kräften gelie- 
bet, in deſſen heiligen Geboten gewandelt, und 
‚alle im Geſetze vorgefchriebene Gebräuche, und 
Satzungen ohnverlegt erfüllet; Man vernehme 
ben Beweis aus dem Worte des: goͤttlichen 
Textes ſelbſt. 


Die Vollkommenheit bes Geſetzes iſt Deuter. 
10, 22x. in Kuͤrze enthalten: e) Und nun Jfrael, 
| was 
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was. fordert ber Herr, dein Gott, von 
Dir anderft, ald daß du den Herrn dei: 
nen Gott fürchteft, in allen feinen Wegen 
wandelſt, ihn liebeſt, und dem Herrn dei⸗ 
nem Gott dieneſt von deinem ganzen Her⸗ 
zen, und aus ganzer deiner Seele; daß 
Bir halteſt die Gebote des Herrn, und ſei⸗ 
me Gebräuche, die ich euch anheut zu deinem 
Beſten gebiete. Siehe, dem Herrn, dei⸗ 
nem ort, gehören die Himmel, und Him⸗ 
ineld Himmel, dag Erdreich, und all 
was darin iſt, zu. Doch Hat fich der 
Here nur an eure Väter angeheftet, fie 
du lieben, und hat unter allen Voͤlkerſchaf⸗ 
ten nur in ihrem Saamen nach Ka 

euch 
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euch die Auswahl getroffen, wie es heut 
zu Tage iſt. Ihr ſollet alſo die Vorhaut 
eurer Herzen beſchneiden, und ihr ſollet 
euren Hals nicht mehr verhaͤrten; denn 
der Herr ſelbſt iſt euer Gott. Er ſelbſt 
iſt der Gott eurer Vaͤter, der Herr uͤber 
alle Herren, der große, der ſtarke, der fuͤrch⸗ 
terliche, bey welchem kein Anſehen der Per⸗ 
ſon etwas gilt, und der kein Geſchenk 
annimt; der den Wayſen und Witt⸗ 
Ben echt verfihaffet. der den fremden 
liebet, ihn fpeifet und Eleidet.— Du ſollſt 
Gott deinen Herrn fürchten,.diefem ſollſt 
bil. dienen, dieſem follit Du anhangen, und 
in feinem Namen ſchwoͤren. Diefes foll 
bein Lob und dein Gott feyn; der mit Dir 
fo große und erfchrerfliche Dinge-gemirfet, 
bie du mit Augen geſehen. We :cr- fpricht 
Gore der Her am u Cap 36. v. alldaz 
bittet euch, daß fich nicht etina ener Herz 
verführen laffe daß ihr abtrünnig werdet, 
fremden Göttern dienet, und vor felbigen 
niederfallet, Daun am 18. v. ihr follt dieſe 
meine Worte über ener Merz und über eu⸗ 
ve Seele fegen, und ihr follt fie zum ap 
den 
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chen. über eure Hände binden zu Stirn⸗ 
Bändern in euren -Augen.. Ja das Geſetz 
Bes. Herrn ift ſo rein, heilig, und unbefleckt, 
daß alle diejenigen, fo felbiges unverbruͤchlich 
halten, nicht nur allein cin heiliges Volt, fons 
bern fogar Kinder. Gottes benamfer werben, 
wie Gore der Here im sten Buch: Miefe 
gleich im Anfange bezeuger: ihr fend Kine: 
ber dem. Herrn, eurem Gott. Weil dur 
dem Herrn, deinem Gotte, ein heiliges 
Bolt bift, dich hat er auserwaͤhlet, ihm 
zu einem befündern Wolfe zu ſeyn, aus ab 
ben Voltern des ganzen Erdbodens. 


Das Haus Iſeael wird ale Bilig ein 
ausermähltes Volk genennet, von dem ber goͤttli⸗ 
che Geift in eben dieſem 5 Buche Mof. am 4, 
». 6. und 7. das herrliche Zeugnis giebt; Ste 
he, ein weiſes und verſtaͤndiges Wolf; 
denn mo it ein Volk fo:groß, dem ſich Die 
Götter fo genäheret, wie Gott, unfer Gott 
ift, Bey allen, die ihn anrufen, nnd wo iſt 
ein Volk ſo groß, das fo gerechte Satzun⸗ 

en und Gerichte hat, wie dieſes ganze Ge⸗ 
ift, das ich Heut in eurem Angeſcht 8 


t 
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be. Dahero David von dieſem göttlichen Ge⸗ 

fee eben fo zierlich am 18. Pſ. 8. v. fpricht: 
Das Gefeß des Herrn ift unbefleckt, und 
befehret Die Seele, das Zeugnis Des Herrn 
ift getreu, und giebt den Einfältigen Ver⸗ 
ſtand; die Befehle des Herrn find richtig, 
und erfreuen das Herz, Das Gebot des 
Heren ift heiter, und erleuchtet die Augen. 
Die Furcht des Heren ift rein, und waͤh⸗ 
ret ewiglich. Die Gerichte des Herrn 
find wahrhaft, und rechtfertigen fich ſelbſt. 

Sie fie find über Gold und Menge Edels 
geftein erwuͤnſchlich, und ſuͤſſer als Honig 
und Honigfeim; und eben darum fpricht er 
zu den ‘Dienern des Geſetzes am 82 Pf. 6. 
ibr ſeyd Götter, und Kinder des Allerhoͤch⸗ 
ften alle, 


Kein Wunder dennech, daß Gott der 

Herr dieſem durch das Geſetz des Herrn gelaͤu⸗ 
certen, und im Feuerofen ber Widerwaͤrtig⸗ 
keit gepruͤften Volke am Ende der Zeiten ſo 
herrliche Verheiſſungen gemachet, die alle 
Wuͤnſche menſchlicher Begierden weit uͤberſtei⸗ 
gen, wovon die vornehmſte am Ende dieſes ver⸗ 
| kürze 
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Fürsten Wortes. zum Troft des ganzen menſch⸗ 
lihen Gefchlechts werden angeführt werden, 
hier wird man ſich an einer eimıgen Stelle 
bey Iſaia am 62. Cap. ı. v, begnügen, we 
ber Geiſt des Herrn alfo fpriche: wegen 
Sion werde ich nicht ſchweigen, und 
wegen Jeruſalem werde ich nicht ruhen, 
bis ihr Gerechter wie ein Glanz hervor 
breche, und ihre Erlöfung wie eine Cams 
pe brenne, und die Wölfer werden dei⸗ 
nen Gerechten fehen, und alle Könige 
beine Herrlichkeit, du wirft einen neuen 
Namen befommen, welchen des Herrn 
Mund benennen wird. Du wirft eineziens 
fiche Krone ih der Hand des Harn - 
fepn, und ein Eöniglicher Geſchmuck in 
der Hand bed Herrn beined Gottes; 
und am ıt. v. faget der Tochter Sion, 
fiehe dein Erlöfer ift gekommen, fiehe, er 
trägt feinen Lohn mit fich, und fein Werk 
gehet vor ihm her. 


Dahero die Gerichte und Karhfehläge 
des Herrn Himmelmeit von unſern Urtheln 
und unfern Gedanken unterfchieden; Wir 
. | Mens 
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be. Dahero David von dieſem göttlichen Ges 

fee eben fo zierlih am 18. Pf. 8. v. fpricht? 
Das Gefeß des Herrn ift unbefleckt, und 
befehret die Seele, das Zeugnis des Herrn 
ift getreu, und giebt den Einfältigen Ver⸗ 
ſtand; die Befehle des Herrn find richtig, 
und erfreuen das Herz, das Gebot Des 
Seren ift heiter, und erleuchtet die Augen. 
Die Furcht des Heren ift rein, und waͤh⸗ 
ret ewiglich. Die Gerichte Des 

find wahrhaft, und rechtfertigen fich ſelbſt. 
Sie fie find über Gold und Menge Edel 
geftein erwünfchlich, und ſuͤſſer ald Honig 
und Honigfeim; und eben darum fpricht er 
gu den Dienern bes Geſetzes am 82 Pf. 6. 
* ſeyd Goͤtter, und Kinder des Allerhoͤch⸗ 

alle. 


Kein Wunder dennchh, daß Gott der 

Herr dieſem durch das Geſetz des Herrn gelaͤu⸗ 
eerten, und im Feuerofen ber Widerwaͤrtig⸗ 
keit geprüften Volle am Ende ver Zeiten fo 
herrliche Verheiſſungen gemachet, bie alle 
Wuͤnſche menfchlicher Begierben weit überfteis 
gen, wovon die vornehmſte am Ende Diefes verr 
kuͤrz⸗ 
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kuͤrzten Wortes zum Troſt des ganzen menſch⸗ 
lichen Geſchlechts werden angeführt werden, 
bier wird man fi) an einer eimıgen Stelle 
bey Iſaia am 62. Cap. ı. v. begnügen, we 
ber Geiſt des Herrn aljo fpriche: wegen 
Sion werde ich nicht ſchweigen, und 
wegen Jeruſalem werde ich nicht ruhen, 
bis ihr Gerechter wie ein Glanz hervors 
breche, und ihre Erloͤſung wie eine Kam⸗ 
pe brenne, und die Wölfer werden deis 
. nen Gerechten fehen, und alle Könige- 
beine Herrlichkeit, du wirft einen neuen 
Namen bekommen, welchen des 
Mund benennen wird. Du wirft eine zier⸗ 
liche Krone in der Hand ded Harn 
fon, und ein Eöniglicher Geſchmuck im 

der Hand des Herrn deines Gottes; 
und am m. v. faget der Tochter Sion, 
fiehe dein Erlöfer it gefommen, fiehe, er 
trägt feinen Lohn mit fich, und fein Bert 
gehet vor ihm her. 


- Daßero die Gerichte und Karbfchläge 
des Kern Simmelmeit von umfern Urtheiu 
und unfern Gedanken unterfhieden; ie 
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be. Dahero David von dieſem göttlichen Ge⸗ 

fee eben fo zierlih am 18. Pf. 8. v. ſpricht: 
Das Gefeß des Herrn ift unbefleckt, und 
bekehret Die Seele, dag Zeugnis des Herrn 
ift getreu, und giebt den Einfältigen Ver⸗ 
ſtand; die Befehle des Herrn find richtig, 
und erfreuen Das Herz, Das Gebot des 
Herrn ift heiter, und erleuchtet die Augen. 
Die Furcht des Herrn iſt rein, und waͤh⸗ 
ret ewiglidy. . Die Gerichte des Herrn 
find wahrhaft, und rechtfertigen fi fich ſelbſt. 
Sie fie find Über Gold und Menge Edel⸗ 
geftein erwuͤnſchlich, und ſuͤſſer ald Honig 
und Honigfeim; und eben darum fpricht er 
gu den Dienern bes Geſetzes am 82 Pf. 6. 
ihr ſeyd Götter, und Kinder des Allerhoͤch⸗ 
ſten alle, _ 


Kein Wunder dennech, daß Gott der 

Herr dieſem durch das Geſetz des Herrn gelaͤu⸗ 
certen, und im Feuerofen ber Widerwaͤrtig⸗ 
keit geprüften Volke am Ende ver Zeiten fo 
berrliche Verheiſſungen gemachet, bie alle 
Wuͤnſche menfchlicher Begierden weit überfteis 
gen, wovon die vornehmfle am Ende Diefes ver⸗ 
| kürze 
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kuͤrzten Wortes zum Troft des ganzen menfchs 
lichen Gefchlechts werden angeführt werden, 
bier wird man ſich an einer eimıgen Stelle 
ben Iſaia am 62. Cap. t. v. begnügen, wo 
ber Geiſt des Herrn alfo fpriche: wegen 
Sion werde ich nicht fchweigen, und 
wegen Jeruſalem werde ich nicht ruhen, 
bis ihr Gerechter wie ein Glanz hervor 
Breche, und ihre Erlöfung wie eine Cams 
pe brenne, und die Völfer werden dei⸗ 
nen Öerechten fehen, und alle Koͤnige 
beine Herrlichkeit, du wirft einen neuen 
Namen bekommen, welchen des Herrn 
Mund benennen wird. Du wirft eineziers 
liche Krone in der Hand des Herrn 
ſeyn, und ein königlicher Gefchmuck in 
der Hand des Herrn deined Gottes; 
und am ıt. v. faget der Tochter Sion, 
fiehe dein Erloͤſer ift gekommen, fiche, er 
trägt feinen Lohn mit fich, und fein Werk 
gehet vor ihm her. 


Dahero bie Gerichte und Rarhfchläge 
des Herrn Himmelweit von unfern Urtheln 
und unfern Gedanken unterfchieden; Wir 
. " Mens 
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Menſchen ſchauen nur auf das Gegenwaͤrti⸗ 
ge, der aͤußerliche Glanz, das Anſehen der 
Welt, die vergaͤngliche Ehren, Pracht und 
Ueberfluß im Zeitlichen verblendet unſere Au⸗ 
gen, und wir halten oͤfters die Menſchen⸗ 
kinder nur darum ſuͤr gluͤckſelig, weil ſie von 
Gold, Seiden und Purpur ſchimmern, weil 
ſie bey der Welt angeſehen und geehret ſind, 
überall den Zutritt finden, und alles nad 
ihrem Verlangen von ſtatten gehet, und fel 
bige in Pracht und Ueppigfeit ihr $eben zw 
bringen ; ohne zu benfen, daß ber Geiſt bes 
Herrn im 36 Pf. 1 v. ung ermahnet, Daß wir 
uns nicht wegen der Liebelthäter erzuͤrnen, 
und die fo übles thun, beneiden follen; 
dieweil ihre Ehre bald vergeber, und ihr Ver⸗ 
mögen nicht mit ihnen ins Grab ſieiget. Wir 
vergeßen den heilfamen Satz des Apoftels, daß 
die Freundſchaft dieſer Welt Gore zumiberz 
nd ‚wir machen uns nicht zu Mugen bie 
gehre Apoc. 3, 19. baß Gott diejenige, fo er 
fiebet, ſtrafe und züchtige; mir überlegen 
nie, daß aufgeblefene.reiche in den Augen 
Gottes oft für .nacdend und bios angefehen 
werben, wie.dag ged. Cap. am 17, und 18, 
. Ders 
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Vers bezeuget, mit den Worten: Du ſorichſt bey 
bir ſelbſt: ich bin reich, und habe mich be⸗ 
reichert, und ich bedarf Niemand; und du— 
weißt nicht, Daß du armfelig, elend, und: 
arm, blind, und nackend biſt. Hier iſt 
leicht zu erſehen, daß der Geiſt des Herrn uns 
Menschenkifider anderſt, als nach dem aͤußerli⸗ 
chen Scheine beurtheilet, Gott der Herr ſchau⸗ 
et nur auf das Inwendige, ein zerknirſchtes und 
gedemuͤthigtes Herz iſt fein angenehntfter Wohn⸗ 
ſitz und die Wiedergeburt und Erneuerung des 
inwendigen Menſchen ſein liebſter Aufenthalt, 
Dahero dieſer naͤmliche Geiſt Gottes dergleichen 


in den Augen der Welt begluͤckten und reichen. 


$euten am folgenden Bers ben - Rath erthei⸗ 
let, daß ſie von ihm ein in Feuer gepruͤf⸗ 
tes Gold kaufen ſollen, um reich zu wer⸗ 
den, und weiße Kleidungen anziehen, und 
die Schande ihrer Bloͤße bedecken moͤ⸗ 
gen; Mit dieſer Schriftſielle ſtimmt gar ſchoͤn 
David im 75 Pſalm im 6 v. uͤberein, da er 
ſaget: Sie haben ihren Schlaf geſchlafen, 
und alle reiche haben nichts in ihren Haͤn⸗ 
den gefunden. 


n 


| Diefes 
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Diceſes iſt die Urſache, daß Gore ſein aus⸗ 
erwaͤhltes Volk mit ſo vielen Truͤbſalen heim⸗ 
geſuchet; denn kaum hatte er durch David, 
ſeinen Geſalbten, ſeine Macht und Beyſtand 
in Erſchlagung feiner Feinde, und Erweite⸗ 
rung feines Meiches gezeiget, kaum war das 
herrliche Reich des Salomons, und der praͤch⸗ 
tige Tempel Gottes auf das herrlichſte aufge: 
bauer, und das Meich Ifrael unter einem Her: 
ren und König vereiniget, und ‚glorreich ges 
macht, als gleich nach dem Tode Salomone 
sehen Zünfte vom Haufe Davids fich getrennet, 
wedurc das Haus Iſrael vieles gelitten, und 
‚im sten Jahr des Koͤnigs Roboam, des Soh⸗ 
nes Salomon, überfiel Seſae der König in 
Egypten Serufalem, und plünderte die Schär 
ge: im. Haufe des Herrn; und nahm die 
koͤniglichen Schäge, und alles, 1008 er atts 
traf, weg, er nahm auch weg alle golde⸗ 
ne Schilde, die Salomon gemacht hatte; 
wie aus bem 3. Buch ber Könige im 14, €. 
am 25. und 26. v. zu leſen. Go geſchwind 
war die Föniglihe Schatzkammer ausgeleeret; 
ber goldene Hausrath und Teinfgefchire im 
koͤniglichen Pallaſte verſchwunden, und ber 

Tem⸗ 
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Tempel Gottes von ben koſibaren goldenen 
Gefäßen entbloͤſſet. Gott der Herr hat Dies 
Kein Volk auf vielfältige Art gezüchtiget, doch 
von Zeit zu Zeit ihnen zum Troft, und Beſtaͤt⸗ 
tigung feiner Wunderhand und Lehre Prophes 
“ten zugefande, wie aus der. Geſchichte des Eli⸗ 
as und Elifäi im Buch der Könige fartfam er: 
hellet, befonders aber zur, Zeit der Trüͤbſal, 
wo er vorhaͤtte, ‚felbiges in die Haͤnde ber 
Babyloniſchen Gefangenfchaft zu liefern, hat 
er durch den Jeremias biefen Verfall voraus 
verfündiget, und zur Zeit folcher Gefangenfihaft 
‚ bie gröften Propheten erwecket, deren Schriften - 
diefes Volk nicht nur dazumal mit den Strahlen 
. diefes göttlichen Sonnenlichts erwaͤrmet, fondern 
bey Ausbleibung ferneren göttlichen Wortes, 
bey Abgang fernerer Weiſſagung das Wolf Iſ⸗ 
rael noch bis auf diefe Stunde, gleich einem 
belleuchtenden Monde bey dunkler Nacht, bes 
leuchtet, daß es von dem lebendigen Gotte ih⸗ 
zer Wäter nicht abweiche, fondern in allen Ver⸗ 
folgungen, Verachtung, und Bitterkeit des Le⸗ 
bens, die Verheiſſung ihrer Väter, allen 
Voͤlkerſchaften auf Erden zum Zeugniß abmars 
ten, und von Seiner Macht der Menfchen davon 
abwendig gemacht werden koͤnnen. 
Auf 
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Auf ſolche Art war Gore allezeit mit fei: 
nem ausermählten Wolf Iſrael; zur. Zeit ber 
babnlonifchen Gefangenschaft hat es an vors 
trefiichen Männern, und Worte des Herren 
nicht gefehlet, Eyechiel. und Daniel haben zu 

Biefer Zeit geweiſſaget, und das bedrängte 
Volk mit einer allgemeinen, glorreichen und 
ewigen Erloͤſung gerröfter, eben fo, wie fchon 
vorhin noch zur Zeit der jüdifchen Könige Iſa⸗ 
ias und Jeremias gethan hatten, Es erfolgte 
auch wirklich nach einer 70jaͤhrigen Gefangene 
ſchaft eine Art der Erlöfung, Jeruſalem 
wurde unter Cyro bem Könige in Perfien wies 
ber erbauet und den Juden ’geftattet, dorthin in 
ihr and zu ziehen, und ihrem Gott zu dienen, 
Allein das war nicht bie herrliche und glorreiche 
Erlöfung, von der Die Propheten geredet, Dies 
war nicht jene goldene und erwünfchte Zeit ihrer 
erſten Väter, ber neu erbauere Tempel mar fein 
Schatten gegen den Tempel Salomons, wie 
die Schrift felbft bey Aggäo 2 Cap, 43. beyeus 
get ;mit den Worten: er iftunter euch uͤbrig, 
welcher diefes Hausin feiner eriten Herr⸗ 
lichkeit gefehen? und wie fehet ihr es jetzo 
an? Nicht wahr? es if ſo, als wenn es 

mot 
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nichts waͤre. Und gleichwohl fpricht Gott den 
Herr durch den nämlichen Propheten allda, 
daß zur Zeit, wo der allen Bölfernerwünfch- 
liche anfommen wird, er dieſes Haus mit 
Herrlichkeit erfuͤllen werde; ib. 8. und da⸗ 
mit man nicht etwa in geiflichem Verſtande bog 
allein diefe Schriftftelle auslegen möge, fü wird 
gleich im folgenden 9. Vers hinzugeſetzet: mir 
gehört das Silber, und mir gehört daß- 
Gold, fpricht Gott der Herr der Heer⸗ 
ſchaaren; größer wird die Herrlichkeit die⸗ 
ſes legten Haufes feyn, als wie des erſten, 
fpricht der Herr der Deerfchaaren, und an 
diefem Orte will ich Friede geben, ſpricht 
der Herr der Heerfchaaren. Daher fein 
Wunder, daß bey Herfiellung und Erbauung 
Diefes zwenten Tempels es ſchwer war, zu untera. 
fheiben das Gefchrey und Frohlocken des juns 
gen und unerfahrnen Volkes, von dem Schrey⸗ 
en und Weinen ber Alten, fo den erfien Tems 
pel gefehen hatten, wie Esdras am ı Buch) 4; 
Cap. 12, und 13. v. bezeuget. | 


Kurz, die Propheten rebeten alle einbellig von 
einer algemeinen Extäjung, wo alles im grüßteg, - 
Ueber 


Ze 
Ueberfluß, in gröfter Pracht und Herrlichkeit, mie 


allem nur erdenklichen und erwünfchlichen Vers 
gnuͤgen, ohne weiter zu beforgende Zerftörung, 
ohne Kummer und Berrübni in lauter Freude 
und Sröhlichkeit hergeſtellt ſeyn ſollte. Jeruſa⸗ 
lem ſoll die Zierde, und Haupt aller Staͤdte, 
ihr Koͤnig herrlich und glorreich, und alle Ein⸗ 
wohner deſſelben lauter Gerechte, heilige, und 
auserwaͤhlte Himmelsbuͤrger ſeyn, die mit un⸗ 
ſterblichem Leibe glaͤnzen, und mit der Herrlich⸗ 
keit des Allerhoͤchſten umgeben ſeyn werden, 
welche keine Gefahr mehr ſchrecket, und bey 
welchen bie ewige Frieden und unauſhörliche 

Zufriedenheit herrſchen ſoll. 


er nur ein wenig in der Geſchichte be 
wandert, weiß, daß dieſe gluͤckſelige Stunde 
bishero feine Landſchaft in der Welt befeliger, 
Noth und Elend ift noch in allen Theilen der 
Welt anzutreffen, die ewige Gerechtigkeit hat auf 
Erden ihren Sig nody nicht aufgefchlagen, 
und die immerwährende Kriege, fo noch heut 
zu Tage alle Theile des Erbdfreifes beunrus 
bigen, find die unumftößlichen Beweiſe, daß die 
oben beſchriebene Gluͤckſeligkeiten noch nicht 
erſchie⸗ 
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erſchienen wir ſehen vielmehr, daß die eiſerne 
Zeiten von Tag zu Tage unſre Muͤhſeligkeit 


vermehren, und mit den erften Zeiten keines⸗ 
weges verglichen werden mögen, 


Wie kommet es dann, daf fo viele Jahr⸗ 
hundert diefe herrliche Verheiſſungen ausblei= 
ben? Hat Gott der Here auch vielleicht fein 
Verſprechen vergeflen, oder aber ift feine Hand 

verfürzet, daffelbe zu erfüllen? 


| Keinesweges. Es lebet noch. der nämlis 
che Sort, fo fein Volk durch das roche Meer 
mie trodnem Fuß geführer, der naͤmliche Gott, 
- fo David zum Könige gefalbet, und deſſen 
Reich in deffen Sohn, dem weifen Salomon . 
befeftiger, und zur felbigen Zeit uns ein 
Bild Lünftiger Gluͤckſeligkeit gezeiget. Gott 
erfuͤllet alles zu feiner Zeit getreulich; Er hat‘ 
‚gleich bey Anfang alle Hauptveränderungen, 
fo in der göttlichen Gefchichte vorgehen follen, 
beutlich angezeiget, damit am Ende ber Zeis 
ten feine Weisheit, Herrlichkeit und Name 
bey allen Voͤlkern auf Erben ‚gepriefen werbe, 
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Dahero zu merken, daß Gott verfchiebe 
ne "MIO, das ift Moed, oder Jahralter auss 
gemeflen, in welchen nothwendiger Weiſe ges 
ſchehen mufte, was diefer allerweifefte Moriarch at: 
ler Zeiten in feinem göttlichen und unabänderli- 
chen Rathſchluſſe beſchloſſen. Den volltommes 
nen Beweis hiervon machen die Danieliſchen 
Wochen, und die in eben dieſem Daniel bemerf: 
te Tage, wovon die Auslegung bald folgen wird, 


Es ift demnach zu wiſen, daß Gott der 
Herr in ſeinem goͤttlichen Rachſchluſſe beſchloſſen, 
ſich in dem Saamen Abrahams einen Saamen 
. ber Verheiſſung zu erwecken, in welchem alle 
Voͤlker auf Erden folten gefegnet werben; dier 
fer alterweifefte Gott hat zum Abfehen und 
Zwecke gehabt, uns Menfchen bier auf Erben 
durch fein goͤttliches Geſetz zu lehren, durch 
deſſen Beobachtung unfere Seelen zu reinigen, 
und im Feuer der Widermärtigkeit und Ver⸗ 
‚folgung fo zu prüfen, daß wir dadurch folten 
mie Benftand feiner göttlichen Gnade würdig 
gemacht werden, jene begluͤckte und glorreiche 
Wohnungen der Auserwaͤhlten zu befißen, von 
denen gefchrieben ſtehet, daß es fein Aug gefes 

ben, 
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ben, und fein Ohr gehört, und in feines Herz 


geftiegen, was der Herr jenen, die ihn lieben, 
zubereitet habe, 


Diefen Zweck zu erreichen, hat er unfere 
erfte Vaͤter anfänglich nur mit Verheiſſung 
zeitlicher Güter zu Haltung feiner Gebote anges 
halten, und ihnen von Zeit zu Zeit feine wun⸗ 
dervolle Hand gezeiget, felbige nach der aͤghpti⸗ 
ſchen Gefangenfchaft ins. heilige Sand gebracht, 
zur Zeit der Richter mit ſeinem Schutz be⸗ 
gleitet, zu Zeiten Samuels ihnen einen Ko⸗ 
nig gegeben, und fie unter dee Regierung des 
Königs Solomon zum Gipfel irdifcher Wolle 
kommenheit gebracht, ja auch noch zur Zeit 
der Könige diefem Wolfe verfchiedene Hülfe 
und Benftand gelcifter, bis bie beftimmte Zeig 
angefommen, wo erſtlich die Könige von fa 
rael, nachgehends aber auch die Künige vom 
Juda in die Babylonifche Gefangenfchaft ges 
führe worden, Alsdenn hatte die zeitliche 
Gluͤckſeligkeit, der Pracht und Stol; des. 
Iſraelitiſchen Volkes fein Ende erreiche; es 
wurde noch mehr durch eine 70 jährige Gefan⸗ 
serien unter heydniſchen Koͤnigen gedemlhis: 
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u 
get, und obwohl Cyrus, der König in Perfien, 


ihnen die Freyheit geftattete, nach, Jeruſalem 
zuruͤckzukehren, und ihren Tempel zu bauen, 


ſo konnte doch diefes Volk nicht mehr zum vo: 


rigen Glanze, Stärke und Macht gelangen, 
Es gieng alles krebsgaͤngig, kaum mar eine 
Wunde geheilet, fo war gleich eine andtre'ges . 
Öffne. Bey allen dem wartete das Volk im« 
her auf die von den Propheten verfprochene 
glorreihe Erlöfung, und fielen von dem Gotte 
ihrer Väter nicht ab. | 


Zu Zeiten Auguſt ward gebohren Jeſus 
von Nazarerh, defien Geburt von den Engeln 
angefündigee wurde, man hörte am Tage fei: 
ner Geburt in den füften einen Sobgefang erfihal- 
fen: die Ehre ſey Gott in der Höhe, und 
Fried auf Erden den Menfchen, die eines 
guten Willens find. Luc.2, 14, a, fogar 
die Hirten fahen fich in felbiger Gegend von 
der Klarheit Gottes umrungen, "und ein Engel 
des Herrn ſprach zu ihnen Diefe troſtreiche 
Worte: fuͤrchtet euch nicht, denn fehet, ich 
verkuͤndige euch eine groffe Freude, welche 
dem ganzen Wolfe miderfahren wird, 

weil 
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weil euch heut ein Heiland oebbhren iſt, 
welcher iſt Chriſtus der Herr, in de 
Stadt David, 


| Dayumal iſt alfo erfüllen worden, was 
bey Iſaia am 7. C. 14. v. geſchrieben ſtehet: 
ſiehe, eine Jungfrau empfänget, und gebaͤh⸗ 
vet einen Sohn, und fein Name wird fepn. 
Emanuel, das ift, Gott mit und. Jeſus 
Chriſtus war demnach der von den, Propheten 
verheiflene Heiland, jenes begluͤckte Kind, fo 
ber Herr der Heerfchaaren von aller Makel der. 
Sünde befreyet und als das Mufter goͤttli⸗ 
cher Vollkommenheit uns Menfchen vorgeftels 
let, und ber endlich am Stamme bes heiligen 
Kreuzes uns arme Menfchenfinder von dem 
Tode der Stunden, von ber Knechtſchaft des 
. Satans erlöfer, und uns Macht gegeben Kin 
ber Gottes und Miterben des himmlifchen und, 
ewigen Reiches. zu werden, 


Dies war die Abſicht des himmliſchen 
Vaters, und Jeſus hat deſſen Willen durch 
ſeinen bis in Tod geleiſteten Gehorſam getren⸗ 
uch erfuͤllet, und dadurch den glorreichen vu 

in 
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‚m feinam Blut aufgerichtet, welcher das ganze 

Chyriſtenthum mit der. Kentnis des lebendigen 

- Gottes belebet, und fo viele Zungen und Bol 
Berfchaften von der Blindheit des Heyden⸗ 
thums losgeriffen, und zu Kindern und Mie: 
‚erben des himmlifchen Reichs gemachet. Dies 
war der Beruf, die Sendung, und das Amt 
Jeſu Chriſti, nämlich daß er einen neuen 
"Bund in feinem Blut errichte, und die Welt 
erkennen möge, daß er Jeſus der Heiland, 
und ein Sohn des lebendigen Gottes gewe⸗ 
fen, in welchem die an ihn glauben, und den 
Willen des himmliſchen Vaters erfüllen, das 
ewige $eben erhalten füllen. 


Ben allen dem ift weder bey Sehzeiten 

Jeſu, noch nad) deſſen Tod die begluͤckte Er: 
loͤſung erfolger, fo dem auserwählten Wolke 
* Verfprochen worden, und auf welche nicht allein 
Die Guben, fondern auch die Juͤnger und 
Apoftel ſelbſt fo gar nach der Auferſtehung bes 
Heilandes warteten, ja noch vor deſſen Him⸗ 
melfahre ihm nach Zeugnis der Apoftelgefchichte 
im ı €. 6, v. befragten, ob er in diefer Zeit 
Das Meich Iſrael zurückbringen werde. 

Allein 
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Allein fie erhielten den traurigen Beſcheid, 
daß diefe gluͤckſelige Zeit noch nicht vorhandenz 
es ſtuͤnde ihnen nicht zu, Zeit und Augen. 
blicke zu willen, die der Water in feiner 
Macht gefeget; fondern fie würden die 
Kraft des heiligen Geiſtes befommen, und: 
von ihm in Jeruſalem ꝛc. zeugen müflen. - 


Chriſtus Jeſus gab dadurch zu verſtehen, 
daß die Zeit ber Erndte noch nicht gekommen; 
‚fie würden erft ſich in die Welt begeben muͤſ⸗ 
fen, feine goͤttliche Lehre und ‚gute Botſchaft 
unter den Völkern ausbreiten, dadurch erſtlich 
den Saamen diefes göttlichen Wortes ausſaͤen, 
und allererfi am Ende der Zeiten, fo er ihnen 
‚nicht beftimmet, die Früchte davon erwarten. 
Genug, Sefus Chriftus Hat uns Norte des 
ewigen Lebens gebracht, er hat uns die Pforte 
eröffnet, das Reich Gottes zu erobern, und 
durch defien Nachfolge Miterben feines kuͤnfti⸗ 
gen, herrlichen, und von allen Propheten ein» 
hellig angefagten Reichs zu werden, | 


Die Gefandfchafe Jeſu beftund daher 
nicht in dem, daß er die gluͤckſelige und er⸗ 


wuͤnſch⸗ 
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münfchte Zeiten brächte, Die dem ganzen menſch⸗ 
lichen Sefchlechte Ruhe und immerwährens 
de Gluͤckſeligkeit verfchaffen ſollten. Nein, das 
Reich Jeſu Chrifli auf Erden ift nicht auf 
ofen gebauet, dieſes Reich leidet Gewalt, und 
Niemand als die Sewaltthätigen haben es an 
. fih geriſſen. Das Reich Jeſu Chrifti zeiget 
feine Kraft und Wirkung nicht beffer, als zur 
Zeit der Betrübniß, Verachtung, Bitterkeit, 
Nor, Elend, und Schmerzen; in Armuch 
und Erniedrigung ſammlet man das koſtbare 
Kleinod, den unfchäßharen Schaß des Evans 
gelii, wenn man nämlich mit Verlaſſung als 
les Irdiſchen nichts anders fuchet, als Jeſu 
bem gefreuzigten in allem gleichfürmig zu wer⸗ 
ben; dadurch ſchwinget ſich das Gemürh gleich 
einem Adler in die Höhe, dadurch fteiget das 
. göttliche Gnadenlicht herab, man ſpuͤret das 
Pfand Lünftiger Gluͤckſeligkeit in Mitte des 
Herzens, man lernet dadurch Jefum den himm⸗ 
lifchen Bräutigam mit Frohloden kennen, die 
Seele ſchmuͤcket fih aus, und wirb fett von 
der Sabfal diefes göttlichen Troͤſters, und ber 
fleebliche Menſch erheber ſich dadurch über als 
le menfehliche Hoheit, er verlachee den Stok 
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der blinden Melt, er achtet fich reich in “feine 
Armuth, und vertaufcher nicht den Frieden und - 
Reichthum feines Herzens mit den eingebıldes 
ten Thorbeiten Mſer ſchnoͤden und vergänglie - 
den cl, J 


In dieſem beſtehet die Wiedergeburt, oder 
das Reich Jeſu Chriſti auf Erden; der Wieder⸗ 
gebohrne richtet ſeine Augen immer nach der 
Ewigkeit, er ſeuſzet und verlangen von den 
Banden biefes zeitlichen Lebens aufgelöfet und 
befreyer zu werden, damit er mit unaufloͤslichen 
Banden mit Gore feinem Heilande, den er auf 
Erden über ‘alles aelieber, und ihn im Geiſt 
und Wahrheit angebetet, im Sande der geberts . 
digen vereiniget werden möge, 


Damit aber Jedermann, befonders ber 

Das Volt Iſrael, einfehen und erfennen möge, 
daß diefe Zmifchenzeit von Gott dem Herrn be 
flimmet, und fogar die Zeit und Stunde aus 
gemeffen war, welche ber allgemeinen Erlöfung 
vorgeben muͤße, fo fchreite ich zu Auslegung 
der übrigen Danielifchen Wochen, von behen 
Daniel am 9. Cap. im 25, und 26, v. redet, 
und 


eo. a 
‚und alfo fpriht: Bis auf Chriftus den Fürs 
ſten 7 Wochen, und fechzig zwey Wochen, 
und die Gaſſe wird wieder erbauet, und 
die Mauren in Enge Zeit. Und 
gleich darauf folget: und nach ſechzig zwey 
Wochen wird Chriſtus getödtet werden, 


« Der Sinn biefer Weiffagung, ift biefer: 
daß nämlıd) der erfte Ehriftus, der erfie Ge: 
falbte, Jeſus von Nazareth, als das wahre Oſter⸗ 
lamm, jo die Sünden der Welt wegnimme, 
62 Wochen nah Einfeßung des erften Oſter⸗ 
lammes zum Heil der Welt folle geſchlachtet 
werden; und nach vollbrachten diefem blutigen 
Dpfer wieder ein Zwifchenraum von 7 Wochen, 
und nad) deren Verlauf die nämlichen 62 Wo⸗ 
chen abzuwarten wären, nach welchen derjenige 
zue Welt follte gebohren werben, der als ein 
Zweig von Jeſu dem Geſalbten in Kraft des 
goͤttlichen Wortes abſtammen, die Lehre Jeſu 
des Geſalbten bekraͤftigen, das alte und neue 
Geſetz mit einander vereinigen, die Ankunft des 
Herrn verkuͤndigen/ und des Allerhoͤchſten Wil⸗ 
len, deſſen Wort und Weiſſagungen in allen 


Stuͤcken erfüllen, und ben Auserwaͤhlten bes 
neuen 
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. neuen und alten Teftaments nad) ber Be 
flimmung und Wohlgefallen des himmlifchen . 
Waters, des einzigen und unermeflenen Gottes, 
das Sand der Lebendigen eröffnen, und duch - 
Sturz der Gortlofen den Heiligen Gottes zum 

ewigen Beſitze einräumen folle, | 


Man vernehme den Beweis; von dem Be⸗ 
ruf Monfe aus dem Dornbufch, vom Auszug _ 
von Egypten, und eingefeßten erften Oſterlamm 
ift weder mehr, noch meniger Zeit verfloffen bis 
zur Opferung des zweyten Ofterlammes, das iſt, 
bis zur Kreuzigung Jeſu Ehrifti, als 62 Wochen 
3% Tag; und von dem Tode Jefu Chriſti bis 
zur Geburt bes zweyten Gefalbten müffen eben 
62 Wochen, und ein end ein halber Tag feyn, 
mit Einfhaltung 7 Wochen; das ifl,man muß 
nach dem Tode Chrifti 7 Wochen, gleichfam zur 
Trauer und Andenken des erften Gefalbten das 
zroifchen rechnen, und nad). folchen die Rerech⸗ 
nung anfangen, fo wird man finden, Daß nad) 
dem Tode Jeſu Ehrifti bis zur Geburt des 2ten 
Gefaldten 7 Wochen mehr, als 62 Wochen, 
und ein und ein halber Tag verftrichen fen, ober 
aber daß es einerley ai iſt vom Auszug von 


Aegy⸗ 
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Aegypten bis zum Tode Ehrifti, als nach dem 
Kode Chriſti, und den darauf verfloſſenen 7 We: - 
dyen Zeit bis zur Geburt des zweyten Gefalb: 
ten verftreichen wird. 


Der Beweis Hievon ift fonnenflar., 
und mie mathematifcher Gewißheit verknüpft. 
Man berechne die 62 Wochen, 

| —_ 

$ bat man 434 Tage, bas if 

nach obiger Bemerkung für ı Zeit 434 Jahre 








für 2 Zeiten 868 

denn zur halben Zeit 217 
zuſammen 1519 

dieſen fege hinzu 

für eine Zeit 15 Tag 

ju 2 Zeiten 3 Tage . 

zur halben Zeit z Ä 

| 15243 


Hiemit mahen 62 Wochen und ı2 Tag 1524 
Jahr und ı Viertel Jahr; nun fiehe in 
Koyaumonts Auszug der heiligen Chronolo⸗ 

gie, 
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gie, fo mirft du finden, da vom Auszug 
von Aegnpten bis zur Geburt: Chrifti werd . 
floffen 149%, und wenn man biefen bie Jahre, 
fo von dee Geburt Jeſu bis auf feinen Tod 
verfloßen, 33 Jahre, und 3 Donate hinzu feßer, 
nämlich 335 

15245 


fo zeiget fich, dag vom Auszug aus Aegyp⸗ 
ten bis zum Grabe Chriſti verſtrichen 62 
Wochen, ein und % Tag, oder aber 1524 
Jahr, und . Jahr, 


Nun berechne, was 7 Wochen ausmas 
hen, und fege fie zur gedachten Summa der 
1524% Jahr, fo wirft du willen, in welchem 
Sabre nad) Ehrifto Jeſu der von ihm. abſtam⸗ 
mende Geſalbte das Licht ber Melt erblicken, 
und gebohren werden muͤſſe. 


7 Wochen machen” 49 Tage, Biemie 
haft du für eine Zeit 49 Jahr; ! 
die doppelte Zeit macht 98 F 
die halbe Kit 24% . 
folglich machen 7 Wochen 1713| 

j \ zu 


9 — 
zu dieſen x7ifl 
fege die obige 15248. 
5 
16954 
Nun fange von dem Tod und Grabe 


Chrifti, das iſt, nach 33%, Jahren, zu zählen 
an, fo haft du 


"das Jahr Eprifti m 


und noch u Monat und 12 Tage, 


Nun bin ih Sünder in eben dieſem 
Jahre nach unferer chriftlichen Berechnung, das 
ift Anno 1728, und zwar. in eben diefem Mo: 
nate, das ift, im 12ten Monat, fo wie December 
heiffen, und auch den nämlichen Tag des Mo: 
nats nach dem Saufe der Natur gebohren ; wel⸗ 
ches ich mie allem Fleiſſe ſetze, damit bie 
Weisheit, Mache und Almiffenheit Gottes 
‚auf dem ganzen Erdboden gepriefen werde, 


Vermoͤge meines Tauffcheines bin ich 
den 4ten December 17728 zu Schuflenried in 
Schwaben, lateinifch Soretki, gebohren; mo 
aber zu bemerken, daß ber „4te December eben 

| in 
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in den ı2ten des jüdifhen Monats Cislev 
3292 fällt: da mir Epriften zum Andenfen 
und Ehre unfers Heilandes den natürlichen 
Lauf des Monats und Jahres afgeändert, und 
den ıten Tag des Monats und Jahrs auf den 
Tag des befchnittenen Heilandes, und zwar ven 
Monat um 8 Tage, das Jahr aber um 3 


ganze Monare und 8 Tage zurücgefeget; da _ 


Sort der Herr die Welt gegen den Herbft zu, 
und nicht im Winter erfchaffen, und folglich 
das neye Jahr, wenn man nicht nad) dem Lau⸗ 
fe der Monde alljährlich die Monate abändern, 
fondern in 12 Monate ohne Unterſchied eintheilen 
will, wie bey uns Ehriften gebräuchlich, jeder 
zcit 8 Tage vor dem Monat October anfangen, 
und folglic) jeden Monat nad) dem Sauf der 
Natur um 8 Tage e frühe zu ‚zählen anfangen 
ſellte. 


Alles dieſes hat Gott der Herr voraus⸗ 
geſehen, und über die Satzungen der Men—⸗ 
ſchen, und Abänderungen an Jahren und Moe 
naten bey Daniel am 7 Cap, 25. v. mıt dig 
Worten gefportet: er wird mennen, daß er bie 
Seiten abandern koͤnne. ‚Allen alle Men: 
ſchenſabuggen heiſſen in den Augen Gottes 
u — nichts, 
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nichts, fie gelten nur fo viel, als fie mit bem 
Worte Gottes übereinftimmen ; bie Welt felbft 
aber an die Rathſchluͤſſe des Allerhöchften 
auf feinerley Weife ablehnen; der Schtüffel 
Davıd, fo auf das genauefte anzeige, was 
in der heiligen Gefchichte von Anfange bis zum 
Ende hat vorgehen müffen, mache alle Men: 
ſchen⸗ Sagungen zu ſchanden, und befchimpfer 
die Hirnloſe und in göttlichen Dingen unber 
wanderte, blinde, und aufgeblafene Menſchen⸗ 
Kinder, die ſich lieber an die Fabeln eitler Thos - 
ren, als an das unbefletfte, mit fo ſcheinba⸗ 
ren, vielfältigen, unleugbaren Zeugenfchaften 
ber. vornehmften Völker, wie auch gröften und 
beiligften Männer beftätigte Wort des Herrn 
gehalten, wo gleich in allem Anfange Nies 
manden, nicht einmal einem Fuͤrſten und Koͤ⸗ 
nige erlaube war, einen Buchflaben Binzus 
zuſetzen, oder einen davon wegzunehmen, mie 
erhellet aus dem 5. Buch Mofis 4. c. 2. ©. 
ihr follet weder ein Wort zufegen, noch 
eines hinwegnehmen von dem, was ich) 
rede. 


Auf folchet Art zeigen nicht allein bie 
70 Wochen Daniels, fondern auch bie 62; 
dann 
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dann 7 und 62 Wochen, deutlich und klar, auf 
eine unfehlbare mathematiſche Art an, daß 
Gert der Here zweyerley Gefalbte von Ewig⸗ 
feit an auserwähler, wovon der erfte als Ges 
feßgeber des neuen Bundes fterben, und den⸗ 
felben nach 62 Wochen vom erften Oſterlamme, 
oder Auszug von Aegypten in feinem Blute bes. 
ftättigen follte; der zweyte aber erfi am Enbe 
ber Zeit aus dem nämlidhen neuen Bund 
nad) Berlauf der 7 und 62 Wochen nad) dem 
Tobe des erften follee gebohren werden, und 
nah 70 Wochen feinen erften Auftritt in der 
Welt im zwanzigften Jahre feines Alters, fe 
Anno 1748 sefhehen, machen mufte, wie (dem 
oben bemwiefen worden.  - 


Aus diefem Grunde läflee ſich leicht dee 
Streit zwifchen den Juden und Chriften we⸗ 
gen Ankunft und Erwartung des Meffias und 
feines Reiches entfcheiben. 


Nämlich, Chriftus Jeſus muſe nach Be 
kauf von 1748 Jahren nach der Geburt Levi zur 
Welt gebohren werben, wie die 70 Wochen 

Daniels ausweifen; und eben biefer Jeſus war 
G vom 
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som bimmlifchen Water dazu beſtimmet, daß er 
nad) 62 Wochen vom Auszug aus Aegypten an 
‚gerecjnet, an dem- Holz des Kreuzes, als das 
vortrefflichſte Schlachtepfer zum Heil des 
menfchlichen Geſchlechts ſeinen Geiſt aufgeben 
muſte; damit auf ſolche Art der neue und 
vollkommene Bund, fo blos die Beſchneidung 
des Herzens, und Erneurung bes Geiftes 
zum Gegenſtand hatte, aufgerichtet, und bei 
Saame des görtlihen Wortes nicht allein 
unter die 12 Stämme Iſrael, fondern unter 
alle Voͤlker, Laͤnder und Sprachen ausgefireus 
et, und am Ende der Zeit vielfältige Früchte 
des ewigen Lebens aus dem alten-und neuen 
Bunde eingefamlet werden mügen; Dahero 
jene herrlichen Verheiſſungen, fo die Erbau⸗ 
ung des himmliſchen Jeruſalem, die Herſtel⸗ 
lung der zerftörten Ortfchaften, Ueberfluß am 
Getreyde, Del, Rindern, Pferden, Kameelen, 
wie auch Silber und Gold verfündigen, niche 
allein auf die Kinder Iſrael des alten Bun⸗ 
des, fondern auch, und zwar mit gleicher Recht 
und Vorzuͤglichkeit die Kinder, des neuen Bundes, 
als bes vortrefilichern, angehen; Dahero wir 
Chriſten, wider uns ſelbſt unbilige Richter 
wären, 
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wären, wenn wir jene-glüdfelige und erwuͤnſch⸗ 
te. Zeiten fo wohl den Juden, als uns jelbft 
abfprechen wollten, die der Mund des Herrn 
ſo ‚vielfältig, fo glorreich, und fo Freudenvoll 
angefünder,. wie wir hinten ausführlich bören 
werben. © Allein «der weifefte, gerechtefte, und 
gnaͤdigſte Gott wollte uns dieſer herrlichen Bo 
zuͤglichkeiten, dieſes feines ewigen Reiches, bet 
unvergänglichen Freuden nicht eher theilhaftig 
mathen, bis wir feine heilige Gebote ers 
füllee, feinen göttlichen Anorbnungen nad 
gelebet, und unfere Siebe zu ihm im Werke 
und in dee That felbft zur Zeit der Verfol 
gung und Widerwaͤrtigkeit bewiefen, und 
unſern lebhaften Glauben und das in ibn ge 
febte Vertrauen, und. unabläßige Hoffnung zu 
ihm. und feinen göttlichen Worten in Erwar⸗ 
tung der von ihm gemachten cheuren Verheifs 
füngen wider den Sturm boshafter Weltkin⸗ 
der an Tag gelegt hätten. " 


. Wir Chriften find bahero gar nicht —* 
daran geweſen, daß wir Jeſum den gekreuzig⸗ 
ten für den verſprochenen Heiland bers Weit 
in Kraft des ‚görtlichen eingefleifchten Wortes 
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angebeter, ‘nd durch ihn den Zutritt zum 
hjimmliſchen Vater, den Eingang zum ewigen 
Aben, und das zukünftige Meich Gottes erwartet 
haben; bey allem dieſem ifi nach Zeugniß Pauli 
bey ben Römern am ın.cap. 25. v, Blind⸗ 
beit unter uns; geweſen; dieweil wir nämlich 
Bie Juden, unſere Mitbruͤder, und von dem 
naͤmlichen Gott abſtammende, und zur naͤmli⸗ 
chen Verheiſſung des ewigen Lebens berufene, 
ud wegen ihrer Väter, und noch vielmehr 
wegen ihrer heiligen, unaufloͤslichen göttlichen 
Geſetze geliebte Miterben des himmlifchen Reis 
ches verachtet, und als ein von Gott verfiof 
ſenes Volk angefehen. Auf ‚gleiche Art was 
- sen bie Juden gar nicht übel daran, daß fie 
auf die WVerbeiffungen ihrer Vaͤter gewartet, 
Hd nach dem glorreichen Reiche des verherr⸗ 
Yahten, mie göttlicher Ehre prangenden, ‚und 
0 Maren bes Herrn ber Heerſchaaren alle 
Reiche der Erden unter feine Botmaͤßigkeit 
und Gewalt bringenden Heilandes gemartet; 
auf folhe Weiſe wurde nad) Zeugniß der 
Schrift bey dem Tode und, Kreuzigung um 
feres Heilandes der Vorhang des Tempels Got 
ges in zwey Theile zerriſen, und ſo wie das 
Haus 
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Haus Juda und Iſrael in zwey koͤniglich⸗ 
Prieſterthume abgetheilet; da die Juden den 
Gaott Iſrael in dem alten Geſetze, ohne ba 
neu in ber Welt aufgegangene Gnadenlicht 
gu erfennen, gedienet; wir Chriften aber dem 
nämlichen Gott Iſraels nad) der Vorſchrift 
Jeſu Chriſti niche mehr nach dem alten Buchs 
ftaben, fondern in Erneuerung des inwendigen 
Menſchen im Geiſt und Wahrheit angebetet; 
und dadurch bie Hoffnung des ewigen Lebens 
ganz getroft erwarte, und das Geſetz Gottes 
auf bie vollkommenſte Art erffillee haben. So 
bat fih Gert eine zweyfache Braut ausgele⸗ 
fen, die erfte war ſchoͤn und auserwäßle, doch 
gleichte felbige dee zweyten bey weitem nichts 
bieweil die Tochter ihre Mutter an inwendi⸗ 
ger Heiligkeit, und DBefchneidung Des Herzens, 
an Vollkommenheit und !iebe gegen ben le⸗ 
bendigen Gott weit übertrifft, aber deswegen: 
ihre Mutter in gerinaften nicht ſchaͤndet, noch 
ihren Glanz und Herrlichkeit in ben Aug 
aller Voͤlker verdunklet, fondern vielmehr auf - 
eine ganz liebreiche und unausfprechliche Ark 
vermehret, eben fo, wie die. Erhöhung und 
Stidfegteit ‚einer vollkommenen Tochter die 
Achtung: 
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Achtung. und Gluͤckſeligkeit ihrer Mutter nicht 
vermindert, fondern derſelben nene Zierde und 
neue Ehre zuwege bringet. | 

Es war derohalben Blindheit unter uns 
Menſchen; die Juden waren blind, weil ſie 
das eingefleiſchte Wort des Herrn in der An: 
kunft Jeſu Chriſti nicht erkennet, und an ſei⸗ 
nen vom Gott verordneten Leiden, Demuth, 
and Verſtoßung dieſer Welt Aergerniß genom⸗ 
men; da ſie die Schriften nicht verſtunden, 
welche ſo deutlich bezeugen, daß ein Erloͤſer 
in Iſrael alles dieſes leiden, und auf ſolche Art 
in die Glorie ſeines Vaters eingehen, und ſei⸗ 
nen Nachfolgern das Reich alfo zubereiten 
mufle J 
Wir Chriſten aber waren ebenfalls in 
Anſehung des alten Geſetzes, und auch dieſer⸗ 
wegen blind, dieweil wir glaubten, daß alle 
Schriften und: Prophezeyungen in der erften 
Ankunft Chriſti vollkommen erfüllee ſeyn, und 
dafuͤr hielten, daß keine andere fichebarliche Er⸗ 
loͤſang folgen, und fein anderer Gefalbrer auf 
Erden mehr zu erwarten ſey. Wegen ſolcher 
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Blindheit und Herzenshärtigkeit hat fich Chris 
flus der Here über feine Jünger ereifert, und 
zu felbigen Luc. 24,25. geſprochen: o wie thds 
richt ſeyd ihr, und eines langfamen Her: 
send, allem demjenigen, was die Prophe: 
ten geredt haben, zu glauben; hat denn 
nicht Chriſtus diefes leiden, und aljo in 
feine Glorie eingehen müflen? Auf gleiche 
Art erzuͤrne ich in meinem Geift, und erſtau⸗ 
ne über die Blindheit unfers Gemuͤths und 
Härte umferes Herzens, da wir einen Theil 
der Prophezeyung glauben, dem andern Theil 
aber Augen und Ihren zufchließen. Denn 
ben Gott ift Fein Ding unmöglich; und 
Chriftus Jeſus har ja felbft. offenbar gelehret, 
Daß alles, was in Propheten und Pfalmen 
gefchrieben ift, erfüßlet werben müfle, und daß 
es leichter fen, daß Himmel und Erde verges. 
he, als daß nur ein Wort, oder ein Puͤnktlein 
von des Herrn Wort follte zu Grunde gehen. 
Warum glauben denn wir Chriſten fo lange: 
ſchon, daß in Ehrifto Jeſu erfüllee worden, 
daß er durch Ueberſchattung des heiligen Geis 
fies empfangen, und von einer reinen unbe 
fleckten Jungfrau zur Welt gebohren worben, 
9F daß 
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daß er zum Heil des menfchlichen Geſchlechit 
geftorben, von ben Todten auferftanden, und 
jetzo nach Zeugniß der Schrift an der Rech⸗ 
een des bimmlifchen Vaters fie, Marc. 16, 
, 39. und warum wollen wir nicht auch demje⸗ 
Rügen Glauben beymeflen, was von der Ans 
kunft des zweyten Gefalbten, fo in Kraft bes 
göttlichen Geiftes von dem erfleren, Jeſu von 
Nazareth abſtammet, gefchrieben ift, und niche 
Aue durch die 70, dann 7 und 62 Wochen 
Daniels, fondern noch darzu in unzählbar ans 
dern Schriftſtellen fo deutlich angefündiget 
worden, wie man gleich weiter vernehmen 
wird, ⸗ 


Gleichwie in der Ankunfe bes erſten Ge⸗ 
falbten erfüllet worben, daß felbiger zum Heil 
bes menfchlichen Gefchleches, nad) dem Aus⸗ 
ſoruch dee Propheten, dem Tode und Leiden 
übergeben worben, eben alfo muß wahr feyn 
md unausbleiblich erfüllee werben, was von 
ber Zukunft des zweyten Geſalbten, von feis 
nem herrlichen Reiche, won der Majeftde und 
Glorie des göttlichen Sohnes, fo häufig und 
wielfältig ducch den Geift Gottes in allen: 

ı Pros 
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Propheten voraus verfündiget worden. “Bon 
welchem Chriftus felbft, als der getreue Zeuge 
und Erfigebohrne aus den Todten, nach 
Zeugniß der Apoc. 1, 5. an mehreren Orten 
geweiffaget, und defien Ankunft deutlich vers 
Eindiget hat, da er bey Lucas am 9, 26, 
foriht: Denn wer fich meiner und bie 
fer meiner Reden ſchaͤmet, deflen wird 


ſich auch des Menfchen Sohn fchämen, 


wenn er in feiner, und des Waters, und 
feiner heiligen Engel Herrlichkeit ankoms 
men wird, Herner Luc. 17, 25. ꝛc. weile 
get Chriſtus wieder von dem naͤmlichen Men⸗ 
ſchenſohne alſo: Eritlih aber muß ee 
vieles leiden, und von dieſem Geſchlech⸗ 
te ‚derftoffen werden. Und wie gefche- 
hen ift in den Tagen Noe, alfo wird 
ed ſeyn in den. Tagen des Menfchen 
ſohnes. Sie aßen und tranfen, fie 
verehelichten fich, und flifteten Ehen, Bis 
“auf den Tag, da. Noe in die Arche 
gieng, 108 die Sündfluth Fam, und alle. 
zu Grunde richtete. _ So wie es gefches 
ben ift in den Tagen Lot, fie aßen und 
tranken, fie Fauften und bertauften 
2 ie 
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ſie pflanzten und baueten auf; allein 
am nämlichen Tag, ald £ot von GSor 
doma ausgieng, vegnete ‚ed Feuer und 
Schivefel vom Himmel, und vertilgte alles 
Eben fo wird es gefchehen zur Zeit, wo 
des Menichen Sohn wird veroffenbaret 
werden. 


Siehe, Chriſtus der Herr hat ſelbſt geweiſ⸗ 
ſaget, daß des Menfchen Sohn kommen werde, 
welcher nad) feinem Beyſpiele vieles leiden und 
won .diefem Geſchlecht verworfen werden follez 
welcher jedoch zur beſtimmten Zeit in feiner 
Glorie, und .in der Mojeftäe feines Vaters 
und feiner heiligen Engel anfommen, und in 
letzter Zeit veroffenbarer werben ſolle. Von 
dem nämlichen Dienfchenfohn und feiner Ans 
kunft giebe Ehrifius Jefus ein. anderes Zeugs 
niß Luc. am 18, 8; wo er fpriche: ich fage 
euch, weil er deren Rache geſchwind neh» 
men wird; und feet gleich folgende merk: 
würdıge Worte hinzu: meynſt du aber wohl, 
ob des Menfchen Sohn Glauben auf Erden 
finden werde, da er ankommet? Denn dies 
fe letztern Worte deuten klar an, daß fie nicht 
zu 
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zu verfteßen feyen, von einem Menſchenſohn, 
der unmittelbar gleich einem Bliß in Den Wol⸗ 
Een des Himmels in der Glorie des himmliſchen 
Vaters erfcheinet, vor deſſen Macht und 
Herrlichkeit alles zittern, und für Angſt zur 
Erden falten würde, fondern von einem: Men- 
fchenfohn, der des Herren Wort in der Ge⸗ 
ſtalt eines verächrlichen und von den Bau⸗ 
leuten verworfenen Menfchen verfündiget, und: 
in Kraft diefes guttlichen Wortes von Chriſto 
Jeſu und feiner Sendung und Lehre Zeug⸗ 
niß giebet; von diefem alfo find die Worte 
Ehrifti zu verfiehen, da er faget: mennefk 
du wohl, daß des Menfchen Sohn bey feir 
ner Ankunft. auf Erden Ölauben ſinden 
werde. — 


Aus chen dieſer Urſache hat heine der 
Herr nicht geleugnet, ſondern öffentlich bekannt, 
und geſprochen, daß er nicht gekommen zu 
richten, ſondern ſelig zu machen, und 
daß es ein anderer ſey, der richte. Jeh. 
12,14. Nicht minder bekennet er Matth. am. 
20,23. ganz ausdruͤcklich: daß es nicht hey 
| Im fiehe, die Plage bey der Rechten 
und 
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und Linken im himmliſchen Reiche auszu⸗ 
theilen, fondern daß felbige denjenigen zus 
kaͤmen, denen fie vom Vater beftimme 
find. Eben ein fo herrliches Zeugniß giebet 
Ehriftus von beffen Ankunft Matth. am-25, 31 
wo er fpriht: Da aber des Menfchen Sohn 
in feiner Glorie anfommen wird, und alle 
Engel mit ihm, alsdann wird er fißen auf 
dem Thron feiner Herrlichkeit, und es 
werden vor ihm alle Bölfer verfamlet mer 
den, und er wird fie von einander abfchein 
den, gleichtvie ein Hirt die Schafe von 
den Boͤcken abfondert, und er wird bie 
Lämmer an feiner Nechten, die Boͤcke 
aber zu ſeiner Linken ftellen ; alsdann wird 
der Koͤnig zu denen, ſo an ſeiner Rech⸗ 
ten ſind, ſprechen: Kommet, ihr Gebenedey⸗ 
te meines Vaters, beſitzet das Reich, ſo 
euch von Anbeginn der Welt bereitet iſt⸗ 
Dahero Chriſtus ben Joh. am 8, 50. wieder 
bezeuget, daß er nicht ſeine eigene Ehre 
che, ſondern daß es ein anderer ſey der 
fie ſuchen und richten werde. 
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Aus allem dieſem erhellet augenſcheinlich, 
daß der himmliſche Vater gleich in allem An⸗ 


fange ſich zweyerley Geſalbte auserwaͤhlet; Der ed» 
ſte muſte 1748 Jahre nach der Geburt Levi das 
Tageslicht erblicken, und der zweyte muſte 1748 
Jahre nach Chriſti Geburt ſeinen Auftritt in der 
WGelt machen, wie ſolches die 70 Wochen Daniels 
bon einem eben. fo, wie von den andern beweiſen. 
Herner mufte der erfte Gefalbte, Jeſus von Nas 
zareth, 62 Wochen nach dem Auszug von Yegye 
pten, als ein Lamm am Stamme gs Kreuzes ges 
fehlachtet werden, und. nad) Berlauf 7 Wochen 
und wieder 62 Wochen nach dem Tode Chriſti 
inufte der ate Gefalbte auf Erden von einem 


gemeinen Weibe aus bem Benfchlafe mit ihrem 


Manne gebohren werben, damit erfüllet werbe, 
was am 50. Pfalm am 7. v. gejchrieben ſtehet: 
denn fiehe in Miffethaten Bin ich empfan- 
gen, und in Sünden hat mich meine Mut⸗ 
ter getragen; und wie folches der Geiſt Got⸗ 
tes am gebachten 9. Cap. am 25. und 26.8. 
vorausgeſagt; bahero erhellet, daß fchon wirk⸗ 
dich erfüllee worden, was der Geift des Herrn 
bey Iſaias am 46, 10, gefprochen: der ich 
von Anfange an das letzte verfündige, und 

von 
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son Anbeginn Ber fage, was noch nicht ges 
fchehenift; und eben darum ift nicht umfonft ges 
* fchrieben am 41. C. Iſaiaͤ 22.8, faget mir an 
jene Dinge, die vorhin waren, ja nicht allein 
vorhin gefchehen find, fondern von Anbeginn an 
angezeiget worden, daß fie haben gefchehen mürfs 
fen; fo fann man den ficheren Schluß mas 
hen, daß Gottes Hand dabey geweſen, und daß 
Das übrige, fo von dem nämlichen Geift vor» 
ausgefage worben, eben fo ficher werde erfüle 
let werden; gpie ein folches das erwähnte 4b. 
Cap. 22. und 23. V. Mlar anzeiget, mit den 
Morten: laſſet fie herbeynahen, und ans 
zeigen, was immer gejchehen foll: zeiget 
an, was vorhin geivefen, fo werden wir 
ed zu Herzen nehmen, und werden ihre 
lestere Dinge wiſſen, und laflet uns hören, 
was insfünftige.fich ereignen fol. Zeis 
get uns das künftige an nach diefem, fo 
werden wir wiflen, daß ihr Götter feyd. 


Man muß dahero nicht glauben, daß 
etwa von ohngefähr, oder gar umfonft im ange: 
zogenen Text flehe: fieben Wochen, und ſech⸗ 
se zwey MWochen;’ weiches zuſammen 69 

Wochen 
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Wochen -ausmachet, und folglich kuͤrzer mit 69} 
Wochen haͤtte koͤnnen ausgedruckt werden. 


Denn erſtlich zeiget ber Geiſt des Herrn an 


daß nach dem Tode Chriſti, und nad) verfloſſe⸗ | 
nen 7 Wochen, es weder mehr, noch weniger 

Zeit bis zur Geburt des leßten Geſalbten ſeyn 
werde, als Zeit verfloffen von Einfegung des 
erſten Sterlammes bis zum Tode Sefu Chrifti, 
dem wahren Ofterlamme, gegen welchen das 
erſte Ofterlamm nur ein Schatten, ober ein 
Vorbild gewefen. Zweytens hat ber Geiſt 
Gottes durch die Zahl ſechzig zwey auch die | 
anderehalb Tage, fo zu den 62 Wochen zuges 
gefeßt werden müffen, auf eine wunderbare 
Art verſchiedentlich angedeutet; erftlich zwar 
zertheile die obere Zahl mit der untern, das iſt, 
dividire die Zahl 6 mit 2, fo fällee aus der 
Bruch 3, welches einen, und einen halben Tag 
ausmachet; ober wenn man die Zahl nimmt, 
wie fie liegt, nämlich fechzig zwey, fo haft du' 
den Bruch 3, oder drey ganze, welches eben 
die Ergänzungszeit für beide Geſalbte, das ift, 
anderthalb Tage vom Auszug aus Aegypten bis 
zum Grabe Ehrifti, und wieder anderthalb Tage 
som Grabe Ehrifti bis zur Geburt des zweyten 
Geſalb⸗ 
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Geſalbten ausmachet, wenn man felbige ben bes 
nannten Wochen beyfeget, und dieſe letztere 
Beobachtung wird nad) der Hand in mehr ders 
gleichen Fällen erfprießliche Dienfte hun, und 
dadurch bewähren, daß dieſes die wahre Abfiche 
bes göttlichen Geiſtes gewefen, 


.. Aus allem diefem erhellet, in was für einem 
Anhange die göttliche Schrift den erften und 
den legten Geſalbten mit einander verbin⸗ 
de;ba die Schrife ohnmoͤglich aufgelöfet, und bie 
Preophezeyungen erfüllee werden künnen, es ſey 
denn, daß jedem Gefalbten feine befondere Vers 
sichtung, befondere Sitten, und ganz befondere 
Sendung in verfihiebenen Zeitaltern, Die jeboch 
gleich von Anbeginn an von Gott beftimmer, und 
durch die Propheten fo zuverläßig, und nach An⸗ 
leitung des Schläffels Davids fo deutlich vorause 
perfündiget worden, Der Geift bes Herrn bat 
heiber Zukunft fo mit einander verknuͤpfet, daß 
man gegen Abend, das ift, nach dem Grabe Chris 
fi, den Anfang der Wochenberechnung machen 
muß, um die Ankunft des zwenten Geſalbten zu 
erfahren, und es ift ein Wunderwerk des Als 
lerhoͤchſten, daß, fo bald man die Zeit bes zwey⸗ 

ten 
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ten Gefalbten beſtimmet, und die Jahreszahl ers 
fahren, auch zugleich den Urfprung und Beftim: 
mung des erften Gefaldten Jeſu von Nazareth 
in Erfahrenheit beinge, 


Dies Geheimnis war Jeſu dem Heiland 
uicht verborgen, er wußte gar wohl, daf ber 
bimmlifche Vater jemand beſtimmt und por. 
Ewigkeit her dazu verordnet, daß er gleich ei- 
nem Ziveige MOE von ihm abflammen, und 
in: der legten Zeit bie Wahrheit verfündigen, 
und von Jeſu Zeugenfchaft leiften würde; da⸗ 
ber er bey Sof. 15, 26. gefprochen: wenn 
aber der Tröfter Fommen wird, - den 
ich euch vom Water fenden werde, Diefer 
- wird von mir Zeugenfchaft leiften; und da: 
mit man nicht etwa glauben möchte, daß Dies 
fe Weiffagung bey Sendung des heiligen Geis 
fles in Geſtalt feuriger Zungen an Pfingften 
erfüllee worden, ſo wird gleich hinzugeſetzt: 
auch ihr werdet mir Zeugniß geben, weil 
ihr von Anfange bey mir jeyd; daher 
forhane Worte nicht von jenem Gnaben: Geift 
und Tröfter zu verftehen, der zur Apoftel Zeit zu 
Pfingften in Geftale feuriger Zungen erfchies 

H nen, 
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nen, und bie Apoftel und Jünger Chriſti mie 
‚feinem Geift und Stärke erfüller, um von Je⸗ 
fü Ehrifto mitten unter allen Voͤlkern Zeugs 
niß geben zu fünnen, fondern von dem Geift 
der Wahrheit, fo bey der legten Zeit erfcheine, 
Die gefchloflene Bücher aufmache, die Wahr⸗ 
heit des Evangelii mit feinem Zeugniß beftätis 
ge, und vor dem Ende der Zeiten in Erfüllung 
bringe, was Chriſtus Jeſus bey Math, am 
24,14. ausgefprochen: und Diefed Evangeli: 
um bed Reiches wird in der ganzen Welt, . 
allen Völkern zur Zeugenfchaft verfündis 
get werden, und alsdann wird das Ende 
kommen. 


Die Auslegung diefer Schriftftelle wird 
gar ſchoͤn durch das 16 Cap. ı2 V. bey 
Joh. bekraͤftiget, wo Chriftus alfo redet: 
Ich habe euch noch viel zu ſagen, aber 
ihr koͤnnet es jetzo nicht ertragen. in 
aber jener kommen wird, der Geiſt der 
Wahrheit, wird er euch den Weg zu 
aller Wahrheit zeigen; denn er wird 
nicht von fich felbft reden, fondern was 
er immer hören wird, wird er veden, 

und 
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und wird euch auch das Zukünftige ans 
finden. jener wird mich verklaͤren, weil 
er es von dem meinigen nehmen, und 
euch verfündigen wird. Der reine und 
ewige Geift Gottes nimme von Niemand ets 
was, um bas Zukuͤnftige zu verfündigen; Dies 
fer reine und ewige Geift Gottes, der mit dee 
unermeffenen, unumfihränften Gottheit überall 
verknüpft it, bat von Ehrifto nichts entlehner, 
und ſtammet nicht von Chrifte dem Herrn ab, 
fondern Chriftus ſelbſt ift nach Zeugniß der 
Schrift von ihm ausgegangen, da felbiger 
nad) dem Zeugniß efaid 7, 14. von einer 
Jungfrau empfangen, und in der Zeit von 
ihr gebohren werden muſte; welche Weiſſa⸗ 
gung in Chriſto Jeſu unter der Megierung 
des Kaifers Auguſt erfüllee worden, da Mas 
ria, die Jungfrau, durch Ueberfchattung des 
Beiligen Geiftes empfangen, und Jeſum von 
Nazareth zu Bethlehem in einem Stall que 
Welt gebracht; welchen Vorgang Lucas ber 
Evangelift am 1, 26 ꝛc. alfo befchreiber: In 
dem fechften Monathe wurde der Engel 
Gabriel von Gott nad) Nazareth, eine 
Stadt in Oaliläa, gefendet zu einer Jungs 
22 frau, 
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frau, die mit einem Manne vermählet. 
war, defien Name war Sjofeph, aus dem 
Haufe Darid, und der Name der Jung⸗ 
frau war Maria. Der Engel: iprach 
beym Eintritt zu ihr: Gegruͤßt feyft du 
Begnadigte, der Herr iſt mit dir, du biſt 
gebenedeyt unter den Weibern; und 
als fie das gehöret hatte, wurde fi ie vers 
wirrt durch deſſen Rede, und dachte, was 
dieſes fuͤr ein Gruß waͤre; und der Engel 
ſagte zu ihr: Fuͤrchte dich nicht, Maria, 
denn du haft bey Gott Gnade gefunden 
fiehe, Du wirft in deinem Eeibe empfangen, 
und einen Sohn gebäahren, deſſen Namen 
dus follft heiſſen Jeſus. Diefer wird groß 
feyn, und ein Sohn des Allerhoͤchſten ges 
‚nennet werden; und Gott der Herr wird 
ihm den Thron Davids feines Waters ges 
ben, und er wird in dem Haufe Jacobs 
segieren ewiglich, und feines Reichs wird - 
Fein Ende ſeyn. Maria aber fprach zum 
Engel: wie wird dies gefchehen, weil ich 
feinen Dann erkenne? Der Engel ants 
wortete ihr, und ſprach: der heilige Geift 
wird über dich Fommen, und die Kraft 

des 
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des Allerhoͤchſten wird dich überfchattens 
und fiehe Elifabeth, deine Baaſe, hat ek 
nen Sohn in ihrem Alter empfangen, und 
es ift fchon der ſechſte Monath, da fiedoch 
für.unfruchtbar ausgerufen wird zuvetl bey 
Gott fein Ding unmöglich it. Da ſprach 
Maria: Siehe, ich Bin eine Dienftmagd 
des Herrn, mir gefchehe nach deinem 
orte. Auf folche Art Hat Maria, die Jung: 
frau, durch Ueberſchattung des heiligen Geiftes 
empfangen, und die erwähnte Schriftfielle bey 
Iſaia erfüllee, wie die weitern Umſtaͤnde wäh: 
render Schmwangerfihaft und Geburt nachhero 
umfländlichee noch werden angeführe werden. 


Die Juben werben hier einwenden, und 
fagen, daf derjenige bey Iſaias nicht Jeſus, 
ſondern Emanuel, das ift, Gott mit ung, 
genennet werde. 


Ich antworte, daß es deme alſo ſey, 
hierinn aber ein Geheimniß verborgen ſtecke; 
dann Emanuel, oder Gott mit uns, ſich 
auf einen allein nicht ſchicket, ſondern noth⸗ 


wendiger Weiſe von mehreren verſtanden wer⸗ 
den 


— 


118 — 


den muß. Das Wort Emanuel, Gott mit 
uns, zeiget alſo die zweifache Perſonen der 
Geſalbten an; nemlich, daß Gottes Hand mit 
dem erſten, und mit dem zweyten, ſo in Kraft 
bes erſiexen herkommet, ſeyn werde, und in 
beyden der Wille, Vorſatz, und Entſchluß 
des Allerhoͤchſten erfuͤllet, und zu beſtimniter 
Zeit im Werke felbfi vollzogen werde. Denn 
gleichwie. Gore der Herr dem Volk, fo aus 
Egypten gezogen, das heilige Sand verfpro: 
chen, felbiges aber erft den Kindern, - und nicht 
den Vätern felbft übergeben, und gleichwol des 
Herrn Wort erfüllee worden, eben fo ift von 
Chriſto Jeſu noch ‘vor feiner Geburt gefchrie: 
ben, was in deſſen Leben nicht erfüllee wor: 
den, ſondern erft am Ende ber Zeiten erfuͤllet wer: 
den muß, nemlich, Daß Gott der Herr ihm 
den Thron feines Waters Davids uͤberge⸗ 
ben, und daß er im Haufe Jacobs ewig⸗ 
lich Herrfchen, und feines Reichs Fein En» 
de ſeyn werde. Welches erft bey Ankunft 
des zweyten Geſalbten wirb in Erfüllung ges 
bracht werden, ba bende in Cote dem himmli⸗ 
fchen Vater vereiniget in ver Herrlichkeit Got: 
tes im Angeſicht aller Voͤlker erfcheinen, und 
die Verheiſſung bey Jacharias am 6, 12, und 


12, 
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13. erfüllen werben. Siehe ein Mann, 
MAX Zemach, ein Sproffen, iſt fein Na⸗ 
‚me, er- wird unter ihm ausfproflen, und 
den Tempel des Herrn bauen ; dieſer wird 
den Tempel des Herrn bauen, er wird Die 
‚Ehre tragen, er wird auf feinem Throne 
fißen, und herrſchen, und er wird ein 
Prieiter feyn auf feinem Throne, und es 
wird ein Math des Friedens fepn unter 
jenen zweyen. Siehe, bier zeiget der Geiſt 
bes Herrn Plar an, daß ein Zweig von dem 
‚exfien abfiammen .müfle, fo ben Tempel Got 
tes erbaue, den befiimmten Thron befleige, 
und zwiſchen beyden Gefalbten ven Friedens⸗ 
ſchluß und Vereinigung herbeybringe. Al⸗ 
lein dieſes himmliſche Jeruſalem konnte nicht 
eher auf Erden erſcheinen, bis daß alles, 
was geſchrieben iſt, erfuͤllet worden, und ſo 
lange nicht die Zahl der im alten und neuen 
Bunde dazu berufenen und auserwaͤhlten 
erfuͤllet waͤre; dahero die Sendung Jeſu Chri⸗ 
ſti ſo viele Jahrhunderte vorausgehen muſte, 
damit er uns von unſeren Suͤnden erloͤſete, 
und in das von ſeinem Vater verſprochene 
Reich zur beſtimmten Zeit einfuͤhrte; daher 
Matth. am ı, 20, geſchrieben: Joſeph, dit 
Sopn 
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Sohn Davids, fürchte dich nicht, Ma: 
riam, deine Gemahlin, zu dir zu nehmen; 
dann was in ihr geboren ift, ift von dem 
heiligen Geifte; denn fie wird einen Sohn 

gebähren, den follft du Heiffen Jefug, UN 
weil er fein Volk von Sünden befreyen 
wird. 


Daniel bat affo nicht umfonft am 12, 5. 
zwey Männer in der angeführten Erſchei⸗ 
zung gefehen, wovon einer diffiits des Fluf 
ſes, der andere aber jenfeits des Fluſſes ſtund. 
Diefe zwey über dem Ufer bes Fluffes fie: 
hende, haben die zweyfache Perfon des Ge: 
falten, . oder vielmehr beyde Geſalbte ange- 
zeiget; wovon der erfte Geſalbte leiden, und 
alſo in die Glorie feines Waters eingehen 
mufte, wie Die 62 Wochen Daniels angezeis 
get, und Iſaias am 1. und 53. Cap. ausdruͤck⸗ 


lich geweiſſaget. Der letztere Geſalbte aber 


muſte in der feßten Zeit ankommen, in dem 
neuen Bund gebohren, in dem Blute Jeſu 
gewafchen, durch Buß und Abtoͤdtungswerke 
in Chriſto Jeſu neu gebohren, und als Wien 
dergebohrner von ber Hand Gottes gefalbet, 

mit 
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mie himmliſchen Entzuͤckungen erfüllet, mie 
göttlichen Verheiſſungen überfchütter, im Anz 
geficht der Bimmlifchen Heerfchaaren und der 
im hohen Siebe. angezeigten Bräute mit koſt⸗ 
barer Krone ausgezieret, und auf: folche Are 
ju dem ferneren Schiefal, fo der Here der 
Heerſchaaren über ihn befchleffen, zubereitet 
werden, damit er die mächtige Hand des 
Allerhöchften, und feinen großen und heiligen 
‚Namen erkennen, und deſſen Werke zur Des 
ftimmten Zeit aller Welt verfündigen, und 
die unermeflene Weisheit, vielfältige Wiſſen⸗ 
ſchaft und Erbarmniße des gütigften Schoͤ⸗ 
pferd allen‘ Völkern auf Erden bekannt ma⸗ 
Sen möge. = 


Es konnte daher Niemand den Sinn 
des Herrn vollfommen verftehen, noch das 
Verborgene und Geheime der geheiligten Blaͤt⸗ 
ter vor Ankunft des zweyten, von Jeſu, dem 
Najaraͤer, abflammenden Gefalbten einfehen, 
ober mit feiner Vernunft ergründen. Ein 
Theil der Wahrheit, nemlich daß Jeſus Chrie 
flus zum Heil der Welt ‚geftorben, mar: uns, 
Ehriſten befannt; daß aber noch ein Menfchen« 


fopn 


122 — 


ſohn aus dem Bund Jeſu erſtehen, die Schrife - 
‚ten auflofen, die Prophezeyungen gänzlich er- 
‚füllen, und das verheiffene Reid) Gottes auf 
Erden befeftigen, dann das neue und.alte Te 
ſtament mit einander vereinigen, und hier auf 
‚Erden einen einzigen Schaafftall, und einen 
einzigen- Hirten ausmachen foll, war uns Chris 
sten ganz und gar unbefannt, obwol ein fob 
ches von allen Propheten, und von Chriſto Je⸗ 
fir felbft fo deutlich vorausgefagt worden; Dies 
weil die falfche Auslegung ber Geſelzverſtaͤndi⸗ 
‚gen ung geblendet, da fie fich bemüher, uns zu. . 
überreden, daß in Chriſto Jeſu alles fchon wis 
za erfüllee worden, und daß das Marten bes 
Iſraelitiſchen Volles umfonft und. vergebens 
wäre, Die Juden hingegen wußten wohl, daß 
ihre den Vätern verfprochene Erlöfung auf Er» - 
den noch nicht erfolget, Jerufalem nicht erbauet, 
und Die zerſtoͤrte Orte gleich einem iedifchen Was 
sabies hergefiellet, fie von der Botmaͤßigkeit ih⸗ 
rer Feinde befreyet, und in die Stelle ihrer Bd; 
ter eingefeget, und mit allen zeitlichen Gütern, 
mit dem ewigen Frieden, Freude und Wonne 
uͤberſchuͤttet wären, wie es Gott der Herr: fchon 
bey Moſis Zeiten, Deut, 4, 30, und 31. fo 
deut⸗ 
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beutlich werbeiflen hatte, da er fpricht: Menn ' 
über dich alle Die Lebel werden gekommen 
ſeyn, fo Dir vorausgefagt worden, fo wirft 
du zu letzter Zeit zu Gott Deinem Herrn 
zurückkehren, und. feine Stimme hören, 
teil der Herr dein Gott ein barmherziger 
Gott iſt; er wird. dich nicht verſtoſſen, und 
Dich) nicht ganz vertilgen, er wird feines 
Bundes nicht vergeflen, Durch welchen er 
zu deinen Vaͤtern geſchworen hat, 


Siehe, ich eröffne euch ein neues Ges. 
Beimniß, und fage frey heraus, daß Gere nicht 
olleın wegen ber Sünden des Iſraelitiſchen 
Volkes alles Unheil und Uebel durch fo lange 
‚Zeit über fie gefchictt, und fo viele Strafrurben 

, Über fie verhängst, fondern vielmehr um feine 
Abſichten auszuführen, um felbige im Zeuerofen 
ber Widerwärtigkeit zu reinigen, und ihre Sees 
len durch die Geduld, Glauben, Hoffnung und 
Liebe zu heiligen, und dadurch zeitige Früch- 
te bes göttlichen efeges in dem Sande der 
Sebendigen zur Zeit der allgemeinen Befrey⸗ 
ung und MWiedervergeltung hervor zu brins 
gem Der Beweis hievon iſt leiche; erftlich 
lehret 
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fehrer bie geſunde Bernunft, daß niemals dag 
ganze Iſraelitiſche Volk ohne Ausnahme ges 
fündiget, und niemals bas ganze. Volk ohne 
Unterfchied heilig und vollkommen geweſen; 
deffen ohngeachtet Bat Gott der Here nad) 
Verlauf von 40 Jahren allen Iſraeliten insge⸗ 
farnt das gelobte und verheiſſene Land eingeräu- 
Mmet;; und wechſelsweiſe Gluͤck und Unglück, 
Stvafe und Befreyung über fie verhaͤnget, zur 
Zeit der Gefangenſchaft Niemand verfchoner, 
obgleich groffe, gottesfuͤrchtige und heilige 
Männer darunter geweſen. Es mufte alfo 
jur beftimmten Zeit eintreffen, wie es Gore in 
feinen ewigen Rathſchluſſe verordnet hatte, 
Die Wochen Daniels haben ſchon einen Theil 
dieſer Wahrheit bewiefen, und der Schlüffel 
Davids wird noch mehrere und eben fo Deuts 
fiche Beweiſe an die Hand geben. Es war 
ſchon in allem Anfange befchloffen, daß Gore 
fich in mehr Geftalten ung Menfchen werde zu 
erkennen geben, und feine Ankunft in mehr Eins 
zelheiten des menſchlichen Geſchlechts darthun 
werde; daher Erod. 3, 14. er ſich den Namen 
giebt *), ich werde ſeyn, der ich ſeyn werde, 
durch 
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durch welches der Geiſt des Herrn ſeine zwey⸗ 
fache Ankunft, oder doppelte Fleiſchwerdung 
bes göttlichen Wortes angezeiget; und, der 
Name Jehova heiflee im Hebraͤiſchen nichts 
anderſt, als einer der da iſt, der war, und 
ſeyn wird; welches eben ſo viel ſaget, als 
daß Gott der Erſte und der Letzte, der An⸗ 
fang und das Ende in. allen ſeinen Werken 
fen. Gott der Herr hat alfo durch obige 
Worte, ic) werde ſeyn, der ich ſeyn wer⸗ 
de, ſchon vor dem Auszuge von Egypten dns 
gezeiger, daß er kommen werde, "unb noc) eins 
mal kommen werde, um die Welt in Krafı 
feines göttlichen Wortes zu belehren, und zu 
erleuchten; nämlich das erftemal in der Per 
fon des erften Geſalbten Jeſus von Nazareth; 
Das zwentemal aber am Ende der Zeiten bey 
ber allgemeinen volltommenen Erlöfung des 
mienfchlichen Geſchlechts, nice nur allein. von 
den Sunden, fondern auch aus allen Noͤthen, 
Trübfalen, und Bitterkeit dieſes mühfeligen 
tebens ; wie fon gefage worden, 


Damit aber die Gerechtfame und Vor⸗ 
nͤglichkeiten beyder Geſalbten an das volle Tags 
liche 
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liche gefeget werben, und damit Jedermann 
‚die. Weisheit des Allerhöchften einſehen möge, 
ber alle Dinge weislich und in fehönfter:Orbs 
nung veranftaltet und vollzieher, fo werde ich 
die Beſtimmung des einen und des andern 
wieberholter maffen anzeigen. Jeſus von Na⸗ 
zareth mar Dazu beſtimmt, daß er, als der 
Seilige in Iſrael, von allee Makel der Suͤnde 
befreyet, einen neuen, vollfommenen, und in 
den Augen Gottes wohlgefälligften Bund aufs 
richten, bie Wiedergeburt, und Erneuerung 
des Geiftes, die wahre Anberhung ber göftlis 
chen Majeftät, in Werleugnung feiner ſelbſt, 
dem durch das Geſetz Gottes und vorgän- 
gige Weiffagungen fchon dazu bereiteten Volke 
verkuͤndige, und als ein Verfühnungsopfer am 
Stamme des heiligen Kreußes in die Hände 
feines himmliſchen Waters feinen Geift aufs . 
gebe, und baburd) ben Seinigen ben Weg zeis 
ge, das Reich Gortes zu erwerben, und ben 
Willen des bimmlifchen SGaters durch feine 
Nachfolge zu erfüllen, und bee Glorie ber 
Rinder Gottes theilhaftig zu werden, Dies 
war der Beruf und Gefandfchaft Jeſu Chris 
fti, wie er ſelbſt Lucaͤ am 24, 25. bejeuget, da 
er 
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er fricht: o wie thdricht fend ihr, und ei⸗ 
nes Iangfaınen Herzens, zu glauben allem 
dem, was die Propheten geredet haben. 
Mußte dann nicht Chriftus_diefes leiden, 
und alſo in feine Slorie eingehen? und wies 
der Lucaͤ am 18, 31. fiehe, wir gehen nach 
Jeruſalem, wo alled wird erfillet werben, 
was durch die Propheten von des Menfchen 
Sohne gefchrieben ift; denn er wird den 
Voͤlkern übergeben, verfpottet, gegeißelt, 
und angefpyen werden, und nach volle 
brachter Geißlung werden fie ihm tödten, 
und er wird am Dritten Tage wieder aufs 


erfiehen. 


Dies war alfo das Amt, die Beftimmung, 
und das Priefterthum, fo Jeſus Chriſtus in feis 
nem Blut gepflanzer, und durch fein ſchmerzli⸗ 
ches teiden, und fchimpflichen Tod am Kreug voll⸗ 
bracht hat. Daß hierin die Sendung und der Bes 
ruf Jeſu Chriſti beftund, zeigee ſich noch Deuts 
ficher aus dem letzten Cap. bey Lucas im 44,8, 
wo Chriftus den Seinigen erfchienen, und ſich 
in Fleifch und Blut als ein wahrhaftig Auf 
erflandener gezeiget, und von ihrer Gpeife 
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wirflich gegeflen, um ihnen zu zeigen, baf«es 
Leine leere Erfcheinung, fondern eine wahre 
Auferfiehung bes Fleiſches ſey; hernach aber 
zu ihnen folgende Worte geſprochen: Dies 
find die Worte, Die ich zu euch geredt ha⸗ 
be, da ich noch bey euch war, daß noth⸗ 
wendiger Weife alles erfület werden muß, 
was in dem Gelege Mofis, in den Pros 
pheten, und in Palmen von mir gefchries 
ben iſt. Und gleich darauf eröffnete er ih⸗ 
nen. weiter den VBerfiand zu Verſtehung der 
Schrift, die feine Sendung betraf, und fpriche 
im 47. Vers: weil es alſo gefchrieben ift, 
und weil Ehriftus hat alfo leiden müffen, 
und am driten Tage von den Todten 
auferjichen; und in feinem Namen die 
Buße, und Nachlaſſung der Sünden in 
alle Voͤlker, von Jeruſalem angefangen, 
geprediget werden; ihr aber ſeyd von dieſen 
‚Dingen Zeuge, 


Laſſet uns nun fehen, worin ber Beruf, 
Die Sendung, und Das Anıt des zweyten, am 
Ende der Zeit erfiheinenden Gefalbten beftehe, 
Diefer muß, wie fchon oben gezeigt worden, 


nach 
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nach ber Begraͤbniß Chriſti nach 7 und 6a 
Wochen, folglich im Jahre Chriſti ıyag ge . 
bohren werben. Er muß 70 Wochen nad 
dem Grabe Eprifti feinen erſten Auftritt in 
die Welt machen, nämlic) Anno 1748, wie 
ebenfalls ſchon gezeige worden; drittens muß 
Diefer nach der Weiſſagung aller Prophesen 
geſalbet, geheiliget, mit himmliſchem Vorge⸗ 
ſchmack, und Frohlockung bes Geiſtes Übers 
ſchuͤttet werden, und erſt alsdann fein trauri⸗ 
ges Schickſal und ſeine Widerwaͤrtigkeiten 
den Anfang nehmen, und durch eine gerau⸗ 
me Zeit fortdauren, bevor der Herr ihn nach 
feinen Worte erhebe, und zu Ehren * 
wie ſolches ‚ber 8Wſte Pfalm gar ſchoͤn vs 
ausgeſaget. Die Salbung aber muß 
ſchehen in dem 1758ſten Jahre, welche Zeit 
* Geiſt Gottes in dem naͤmlichen Pſalm 
zoſten Vers in den zen Seren Ko- 
—— My 


das iſt wie die 
Sonne in meinem —— 
Ha angezeget. = 


Es AR eine betanate Bahr, un De 
Seörder mie in zu zaͤhlen pfleger 
daß 
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wirklich gegeſſen, um ihnen zu zeigen, daß es 


keine leere Erſcheinung, ſondern eine wahre 


Auferſtehung des Fleiſches ſey; hernach aber 
zu ihnen folgende Worte geſprochen: Dies 


ſind die Worte, die ich zu euch geredt ha⸗ 


be, da ich noch bey euch war, daß noth⸗ 
wendiger Weiſe alles erfuͤllet werden muß, 
was in dem Geſetze Moſis, in den Pro: 
pheten, und in Pjalmen von mir gefchries 
ben iſt. Und gleich darauf eröffnete er Ihe 
nen meiter den Verſtand zu Verſtehung der 
Schrift, die feine Sendung betraf, und fpriche 
im 47. Vers: weil es alfo gefchrieben ift, 
und weil Chriftus hat alfo leiden müffen, 
und am dritten Tage von den Todten 
auferjichen; und in feinem Namen die 
Buße, und Nachlaſſung der Sünden in 
alle Voͤlker, von Sjerufalem angefangen, 
geprediget werden; ihr aber ſeyd von dieſen 


Dingen Zeuge, 


Laſſet ung nun fehen, worin der Beruf, 

Die Sendung, und das Amt des zweyten, am 
Ente der Zeit erfiheinenden Geſalbten beftehe, 
Diefer muß, wie ſchon oben gezeigt worden, 
nach 
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nach ber Vegrabmg Chrift nach 7 und 6a 
Wochen, folglich im Jahre Eprifti 12728 ge. 
bohren werden. Er muß 70 Wochen nad 
dem Grabe Ehrifti feinen erſten Auftritt in 
die Welt machen, nämlich Anno 1748, wie 
ebenfalls ſchon gezeige worden; drittens muß 
diefer nach der Weiſſagung aller Prophesen 
geſalbet, geheiliger, mit himmlifchen Vorge⸗ 
ſchmack, und Frohlockung bes Geiſtes Übers 
ſchuͤttet werben, und erft alsbann fein trauri⸗ 
ges Schickſal und feine Wiberwärtigfeiten 
den Anfang nehmen, und durch eine geraus 
me Zeit fortdauren, bevor der Kerr ihn nach 
feinen Worte erhebe, und zu Ehren bringe, 
wie ſolches der 8ſte Palm. gar ſchoͤn von 
ausgefaget, Die Galbung aber muß ges 
ſchehen im dem 1738ſten Jahre, welche Beit 
der Ger Sottes in dem naͤmlichen Palm 
am: zſten Vers in ben zorn Werten Ro- 
fchemefchinegdi "i} das iſt, wiedie 
Sonne in meinem ang wunderbar⸗ 
Ha angzerage. 


Es ii eine betenate Sache, da De 
Serien mie np zu zaͤhlen en 
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fipkicter, fo jeigen ſch 469 
ah, ſiehe eben fo viel Jahre find von 
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Welt 29835 Nun aber hat der Koͤnig Val⸗ 
ehafar feine Regierung im Jahre der, Welt: . 
3449 angefangen, und Bas britte Jahr dies 
ſes Aſſyriſchen Könige war das vr der 
Welt 3452; 


Wenn man nun zu dem Jahre der Welt 
2983 bie in ber Cabala angezeigte 
469 Sabre Binzufeger, fo hat man 
2452 TT das dritte Jahr des Könige 

Balthaſar. 


Dem aber zeiget das andere Wort. 
Kefchemelch WE das Jahr an, in web 
ehem bie Salbung vor ſich gehen ſollez das 
Wort WED Begeeifer im ſich die Zohl von 
E60, dieſe Zahl berechne mun nach Anleitung 
des Schluͤſſels Davibs durch eine. Zeit, zwen 
Zeiten, und eine halbe Zeit; R ergiebet. 
Gh für eine Zit 6 
für eine Sogpce Zet13300 
und für die halbe Zeit 20 


Sa Lranß 


0 
Tranfport = - 210 

fee num das Dritca Jahr des Könige 
Balthaſar Hinzu | ‚9452 

fo Haft du das Jahr Der Welt 5762 





Nimm tus von dieſen geheen der Welt 
die bis auf Chriſti Geburt verfloſſene 4004 
ha fo zeign ſich das Jehr der Nele 


Wen hiefe. Berechnung dunkel fcheinr, 
ober Die 4904 wor Chriſto verſloſſene Jahre 
yeifelgaft ſeyn möchten, ber kann auf eine 
, eben ſo fichere, unb aus Der weltlich 
* geitichen Geſchichte leicht zu beweiſende 
At bie Rechnung machen; nämlich Die Ge⸗ 
beweiſet en ausbräcdtich, baf vom 
Jahre des Königs Balthaſar bis auf 
* 352 Jahre verſloſſen ſeyen. Wenn 
man nun von der aus der Wurzel Kelehie⸗ 
tech vyyꝰ oder ‚660, 






mit 
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mit Verdopplung | 1329 

und: Halbſchied 339 
durch den Schkiffel Davih 

gefallenen Zahl 2310 

Die ermehnte 552 Jahre 


ehe, Ok man wie det F7söjte 
sche Chriſti. | 
Dis won were allein wäre (chem 
binlängliche Probe, daß ber Geiſt Wertes ih 
biefem einzigen Worte hurch hie Zahl 66a 
Die Murzel angejeiget, welche ben Steff dem 
Schluͤſſel Davids darbietet. Deſſen ofmers 
achtet, hat ber Geiſt des Herrn Überdies nicht 
nur allein durch Day Wort WIE, ober die 
Zahl 660, das Jahr dee Salbung von Dem 
britten Jahre des Aſſheiſchen Koͤnigs Balthen 
far genau beftimmer, ſondern durch das vor⸗ 
gängige Wort negdi wyz5 ober bie Zahl 67 
bie Zeit vom Könige Danib bis zum dritten 
Jahre den Könige Belchaſar chen ſo perlaͤß⸗ 
lich beſtimmet, und damit ger fein Zweiſui 
obwalten möge, daß ber Geiſt Gottes vn 
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v749 diefe Abfiche gehabt, und es nicht einem ums 
gefehreh Zufall behgemeſſen werben koͤnne, ale 
wenn es nur von ungefehr fo zutraͤfe, fo iſt zu 
merken, baß ber zweyte Geſalbte mit ben ndms 
lichen Buchftaben, wo nur das ' oder Jod Otte 
feger wird, in dem gien Cap. Dän, amt Asften 
VB. 1139 das iſt, lateiniſch, Dux, deutſch, ein 
Fuͤhrer oder Fuͤrſt, genennet werde, welches 
ort die naͤmliche Wurzel 67 ausmachet, 
und in ber Vermehrung mic der Heiligen Zahl 
7 bie Jahre von David bis Balchaſar mit 
469 anzeigetz ich fege benen,. fo ber hebräis 
en Sprache kundig, den Originals Tert beys 
Kit mr De TE RR 
| jejeiv: * 

Das 1— bi auf. den Eefalbten, ‚den 
73 Färfen, 7 Wochen, und 62 Wo⸗ 
chen. Dieſer Beweis iſt alſo ſonnenklar. Ders 
jenige Geſalbte, der nach dem Grabe Chriſil 
innerhalb 69 Wochen das Licht: ber Welt ers 
bien folce, wird hier nicht. Melech 7222 
das ift König, wie in den übrigen Schrift⸗ 
* ſenden TR ein Bir, oder er Infüße 
rer 
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rer benamſet, bamit jebermann jur beſtimmten 
Zeit erkennen muͤſſe, daß es darum geſchehen, 
damit die ganze Welt verſtehe, daß es auf den⸗ 
jenigen gemeynet, ber in ber Zahl 33 in dem 
gedachten Pfalm Davids angejeget wird. 4 


Es iſt dahero nur Ein Gore end Ein &oe | 
Himmels und. der Erben, von den Davik nk 
49 Pi. I. v. ſpricht: Der Gott der Goͤt⸗ 
ter, der Herr hat geredt; und am 2. v. 
Aus Sion iſt die Zierde ſeiner Schoͤn⸗ 
heit, Gott wird in Herrlichkeit erſcheinen; 
Gott unſer Gott wird kommen, und wird 
nicht ſchweigen. Dieſer Gott Iſrael fuͤllet 
mie ſeiner Majeſtaͤt Himmel und Erben .an; 
und wirket in eigener Kraft: alles im allem, er 
iſt derjenige, von dem der 71. Dfalm v. 18.19: 
betßzeuget, Gebenedeyt fen der Herr Gott 
Iſrael, der :allein Wunder wirket, und. 
der Name feiner Majeftät ſoll ewiglich ger 
prieſen, und ale Erden ſollen von feiner 
Herrlichkeit angefüllet werden; wahrlich 
und wahrlich; Altein eben dieſer Gore Iſearl⸗ 
Gott Himmels, und ber. Erden hat ſich eincn 
| ausermäßlt, von dem im nämlichen Pſalm am 
il, 


16 a - 
zu v. geſchrieben iſt: es werben ihm alle 
Könige aufılirden anbeten, und alle 
Voͤller werden ihm dienen, Diefer n 
liche Gott Iſtael, dieſer wunderbare und ver⸗ 
borgens; Bott hat wirklich ſhon in Geheime 
— — was im 88. Pſalm am 20. 
. b. geſchaiſhen, naͤmliche ich habe den 
Ancerwahlten aus dem Volk erhoben; 
hebe Dasid meinen uecht gefunden, 
und ihn mit meinem heiligen Oel geſalbet. 
GER irtich ſchon auf eine. glerreiche um 
herrliche Art, nicht zwar in hen Augen ben 
Welt, wehl aber im Angeſicht bes himmliſchen 





Gier im Johre 1758 nellfonımen erfüllt wor 


ben, wos. au 44. Pfalm v. 9, ufgejeichriet iſt: 
Der. Herr hat dich mit einem Freuden, 
Del geſalbet vor deinen Mitgenofien, und 
chen Bayumal iſt auf eine. umausfpeechliche Wei⸗ 
ſt ir voller Manße erfüller wenden ; was bet 
EniR bes Ara in so. Din 2 ſo deutlich 
werawsgefanet: - Dirweil du ihm mit gutem 
Gegen vorkemmen wirſt, du wirſt ſei⸗ 
om Haupt eine Krone von koſtharen 


N 
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:: Mein Gott, mein Here, und alles, du 
großer, ſtarker, unfterblicher Gott, fende mie 
deinen heiligen Geiſt, den Geift der Wiſſen⸗ 
fhaft und Weisheit, den Geift der Lehre 
und Faͤhigkeſt, erleuchte mit den Strahlen dei⸗ 
nes göttlichen Fewers die Finſterniß meines 
Verſtandes, lehre mich zu ſchreiben, was dir 
wohlgefaͤllig if, gieb mir Stärke, und Kräfte; 
deine Wunderwerke zu erzeblen, und verleiße 


Denen, fo es lefen, die Gnade, felbige zu verfien 


ben, werkrthaͤtig zu glauben, mit ber gefunden, 
Vernunft zu begreifen, und die Geheimulſſt 
des göttlichen Rathſchluſſes einzufehen; giek 
beinen- Heiligen und Auserwählen Verſtand 
und Weisheit, bamit fie beine Stinnne hören 
und felbiger Folge leiten; Du bift groß und 
wunberbarlich, o Gott, mein Gott, deine Hand 
iſt nicht verfürzet, in deiner Macht find alle 
Gränzen ber Erben, und alle Voͤlker und 
Kriegeſchaaren bes ganzen Erbbodens find in 
deinem Angeficht fo, als wenn fie niche wären, 
gleich einen Pleinen Sandkoͤrnlein. Erbarme 
dich meiner, o Herr, flärke mein Zutrauen zu 
dir, verſchmaͤhe nicht das Gebet Deines unters 
druͤckten und gebemürhigten Knechtes, loſche 

aus 
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als meine Miſſechaten, nimm von mie weg die 
Schalkheit meines Herzens, loͤſche aus bie: 
Schandfleden meiner Beſchaͤmmg, befreye 
mich von ben Banden des Gebluͤts, erneuere 
in mie deinen rechten Geift, flärke meine Kräfs 
ee, damit meine Lefzen beine Herrlichkeit und: 
. WBunberwerfe erzehlen moͤgen, welche du, 6 
Herr, mit mie Suͤnder ſo vielfältig gewirket, 
obwol ich eher einem Wurm, als Menſchen 
gleiche, dieweil ich verachtet, und: verſtoſſen, 
von aller Huͤlfe, und Beyſtande fleiſchlichen 
Armes entbloͤſſet bin, der ich blos auf die Men⸗ 
ge deiner Erbarmniſſe, in die alleinige Kraft 
Beines goͤrtlichen Wortes, und auf. die Verheiſ⸗ 
ſungen deines Mundes vertraue, befreye mich, 
s Herr, von der Dienſtbarkeit des irdijſchen Sn 
es, dieweil mich meine Stärke verläfler, bes 
fiiege mich von meinen Feinden, bie mich ohne 
Urſache Haffen, und deren Macht mein Anſehen 
vennkraͤſtet, damit ich frey und ohngehindert bie 
Wunder, fo du mit mir gewirket, zur Glorie 
beines Ramens, zum Troſte deiner Accerwaͤhl⸗ 
ten, zur Freude und Frohlockung aller deiner 
Heiligen und Auserwaͤhlten ergehlen indge. 


Zch 


Ich werde dahero die im Geheimen ges 
ſchehene Salbung nicht nur allein Juden und 
Chriſten, ſondern allen Voͤlkern, Sprachen und 
Zungen veroffenbaren; dieweil bey mir kein 
Anſehn ber Perſon ſtattfindet, und ich an eis 
nem jeden Menſchen, er fen, wer er immer wol⸗ 
ie, das Ebenbild des lebendigen Gottes vereh⸗ 
re. In meinen Augen ift nichts unrein in ben 
Geſchoͤpfen Gottes; ich liebe alle Menfchen« 
Kinder, und es ift mein Wohlgefallen unter 
ihnen zu wohnen. Alle Werke des Herrn ſchei⸗ 
en. mir koſtbar, und ſtehet nicht umſonſt ge 
ſcrieben im· Mig1. ich werde mich au 
den Werben deiner Haͤnde erfreuen. Es 
iſt zwar nicht ohne, daß ich die Roͤmiſch⸗ 
tatholifche; Kirche an Mutter ſtatt ehre, und 
gegen fie und ihre heilige Lehre mir zaͤrtlicher 
Herzensneigung eingenommen bin, weil ich an 
ihren Brüften die Milch. der Gottesfurcht und 
chriſtlicher Lehre von Jugend auf eingefogen, in 
Selbiger die Wirkungen ber heiligen Sacramen⸗ 
se. in der Buß: und Abendmahl fo mannigfäls 
eig geſpuͤret, durch das Beyſpiel der Heiligeg 
aufgemuntert in die Fußſtapfen Jeſu Chrißi 
getreten, und in deſſen Nachfolge, in deſſen 
ae Lei⸗ 


vo un 
$eitung, unb inwendigr Beleuchtlaung mit gdet⸗ 
licher Gnade den alten ienfiieki. ausgejogen, 
und in den Gehoeſam gegen diefer Heiligen, von, 
Eprifto Jeſu eingeſetzten, unter einem ſichtbar⸗ 
fichen Haupte ſtehenden Kirche, bio Burch ben 
Mund der Propheten, beſonders aber In Pfalmen 
Davids ſo hoch angeprieſene Salbung, ſiche 
barliche Wiedergeburt in Chriſto Jeſu, dem ger 
freuzigten Heilande, und bag der Um 
ferblichfeit, den koſtbaren —2 0 Bu 
glorreiche Verheiffungen schalten; ich wende 
den ſchoͤnen Spruch Des heben Liehes auf meime 
Kirche an, und fage mit den Worten des heile 
ah Geiſtes: Eine iſt meine Taube, mei 
ne Vollkommene, bie einzige Tochter ihren 
Mutter, und die Au Ger 
baͤhterin. Ben allem dieſem verachte ich * | 
Die übrigen Verſommlungen Ye: Phlter, die 
Gott entweder im Geſetze ber Nacur, ober im 
dem Geſehze Moſes, oder in unſerm neuen 
hnabengefege auch außer der Kirche ansehe 
tet, und Werke des ewigen Schens hervorge⸗ 
brache haben, Mein, ich verachte anbere (es 
ſtalten der göttlichen Verehrung ganz und ger 
nicht, fondern erfreus mich vielmehr 3 


en ai 


Stinkfeigfeit,, Zierde und Glorie, die ihnen 
der allmaͤchtigt Schöpfer zubereitet bar, weil 
mitr bewußt if, daß auf felbige das gedachte 
hohe Lied am 6. Cap. v. 9. bziele: ich Habe 60 
Königinnen und go Kebsweiber, dann 

Jungfern ohne Zahl. Ich erſreue mich, 
daß der Schoͤpfer auf verſchiedene Art geprie⸗ 
ſen, angebetet und verehret werde, und uͤher⸗ 
all ſich Fruͤchte des ewigen Lebens zeigen, 


Vernehemet dader, und höret an bie 
Wunderwerke des Allerhoͤchſten, fo der Herr 
mit mur, ſeinem Knechte, gewirket, welch⸗ ich 
Kürzlich anfüßsen werde. 


Es vaͤre uͤberfluͤßig, hier meinen gan⸗ 
zen Lebenslauf zu beſchreiben, weil ſelbiger in 
Vach des Lebens in Vorſchein kommen wird, 
mo der imyendige Menſch, das inwendige 
Reich Gottes, und bie Kraft und Wirkung 
der Wiebergeburt ganz genau aufgezeichnet 
is hier füge ich alſo tur Fury, daß ich nach 
vallbrachten 





n behen Schulen mich in die His 


he gefhwungen, und in Anſehung meiner 
Bfenfgoft in allen Gattungen ber Rechts⸗ 


si 
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gelehrſamkeit in Flor gekommen, bald 
auf aber wegen meiner 
Spiele und Ueppigkeit des Lebens im —* 
1756, gleich dem verlohrnen Sohne, nach 
Schuſſenried in Schwaben mich begeben has 
be, wo ich von meinem zeitlichen Vater gnaͤ⸗ 
dig und wohl, von meinem himmilſchen Va⸗ 
ter aber unvergleichlich gnaͤdiger aufgenommen 
worden; ich hatte zwar fchor waͤhrend dem 
Wege und Reife von Wien bis Münden, 
der Hauptſtadt :in Bayern, mein Herz zu 
Gott gewendet, in meines Vaters Haufe abes 
fand ich Gelegenheic, meine Zeit in Gebet 
und heiligen Betrachtungen, in Beweinung 
meiner vielen und ſchweren Suͤnden zuzubrin⸗ 
gen, und glich einer bäffenden Magdalena, 
bie Fuͤße meines Heilandes mit meinen Hdufs- 
gen Thränen zu befeuchten. Die Guade des. 
Allerhoͤchſten wuͤrkte in mir fa-flegreich, daß ich 
wuͤrdige Fruͤchte der Buße brachte, und mid 
in ſehr kurzer Zeit in einen gan; andern 
Menfchen verwandelt fühe Meine Seele 
fhmashtere von goͤttlicher tiebe, mein Herz ers 
ſtoß von inwendiger Llebeshitze zu Yes dem 
Gefrenigten ‚, 0lle meine Gedanken, mein 
Sin⸗ 
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Sinnen und Nachdenken war nur nach. der 
Ewigkeit eingerichtet, alles irdiſche achtete 
ich wie Koth, um Jeſum zu gewinnen; die 
Liebe ef. faſſete in meinem Herzen Wur⸗ 
zel, mit ihm und bey ihm in Truͤbſal, Angſt, 
Armuth und Verachtung zu ſeyn, ſchien mir 
glorreich und lieblich, ſein Joch war mir 
leicht, und feine Buͤrde füß, oder vielmehr 
fand ich in diefer füllen Buͤrde die erfreuliche 
Freyheit der Kinder Gottes; Chriftus Jeſus 
einzig und allein befchäftigte . meine Seele, 
ihm anzubangen und mit. ewigen unauflödke 
‚hen Siebesbanden verfnüpfet zu werben, mar 
das einzige Verlangen meiner Seele, der ab 
einig. Wunſch meines Herzens. 


Da ich nun alfo duch den Ger ep 
Chriſti belebet, und mit innerlicher Salbung 
geſtaͤrket war, ſo habe ich wiber das Fleiſch, 
und wider die uns Menfchen angebohrne Geluͤ⸗ 
fie, wunberbarliche Siege davon getragen, bie 
den finnlichen Menſchen fo befchwerliche, und 
mit unzähligen Uebeln unb Plagen vergefelle 
ſchaftete Armuth was mir zu feiner Saft, und 
ſchien mir gar nicht veraͤchtlich; da ich nichts 

harte, 
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Satte, und nichts irdiſches ſuchte, ſchaͤtete ich 
:mich reich in Chriſto, meinem Heiland, und 
habe dadurch Werke ausgeüber, bie niche nur 
allein in den Augen der Weltkinder, ſondern 
fogar im Angefiche der Heiligen ſelbſt wunder 
bar feheinen; ich wuchs täglich in göftlicher 
Gnade, und machte immer neue Fortgäuge 
in der DBerleugnung meiner ſelbſt, es zeigten 
fi) immer neue Wiedergeburten und Siege 
wider die Macht und Gewalt der Sinfierni 
- Mein göttlicher Lehrmeiſter zeigte mir immer 
neue Wirfungen feines ewigen Reiches, fo 
gleih einem Siegel zum Pfande künftiger 
Gluͤckſeligkeit in meine Seele und Eingeweid 
eingeprägt wars herrliche Erfcheinungen ermun⸗ 
terten mein Gemuͤth, und erleuchteten meinen 
Berftand, den lebhaften Glauben mie lands 
hafter Hoffnung zum ewigen Vaterland, und 
mit vollkommenſter Siebe zu meinem goͤttlichen 
Bedutigam, wit heiliger Furcht gegen meinem 
Gott und Herrn, und mit heldenmuͤthiger Un⸗ 
erſchrockenheit wider alle Anfälle. und Bege⸗ 
benheiten Diefes zeitlichen, elenden und mübfe 
tigen Sebens unverruͤckt zu erhalten, 


In 
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In dieſer Beſchaffenheit faßte ich mit Be 
willigung meines Beichtvaters, ben ich in ale 
len Gewillens : Sachen forgfältig zu Rathe 
309, den Entſchluß noch Rom zu geben, und 
als ein Kind der Vorficht die Reiſe ohne Gelp 
und Wegzehrung zu vollbringen. Ich gieng 
von Wien den 26ſten November 1757 weg, 
“ wanderte über Maria Zell, din befanten Gna⸗ 
denort in Steyermark, von dannen nad) Bes 
nedig und Florenz, und kam den 29, Januar 
3758 in Rom an, den ıten Februgarii fpeifete 
ih bey. dem Pilgerrifche im päpfttishen Pal 
daft, verblieb in Rom zwoͤlf Tage, we. ich die 
prächtige Peterskirche, die Gräber ‚der heitigen 
Apoftel, und andere heilige Dexter üfters befuchte, 
doch meine Seele mit nichts beſſer und fofiba-. 
rer naͤhrte, als mit inwendiger Vereinigung 
und Anbetung des Geiſtes im Genuß des heis 
figen Abendmahls; in diefem fand ich aller Or⸗ 
sen Geift und Leben, die wahre Seelenfpeife 
| und Nahrung bes inwenbigen Menfchen, 


Ich blieb in Rom nur zwoͤlf Tage, und 
im Ruͤckwege gieng ich über Lorettq, den weite 
beruͤhmten Gnadenort der Chriſtenheit, über 
K 


Pur 
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Portiuncula imd Aßiſi, wo ich das Grab des 
heiligen Seraphiſchen Vaters Franciſci bes 
fuchte, von bannen über Ferrara, Padua, Des 
niedig und Maria Zell, und kam nach einer vier 
monatlichen Reife gegen Anfang Aprils im 
Fahr 1758 in Wien wieder an. Den ganzen 
Weg habe ich barfüßig und ohne Geld vol 
bracht, und die Muͤhſeligkeit fo wie andere 
Bettler und Pilger übertragen, wovon ith nut 
Diefen Umſtand hier bemerfe, daß gleich dem 
erften Tag, als ich das Meer betreten, mid) ein 
Sturm überfallen, wo erfüllet worden, mas 
im 68. Pfalm v.3. gefhrieben: ich kam in die 
Tiefe ded Meers, und die Meerswellen 
uͤberſchwemmten mich. Ich fuhr alſo zu 
Wien in meinen geiſtlichen Uebungen fort, und 
da ich mit Dem ſogenannten tirulo menfae und 
lirteris dimifforialibus verfehen war, und mein 
Herz von den Eitelkeiten dieſer Welt gereinigee 
Batte, fieng ich an, mich zu Annehmung ber 
heiligen Weyhungen zu bereiten, ich fajtete 
nad) chriftlichem Gebrauche eine Woche, gegen 
Ausgang diefer Woche fehrieb ich vor einem 
Veſperbild, wo die Muttet Jeſu den Welthei⸗ 
land nach vollbrachter Kreutzigung auf ihrem 

Schooß 


) 
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Schooß hätte, Eniend und ohnvermerkt ein lei 
nes Werflein, woraus ich abnahm, daß mich 
der Herr nicht. im Meerhafen der Ruhe, fons 
bern auf dem weiten Meer nad) dem Beyſpiel 
Jeſu Chriſti haben wollte, und daß nicht die 
Heiligkeit des Standes, fondern der Gehor⸗ 
fom und fehleunige Folge gegen die Stimme 
des Heren und göttlichen Anordnungen, bie 
Vollkommenheit ber Wiedergeburt u und Heils⸗ 
keit des Lebens ausmache. 
Sam harte ich: dieſe Schrift astide 
amd zu. lefen angefangen ; fo erkannte ich - 
gleih, daß es Worte des göttlichen Geiftes 
waren; wo zu bewundern, daß biefes Heine 
MWerklein, fo gegen zehn Bogen flarf war, mit 
meiner eigenen Handſchrift aufgezeichnet war, 
und zwar in einer Zeit von einer Viertelftunde, 
welches ich wachend ‚in einem ganzen Tage 


‚abzufchreiben niche wäre vermoͤgend geweſen. 


Dazumal pflegte ich taͤglich das heilige Abend» 
mahl zu nehmen, und drey bis viermal in der 


Woche zu beichten; wo id) ohne Rath und 


Bervilligung meines Ehrwuͤrdigen Beichtvarers 
nichts vornahm Sc gieng alſo den folgen⸗ 
82 den 
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den Tag fruͤh zu ſelbigem in feine Behauſung, 
erzehlte ihm das Wunder, und zeigte ihm Dis 
‚Schrift; er las die Schrift durch, fand fie 
ſchoͤn, Heilig. und vollfommen ; meynte jedoch, 
und biele dafür, daß es aus meinem eigenen 
Werftande als eine Würkung heiliger Uebun⸗ 
gen herfloß. Wir giengen hernach mit einaue 
Der in die Maria Magdalena Kapelle bey: St. 
Stephan, wo ich. im Beichtſtuhl ihm, an Chris 
fi ſtatt figenden, wieder die Eröffnung machte, 
daß es nicht mein Werk, fondern Worte des 
heiligen Geiſtes wären; Allein ich konnte ihn 
sticht bereden, daß er dafür halten ſolte, Daß 
dieſe Schrift auf göttliche Eingebung aufgefeger 
worden; weil mir aber befannt war, daß ich 
an Verfaſſung ſothaner Schrift feinen Theil 
hatte, und in meinem Gewiffen überzeugt war, 
daß es Worte des heiligen Geiſtes ſeyn, fo.bar 
ich meinen Beichtvater, daß er mir hierin 
Die Erlaubniß ertheilen wollte, gu glauben, wie 
ich in meinem Herzen’ es fühlte; und er ers 
laubte inie es; und fiehe, in dem Augenblick 
empfand ich in meiner Seele einen unausfpredhe 
lich glorreichen Triumph, nice anderft, als 


wenn fich der Himmel geöffner, und meine 


Seele 


L 
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Seele mit himmliſchen Entzuͤckungen erfüller 
hätte. : Die Urfache dieſes Triumphs hat mir 
einige Jahre darauf der Geiſt des Herrn anges 
zeiget, und mich belehret, daß mir der Glau⸗ 
be, eben fo. wie Abraham, zur. Gerechtig⸗ 
keit angerechnet worden, Wie ein gleiches . 
auch der Himmelskoͤnigin Maria widerfahren 
ift, wie Lucas am 1, 45. bezeuget, ba ex 
foriche: ſelig biſt du (Maria) die du ger 
‚glaubt ‚haft, weil alles wird vollbracht 
werben, was Dir don dem Herrn geſagt 
worden; auf weldhes Maria, die gefegnete, 
und mit ber Frucht des Lebens prangende 
Jungfrau mit dem heiligen Geifte erfüllee wurs 
de, und in Frohlockung ihres Geiftes das 
berrliche Magnificat gefungen, fprechend : Meis 
ne Seele preifet den Herm hoch, und 
mein Geiſt frohlorft “in Gott meinem 
Heilande. 


Nach verrichteter Beichte gieng ich in die 
Domkirche zu St. Stephan, wo ich das hei⸗ 
lige Abendmahl einnahm. Da ich aus der 
Kiirche gieng, kam mir mein Beichtvater, ein 

frommer und andaͤchtiger Mann, entgegen, und 
| 2 der 
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ber Here zeigte mir, daß deſſen Augen mie 
mie Fiſchſchupyen beneblet mären,: daß cr bas 
helle Sicht der Wahrheit nicht anfeben konnte, 
Diefe Blindheit aber mar nicht zum Tode, 
weil es in göttlichen Dingen unter ung eine 
Blindheit giebt, die dem Seelenheil erfpriefs 
fich ift, dieweil es uns. nichts nüßte, das unges 
wiffe und heimliche Weſen der goͤttlichen Weis⸗ 
heit vor der Zeit einzufehen; und eben diefes 
iſt Die Urſache, daß Gore der Here nicht eins. 
mal feiner - auserwählten Kirche die Geheim⸗ 


niſſe des kuͤnſtigen Lebens entbeder, bieweil 


wie nämlich felbige zu wiſſen nicht bedürfen, 
und uns vielmehr nuͤtzlich war, die Gerichte 
Des Allerhöchften mie Furcht und Zittern zu. ers 
warten, als felbige mit Fuͤrwitz und eitlen 
Vernunftſchluͤſſen zu ergruͤnden. Dahero Chris 
fius Joh. am 10, jene, bie vor der Zeit bey 
ſich felbft haben weife feyn, und die Geſetze 


und Prophezeyungen auflöfen wollen, Moͤrdern 


und Dieben verglichen; dieweil ſich naͤmlich 
die Freyheit der Natur ſehr ſchwer mit der 
Strenge und Schärfe des goͤttlichen Geſetzes 
vereinbaren läffee, und dahero nad) Zeugniß 
Pauli vieles erlaube, jedoch nicht alles nuͤtz⸗ 
| lich 
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lich iſt. Aus eben dieſer Urſache hat der 
Geiſt des Herrn beym Sirach am 3. Cap. 
v. 22. und 23. die nachdruͤckliche Erinne⸗ 
rung gegeben; du ſollſt nicht hoͤhere Din⸗ 
ge ſuchen, als du begreifen kanſt, ſon⸗ 
dern denke auf das, was dir Gott ges. 
boten hat, und fen nicht vorwißig in der 
Menge und Verfchiedenheit feiner Werke, 
und zwar aus der. gleich nachfolgenden Urs - 
ſach: denn. es ift dir nicht nüglich, das, 
was verborgen ift, mit Deinen Augen zu - 


fchen. 


Den naͤmlichen Tag berufte mich ber 
Herr zu einem mir befanten Prieſter, und 
zeigte mir, daß er an: der Sede tobt war, 
dieweil er die Stimme feines: Heren niche 
erfennet, welches mich in Furcht und Schres 
den feßte, weil: ich dieſen Priefter für fromm 
ynd gottfelig hielt. Am nämlichen Tage, 
das ift den. zsften Julii 1758, habe ich auf 
eine wunderbare Art gefehen, daß mir Die 
Hörner Mofes aufgefeget waren, aus welchen 
ich erfennete, daß mich der Here mit dem, 
Geiſte der Weiſſagung erfüllet; balb darauf 
en . gieng 
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gieng ich durch einen großen Speifefaal, wo 
ich von ohngefehr im Vorbeygehen die Ges 
ſtalt meines Angefichts abgeändert, und, midy . 
verfläret in einem großen. Spiegel erblickte, 
Durch dergleichen große Gnaden Gortes auf: 
gemuntert, fuchte ich dem göftlichen Geifte ein- 
neues Opfer der Verbemüthigung zu wibmen; 
denn die gemeinen Arten der Demärhigungen, 
als da ift Armuth, Abbruch und Verachtung 
bey der Welt, fielen mie nicht mehr ſchwer; viels 
mehr empfand ich Vergnügen und prieß Gott, 
wenn ich um des Namens Jeſu willen einige 
Schmach oder Beleidigung zu erdulden hatte, 
Der Geift des Herrn gab mir alfo eine neue 
Gattung der Abtoͤdtung und Verbemüthigung 
on die Hand, er lehrte mich, daß der Gipfel 
der Volltommenheit und inwendigen Heiligkeit 
darin beftfinde, wenn man folche Andachtsuͤbun⸗ 

gen verrichtete, bie nicht nur wider die Ges 

wohnheit ber Welt, fondern fogar wider den’ 
Gebrauch der Heiligen und Auserwählten ſtrit⸗ 
ren, Ich machte mie alfo gleich die Warnung 
des heiligen Geiſtes zu Nutze, und verweilte 
nicht, der göttlichen Eingebung fchleunige Fol⸗ 
ge zu feiften. Ich gieng in.geiftlicher langer 
Ä Kleis 
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Kleidung, ſo wie ſich die Jeſuiten dazumal 
trugen, in die oͤffentliche Gaſſen, und verrich⸗ 
tete mit lauter Stimme und ausgeſpannten 
Armen mein Gebet. Ich muß bekennen, baß 
dergleichen Werke, ohnerachtet ich der Welt 
. und ihren Luͤſten abgeſtorben war, mein Ans 
gefiche mit Roͤthe und Schaam bedecket, der⸗ 
ıgeftalt, daß ich mich faſt nicht getrauete jemanty 
von de Menge der umftehenden Leute ins 
Geſicht zu ſchauen. Dann obwol meine Abs 
ſicht allezeit rein und nach Gott alleın gerich⸗ 
tet war, ohne von ber Welt einen Ruhm zu 
fuchen, fo fonnte ich doch dergleichen aus 
fchweifende, ungewöhnliche und in den Augen 
aller Menſchen laͤcherliche Andachtsäbungen‘ 
nicht ohne durchdringende Schaam und Erroͤ⸗ 
thung veruͤben, und es koſtete mich einen gro⸗ 
ßen Zwang und Gewalt, ſie oͤffentlich, ſowol auf 
den Gaſſen, als in der Kirche, und zwar auf 
eine verkehrte Art auszuuben, da ic) den Rüs 
ten ftart des Geſichts zum Heiligthum wende⸗ 
fee Derowegen ich niemand übel nehmen 
fonnte, daß man mic für verruͤckt, unfinnig, 
oder gar für närrifch Hiele, vder aber: wegen 
ſolcher ausfchweifenden und unſchicklichen Ans 
dacht fuͤr einen Heuchler anſah. In 


0202 Sir 
| In dieſer Verfaſſung gieng ich ben a6ften 
Julii 1758. zu den Barmberzigen in der Leo⸗ 
poldsſtadt zu Wien, fiel alldore auf meine Knie 
nieder, wendete das Angefiche gegen das Cru⸗ 
ciſtx, und betete mit ausgefpannten Armen und 
lauter Stimme 5 Vater Unſer, und fo viele 
Ave Maria. Die barmherzigen Bruͤder er⸗ 
ſtaunten über biefen wunderbarlichen Auftritt, 
und als ich mein Geber verrichtet hatte; boten 
fie mir ein Krankenbett an; ich war damit 
wohl zufrieden, denn obwol mir nicht das mins 
deſte feblere, hielt ich dafür, ein® Gelegenheit 
zu haben, meine Sinnen durch das Getränf 
ber Kranken zu quälen; id) trank Demnach ges 
kochtes Waſſer, ließ mir eine Ader öffnen, und 
fo bald das Blut zu flieffen anfieng, fagte mir 
ber Geiſt: es fen vollbracht, es fen mir 
zu Theile worden die Krone der Gerech⸗ 
tigkeit; ich fen in Ehrifto Jeſu neu ges 
bohren, ein Kind des Allerhöchften, ich 
werde nicht mehr fterben, fondern mit 
Chriſto und feinen Heiligen ewiglich res 
gieren; es fen mir alles übergeben im 
Himmel und auf Erden; ich wäre höch- 
fter ‘Priefter nach der Ordnung Melchi⸗ 
| zeder, 
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zedek, das if: der gerechte König. Das 
bey wurden mir von dem göttlichen Geiſte er⸗ 
freuliche und herrliche Verheiſſungen oft miea 
derhofer, ‚meine Seele ſchwamm in himmli⸗ 
fihen Wollüften, ich empfand bie Gegenwart 
„eingefleifhten Worts Öortes in Mitte meis 
erzens und Eingeweide, id; fand mid) 
uflöslichen tiebesbanden-demjenigen ver» 
Wen meine Seele lieb hatte; kurz, ich 
> vom göttlichen Weſen eingenommen, 

a himmliſcher Mahlzeit fo beraufcher, 

‚ak meinte, die Zeit meiner Auflofung vors 
handen zu ſeyn, um den Sohn der Gerechtig⸗ 
feit in den ewigen Wohnſitzen einzufammien, 
Derohalben, da ich die Zeit meines Aufenthalts 
auf Erden kurz glaubte, erfann ich neue Cats 
tungen ber innerlichen Abtoͤdtung und Ernie⸗ 
drigung; ich fieng an verfchiedne ſowol geifts 
lich als weltliche Lieder mit heller und lauter 
Stimme zu fingen, mit allem Fleiße, damit die 
eute mich nicht für heilig anfehen moͤchten. 
Durch Diefes Getoͤſe wurde ich andern Kranz 
Een beſchwerlich; die barmherzige Brüder hiefs 
fen mic) ſtillſchweigen; allein vergebens. Gie 
waren faum von mie weg, ols ich aufs neue 
zu 
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zedek, das if: der gerechte König. Das 
ben wurden mir von Dem göttlichen Geiſte ers 
freuliche und herrliche Verheiſſungen oft mie: 
derholet, meine Seele ſchwamm in himmlis 
fihen Wolluͤſten, ich empfand die Gegenwart 
des eingefleifchten Worts Gottes in Mitte meis 
nes Herzens und Eingeweide, ich fand mich 
mit unauflöglichen tiebesbanden-demjenigen ver 
einiget, den meine Seele lieb hatte; furz, ich 
war aljo vom göttlichen Wefen eingenommen, 
und von himmliſcher Mahlzeit fo beraufcher, 
daß id) meinte, die Zeit meiner Aufloͤſung vors 
handen zu fenn, um ven Lohn ‚der Cerechtig- 
keit in den ewigen Wohnſitzen einzufammien, 
Derohalben, da ich die geit meines Aufenthalts 
auf Erden kurz glaubte, erfann ich neue Gat⸗ 
tungen ber innerlichen Abtodtung und Ernie 
Drigung; ich fieng an verfchiedne fowol geifts 
lich als weltliche Lieder mie heller und lauter 
Stimme zu fingen, mit allem Fleiße, damit die 
Leute mich nicht für heilig anfehen wmöchten, 
Durch biefes Getoͤſe wurde ich andern Kran⸗ 
Pen beſchwerlich; die barmberzige Brüder hieß 
: fen mid) ſtillſchweigen; allein vergebens. Gie 
\ waren kaum von mir weg, als ich aufs neue 
zu 


sy a 


In dieſer Verfaſſung gieng ich ben a6ften 
Julii 1758. zu den Barmberzigen in der Leo⸗ 
yoldsftate zu Wien, fiel alldorg auf meine Knie 
nieder, wendete das Angefiche gegen das Cru⸗ 
cifle, und berete mit ausgefpannten Armen und 
lautee Stimme 5 Vater Unſer, und fo viele 
Ave Marie. Die barmberzigen Brüder: ers 
ſtaunten über dieſen wunderbarlichen Auftritt, 
und als ich mein Gebet verrichtet hatte; boten 
ſie mir ein Krankenbett an; ich war damit 
wohl zufrieden, denn obwol mir nicht das min⸗ 
deſte fehlete, hielt ich dafür, eine Gelegenheit 
zu haben, meine Sinnen durch das Getraͤnk 
der Kranfen zu quälen; ich trank demnach ges 
kochtes Waffer, ließ mir eine Ader öffnen, und 
fo bald das Blut zu flieffen anfieng, fagte mie 
ber Geiſt: es fen vollbracht, es fen mir 
zu Theile worden die Krone der Gerech⸗ 
tigkeit; ich fen in Ehrifto Jeſu neu ges 
bohren, ein Kind des Allerhöchften, ich 
werde nicht mehr fterben, fondern mit 
Chriſto und feinen Heiligen ewiglich ve: 
sieren; es fen mir alles übergeben im 
Himmel und auf Erden; ich wäre hoͤch⸗ 
ſter Priefter nach der Ordnung Melchi⸗ 

dek, 
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zedek, das if: der gerechte König. Das 
bey wurden mir von dem göttlichen Geiſte ers 
freufiche und Herrliche Verheiſſungen oft mie 
derholet, ‚meine Seele ſchwamm in himmli⸗ 
fihen Wollüften, ic) empfand die Gegenwart 
des eingefleifchten Worts Gottes in Mitte meis 
nes Herzens und Eingeweide, id; fand mich 
mit unauflöslichen tiebesbanden-demjenigen ver 
einiget, den meine Seele lieb hatte; kurz, ich 
war alſo vom guttlichen Weſen eingenommen, 
und von himmlifcher Mahlzeit fo beraufcher, 
daß ich meinte, die Zeit meiner Auflöfung vor⸗ 
handen zu feyn, um ven Sohn der Gerechtig⸗ 
keit in den ewigen Wohnfißen einzufammien, 
Derohalben, da ich Die geit meines Aufenthalts 
auf Erben kurz glaubte, erfann ich neue Cats 
tungen ber innerlichen Abtodtung und Ernies 
drigung; ich fieng an verfchiedne ſowol geifts 
lich als weltliche Lieder mit beller und lauter 
Stimme zu fingen, mit allem Fleiße, Damit die 
Leute mich nicht für heilig anfehen möchten, 
Durch dieſes Getoͤſe wurde ich andern Kranz 
Pen beſchwerlich; die barmberzige Brüder hiefs 
fen mich flillfchweigen ; allein vergebens. Gie 
waren faum von mir weg, ols ic) aufs neue 

zu 
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zu fingen und zu lärmen anfing. Dies bat 
fie betoogen, daß fie mich von- den übrigen. 
Kranken abgefondert und mich in einen untere 
irdiſchen Ort in ein Holzgewoͤlbe eingefperret, 
gleichfam als wenn ich verruͤckt und meiner 
Sınnen wäre beraubt gewefen. Dies alles 
aber litt ich willig und mit Freuden. ch 
ſchaͤtzte es mir für eine Ehre, des Namens Jeſu 
wegen einge Schmach zu leiden, und fiche, 
an diefem unterirdifchen Ort Hat es dem hoͤch⸗ 
fien Herrn gefallen, jene glorreiche, von allen 
‚Propheten vorausgefagte, fo hoch gepriefene 
Salbung vorzunehmen. 


Die Salbung aber geſchah auf folgende 

Art: Da ich, wie fihon gemeldet, wegen Ueber⸗ 
ſchwemmung göttlichen Troftes und derer mie 
gefchebenen herrlichen Verheiſſungen, dafür 
hielt, daß Die Zeit meiner Auflöfung vorhan⸗ 
den wäre, fo fprach ich wie Job in meinem 
Herzen: nackend bin ich von der Erde ges 
fommen, und nackend werde ich wieder in 
bie Erde zurüchfehren. Daher legte ich 
in dieſem unterirdifchen Orte alle meine Kleis 
dungen ab, fund nadend und bloß ba, betete 
zu 
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zu Gott, und erwartete mit Sehnſucht die 
Ankunft des Herrn; denn ich ſpuͤrte von Au⸗ 
genblick zu Augenblick in mir die Erneuerung 
des Geiſtes, meine Seele ward immer mit 
mehr himmliſchem Troſt und Erleuchtung er⸗ 
fuͤllet. Die Stimme der Braut im hoben 
Liede erfchallete in meinen Ohren, und ich fah 
deren mehrere durch Die Klunſen der bretternen 
Wände in Geftalt himmliſcher Lichter hervor⸗ 
deuchten, und meine Seele war mit fo vielem 
&roft erfüflee, Daß ich nicht anderft meinte, als 
daß diefelbige vor uͤbermaͤßiger Freude den Kir 
ger verlaflen und zu ihrem Schöpfer abflıegen 
würde; da’ ich mit dergleichen Gedanken bes 
fchäftiget war, und über alle dieſe Wunders 
Dinge erftaunte, fiehe, da floß auf einmal 
das Blut gleich einem blutigen Schweiſ⸗ 
fe aus meinen Eenden, und der Geift fagte 
mir: fiehe, das ift Das Blut des Lammes, 
fo am Stamme des Kreuzes vergoſſen 
worden.. Diefes Blut floß ohne alle vor: 
gängige Oeffnung von ſich felbft "nd in’ fe 
großem Ueberfluß, daß ich meinen ganzen Leib 
mit dieſem Lofibaren, durch ein Wunderwerk 
eörtiche Gnade flieflenden Blut, volllommen 

abwa⸗ 
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abwaſchen, und gleich einem Balfam ober bis 
‚den Del falben und einbalfamiren konte; ich 
wafchte und ſalbte mich dahero mit dieſem wun⸗ 
derbarlichen, heiligen und. freubenvollen Def 
vom Schedel bes Hauptes bis zur Fußfohle; 
‚alle Theile meines Leibes, ja fogar die Haare 
‚meines Haupts wurden gefalbet, und fobald 
die Salbung vorbey war, ſah ich mich mit 
einer unzählbaren Menge himmliſcher Geiflee 
in Geftalt feuriger Flammen umgeben, welche 
mir dienten, und mit einer unfichebaren Hanb 
eine Krone von Loftbaren Steinen in meine 
Haare flochten. Hingegen fah id; an der ans 
dern Seite ber Wand in Geftalt der Sonne, 
des Diondes und der Sterne durch weite Klunſen 
bie mir beftimmte Bräute hervorleuchten, und 
ihre Stimme und Einladung feßte meine Seele 
in füßefte Entzucdung Eben fo befam mein 
ganzer Leib auf einmal eine andere Geftalt, ich 
empfand nicht nur inwendig in meinem Her⸗ 
zen das Meich des Allerhöchften, fondern ich 
fah mit meinen Augen, und betaftere mit meis 
nen Händen und Gefühle, daß mein $eib ganz 
verwandlet, mit dem Kleid der Unfterblichkeie 


ausgezieret, glänzend, erhoben, unvermeslich, 
und 


— 189 


und fo zu reden goͤttlich war, mein Geſicht glaͤnzte 
wie die Sonne, und mein Haupt war mit koͤnig⸗ 
lichem Geſchmuck umgeben ; die vorigen Verſpre⸗ 
chungen wurden wiederholet, und noch viel mehre⸗ 
ze eben fo erfreuliche und unbegreiflich herrlichere 

binzugefeßer, wie der Geift Gortes ſchon im 88 

Pſ. 20 V. ꝛ⁊c. vorausgeſagt/⸗ mit dieſen Worten: 
Ich habe den Auserwaͤhlten von meinem 
Volke erhoben, ich habe David, meinen 
Knecht, gefunden, ich habe ihn mit mei⸗ 
nem heiligen Oel geſalbet; meine Hand 
wird ihn befeſtigen und mein Arm wird 
ihn ſtaͤrken. Der Feind wird nichts wi⸗ 
der ihn vermoͤgen, und der Boshafte wird 
ihn nicht unterdruͤcken. Ich werde ſeine 
Feinde vor ſeinem Angeſicht ausſchnei⸗ 
den, und jene, ſo ihn haſſen, einſchlieſſen; 
und meine Wahrheit und meine Barm⸗ 
herzigkeit wird mit ihm ſeyn, und in mei⸗ 
nem Namen wird ſein Horn erhoben wer⸗ 
den, ich werde im Meer ſeine Hand ſetzen 
und in den Fluͤſſen ſeine rechte Hand. 
Dieſer wird zu mir rufen: du biſt mein 
Mater, men Gott, und der Felſen meiner 
Erhaltung. Ich werde ihn zum Exfiges 
bohr⸗ 
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bohrnen ſetzen, groͤßer als die Koͤnige der 
Erden; in Ewigkeit werde ich ihm meine 
Barmherzigkeit bewahren, und meinen 
Bund getreulich halten, und ich will ſeinen 
Saamen ſetzen ewiglich, und ſeinen Thron 
wie die Tage der Himmel. 


Dieſe Verheiſſungen ſind herrlich und 
glorreich, und machen einen Theil von denje⸗ 
nigen Verheiſſungen aus, die mir dazumal ges 
nacht worden; bey ‚allen dem gleichen fie bey 
weitem nicht allen benen Verheiſſungen, fo ich 
bazumal unter fo vielen Zeichen, mit fo une 
befchreiblicher Freude und Herzensfroͤhlichkeit 
durch göttliche Eingebung und Zurufen der 
himmliſchen Heerſchaaren erhalten; jedoch wird 
ein und anderes hievon in anderen Pſalmen 
und Schriftſtellen angefuͤhrt, welche ich zur 
Ehre und Aufnahme des goͤttlichen Namens 
nicht uͤbergehe, ſondern die vornehmſten hie⸗ 
von anziehe, welche von dieſer ſo wunderbarli⸗ 
chen Salbung ſo deutliches und unſtreitiges Zeug⸗ 
niß geben. 


Meine anſcheinende Thorheit war der 


Eingang und Zubereitung zu dieſem großen 
Wer⸗ 
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Werke; man hielt mic) wegen meines vers 
kehrten Beyeugens für naͤrriſch, und weil ich: 
wegen. Gottes dieſe anfcheinende Thorkeiten bes 
gangen, und dadurch dem Beyſpiele vieler 
Heiligen gefolget, und es in der. evangelifchen 
Thorheit, fo die wahre Weisheit bey Gore iſt, 
auf den. höchften Gipfel der Vollkommenheit 
gebracht, fo ift fein Wunder, daß mich der 
Geift des Herrn in den Spruͤchw. Salomons 
am 30, 2. einen Narren über alle-Narren 
nennt; und Dies ganz billig. und recht, wel⸗ 
ches den wahren Ehriften nicht fremd vers 
kommen foll, dieweil nad) Zeugniß Pauli bie 
MWeisheit und Lehre des Evangelit bey dem 
Heiden eine Thorheit, und bey den Juden ein 
Aergerniß iſt. Diefe Thorkeit des Evangelit 
war allen Heiligen gemein, dieweil fie: darin 
die Worte des ewigen Lebens, Die Vollkom⸗ 
menheit des Gefeßes und die wahre Weisheie 
fanden, da fie ihren !ebenswandel nicht nach 
ben Sitten der Wels, fondern nach Vorſchrift 
des eingefleifchten Wortes eingerichtete. Bey 
allen dem getraue ich mich frey heraus zu fas 
gen, daß niemals ein Heiliger dergleichen thöͤ⸗ 
richte Sachen im Angeſicht unzählbarer 
. 2 . Mens. 
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Wenſchen, Die ihn perfonlih kannten, aus 
Antrieb des göttlichen Geiftes, und in folcher 
Menge und Verſchiedenheit ausgeubet; den 
beften Beweis giebet bievon das 30, 2. ber 


Spruͤchwoͤrter, wo ber Geiſt des Herrn alfo _ 


von mir ſchreibet: Denn ich bin der närrifch. 
ſte unter allen, ich beſitze nicht Menfchens 
verftand, und ich habe die Weisheit nicht 


- gelernet, doch aber weiß ich die Wiffen- 


febaft der Heiligen. Hier ann jedermann 
einfehen, daß der Geift des Herrn fomol meis 
ner anfcheinenben Thorheit, als auch der Hei⸗ 
Ggfeit meiner Thorheit ausdruͤckliche Meldung 
mache, obwol ich Die Kunft nicht befiße, den 


Weltmenſchen zu gefallen und ihre Gewogen⸗ 


beit an mic) zu ziehen, ober mir in meinen 


Noͤthen und Anliegen eine austrägliche Huͤlfe zn. 


werfhaflen. Diefes aber hindert nicht, da 
ich die Wiffenfchaft der Heiligen und die Weis⸗ 
heit evangelifcher Wahrheit verftehe, weil nach 
Zeugniß Pauli bey den Roͤm. 8, 5. 6. es eine 
doppelte Weisheit giebt, nemlich es iſt eine 
Weisheit nach dem Fleiſch, und wieder eine 


Weisheit nach dem Geift; und daher gefchries. 


ben, daß es den Geift wider das Fleiſch, und 
das Fleiſch wider ben Geiſt gelüfte, Es 
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Es ift dahero gar nicht thunlich, viel wer 
niger nöthig, den erwehnten Driginaltert zu 
ändern, ober felbigen in einem andern Verſtand 
zu überfeßen; unfere fogenannte Vulgata iſt 
disfalls mangelhaft, weil die Ueberſetzung 
alfo lauter: non didiei [apientiam, et nom nevi 
feientiam ſantiorum; das ift, ich habe die 
Mieisheit nicht gelernet, und mir ift die 
Wiſſenſchaft der Heiligen unbekant. 
Uebrigens muß ich dem Ueberſetzer Diefer Vul« 
gata Gerechtigkeit widerfahren laſſen, * er 
meiſtentheils, ſo viel Menſchen moͤglich, dem 
Driginaltert feine lateiniſche Ueberſetzung gleich⸗ 
foͤrmig gemacht, nicht zwar an Zierlichkeit der 
‚ Rebe und Wohlklang des Ausdruces, wohl | 
"aber an Reinigkeit und Gleichfürmigkeie mit 
dem Driginaltert. Daß aber Hier ein Fehler 
untergelaufen, darf man ihm nicht übel ausle⸗ 
gen; dieweil es fchwer, ja fo gar unmöglich 
war, vor der beflimmten Zeit ben wahren Sinn 
und Verſtand der Prophezeyungen zu erra⸗ 
then, weichen der Herr uns Menfchen vor 
der Zeit nicht veroffenbaren wolle, Der, 
Ueberſetzer legte die erwehnten Worte auf den 
Salomon aus, ber aus thörichter. Siehe zu den. 

84 Wei⸗ 
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Weibern von der Heiligkeit bes Geſetzes abges 
wichen, und die Wiſſenſchaft der Heiligen und 
Weisheit des Evangelüi nicht gekannt. Allein 
die angezogene Worte gehen nicht den Salo⸗ 
men, fondern den Geſalbten des Heren.an, 
Denn auffee dem, daß man von Galomon 
Bern Weiſen nicht fagen kan, daß er die Weis⸗ 
Were nicht gelernet; fo laͤſſet ſich der Schluß 
leicht aus dem geheimnißvollen Eingang des 
gedachten. Terres machen, daß felbiger einen 
ganz andern, als den Salomen angehe; man 
dernehme die Worte des Tertes felbft:. Die 
orte des Sammlenden, einem Sohne 
des Speyenden, die Erſcheinung fpricht; 
der Mann Gott mit mir, Gott mit mir, 
und ich werde vermögen. Es kan ein 
jeher leicht einfehen, daß alle dieſe Worte 
Geheinmiſſe in ſich ſchlieſſen; wovon ich hier 
bie klare Auslegung mittheile. Man bemerke, 
baf gegenwaͤrtiges verkuͤrztes, und fo zu reden, 
von dem großen Buch des Lebens abgefchnits 
tene Wort Mar anzeiget, daß ich die Schrift: 
ſtellen des göttlichen Wortes zuſammen 
fammle, und mit einander die Texte des al⸗ 
een und’ neuen Teſtaments vereinige; beynebſt 

iſt 
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ift feiche abzunehmen, daß ic ein Sohn de 
Speyenden bin, dieweil ich von dem güttlis 
chen Geiſte, der den Propheten das Wort 
des Herrn eingeflöffee, bernehme, das Buch 
des Lebens und ewiger Wahrheit: zu verfer⸗ 
figen, und das alte und neue unter Einen 
Gott wieber vereinige; und ich babe ſchon 
oben gezeigt, Daß der Geift des Herrn meine 
Ankunft bey Daniel am ı2. Cap. durch den 
Mann, ſo auf der andern Geite des 
Flußes fund, angefünder, und bag Gott 
mit mir fen, und noch einmal mit mir, 
bas ift, doppelt mie mir ſey, nemlich in ber 
Kraft und Wirkung bes alten und neuen 
Teftaments; folglich in einem gedoppelten 
Geiſte des. Herrn, weiches nach Zeugniß ber 
Schrift am 4 Bud) der Könige 2, 10. feine 
- geringe, fondern ſchwere Sache ift;- ferner, 
daß die Hand bes Allerhoͤchſten mich bisher 
geleitet, in allem Ungluͤck geftärfer, und bie 
Gnade ertheilet, wunderbare Werke evanges 


liſcher Vollkommenheit auszuüben, erbellet aus 


dem, mas ſchon gefagt worden, und daß 
mich Gott ftärfe, und die unergründlichen 
Schaͤtze feiner Weisheit mir verofenbare, ums 
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das mit ſieben Siegeln verſchloſſene Buch 


in Augen aller Welt aufzumachen, bezeuget 
gegenwaͤrtiges Werk. 


E⸗ muß perofalben 1 den | wafren Sheis 
ſten niche fremb vorkommen, daß fich bie 
Thorheit meiner ſeltſamen Thaten in bie 
- geöfte Weisheit, deren ein ſchwacher und ſterb⸗ 
licher Menſch fähig ift, verwandelt ‚Habe, 
Chriſtus felbft, der nad) Zeugniß der Schrift, 


. als ein hellleuchtendes Sicht im Geifte ber’ 


Wahrheit und ewigen $ebens in bie Welt 
gekommen, bie Finfterniffen und Irrthuͤmer 
unfers Verſtandes zu beleuchten, mar den 


Juden zum Gefpött und Aergerniß, den Hei: 


den aber, oder Weiſen diefer Welt zur Thor: 
heit, in der nämlichen Zeit, wo er uns bag 
Beyſpiel enangelifcher Vollkommenheit, hel⸗ 
denmuͤthigſter Geduld und unuberwindlichſter 
Staͤrke des Geiſtes hinterlaſſen, zur nemli⸗ 
chen Zeit, als er in ſeinem ſo bittern und 
ſchmerzlichen Streit und Todeskampfe die 
Pforten der Hoͤlle uͤberwunden, die Ueppig⸗ 
keit der Welt, die Luͤſte des Fleiſches und 
Hoffart des menſchlichen Anſehens zu Do: 

den 
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den geichlagen, die Stärke bes fleifchlichen 

"Armes, die Macht und Gewalt ber. höllifchen - 
Schlange mis feiner unüberwindlichen Geduld 
mit Füßen getreten, und Gott dem Allerhoͤch⸗ 
fien nach vorgängiger bittern Verſpottung und 
falfchen Anklagungen, nach vielfältigen empfind⸗ 
lichften Befchimpfungen, ba er flatt des Königs 
aller Könige, an ſtatt bes Heiligfien unter al- 
len Heiligen für einen Narren ausgerufen, ımb 
fportweife nach der unmenfchlichen Geißlung 
und ſchmerzhaften börnernen Krönung als ein 
König von Iſrael begrüffer, und bey verbundes 
nen Augen mit Maultafchen und Gefichtfpeyen 
verunehret, und noch dazu von. dem mutbwillis 
gen Volke befrage und angehalten wurde, zu 
fagen, wer dergleichen ſchimpfuche Thaten an 
ihm veruͤbet, endlich feinen ſchmerzhaften Geift 
in die Hände feines himmliſchen Vaters aufges 
geben, und als das reinefte und unbefledtefte 
Schlachtopfer zum Heil des menfchlichen Ges 
fchlechts das neue koͤnigliche Priefterchum . im 
feinem eigenen Blute aufgerichtet, und da⸗ 
Durch verdienet, daß nach Zeugniß * 

Schrift, zu den Philipp. am, 2, 6. 
in feinem Namen fid) alle Knie heugen 8* 
en. 


asbs 

fen, Mar vernehme die Worte bes gdetli⸗ 
chen Textes ſelbſt, die alſo lauten: Welcher, 
da er in der Geſtalt Gottes war, und 
fuͤr keinen Raub hielt, Gott gleich zu ſeyn, 
hat ſich ſelbſt zernichtet, die Geſtalt eines 
Knechts angenommen, war nach Gleich» 
niß der Menfchen gemacht, und der Bil 
dung nad) als ein Menſch befunden. Er 
bat fich gedemürhiget, und wurde gehors 
fam bis zum Tode, und zwar bis zum 
Tode des Kreuzes.  Deromegen. ihn 
Gott auch erhoben, und ihm einen Na⸗ 
men ertheilet, der uͤber alle Namen iſt, 
damit im Namen Jeſu ſich alle Knie 
biegen im Himmel, auf Erden, und un: 
ter der Erden, und alle Zungen befennen, 
daß der Herr Jeſus Ehrift in Glorie des 
Vaters iſt. | 


Solche Früchte des ewigen Lebens brin⸗ 
get hervor die Thorheit des Evangelii, bie 
Verachtung des Irdiſchen, Die Hintanfegung 
zeitlicher Prac)t und Herrlichkeit; ſolche Brun⸗ 
nen des ewigen !ebens entfpringen aus wahrer 
Demuth des Herzens, und der unverfälfchten 

Nach⸗ 
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Nachſolge des eingefleiſchten göttlichen Wor⸗ 
tes, wenn man in Truͤbſeligkeiten, Verfolgun⸗ 
gen und Anfechtungen dieſer Welt ſein Ge⸗ 
muͤth zu Gott erhebet, fein Leiden mit dem 
ſterbenden Heiland vereiniget, und dadurch in 
dem Blut des Lammes ſeine Seele von 


dem Unflath der Suͤnden reiniget, und das 


inwendige Kleid in dieſem roſenfarbnen Bluse 
waͤſchet, und dadurch der Zahl derjenigen bey⸗ 
geſellet wird, von denen Apocal. 7, 9. geſchrie⸗ 
ben: Nach dieſem ſahe ich eine große Anz 
zahl, die niemand zählen Fonte, aus.allen 
Voͤlkern, Zünften, Gefchlechteen und 
Sprachen, Die dor dem Throne Gottes 
und im Angeficht des Lammes fiunden, 
mit weiſſen Kleidern angezogen, und Sie⸗ 
geszeichen in ihren Haͤnden hatten. Wenn 
du aber wiſſen willſt, wer diejenige ſeyen, fo 
mit weiffen Kleidern angezogen, mit Sieges⸗ 
zeichen erfcheinen, und woher fie kommen, fo 
vernimm die - Antwort des goͤttlichen Geiftes 


allda am 14 V., wo er alfo fpricht: Es find 


jene, die aus einer großen Trübfal gefoms 
men, und ihre Kleidung in dem Blute 
des Lammes gemwafchen und weiß gemacht 

haben. 


! 
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Haben. Vie nemliche Wahrheit und gluͤckſe⸗ 
fige Verwandlung befchreibee der Geift Got 
tes bey Esdras am 4 Buch 2, 34. 35. und 
36. mit folgenden Worten: Ermartet euren 
Hirten, er wird euch die Ruhe der Ewig⸗ 
keit mittheilen; weil derjenige nahe vor⸗ 


- Banden ift, der am Ende der Zeit ankom⸗ 


men wird.  Gend bereit zu den Beloh⸗ 
nungen Des Reichs, weil euch ein ewiges 
£icht zu ewigen Zeiten leuchten wird. 
Fliehet ven Schatten diefer Welt, neh⸗ 
met die Fröhlichkeit eurer Glorie; ich ges 
be ein öffentliches Zeugniß von meinem 
Erloͤſer; — — ferner am 38.2. Stehet 
auf, und richtet euch zu fehen die Zahl 
derer, fo zum Gaſtmahl des’ Seren beru⸗ 
fen find. Die fich von dem Schatten der 
Welt wegbegeben, Haben glänzende Klei⸗ 
dungen von dem Herrn empfangen. Nim 
deine Zahl zurück, o Sion, und fchlieffe 
die Zahl deiner Werber, die das Gefeß 
des Herrn erfüllet Haben, Die Zahl deiner 
Söhne, fo du voll Haben mollteft. Bit 
te um das Reich des Herrn, daß dein 


Wolf geheiliget werde, fo von Anfange 


p beru⸗ 
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berufen war. Ich Esdras ſah auf dem 

Berge Sion eine große Schaar, die ich 

micht zaͤhlen konte, und alle priefen den 
Herrn mit Lobgefängen, 


| Was aber dazumal bie - Kinder dieſer 
Welt dazu fagen und denken werben, lehret 
uns das "Buch der Weisheit am 5. im Ans, 
fange: Alsdann werden die Gerechten in 
großer Standhaftigkeit wider , jene auf: 
ſtehen, die fie geängftiget und ihre Arbeit 
verachtet Haben, Sie werden fehen, und 
fich entfegen, und vertvundern bey fü jaͤ⸗ 
ber Ankunft unvermutheter Erlöfung; 
fie werben ben fich ſelbſt fprechen und vor 
Menue und Aengſtigkeit des Geiftes feuf-- 
zen und weheklagen: Dies find biejeni- 
ge, welche wir einftmal zum Gelächter und 
zum Spotte hatten. Auf ſolche Art wird 
die Schmad) der Heiligen, die Demuth und 
Gerechtigkeit ver erechten, die mit Sort wand» 
leten, erhoben, und bie Hoffart hoher und von 
der Eitelkeit der Welt aufgeblafener Häupter 
befchämer und erniedriget werben, Alsdann 
werben bie glorreichen Haͤupter dieſer Welt am 
oo. Taage 
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Tage ihrer Erniedrigung ſich ſchaͤmen, und mit 
Spott und Schande bedeckt werden, und im 
Angeſicht aller Menfchen bekennen, und in 
Wehmurh ihres Herzens ausrufen, wie eben 
da am 4. Vers angezeiget wird: Wir Unſin⸗ 
nige hielten ihr Leben für Thorheit; und 
ihr Ende ohne Ehre, fiehe, wie fie unter 
die Kinder Gottes gezehlet worden, und 
ihr Erbtheil ift unter den Heiligen. Alſo 
find wir von dem Wege der Wahrheit abs 
gewichen, und das Licht der Gerechtigkeit 
bat und nicht gefchienen, und Die Sonne 
des Verftandes ift über und nicht aufges 
gangen, wir find in dem Wege der Mif; 
fethat und des Verderbens müde worden: 
allein den Weg des Herrn haben wir 
nicht gewußt. 


Dies find die betruͤbten Früchte eines eit⸗ 
len, ftolgen, und in den Luͤſten der Welt ohne 
Kenntnif Gottes und feiner Heiligen Lehre zu⸗ 
gebrachten Weltlebens. Was aber für ganz 
andere Früchte ein heiliges und gerechtes tes 
ben bervorbringe, lafjet ung aus dem nämlichen 


Buch der Weisheit am 5. Cap, 16 und 178, 
ler⸗ 
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lernen, wo der Geift Gottes ausfpricht: Die 
Gerechten aber werden in Emigfeit leben, 
und ihr Eohn ift bey dem Herrn, und ihr 
Andenken bey dem Allerhoͤchſten. Dero: 
halben werden fie das Reich ber Zierde 
und den prächtigen Hauptſchmuck von 
der Hand des Herrn übernehmen. 


Es ift Zeit, daß ich zu der im Blue 
gefchehenen Salbung zurück fihreite, und je: 
dermann vor Augen lege, was in der Apo- 
ealypfi, in Pialmen und Propheten davon aufs . 
gezeichnet worden. ch mache. den Anfang 
von der Apocalypfi, weil der Geift des Herrn 
mir durd) diefe Stelle am 19, 12. jum er: 
ftenmal, zu Goͤrsdorf in Sachſen, drey Jah⸗ 
re nach der Salbung die Augen geuöͤffnet, 
und mir zu meiner unausfprechlichen. Freude 
veroffenbarer, daß im dieſem Tert die im 
Jahre 1758 in Wien an mir geichehene 
Salbung und Verklärung gar ſchoͤn entwor⸗ 
fen fey. Der goͤttliche Text lautet alfo: Sei: 
ne Augen waren wie Fenerflammen, und 
auf feinem Haupte waren viele Dias 
manten, er hat. einen Namen gefchrieben, 
den 


\ 
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den niemand weiß, als er allein. Er 
war gekleidet mit einem in Blut getränfe - 
ten Seide, und fein Name ift Gottes 
Wort. — — Dann am ıs: Und aus 
feinem Munde gehet heraus ein feharfes 
Schwerdt, damit er durch felbiges die Vol⸗ 
fer fchlage; und er wird fie beherefchen mit 
einer eifernen Ruthe, und er tritt die Wein- 
prefie von dem Zorn Gottes des Allmäch- 
tigen, und er hat auf feiner ——— 
und an ſeiner Huͤfte den Namen geſchrie⸗ 
ben, ein Koͤnig der Koͤnige, und ein 
Herr der Herren. 


Siehe, der Geiſt des Herrn hat mich 
mit lebhaften Farben hier abgemahlt, wie ich 
zur Zeit der vorbeſchriebenen Verklaͤrung am 
Tage der wunderbaren Salbung ausgeſehen, 
und wegen der im Blut geſchehenen Abwa⸗ 
ſchung ſaget er Ausbrüdlich, daß ich mit eis 
nem in Blut geteänkten Kleide angezogen 
war, und mein Hauptgeſchmuck ift nicht Das 
bey vergeffen, und ift merkwürdig, baf auch) 
bier angezeiget werbe, daß ich einen Namen 
babe, der niemand, als mir allein bekannt 

| if; 
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iſt; und ich leugne niche, ſondern gebe dem 
göttlichen Geifte dieſes öffentliche Zeugnig, 
bog mein wahrer Name, mein Amt und 
Beruf des Allerböchften nicht nue Juden und 
Chriſten, fondern auch allen Völkern ein Ges 
beimniß fen: Den Chriften zwar ift meine 
Sendung verborgen, dieweil felbige Peinen Er⸗ 
loͤſer mehr in menfchlicher Geftalt und We⸗ 
fenheit erwarten, ben ber bimmlfche Water 
gleich von Anbeginn dazu beftimmer, daß er 
am Ende der Zeiten, unb zwar aus bem 
neuen Bunde anfomme, und folglich von dem 
Mater und Sohne, das ift, aus dem alten und 
neuen Teftament, gleich der grünenden Ruthe 
Aarons abftamme, und durch ihn die werk⸗ 
thätige ſichtbarliche Erlöfung des ganzen 
menfchlichen Geſchlechts vollbracht werde, 
Eben fo ift. mein Beruf und Sendung den 
Kindern Iſrael ein tiefes Geheimniß, meil 
fi) diefe nichts weniger vorftellen, als daß. 
aus Jeſu dem Gekreuziqgten berjenige abs 
ſtammen fol, Den der Gore Iſrael zu ihrer 
fo lang erwarteten und dem ganzen menſch⸗ 
lichen Geſchlechte zu ftatten kommenden Erlös 
fung, beftimmet, und mie einhelligen Stims 
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Stimmen fämmtlicher Propheren voraus ans 
gefaget. Endlich ift aus allen Völkern nies 
mand, ‚der fich hätte beyfallen laffen, daß ein 
purer in Sünden empfangen und gebohrner 
Menſch am Ende der Zeit erfiheinen follte, 
der erſtlich in dem doppelten Geift des alten 
und neuen Teftaments im Namen des Herrn 
der Heerichaaren beyde Bündniffe, fo in zwey 
Theile zerrifien und abgetheilt waren, wieder 
in Einem Bunde, und zwar in einem ewigen 
unauflöslichen Bunde vereinigen, und Die afle 
gemeine Erloͤſung niche allein den Juden, 
fondern auch den Chriften, fo zu gleicher Hoffe 
nung bes ewigen tebens, zu. gleichem füniglis 
chen Priefterthum und ewigen Erbtheile berus 
fen, fondern fo gar den Gerechten und Berufes 
ven aus allen Voͤlkern bes ganzen Erdbodens, 
Das begluͤckte Jahr der Befreyung anfündigen 
folle; und diefes zwar nicht in der Kraft des 
fleifchtichen Armes, nicht durch zeitliche Mache 
und Gewalt, fondern lediglich durch Kraft des 
göttlichen Wortes,’ damit erfüllet werde, was 
bey Esdras im 4 Buch 6 C. 20 V. gefchrieben 
it: Die Bücher werden im Angeficht des 
Firmaments eröffnet werden,und alle wer» 

den 


ir: 22 
den ro sie. einanben feherz — um, Kay. 
Zacharias am 4, 6. nicht mit einem Kriegs· 
heer, noch in Stärke, fondein durch mei 
nen Geift. Dahero auch die ApöcaL in erſt 
gedachter Stelle am 15 V. bemerker, daß ein 
fharfes Schwerd aus feinem Munde ber: 
ausgehe, mic. welchem er die Völker ſchlage. 


Die Würkung dieſes goͤttlichen Worten⸗ 
bey Aufmachung der vetſchloſſenen Bücher bei 
ſchreibet auch gar ſchoͤn Esdras im 4 Bu 
3.€. 98. x. und fiehe, als er den sul 
der ankommenden Menge —— er feü 
Hand nicht auf, und hielt, keine, Spieße, 
noch ein anderes kriegeriſches — 
fondern nur, wie ich geſehen; weil er a 
feinem Munde einen feurigen Dunft 
ausgoß, und von feinen Lefzen famen her⸗ 
vor Feuerflanmmen, und von feiner Zung 
Feuerfunken und Witterungen, und 
wurde alles unter einander gemiſchet, da; 
feurige Hauchen, die Feuerflammen uni 
die Menge des Gewitters; und er fiel mi 
Gewalt über die. Menge, .die zum Strei⸗ 
ten bereit war; und u jündete alles u 
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vuß man gleich von ver unzahldaren Men⸗ 


ge nichts mehr ſah, als nur Staub und 
den Geruch des Rauches. a 


Und obwol diefer Auserwaͤhlte mit Fels 


nem irdiſchen Kriegsheer, und mic feiner welt⸗ 
lichen Macht verſehen iſt, ſo bezeuget doch die 
naͤmliche Schriftſtelle am 15 v. daß auf feinem 
Kleide und Hüften geichrieben ſey: ein König 


der Koͤnige, und Herr der Herren. Mie 


welchen uͤhereinſtimmet der 71 Pfalm ıı v. 
Und es werden dor ihm nieberfälten alle 
Könige auf Erden, alle Voͤlker werden 
ihm dienen: Ein gleiches befräftiger Iſaias 


49,7: Die Khnige werden fehen, und die 


Fuͤrſten werden aufftehen und niederfallen 
wegen dem Herrn, der getreu iſt, und mes 
gen dem Heiligen in Iſrael, der dich aus⸗ 
ertwählet Hat. Siehe der Geift des Herrn 
bezeuget offenbar, daß Könige und Fuͤrſten ſich 
vor ihm buͤcken, und zum Zeichen der Unter⸗ 
werfung und Gehorſams bis zur Erden ernle⸗ 
drigen werden, wegen dem Gott Iſruel, der 
in feinen Verſprechen getreu iſt, und wegen 
dem Heiligen in Yfrael, in deſſen Sof um 
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Heiligung ſolcher ankommet; naͤmlich wegen 
dem Gore Iſrael, fo das alte Buͤndniß geſtif⸗ 
tet und bie herrlichen Verheiſſungen uns hinter⸗ 
lafien, und wegen Jeſu Chrifto, dem heiligen, 
unbefleckten und zum Heil der Menfchen ges 
ſchlachteten Samme, von welchen beyden der letz⸗ 
tere, nach Zeugniß der Schrift, in Kraft des 
göttlichen Wortes ausgehet. Dahero ber: 
Geiſt des Herrn ibid. am 8 v. alſo fortfaͤhret: 
Ich habe dich zur angenehmen Zeit erhoͤret, 
und am Tage der Erloͤſung habe ich dir ge⸗ 
holfen; ich Habe dich aufgehoben, and dich 
zum Bunde des Volkes gegeben, Das Land 
aufzurichten, und die zerftörte Erbfchaften 
in Befig zu nehmen, Welches wieder mie - 
dem 2 Pf. 7 v. übereinftimmer: Fordere von 
mir, und ich werde dir die Völker zum 
Erbtheil geben, und die Graͤnzen der Er« 
de zu deinem Beſitze, du wirft fie mit eis 
ner eifernen Ruthen weiben und wie Toͤpfer⸗ 
gefchirr zerbrechen; und mie dem gı Pf, 
am Ende: Weil du in allen Voͤlkerſchaf⸗ 

rn erden wirft, | 
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Hier iſt nicht auſſer Acht zu laflen eine 
vornehme Schriftſtelle, bey Iſaias 63. im An: 
fange, wo gefshrieben iſt: Wer ift jener, deu 
von Edom kommt, mit befprigten Kleidern 
von Bofra? Diefer prächtige in feiner 
Kleidung, der da herfteiget in der Men⸗ 
ge feiner Stärke? — — Warum ift er 
voth in feiner Kleidung, und fein Gewand 
gleich einem, der die Prefle tritt. Die 
Antwort folger im 3v.: Ich habe den Wein⸗ 
kaͤlter allein getreten, und es ift niemand 
von den Wölfen mit mir. Siehe, wie: 


ehön diefe Schriftftelle mit der heimlichen Sfr ° - 


fenbarung Johannes am 19. übereinftimmer, 
indem nicht allein des mit Wein befprigten 
rorhen Kleides Meldung gefchieher, fondern. 
auch, daß er unter allen Bölfern der einzige 
ift, fo das. Werk des Herrn ausführet, deut: 
lich angezeiget wird, wodurch leicht abzuneh⸗ 
men, daß fein. Name niemand als ihm allein 
befane. feyn koͤnne. 


Es find noch mehrere Schriftſtellen in 
den Pfalinen und hohen Liede, welche hier Platz 
verdienen, dieweil ſ ie bie geringften Umftände 

Ka dieſer 


herr ad 
dieſer herrlichen. Salbung fo genau Voraus be 
flimmen; ber: a0 Palm: fänge ſich alfd an: 
O Herr, wie wird ſich der König in dei⸗ 


ner Kraft erfreuen! und wie fehr wird.er in 


feiner Erköfung frohlocken! Du gabft ihm 
. dad Verlangen feines Herzens, und Du 
Baft den Ausfpruch feiner Lippen nicht ab⸗ 
gehalten. : Denn-du wirft ihm mit gutem 
Segen vorfommen, bu wirft feinem Haup⸗ 

te eine koͤſtliche Krone aufſetzen; er begehr⸗ 
te von dir das Keben, und du gabſt ihm die 
Länge der Tage von einer Zeit zur andern 
Hier iſt zu erfeben, daß der Geiſt des: Herrn 
fonnenflar voransgefaget, mit was uͤberſchwaͤng⸗ 
licher Herzensfreude und Frohlocken Der Seele, 
mit was für einem guten Gegen an dem Tag 
. meiner Vetlobung, wo mir Der Herr meine 
tünftige Glorie in dem Vorbild fo herrlich ges 
jeiget, er mich zu kuͤnſtigen Truͤbſalen vorbereis 
tet, meine Salbung mit fo koſtbarem Myrrhen 
Dele und Frohlockung allee Eingeweide voll 
bracht, und meinem Haupte nicht allein 
eine fo koͤſtliche Krone aufgeſetzet, ſondern 
noch dazu bes ewigen Lebens verſichert habe! 
wie eben diefes der 177 Pſalm 17 v. .. 

fi 
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J een 
— anfuͤhret, mit den Worten: Ich werde 
nicht ſterben, ſondern leben und die Wer⸗ 
ke des Herrn erzehlen. Und damit man die⸗ 
ſe Worte nicht in einem andern Verſtande aus⸗ 
Jlegen möge, von dem ewigen Leben, fo nach dem 
ode in der Auferſtehung folger, und allen Hei⸗ 
ligen gemein ift, ſo füge ber Geil Gottes 
gleich um folgenden Vers an: Der Herr hat 
mich zwar gezuͤchtiget, doch hat er mich 
dem Tode nicht übergeben. Welchen Tert 
non unmöglich weder auf David, fo wirklich _ 
geftorben, noch auf Ehriftum, fo ebenfalls feis 
nen Geiſt am Kreuz aufgegeben, und fein Leib 
begraben worben, auslegen fan; denn beyde 
find wirklich geftorben, ohngeachtet Chriſtus 
Jeſus, nad) Zeugniß der Schrift, drey Tage 


nad) feinem Tode von ben Tobten erflanden, . 


und nunmehro an der Mechte. feines himmli⸗ 
ſchen Vaters ige. Solche Wahrheit, daß 
ber letztere Gefalbte den Tod nicht ſchmecken, 
fondern von einem Gefchlechte zu dein andern 
leben werde, bezeuget auch ganz ausdrücklich 
der 66 Pfalm 7 v. mit diefen Worten: Du 
wirſt Tage Uber Die Tage des Königs hins 
zufeßen, feine Jahre find von dem To 
eine 
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eines Geſchlechts his zu dem andern Ge⸗ 
ſchlechte. Ein nicht geringerer Beweis hie⸗ 
von zeiget fi) im 15 Pſalm am 9 unh 10 Vers; 
Derohalben hat fich mein Herj erfreuet, 
und meine Ehre frohlocket, dieweil auch 
mein Fleiſch in Sicherheit wohnen wird. 
Denn du wirſt meine Seele nicht bis zum 
Grabe verlaſſen, und wirſt deinen Heili⸗ 
gen die Verweſung nicht ſehen laſſen. 


Eben ſo wenig, laͤſſet ſich das hohe dien 
9, 17, weder auf die doͤrnerne Krone, Jeſu, noch 
‚auf feine blutige am Kreuzaltar a 
mählung auslegen; ber Tert lautet alfo: Ge⸗ 
het heraus, ihr Töchter von Jeruſalem, be⸗ 
trachtet den Koͤnig Salomon in ſeiner 
Hauptzierde, mit welchex ihn feine Mutter 
am Tage der Verlohniß und.am Tage der 
Froͤhlichkeit feines Herzens gekroͤnet hat. 
Die Vermaͤhlung Jeſu Chriſti im geiſtlichen | 
Verftande war ein bitteres Myrrhenbuͤſchel, 
weiches fih mit dieſem glorreichen Vermaͤh⸗ 
lungstage nicht zufammen reimet, der ſich aber 
gar ſchoͤn auf ben Tag meiner freudenvollen 
SGalbung ſchicket, wo mich meins Mutter, ich 
meyne 
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meyne bie Fön. Katholiſche Kirche, auf ge 
dachte Art wilt dem Kleide der Unſterblichkei 
gezieret, und mich auf eine ſichtbarliche Weiſe 
mie dem hinenliſchen Bräutigam vermaͤhtet; 
ich ſage meine Mutter, dieweil ich ihr "hit 
blindem Gehorſam Folge geleiſtet, und in ik 
rem Schooß Jeſum, den Heiland der Bei, 
defanden, und Im heſſen Blut meine Kleidet 
geronfchen, und ſo zu reden am ihren Bruͤſtern 
mit himmliſchem Nectar getraͤnket, und mit 
gzoͤttlicher Mahlſeit geſaͤttiget und beraufchet 
borden, mo zugleich erfuͤllet worden, was bey 
Iſaias 61, 10. aufgezeichnet: Ich werde milch 
froͤhlich indem Herrn erfreuen, meine 
Seele wird in ihrem Gott hlupfen, weil er 
mich mit ber Kleidung der Erlöfüng ars 
gezogen und mit dem Mantel der Gerech⸗ 
eigfeit umbidier Hat, und ausgerüftet als 
mie einen Bräutigam mit Zierde, und wie 
eine Braut ſich mit rem Aufpuge ſchmü⸗ 
cket. an . 
Damit man aber nicht auf die Geban⸗ 
ben kommen’ möhe, daß ich der Ehre, Ruhm 
und Gforie Yefa ChHrifti "durch meine ber 
| al. 
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eis je Abbruch zu machen gebenfe; fo 
öffengerjig, und gebe Jeſn dem Ger 
—— oͤffentliche Zeugniß, daß er 
die, eu bleſer ſo etwlnſchlichen Salbung 
weſen. Jeſus Chriſtus hat durch ſein am 
tamme des Kreises vergoſſenes Blut das 
Tofibate Bar ( erdegebehi, in’ welchem die Sab 
Bung voldracht worden, ſeinem Leiden, 
Und Verdienſien ‚habe ich meine Heiligung, 
meine Solbung und die Krönung unaus⸗ 
| Wrechtichte Lüſte zu dankent, und ich erfejeb 
pe nicht hier in meinem bigenen Namien, 
ſondern im Nähten Golkes des Allethoͤchſten, 
der allein Wünder witket, und im Namen 
Jeſu Sprit des Gefremgigten, der mich un 
Die ganze Well mie feinen Blut fo theuer 
'erlöfer, und in Kraft diefes doppelten Geis 
ſtes, fo news mit altem verbindet, werde 
ich den Willen des Vaters und des Soh⸗ 
nes mit gleichem Wohlgefallen bollbringen, 
damit der‘ Vater in dem Sohne und bet 
Sohn. im Vater ewiglich geprieſen, und da⸗ 
durch erfuͤllet werde, was’ Iſaias am 44, 28. 
gefprohen: Du biſt mein Hirt, und wirft 
allen meinen Wilken erfüllen; und If. 45; * 
a 


u — 
All mein Rathſchluß wird beſtehen, und 
all mein Wille wird vollzogen werden. 


Chriſtus war alſo der blutige Bräutigam, 
und bat in ſeinem Blute und Leiden das Myr⸗ 
 xhenbüfchel fuͤr ſich und alle die Seinige ger 
Sunden, weiches Morchenbüfchel gur Zeit der 
Heimſuchung in füße Wolläfte der Seele 
und in lebendige Brunnen des ewigen Sehens 
verwandelt wird; ohne diefes Myrrhenbouͤſchel 
Kan die Bereinigung mit der — 
Braut im hohen Liede nicht Statt haben; | 
die himmliſche Mahlzeit koſten will, nu 
ſich zuerft gefallen laſſen, den bitten Kelch 
des feidens zu trinfen. Aus biefem bitter 
Myrrhesbuͤſchel entfpringet die ‚Wiedergeburt 
der Seele, das Pfand der göttlichen Liebe, 
die den Heiligen fa bekante Salbung bes 
Geiſtes. Dahero kein Wunder, daß dieſes 
heilige Oel in dem Innerſten meiner Seele 
ſo himmliſche Wolluͤſte, fo unausfprechliche 
Freuden und göttliche Entzuͤckungen gewirkec, 
und daher erfuͤllet worden, was am 44 PL 
8. v. gefehrieben: Gott, dein Gott hat Dich 
wit Freudendl gefalbet; unb om 88. Di. 

21.9, 
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ar. v. Ich habe den Auserwählten aus 
dem Volk erhoben, ich habe David mei« 
nen Knecht gefunden, ich babe ihn mik 
dem Oel meines Heiligthums gefalbet, 
Und es if wahrhaftig ein Freudenoͤl geweſen, 
ein folches Freudenoͤl, das alle Freuden und 
Begierden eines menfehlichen Herzens weit übers 
fleiget; zubem war es ein heilig und wunben 
barliches Def, denn was ift heiliger, als dag 
Blut Jeſu Chriſti, fo er zum Heil der. Welt, 
nach Zeuguiß.der Schrift, am. Stamme bes 
Kreuzes vergoflen, und wunderhariich Durch) dig 
Kraft und Wirkung bes göttlichen Geiftes aus 
meinen Lenden, fo läugft vorhin mit dieſem 
vergoͤtterten Blute beſoritzt waren, berausge 
* 


. Safe men nun die abeihen Umſtaͤnde die 
fer wunderbarlichen Salbung Durchgeben, fo wers . 
den wir wahrnehmen, daß der Geift des Herrn 
alle und jede Umftände, fo gar den unterirdifchen. 
Ort angezeiget; ich fagte, daß mir eine Krone mit 
unfichebares Hand aufgefeßs worden, in Beyſeyn 
unzählbarer himmliſcher Geiſter, die mir in 
Geſtolt eines (oberuben Feuers, ader in Geflalt 
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der Feuerflammen dienten; welches gar ſchoͤn 
ben Daniel 7, 10, angezeiget ‘worden: Es ging 
ein feuriger und veiffender Fluß aus fei: 
nem Angeſicht; Taufendmal-taufend dies 
neten ihm, und sehentanfendmal Hundert 
faufend ftunden ihm bey. Das Gericht 
hat fich zuſammengeſetzt, end die Ba 
wurden aufgemacht. | 


in, . ; > 


Siehe, durch den feurigen und > rifenden 

Stu wirb das Wort Gottes angedeutet, wel⸗ 
ches zür ſelbigen angenehmen Zeit das erflemal 
für mir gekommen, und ſich mit ſeiner Kraft 
und Wirfimg in mir gezeiget. Dazumal bey 
dieſer Gnadenzeit hat mir ber Herr das erftei 
mal das Geheime und Verborgene feiner Weiss 
beit, das Ende der Zeiten und feine unendliche 
Erbarmniſſen veröffenbaret, ind mir mit Wun⸗ 
derzeichen und Erſcheinungen ſeinen maͤchtigen 
Arm gejeiget, wie ſolches im Buch bes Lebenb 
und ewiger Wahrheit weitlaͤufiger erzaͤhlet wird: 
Und obwol ich dazumal den Geheimniffchlüffel 
Davids noch nicht hatte, ſo kan man doch den⸗ 
ſelbigen Zeitpunct als den Urſprung und die 
Quelle der uͤbtrigen Offenbarungen, Gnaden und 
Wun⸗ 
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Wunder anfehen, welche mir der Kerr nach der 
Hand zu verſchiedenen Zeiten fo häufig erthei⸗ 
jet, und dadurch das Geheimniß ber Geheims 
riffe, den Schlüffel, die verfchloffene Buͤcher 
pufzumachen, gnadenreich ertheilet; denn dazu⸗ 
mal war ſchon erfüllee, daß der Heilige der 
Heiligen geſalbet worden, wie Daniel 9, 24. 
und der 88 Pſalm 37 v. mit den Worten: 
713), U nad) obiger Demonftration fo deute 
lich angezeiget, Hiemit haben ſchon dazumal die 
Erfcheinungen und Weiffagungen erfüllet zu 
werden angefangen, obwol die Mifferhat noch 
wicht vollig ausgelöfchet, die ewige Gerechtig⸗ 
Reit nach nicht, herbeygebracht, Die verwuͤſtete 
Drtfchaften nicht gleich einem Paradies gepflans 
yet, die heilige Stade, das: himmliſche Jeru⸗ 
falem, noch nicht auferbauer war. Es ift ger 
nug, daß der Anfang diefer Wunder, Die 
KHeiligung, Salbung und Krönung nad) dem 
göttlichen Ausſpruch wirklich geſchehen; aus 
welchem ein jeder, fo mit Gott wandlet und ge: 
recht lebet, von fich felbft den Schluß machen 
wird, daß Gott der Herr aud) das übrige, fo 
er von dem Geſalbten und deffen Reiche vorauss 
gefage, mie ber nämlichen Gewißheit, werkthaͤ⸗ 
3 fig, 
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rig, ohne mindeſten Abbruch vollziehen werde; 
gleichwie er fih dazu mit einem Eibfchwur vers 
pftichtet, und diefe feine Verſprechen ſo vielfaͤl⸗ 
tig, fo verſchieden, und fo überflüßig in feinen 
heiligen Blaͤttern angezeiget. Es iſt dahero 
kein Zweifel, daß jene unzaͤhlbare Feuerflam⸗ 
men die zu meinem Dienſte beſtellte Engel und 
Geiſter des Herrn vorgebilder, in welcher Abs 
fiche im 103 Pf. 4. v. gefchrieben: Der da 
- feine Borböten zu Geiftern und feine Dies 
ner ein loderndes Feuer machet. 


Ich fügte ferner, daß mir zu ſelbiger ans 
genehmen Zeit, zur Zeit meiner Verloͤbniß 
meine Bräute in Geftalt der Sonne, und 
Mondes, und Sternen erſchienen. Diefe 
Ericheinung ſtimmet wieder gar ſchoͤn mie bee 
Beſchreibung jener vollkommenen nad unbe⸗ 
fletten ‘Braut im hoben Liede 6, 9. überein, 
wo der Geiſt Gottes alfd redet: Wer iſt jes 
ner, der da hervorblicket, wie die Mor⸗ 
genroͤthe, ſchoͤn wie der Mond, auserwaͤhlt 

wie die Sonne, fuͤrchterlich wie ein Kriegs⸗ 
heer. Ja fo gar der Umſtand, daß bie Braͤu 
te durch die Klunſen und Spaltungen der Mauer 


u 191 
hervot geſchauet, ift ganz deutlich im naͤmlichen 
hohen Liede 2, 9. angedeutet, mie diefen Wor⸗ 
“ten: Siehe, er ſtehet Hinter unferer Wand, 
er ſchauet Durch die Fenſter, und guckt 
durch die Klunſen hervor, Und unter der 
Geftale der Sterne werden ohne Zweifel die 
Königinnen und Benfchläferinnen, dann die 
Jungfern ohne Zahl, verftanden, von weichen 
das hohe tied 6, 7. redet, | 


Ich fagte weiter, daß an dieſem unterir⸗ 
biſchen Orte mit ein neuer Leib durch die un⸗ 
ſichtbare Macht des Allerhoͤchſten ſey geſtaltet 
worden; welchen Vorgang der Geiſt des Herrn 
gar ſchoͤn am 198 Pf. 5. v. dann am 15. und 
16. voraus befchrieben, da er faget: Giehe, o 
Herr, du Haft alles voraus gewuſt, das 
vorderſte und Das feßte, du Haft mich ges 
bildet, und über mich Deine Hände ausge: 
breitet. — —¶ Nein Gebein ift vor die 
nicht verborgen, wie ich im Werborgenen 
Bin gemacht und an einem Unterirdilchen 
Ort kuͤnſtlich geftaltet worden, Was Wun⸗ 
der alſo, daß ich in der Augen der ganjzen 
Welt die Worte des nämlithen 138 Pf. 14, dv» 

aus⸗ 
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rig, ohne mindeſten Abbruch vollziehen werde; 
gleichwie er ſich dazu mit einem Eibſchwur vers 
yflichtet, und dieſe feine Verſprechen fo vielfaͤl⸗ 
tig, fo verſchieden, und fo überflußig in feinen- 
heiligen Blaͤttern angezeiget. Es ift dahero 
Fein Zweifel, daß jene unzaͤhlbare Feuerflam⸗ 
men Die zu meinem Dienfte beftellte Engel und 
Geriſter des Herrn vorgebilder, in welcher Abs 
fiche im 103 Pf. 4. v. gefifrieben: Der da 
feine Borböten zu Beiftern und feine Dies 
ner ein loderndes Feuer machet. 


Ich fügte ferner, daß mir zu ſelbiger ans 
genehmen Zeit, zur Zeit meiner Verloͤbniß 
meine Bräute in Geſtalt der Sonne, und 
Mondes, und Sternen erfchienen. Diefe 
Ericheinung ſtimmet wieder gar ſchoͤn mir dee 
Bechreibung jener vollfommenen und ımbes 
fleckten Braut im hohen Liede 6, 9. überein, 
wo der Geiſt Gottes alfd reder: Wer iſt je⸗ 
ner, der da hervorblitket, wie die Mor⸗ 
| genrörhe, ſchoͤn wie der Mond, auserwaͤhlt 

wie die Sonne, fuͤrchterlich wie ein Kriegs⸗ 
heer. Ja fo gar der Umſtand, daß die Braͤu⸗ 
8 durch die Klunſen und Spaltungen der Mauer 
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hervot geſchauet, iſt ganz deutlich im naͤmlichen 
hohen Lirde 2, 9. angedeutet, mit dieſen Wor⸗ 
“ ten: Siehe, er ſtehet hinter unſerer Wand, 
er ſchauet Durch die Fenſter, und guckt 
durch die Klunſen hervor, Und unter der 
Geftale der Sterne werden ohne Zweifel die 
Königinnen und Benfchläferinnen, dann die 
Jungfern ohne Zahl, verſtanden, von welchen 
das hohe Lied 6, 7. redet, | 


Ich fagte weiter, daß an dieſem unterir⸗ 
- Bifchen Orte mit ein neuer $eib Durch die ums 
ſichtbare Macht bes Allerhoͤchſten fen geſtaltet 
worden; welchen Vorgang der Geift des Herrn 
gar ſchoͤn am 198 Pf. 5. v. dann am 15. und 
16. voraus beſchrieben, ba er ſaget: Giehe, o 
Herr, du Haft alles voraus gewuſt, das 
vorderſte und das letzte, du haſt mich ge⸗ 
Bildet, und über mic) Deine Hände ausge⸗ 
breitet. — — Diein Gebein iſt vor die 
nicht verborgen, wie ich im Verborgenen 
Bin gemacht und An einen unterirdiſchen 
Ort kuͤnſtlich geftaltet worden, Was Wuns - 
der alfo, daß ich in Den Augen der Yanzen 
Belt die Worte des naͤmlichen 138 Pf. 14. v. 

auße 


Geifter des Herrn vorgebilder, in welcher Abe 
ſicht im 103 Pf. 4.9. geſchtieben: Der da 
feine Borboten zu Geiftern und feine "Dies 
ner ein loderndes Feuer machet. 


Ich fogte ferner, daß mir zu felbiger ans 
genehmen Zeit, zur Zeit meiner Verloͤbniß 
meine Bräute in Geftale der Sonne, und 
Mondes, und Sternen erſchienen. Diefe 
Ericheinung ſtimmet wieder gar fchön mir bee 
Wefchreibung jener vollkommenen und unbe⸗ 
fleckten Braut im hohen liede 6, 9. überein, 
wo der Geiſt Gottes alfd reder: Wer iſt je⸗ 
ner, dee da hervorblitket, wie die More 
genrdthe, ſchoͤn wie Dee Mond, auserwaͤhlt 
wie die Sonne, fürchterlich wie ein Kriege 
heer. Ja fo gar der Umftand, daß die Braͤu⸗ 
te durch die Klunſen und Spaltungen ber Mauer 
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hervor geſchauet, ift ganz deutlich im nämlichen 
hohen Liebe 2, 9. angedeuter, mit diefen Wor⸗ 
- ten: Siehe, er ſtehet Hinter unferer Wand, 
er ſchauet Durch die Fenſter, und gucke 
durch die Klunſen hervor, Und unter der 
Geſtalt der Sterne werden ohne Zweifel die 
Königinnen und Benfchläferinnen, dann die 
Jungfern ohne Zahl, verſtanden, von weichen 
das hohe tied 6, 7. redet, 


Ich fagte weiter, daß an dieſem unterir⸗ 
- Bifchen Drte mit ein neuer Leib durch bie uns 
fichtdare Macht des Allerhoͤchſten ſey geſtaltet 
worden; welchen Vorgang det Geift des Herrn 
gar ſchoͤn am 198 Pf. 5. v. dann am 15. und 
16. voraus befchrieben, ba er ſaget: Siehe, o 
Kerr, du Haft alles voraus gewuſt, das 
vorderſte und das letzte, du Haft mich ges 
Bildet, und über mic) Deine Hande ausge⸗ 
breitet. — — Mein Gebein iſt vor dir 
nicht verborgen, wie ich im Verborgenen 
bin gemacht und an einem unterirdiſchen 
Ort kuͤnſtlich geſtaltet worden. Was Wun⸗ 
der alſo, daß ich in der Augen der ganzen 
Welt die Worte des naͤmlichen 138 Pf, 14. v. 

außs 
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rig, ohne mindeſten Abbruch vollziehen werde; 
gleichwie er fih dazu mit einem Eibſchwur vers 
pflichtet, und diefe feine Berfprechen fo vielfäle 
tig, fo verſchieden, und fo überflußig in feinen 
heiligen Blaͤttern angezeiget. Es iſt dahero 
kein Zweifel, daß jene unzaͤhlbare Feuerflam⸗ 
men die zu meinem Dienſte beſtellte Engel und 
Geiſter des Herrn vorgebilder, in welcher Abs 
fiche im 103 Pf. 4. v. gefihrieben: Der da 
ſeine Borböten zu Geiftern und feine Dies 
ner ein loderndes Feuer machet. 


Ich fügte ferner, daß mir zu ſelbiger ans 
genehmen Zeit, zur Zeit meiner Verloͤbniß 
meine Braͤute in Geftale der Sonne, und 
Mondes, und Sternen erſchienen. Diefe 
Ericheinung ſtimmet wieder gar ſchoͤn mic bee 
Beſchreibung jener vollkommenen und unbe⸗ 
fleckten Braut im hohen Liede 6, 9. uͤberein, 
wo der Geiſt Gottes alſd redet: Wer iſt je⸗ 
ner, der da hervorblicket, wie die Mor⸗ 
genroͤthe, ſchoͤn wie der Mond, auserwaͤhlt 
wie die Sonne, fuͤrchterlich wie ein Kriegs⸗ 
heer. Ja fo gar der Umſtand, daß die Braͤu⸗ 
te durch die Klunſen und Spaltungen der Mauer 


— 191 


hervot geſchauet, iſt ganz deutlich im naͤmlichen 
hohen Lirde 2, 9. angedeuter, mit dieſen Wor⸗ 
“ ten: Siehe, er ſtehet Hinter unſerer Wand, 

er ſchauet durch die Fenſter, und guckt 
durch die Klunſen hervor. Und unter der 
Geſtalt der Sterne werden ohne Zweifel die 
Königinnen und Benfchläferinnen, dann die 
Jungfern ohne Zahl, verftanden, von weichen 
das hohe Lied 6, 7. reden | 


Ich fagte weiter, daß an dieſem unterir⸗ 
- Bifchen Orte mit ein neuer Leib Durch bie ums 
ſichtbare Macht des Allerhoͤchſten ſey geftaltet 
worden; welchen Vorgang ber Geiſt des Herrn 
gar ſchoͤn am 198 Pf. 5. v. dann am 15. und 
16. voraus befchrieben, ba er ſaget: Siehe, o 
Kerr, du Haft alles voraus gewuſt, Das 
vorderſte und das feßte, du Haft mich ges 
bildet, und über mich Deine Hände ausge: 
breitet. — -- Diein Gebein ift vor die 
nicht verborgen, wie Ich im Verborgenen 
Bin gemacht und an einen Unterirdilchen 
Ort kuͤnſtlich geftaltet worden, Was Wun⸗ 
der alfo, daß ich in den Augen der ganzen 
Welt die Worte des nÄämlichen 138 Pf, 14. v. 

aus⸗ 
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ausrufe und ſpreche: Ich werde dich be⸗ 
kennen, o Herr, weil an mir erſtaunliche 
Wunder geſchehen; wunderbarlich find, 
deine Werke, und meine Seele weiß es 
gar zu wohl. 


Aus dieſem erhellet zur Genůge ‚dag 
Gott der Herr zu jener angenehmen Zeit, gegen 
Ende Julii 1758, auf eine wunderhare Art mic 
mir gehandelt; ich ſah ſchon dazumal feine Glo⸗ 
rie, fein fünftiges Gericht in Wahrheit und 
Gerechtigkeit, in Menge ber Erbarmniffen und 
unergründlichen Weisheit ein; Doch fonte 
ich nicht begreifen, noch verftehen, zu was Ziel 
und Ende ſothane Wunderdinge an mir voll⸗ 
bracht worden waͤren; weil ich dazumal nicht 
wuſte, zu was mich der Herr beſtimmet. Ja 
ich bekenne rund heraus, daß jene glorreiche 
Salbung in Blut an mir ſchon wirklich voll⸗ 
bracht war, und ich wuſte nicht einmal, daß es 
eine Salbung geweſen, viel weniger haͤtte ich 
mir beyfallen laſſen, daß der Herr mich armen 
und ſchwachen Erdwurm zum Werkzeug ſei⸗ 
ner glorreichen Erloͤſung auserwaͤhlet hatte; ich 
geſtehe es frey und leugne nicht, daß ganzer 

drey 
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drey Jahre verftrichen, bevor ich das minbefig 
von meinem Berufe gewußt, oder mir bekant 
geweſen wäre, daß ein Wort von einem folchen 
Abentheuer, wie ich bin, in goͤttlicher Schrift 
follte aufgezeichnet feyn, Diefes allein war 
mir niche uubekant, daß ih in Jeſu Ehrifte 
wiedergebohren, in feinem Blut gereiniget, und 
mit ihm auf eine ganz vollfommene Art ver⸗ 
maͤhlet und vereinbaret worden, Allein drey 
Sabre barauf, als ich auf guctliche Anordnung, 
durch Ermahnung und Rarh bes göttlichen 
Geiſtes, unter dem Loͤwenſteinſchen Chevaux ie 
gers Regiment Dragoner mar, bat mir bee 
Herr die Augen das erftemal zu Öffnen ange 
fangen, und zu meinem unausfprechlichen. Her 
genstrofte eröffnet, Daß ich derjenige fen, den 
Johannes im blutigen Kleibe mir koſtbaren 
Diamanten in ber Erfiheinung gefehen, weiches 
mich über die maaßen geflärfer, olle nıeine une 
tige Gnaden in mir wieder erneuert, und meig 
Herz und Eingeweide mit himmlifchen Enrzie 
ungen erfüller, und dabey meinen Verſtand 
erleuchtet und beveftiget, Daß ich nad) und nach 
fähig murbe, die geheimen Urtheile des allerhoͤch⸗ 
flen, gnaͤdigſten Gottes und Herren einzufehen; 

N obne ° 
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cehne von mwiner Kirche abtruͤnnig zu werben, 
und ohne mich von ben Borurtheilen der Men⸗ 

ſchen mehr ſchrecken zu laflen, wie unten hievon 
mehr wird gemeldet werden. 


Zum Beſchluß und Bekraͤſtigung dieſer 


Salbung, fo durch die zwey Worte VHOYI 


97 auf das 1758fte Jahr Chriſti in Pfalmen 


vorausgeſagt worden, iſt zu merken, daß eben‘ 


fo viele Jahre, nämlich 1758, vor Ehrifti Ges 
burt verfloffen, als Sacob das Haus feines Bas 
ters Iſaac verlaffen und fich zu feinem Obeim dem 
laban begeben, wo er unterweges die geheim: 
nißvolle feiter gefehen und von dem Herrn Ges 
neſ. 28, 13 3 die Herrliche Verheiſſung erbals 
ten, mit den Werten: Ich bin der Herr,der 
Gott Abraham, deines Vaters, und der 
Gott Iſaac, dies Erdreich, auf welchem dis 
ſchlaͤfſt, werde ich Dir und deinem Saas 
men geben, und dein Saame wird fepn 
wie der Staub der Erde; du wirft gegen 
Niedergang und Aufgang, gegen Mitter⸗ 
nacht und Mittag Dich ausbreiten, und in 
dir und deinem Saamen werden alle Ge⸗ 
ſchiechter auf Erden geſegnet werden; und 

iehe, 
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ſiehe, ich Bin mit bir, und ich werde dich 
im allem beivahren, wo du immer hinwan⸗ 
delſt, und du ſollſt wieder in dieſes Land 
zuruͤckkehren, denn ich werde dich nicht 
verlaſſen, bis ich gethan habe alles, was 
ich zu dir geredet habe. 


Hier kan jedermann die wunderbare Fuͤ⸗ 
gung und Unfehlbarkeit des goͤttlichen Rath⸗ 
ſchluſſes einſehen und bewundern; dieweil durch 
die naͤmlichen zwey Worte 13) VDVD die 
Zeit des goͤttlichen Segens und der dem Jacob 
geſchehenen herrlichen Verheiſſung und ſeiner 
Wanderſchaft angedeutet wird; naͤmlich dies 
alles iſt geſchehen 1758 Jahre vor Chriſti Ge⸗ 
burt; wo alſo wieder Chriſtus Jeſus den Mit⸗ 
telpunet von dieſen herrlichen Verheiſſungen 
ausmachet; da meine Roͤmer-Reiſe, Salbung 
und Verheiſſungen eben 1758 Jahre nach ie 
ſti Geburt geſchehen. 


Damit man aber auch wiſſe, was weiter 
an dieſem unterirdifchen Orte gefsheben, bevor ich 
felhigen verfaflen, fo ift zu wiſſen, daf ich drey 
. ganzer Tage mich darin aufgehalten, während 

Na wels 


196 > > 2 
welcher Zeit der Kerr mir nicht nur das hohe 
Sieb; Die Wiedergeburt bes ob, die Geheim⸗ 
niffe des. goͤttlichen Reiches und Pünftiger Aufs 
erftehung durch Erſcheinungen und Wunder ya 
offenbärer, ſondern auch gleich darauf den Kelch 
des Leidens zu koſten gegeben. Ich babe nme 
fich die ganze Zeit, als ic) an dieſem unterirdi⸗ 
fehen Orte war, weder etwas gegeffen, noch ner 
trunken, fondern die mir angebotene Speiſen 
von mie weggeftoffen, durch welches Die barm⸗ 
herzige Brüder auf die Gedanken gekommen, 
daß ich gänzlich verrüket, oder gar raſend fen; 
es befuchten Mic) bahero ihrer etliche mit Stri⸗ 
cken wohl verſehen, und haben mich nackend 
und bloß tapfer abgepruͤgelt, und dieſes zwar 
zu wiederholten malen, Ich aber folgte hierin 
dem Beyſpiele Jeſu Chriſti, ich lite ihm zu 
Ehren und aus Liebe zu meinem Heiland? die 
Schläge mit ſolcher Gelaſſenheit und Geduld, 
daß ich meinen Mund nicht eröffnete und nicht 
das mindefle Zeichen eines Schmerzens oder 
Fuͤhlung von mir gab, wodurch an Mir eben 
fo, wie in Chriſto, die Worte des Pfahniften 
am 37, 14. erfüllee worden: Ich aber war 
wie ein Tauber, ſo wicht hörte, und wie 
ein 


\ 
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ein Stummer, der feinen Mund nicht oͤff⸗ 


net; und bey Iſ. 50, 5. Ich reichte mei 
nen Ruͤcken den Schlägen hin. Da 
die Barmherzigen Brüder mit Schlägen nicht 
zumegebeingen fonten, daß ich meinen Mund 
öffnete, ober das mindefle Zeichen eines Schmers 
zens oder Empfinblichfeit von. mir gab, durchs 
behrten fie mit einem ſtumpfen Meffer mir Haͤn⸗ 
be und Süße, welches mir heftige Schmerzen 
berurfachte, ich war aber der Abtoͤdtung To ges 
wohnt, und inmendig fo geſtaͤrket, baf- ich dies 
fen lebhaften Schmerzen, ohne ein Wort zu res 


den, ober nur-zu zuden, gebulbig . ertrug; 


und es iſt mie zum Troſte, daß ich auch in Dies 
fen Stuͤcke Jeſu dem Heiland der Welt gleich 
formig worden, und. die Worte des 21 Pf, 
ebenfalls an mir einigermaafen. erfüllet worden, 
nämli: fie durchbohrten weine Hände 


| und meine Süße 


" Auf Diefes kam de Wundarzt der arms 
Gersigen Brüder, und fagte, es wäre nörhig, 
daß man mir den Zu abnehmen muͤſte, weil 
ſonſt fein Mittel uͤbrig waͤre, mich: zurechte zu 
bringen. Sie ſtreckten daher meinen rechten 
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Fuß über einen Fußſchemmel aus, ber Wund⸗ 
arzt ergreift das Beil, hob feinen Arın auf, und 
ſtellete fich fo an, als wenn er bereits den Hieb 
führen wollte. Dieſer Anblid kam mir etwas 
ſchreckbbar vor, es war mir ſchon guf ber Zuns 
ge, ihm folgende Worte zu fagen: Siehe, ih 
gebe euch meinen Leib zum Schlagen, ich bin 
gu der Geißlung bereit; verfihonet meine 
Glieder, damit ich nicht etwa zum göttlichen 
Dienfte durch Stuͤmplung uͤntauglich gemacht 
werde, Allein den nämlichen Augenblid kam 
mir ber Glaube zu Huͤlfe, es.fiel mir bey, daß 
es in der Macht Gottes ſtuͤnde, mir auch das 
abgehaute Glied wieber zu ergänzen ; ich ſchwieg 
alfo ftil, und erwartete mit zitterndem Herzen 
den Stoß, ohne das Aug davon abzuwenden, 
Der Wundarzt ergriff alfo neuerdings fein 
fürchterliches Beil, ſtreckte feinen entblößten 
Arm aus, als wenn er mir in einem Hiebe ben _ 
Buß abhauen wollte; er führte wirklich den 
Hieb, und that fo, als wenn er auf einen 
Streich den Fuß abbauen wollte; allein ee 
führte ben Hieb nicht ganz bis zum Fuße, ſon⸗ 
dern hielt an, und gieng fobann mit feinen 
Mitbruͤdern von mir weg, | 
| Aus 
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Aus dieſem erkennete ich, daß er biep 
ſchreckbare Anſtalten nicht aus Ernſt, ſondern 
nur mich zu ſchrecken vorgekehret. Ich dan⸗ 
kete aber Gott, meinem Herrn, daß ex mir eis 
ne ſolche Standhaftigkeit des Gemuͤths mitges 
theifer, dergleichen ſchreckbare Dinge, wovon 
mir das Andenken einen Schauer einjaget, mit 
ſolcher Gelaſſenheit zu uͤbertragen; denn ich 
meynte fo ſicher und gewiß, daß fie mir ben Fuß 
weghauen würden, als Abraham geglaubet, daß 
er feinen einzigen Sohn Iſaac dem Herrn mit 
einem Hiebe aufopfern würde, Mach dieſem 
fügten fie mie fein Leid mehr zu; und als breg 
Tage fo an dieſem unterirdifchen Orte verſtri⸗ 
chen, fieng es mich zu hungern an. Ich klopf⸗ 
te alfo an die Thür, und als ein barmherziger 
Bruder kam, bat ich ihn, mir etwas zu eflen 
zu bringen. Er brachte mir zu eflen, und ich 
aß, und weil die Wunder aufgehöret und ich 
mich wieber mit meinem vorigen Leibe, fo.ber 
Verweſung unterworfen ift, befand, vebere ih 
mit den bhrmäerzigen "Brüdern, ‚und weil fie 
nichts närrifches mehr an mir verſpuͤrten, öffnes 
ten fie mein Gefängnif, und ich fam wieder in 
Nas Kraukenzimmer, wo ich noch etliche * 

| * 
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eb, um Kräfte zu bekommen, Die ich megen 
dorgängiger Faſten und Schläge ziemlich wer 
lohren hatte, Als ich wieber nad) Haufe ges 
kommen, hatte ich unter andern Erfcheinungen 
folgende, und zwar nicht im Traume, fonderk 
bbachend: ber-Herr zeigere mir eine große wun⸗ 
. berſchone goldene Taube, die gleich der Sonne 
glaͤnzte, und mit einem Scepter gleicher Mas 
terie und gleichen Glanzes ſpielte; bald darauf 
erſchien eine Efeinere Taube, und ein Bleineree 
Stepter in nämficher Geftalt. Ein jeder fan 
ichs leicht vorſtellen, daß diefes ein Vorbild bet 
hoͤchſten Macht auf Erden geweſen. 


Da ich alſo wahrgenommen, daß ich laͤn⸗ 
ger in der Welt zu leben habe, und mir det 
Geift ſagte, daß ich mehrere Kronen verdienen 
muͤſte, und zwar nicht mehr im geiſtlichen 
Stande, ſondern im Weltleben, ſo gieng ich 
. I Fruͤhjahr des 1759 Jahrs unter das K. K. 
Kwenſteiniſche Dragonerregiment, als gemei⸗ 
nee Mann; obwol ich gleich bey andern Regi⸗ 
mentern als Audiceur hatte eintreten koͤnnen. 
"ch folgee über meinem Berufe, und es ſchien 
Air, nicht veruchtlich, ſondern glorreich zu 


A sor 
für Gott, für meinen Glauben, und für das 

- Vaterland Blut und Leben aufzuopfern. Auf 
folche Art babe ich einen Stand. ergriffen, der 
. meinem: vorigen heiligen Leben ganz und gar 
entgegengefege ſcheinet. Dieſer Zeh kam 
mir in der That bitter vor; allein es ſtehet im 
39 Pſ. geſchrieben, daß ich gekommen, des 
Herrn Willen zu vollgiehen;; und es muſte 

- erfüllet werben, was im 88 Pf. am 39. und fols 

. * genden Berfen gefihrieben, daß es dem Sefalbten 
des Herrn nach der Salbung wiberfahren mu⸗ 
fie; man vernehme die Worte des güttlichen 
Res: Du aber e haft deinen Gefalbten zur 
ruͤck ‚geftoßen, du Haft ihn verfchmähet, du 
Bift über ihn vorbey gegangen. Du haft 
den Bund deines Knechts umgeftoflen, du 
Haft feine Krone auf. Erden entheiliger. 
Du haft alle-feine Zäune zerſtoͤhret, du haſt 
: feine Beveſtigung in Furcht verwandlet. 
Meder Vorbeygehende Hat ihn ausgerau⸗ 
Bet, er murde feinen Nachbarsleuten zur 
Schande. Du: haft die rechte Hand feis 
ner Beleidiger erhoͤhet, und alle feine Fein⸗ 
de erfreuet. Du Haft fo gar die Stärfe 
ſeines Saͤbels abgewendet, und haſt ihn im 
Kriege 
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Kriege nicht: beveſtiget. Du haft aufge: 
hört ihn zu reinigen, und hafk feinen Sig 
Bis zur Erden.gemorfen. Du haft die 
Tage feiner Zeiten verfürget und ihn mit 
Scham bedecket. 


Alles dieſes iſt nach meiner Salbung, ja 
noch weit mehreres uͤber mich gekommen, wel⸗ 
ches in anderen Pſalmen und Propheten eben⸗ 
falls vorausgeſagt worden, wie hernach ſich zei⸗ 
gen wird; denn zur Zeit, als ich Loͤwenſtein⸗ 
ſcher Dragoner worden, hat ſich an mir erfüß 
let, daß mich Vater und Mutter verlaſſen, 
Pf. 26, 10. ich war uͤberall huͤlflos, bey der 
Vorfallenheit bey Landshuth ſtaͤrkte der Here 
meinen Arm nicht, damit erfuͤllet wuͤrde, daß 
der Herr die Stärke meines Saͤbels abge⸗ 
wendet, und mir im Striege nicht geholfen; 
ich befam alfo dazumal im Jahr 1760 am Feſt 
Johannis fünf tuͤcheige Wunden, und warb, jes 
Doch nur auf einige Miinuten, gefangen, Ich 
Dienete ben Krieg aus als Gemeiner, und von 
derfelben Zeit an war Fein Gluͤck mehr für 
mich da, aller meiner Wiſſenſchaſten, Spra⸗ 
chen und Beftrebungen ohngeachtet hat fich nie⸗ 

mand 
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mand gefunden, der ſich meiner angenommen, 
und mir eine meinem Verſtande, Wiſſenſchaft 
und Sprachen angemeſſene Beförderung vers 
ſchaffet hätte, damit erfüllet würbe, mas der 
87 Pf. 16 v. fo deutlich vorausgefager, mit ben 
orten: Ich bin. arm und in Arbeit 
von Jugend auf; ich trug dein Schrecken, 
und wurde geängftiget. Ueber mich if 
dein Zorn gegangen, und dein Schrecfen 
Hat mich verwirrt gemacht. Dann ber 
ıcı Pf. u V. Dieweil du mich erhoben 
hatteſt, und wieder von dir geſtoßen. Dieſes 
iſt nur gar zu genau erflller worden. Der Herr 
Batte mich in meiner “Sugend erhoben, jeder⸗ 
mann fah mich als eine Gattung bes Wunders 
an, jedermann pries meinen Verſtand und Ge⸗ 
mürbsgaben, ich wurde als ein Muſter der Ges 
lehrſamkeit anderen vorgeftefler, ich hatte ſchoͤne 
Einkünfte und in großen Häufern meinen Zus 
tritt. Im Jahr 1752 hielt ich mit allgemeinen - 
Beyfall und Bewunderung der Zufchauer mei 
ne fogenannte Ehrendifpuration, und gab für 
Die Jugend in der Kechtsgelehrfamteit. ein nüß- 
liches Bud) in Drud;; kurz, es gieng mir alles 
nach Wunſch. So bald ich aber alles in der 

Welt 
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Welt verlaſſen, das Reich Gottes ganz allein 
gefuchet, und Jeſu dem Gekreuzigten überall 
nachgefolget, wendete mir das Gluͤck den Ruͤ⸗ 
den; welches ich zwar in meinem geiftlichen $es 
ben nicht geachtet, dieweil ich nichta als meinen 
Gore ganz allein fuchere und allem Zeisfichen ent: 
faget hatte, als mich eben der Here wieder in die 
Welt berief, und ich. weltlichen Bedienſtungen 
vorftehen, die Pflicht eines Soldaten und IBele 
mannes verrichten muſte, alsdenn fühlte ich erft 
die Saft meiner Bürde und bie Bitterkeit meineg 
Jochs; denn ich nach geendigtem Kriege, nach 
46 monatlicher Dienftleiftung, nad) geendigtet 
Capitulationszeit, meinen Abſchied den 2. April 
1763 erhalten, wornach ich in Wien über ein 
Jahr einen Sprachmeifter in verſchiedenen 
Sprachen abgegeben, barauf kam ich als Se 
eretaie und Adjutant zum General Carumelli 
nad) Debemburg, und im Jahr 1766 kam ich 
als Auditeur unter das K. K. Fuͤrſt Salmifche 
Infanterieregiment nach $uremburg, welches 
Darum angemerkt zu werden verdienet, dieweil 
Daniel diefes Jahr am 12, ı1, durch die 1290 
Tage angezeiger, 


Man 


Man vernehme den Beweis hievon, der 
Text lautet alſo: Und von der Zeit, als das 
tägliche Opfer wird weggenommen ſeyn 
und daß die Verabſcheuung felbft wird zur 
Verwuͤſtung feyn, find 1290 Tage, Dies 
heiſſet ja eben fo viel, Daf von der Zeit, mo das 
Schickuz ya), das Werabfchenete, nämlich) 
“das. heidniſche Reid), fo Jeruſalem zerſtoͤret, 
und dem Opfer des Heren ein Ende gemacht, 
ſelbſt wird zerftöret ſeyn, noch zu zählen warn 
1290 Tage, das ift Fahre, wie ſchon oben 
durch das 4 Cap Ezech. gelehrt worden, Nun 
über zeiget die Gedichte, daß das Romiſche 
Kaiſerthum im abe 476 unter dem Auguſto 
Regulo zu Grund gegangen, mern man num 
dieſen 476 Jahren die vom 
Propheten angeeigte 1290 Jahre zufeger, 


ſo hat man das Jahr Chr, 17766, 


Aus diefem ift Teiche abzunehmen, daß die 
gluͤckſelige Zeit im Jahr Eprifti igir ihren Ans 
fang nehme, weil eben da im 12 v. gefchrieben 
ſtehet: Selig ift derjenige, Yo wartet ımd 
dahin gelanges Dis anf 1335 Tage; dann 


wenn 
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wenn du die naͤmliche 476 Jahre hinzuſetzeſt, 


| . fo Haft du 1311. Diefe Rechnung beſtaͤtiget 


die Richtigkeit, daß Gott der Herr von dem 
Grabe Abrahams bis auf die Geburt Chriſti 
1820, und wieder von Chriſti Geburt bis zu 
Ende gegenwaͤrtiger Zeiten und vollkommener 
Herſtellung Jeruſalems und der zerſtoͤrten Plaͤ⸗ 
Ge 1820 Jahre beſtimmet, wie der Herr durch 
das Wort Cyrus wy> bey Iſaias 44, 28, 
item 45, 1. gar fdhun anzeige. Dann bie 
drey bebräifhe Buchftaben wyD> enthalten 
in ſich bie Zahl 520, naͤmlich 2 20 
9 200 
Y 300 





zufammet 320 


Wenn man nun diefe 520 mit ber gan 
zen heiligen Zahl, ‘oder. mit 7 multipliciret, fo 
Dat man 3640 Jahre, und eben fo viele bat 
Sort der Herr vom Tode Abrahams bis zur 
gänzlichen und vollkommnen Herſtellung des 
verfprochenen Reiches beftinime, 


| Wenn man aber das. Wurzel» Wort 
520 nach Danieliſcher Art, Das ifl, mie ber 
| Halb 
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Halbſcheid von 7, nämlich nur 





duch eine Zeit s20 
durd) 2 Zeiten: 1040 
und durch eine halbe Zeit 260 
vermehret, ſo hat man 1820, und fiebe 


eben fo viel Jahre find von dem Tode Abras 
bams bis zur Geburt Chriſti, und, eben fo viel 
find von der Geburt Ehrifti bis Aut allgemeis 
nen gänzlichen vollfommenen Herſtellung des 
begluͤckten Reiches. Hiermit zeiget fich wieder, 
dag Ehriftus Jeſus überall den Mittelpunct der 
göttlichen Verheiſſungen ausmache, und bes 
kraͤftiget augenfcheinlich, daß das ganze heilige 
Mad aus 7 Sproffen, das halbe Rad aber nur 
aus der Halbfcyeid, oder 33 Sproflen beftehe, 
das ift, fo oft der Schlüffel Davids aufſperret 
und die Berechnung über den ganzen Umfang . 
der Zeit zu machen ift, ohne auf die Geburt 
oder Tod Eprifti zu fehen, fo muß jederzeit die 
Zahl, fo die Wurzel David anzeiget, mit 7 
tmültipficiret werden, jo bald aber die Prophe⸗ 
zeyung uns auf Chriſti Geburt oder Grab an⸗ 

weiſet, muß nur die Halbſcheid der heiligen 
Zahl, nämlich 33 genommen werben, ober 


weiches - 


ee 


welches alles eins ift, man. muß Die Wurzel 
Davids, oder die im Worte enthaltene Zahl, 
oder die von ben Propheten ausgedruckte Zeit 
in den Wochen durch eine Zeit, zwen Zeiten 
und eine halbe Zeit multipliciren, fo jeiger fich, 
was ber Geift Gottes dadurch angezeiger, - 


| Damit man aber nicht glaube, daß ich 
ein willkuͤhrliches Wort in Cyrus auserlefen, 
fo will ich die Worte des Tertes ſelbſt anfühe 
ten; Iſaias am ged, 44€. 28 V. fchreibet 
alſd: Der ich zu Cyrus fpreche, du biſt 
mein Hirt, .der allen meinen Willen ers 
fillen wird, Und am 45, 1. So fpricht 
der Here MY, (Jchova) zu feinem Ges 
falöten dem Cyrus, den ich bey der rech⸗ 
ten Hand ergriffen ac. — — Dann am 
38. Ich werde dir die Schäge der Fin- 
fterniß geben, und das Geheime von dem 
Berborgenen, damit du wiſſeſt, daß ich 
Jehova Bin, der Dich mit Namen rufet, 
der Gott Iſrael. Aus diefem Tert erhellet 
augenſcheinlich, daß Gore niche von Cyrus, 
dem Könige in Perfien, geredet, ben das Buch 
ber Berbeiffung nichts angehet, den der 37 

— | ott 
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Gott Iſrael niemals feinem Bunde beygeſellet, 
vielweniger zum Koͤnige in Iſrael geſalbet, ſon⸗ 
dern der Herr leget hier ſeinem letzten Geſalbten 
den Namen Cyrus bey, den er zum Hirten ſei⸗ 
nes Volks auserwaͤhlet, der des Herrn Willen 
in Vollzug bringen ſoll, dem er den Schluͤſſel 
uͤbergeben, das Geheimniß der Geheimnißen 
aufzuſchlieſſen; dieſen heiſſet er gu, um da⸗ 
durch zu zeigen, daß felbiger den König Cyrus 
an Pracht und Herrlichkeit weit übertreffen 
werde; beynebſt und zwar hauptſaͤchlich darum, 
daß man erkennen ſolle, daß durch die Zahl 
dieſes Wurzelmortes 520 angezeigt werde, daß | 
vom Grabe Abrahams bis auf Chriftum 820, 
und wieder von Chrifto bis zur vollfommenen 
Herftellung ber verheiffenen Gluͤckſeligkeit eben⸗ 
falls 820 Jahre verlaufen muͤſſen. 


Welches demnach gar ſchoͤn die rei 


rung von einer vollfommenen Zeit, zu 500 





. einer folchen doppelten _ 1000 
und der halben Zeit -— -— 290 
zuſammen 1750 


beſtaͤiger, wo. ich oben gelehret, daß, wenn mag. 
fie zu dem Jahre, wo Ehriftus geflorben, bey⸗ 
a De 
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ſetzet, es das Jahr 1783 anzeiget, wo die Buͤ⸗ 
cher muͤſſen aufgeſchloſſen werden; wenn man 
aber von Zerſtoͤhrung Jeruſalem die Zeiten be⸗ 
rechnet, ſo faͤllet es eben in das 1820 Jahr; 
und daß beyde Berechnungen ihre Richtigkeit 
haben, zeiget in Anſehung dieſer letzten Wahr⸗ 
heit das 12. Cap. Daniel am 7 V. in den Wor⸗ 
ten: Und men die Zerſtreuung der Hand 
des heiligen Volkes wird vollendet feyn, 
wird alles vollbracht werden. Und bie 
Apoc. am 12, 14, mit den Worten: und dem 
Weibe wurden gegeben zwey Fluͤgel des 
großen Adlers, damit fie in die Wuͤſten 
flieget, wo fie durch eine Zeit, zwey Zei⸗ 
ten und eine halbe Zeit ernähret wird, 
Dadurch wird die Flucht der Tochter Sion vers 
ftanden, fo nach der Zerſtoͤhrung Jeruſalems, 
bas ift im Jahr Chriſti 70 geſchehen; feße alfo 
zu 1750 _ 
ſothane 70 
Jahre, ſo ergiebet ſich das Jahr Chriſti 1620. 
Auf ſolche Art ſtimmet die Offenbarung 
Johannis und Erſcheinung Daniels mit dem 


Geheimnißſchluͤſſel Davids in ben WBortew> 
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vollkommen überein, Wo noch zu bemerken, 
bag auch die Offenbarung Johannis das naͤm⸗ 
liche Jahr 1783 mit eben der Zuverläßigfeit an: 
zeige, wie Daniel; denn was Daniel durch 
ben Dann in Leinwand eingemidelt anzeiger, 
eben dieſes hat Johannes am 12, 5. weit deut⸗ 
licher, durch den Sohn, fo zum Throne 
Gottes weggeriſſen worden, angezeiget, dies 
weil dieſes nach dem Tode Chriſti geſchehen; 
folglich haben beyde Auslegungen ihre vollkom⸗ 
mene Richtigkeit. 


Ich wurde alſo im Jahr 1766 Aubiteur, 
oder vielmehr Blutrichter bey dem erwehnten 
Regiment, dieweil die Hauptverrichtung eines 
Auditeurs in lauter peinlichen Sachen beſtehet, 
und vertrete dieſe Stelle bereits 160 Jahre. Das 
mit man aber ſehen und erkennen moͤge, wie der 
Herr nicht allein jene glorreiche Dinge im 
Verborgenen an mir haarklein erfuͤllet; wel⸗ 
ches ich aber mit dem lebendigen Gott bezeuge, 
und meine Zeugenſchaft durch obangezogene 
Schriftſtellen überflüßig bewehret und vielfäls 
tig beſtaͤtiget ift; fondern auch alle Mühjfelige 
keiten, Betruͤbniß, Bitterkeiten, Ausraubung, 
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alz en 
Thorheiten und Schwachheiten des Zleifches 


über. mich eingeführee, und wie es in den, 
Palmen ſehr oft, nicht minder bey Iſaiat 
bem Propheten zum voraus angezeigt, und ſo⸗ 
gar mein aͤuſſerliches Ausſehen, nebſt der in⸗ 
wendigen Beſchaffenheit des Gemuͤths genau 
angekuͤndiget worden, ſo werde ich noch zur 
Zeit meiner Erniedrigung, meiner Armuth und 
Unvermögens, in welchem ich noch bis auf den 
heutigen Tag bin, ſothane Schriftſtellen anfühs 
ven, und dem göttlichen Geifte noch zur Zeig 
meiner Knechtſchaft und Unterwerfung, zur Zeit 
"meiner noch anhaltenden Verſtoßung das oͤf⸗ 
fentliche Zeugniß geben, und in ben Augen der . 
ganzen Welt, im Angefiche der Spütter und 
meiner Widerſacher offenbar bekennen, daß ich 
derjenige bin, welchen der göttliche Geift in uns 
zaͤhlbaren Schriftfiellen fo genau abgeſchildert. 
„sa ich geftehe und leugne nicht, daß fo oft in 
den Pſalmen Davids von einem allein Die Res 
de ift, und fich der goͤttliche Text auf den Ges 
falbten beziehet, dieſes jederzeit mich berreffe, 
und alles an mir ohne mindefte Verkürzung 
vollftändig erfüllee werben müfle; Dies allein 
ausgenommen, was das Leben, Leiden und Tod 


Jeſu 


Jeſu Chrifli, meines Vorgängers, angeber, 
den wir Chriften alle als den Sohn bes leben: 
digen Gottes verehren, und bekennen, daß er 
von- den Todten- auferftanden, und zur Rech⸗ 
ten des himmliſchen Vaters ſitze. | 


Diefes zu verfichen, ift zu willen, F 
ich durch ganze 24 Jahre von Zeit der geſche⸗ 
henen Salbung werkthaͤtig, in den verſchiede⸗ 
nen Ständen, als gemeiner Soldat, als Spradye 
meiſter, Secretair und Auditeur nicht etwa eins 
mal, fordern vielfältig erfahren, daß ber Hert 
mich zuruͤckgeſetzet, in den Augen der Men⸗ 
ſchen veraͤchtlich gemacht, meinen Beruf auf⸗ 
gehalten, die mir geniachte herrliche Verheiß 
ſungen verſchoben, und meine Reinigung auf 
Erden entheiliger; wie im erwehnten 88 M. 
Angezeigt worden, und erfuͤllet hat werben müfs 
fen, was am 17 Pf. 26 und 27 B. geſchrieben: 
Mit dem Heiligen wirft du heilig feyn, mit 
dem Vollkommnen wirft du vollkommen 
ſeyn; mit dem Keinen wirſt du gereiniget 
feyn, und mit dem Verkehrten wirft di 
berfehrt werden, ‘Denn gleichwie ich vorhin 
meine Seele vor allein Makel der Sünde, und 

fogar 
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fogar vor dem Schatten görtlicher Beleidigung 
zu bewahren beforge war, fo lang ich mein Ge⸗ 
muͤth zum geiftlichen Stande zubereitet, damit 
ich. nämlich in biefem heiligen Stande mich 
Gott als ein unbeflecktes, reines und heiliges 
Dpfer darftellen Eonte, fo that ich gleich das 
Gegentheil, fo bald ich mich dem Soldaten: 
ſtande gewidmet, ich hielt mich nicht beſſer als 
andere Leute, unterließ mein Bußleben und Ans 
dachtsuͤbungen, und wurde alfo mit den Vers 
Lkehrten verkehrt, aufler daß ich bie Gerechtig⸗ 
keit in allem meinem Tun und Laſſen unver⸗ 
brüchlicy beobachter; babero kein Wunder ift, 
daß man ‚mich unter die gezählet, fo in das 
Grab fteigen. Pf. 87, 5. Es umgaben mich 
Schmerzen des Toded, Die reiffende 
Waſſer der Nichtswuͤrdigen haben mich 
erſchrecket. Die Stricde der Hölle haben 
uud umrungen, und mir find Die Sale 
cke Des Todes vorgegangen. Pf. 17, 5. 6. 

Welches befonders im Jahre 1762 an mir erfüls 
let worben, da ich als Dragoner in einer toͤdt⸗ 
lichen Krankheit lag, und dazumal mit jener 
Stärke des Geiftes und inwendigen Heiligung 
nicht begabt war, ſondern mein unorbentliches 
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Soldatenleben vor Augen hatte, und folglich 


nicht mehr wie zuvor die Auflöfung meiner ° 


Seele mit den Heiligen in mir verfpürte, fon 
dern ich koſtete Die Bitterkeit des Todes, und 
nebſt dem, DAB ich ben Tag und Nacht unaug: 
ſprechliche Schmerzen litt, furchte ich mit Zug 
und Grunde das Gericht des Allerhuchften, ob 
ich gleich nach chriftlich: carholifchem Gebrauch 
meine Suͤnden gebeichter, mich mit dem heill⸗ 
gen Abendmahl und legten Oelung geſtaͤrket, 
und auf gewiſſe Art zur Ewigkeit bereiter hatte, 
Kur, ich mar an der Pforte der Ewigkeit, 
man erwartete ſtuͤndlich meinen Tod, und ich 
wuſte nicht, ob ich des. Haſſes, ober ber Liebe 
Gottes würdig wäre, 


Aus welchem zu lernen, daß alles unſer 
Wermögen, alle unfere noch fo Hell teuchtende Gas 
ben und bimmlifche Beſuche ein pures Ges 
ſchenk des großen Schönfers ſeyn. Ss ift niche 
in unferer Macht mit dern Apoftel Paul zu füs 
gen, daß es uns Gewinn und Verluſt fey, mit 
Ehrifto Jeſu zu leben, oder mit ihm aufgelöft 
zu werden. Es fan fich leicht zutragen, daß 
Paul, jenes auserwaͤhlte Geſchoͤpf unſers Di 
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landes, das herrliche Bild ſeiner Vollkommen⸗ 
beit, der in allen Bitterkeiten dieſes Lebens Je⸗ 
ſum ſo ſtandhaft wider die Macht der Finſter⸗ 
niſſen, ich meyne wider die Geſetze und Anord⸗ 
nungen der Welt, wider die Großen und Maͤchti⸗ 
gen dieſer Erden fo ſtandhaft befennet, und in 
—* des göttlichen Geiſtes von feiner göttlis 
chen Sendung und $ebre fo tapfer und heibens 
muͤthig Zeugniß gegeben, und ben Heiden 
überall fein Evangelium geprediget, Paulus, 
Der nach. eignem Geftändniß ben den Corinth. 
2. am 11 Cap. 24. V. von ben Juden fünfmol 
mit 40Streichen, weniger einen, abgeſtraft, drey⸗ 
mal mit Ruthen um des Namens Jeſu willen 
ausgepeitſchet worden, und tauſenderley Unge⸗ 
mach, Hunger und Durſt, Hitze und Kaͤlte, 
Elend und Noth ſo vielfaͤltig ausgeſtanden, und 
ſo herrliche Beweiſe ſeines Apoſtelamtes und 
innigen Liebe zu Chriſto gegeben, dieſer Paul, 
ſage ich, kan in eine Gelegenheit gerathen, wo 
er nicht anderſt denket, als feinem müden un 
ermatteten Leibe die nöchige Nahrung zu ver: 
fchaffen, und dieſe Peine Stärkung fan ber 
Heiligkeit Pauli einen ſolchen Stoß verſetzen, 
daß er nicht mehr, wie zuvor, mit Chriſto auf⸗ 
gelöft 
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geloͤſt zu werden wuͤnſcht, ſondern vielmehr mit 
Furcht und Zittern Gott den Herrn mit heifs 
fen Tränen anfleher, daß er ihm feine Sünde 
vergeBen und Zeit verleihen wolle, wuͤrdige 
Srüchte der Buſſe zu wirken. Die Gnade des 
Aerhöchften Hat unfern Paulus vor dem Falle 
bewahret, Paulus uber wuſte gar wohl, daß er 
dieſer Gefahr unterworfen war; denn er leug⸗ 
net nicht, daß ihn der Stachel des Fleiſches 
betruͤbe; ja er bekennet bey den Roͤm. im 3 
22 x. daß er nach dem inwendigen Men} 
ſchen fich am Gefege Gottes erfreue: doch 
aber ein anderes Geſetz in feinen Glieder 
verfpüre, fo wider das Geſetz feines Ce 
muͤths flreite. Petrus aber, der Fürft der 
Apoftel, auf welchen Chriftus, der Herr, feine 
Kirche, wie auf einen Felſen gegründer, bat 
durch feinen fchändlichen Fall, da er Chriſtum 
dreymal verleugnet, meinen Satz vollfonimen 
bewieſen, und im Buch des Lebens wird noch 
ein Fall vorkommen, der alle Welt in Verb 
wunderung ſetzen muß. 

Die Urtheile Gottes und der Menſchen 
fi nd Gintirefiveit unterſchieden. ir m 
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find unbitlige Richter, wie gefchrieben im 3 B. 
Esdra 4 C. 7 V. Alle Drenfchenkinder fin 
ungerecht, und alle ihre Werke ungerecht. 
Warum aber follen alle Menſchen ungerecht 
und auch alle ihre Werke ungerecht feyn? Das 
Buch bes Lebens entdecket dieſen Knoten weit: 
laͤufiger; bier aber befräftige ich diefen Gag, 
und zwar ohne alle Ausnahıne; doch nur in dem 
Merftande des heiligen Gciftes, Ich fage das 
hero ausdruͤcklich, daß alle Menichenfinder, mich 
felbft nicht ausgenommen, ungerecht, und alle 
unſere Werke in Anfehung ber Beurtheilung ums 
ferer Nebenmenſchen unbillig, ungerecht, tyran⸗ 
nifch, und von ber gefunden Vernunft abges 
ſchnitten und himmelweit entferne. Zum Bes. 
weite Tann die Menge ber Religionen dienen, 
ich rede von jenen Berehrungen Gottes, bie zum 
Zwecke und Abfiche nichts anders haben, alg 
Gore dem tebendigen ſich gefällig zu machen, ihn 
als das hoͤchſte Gut über alles, und einen Naͤch⸗ 
ften fo wie fich felbft, zu lieben, und in reiner 
Abfiche eine Verſammlung ausmachen, eine reis 
ne Sittenlehre unter ihrem Wolke ausbreiten, 
oder gar fich zu dem gefchriehenen Geſetze Mo⸗ 
fes und den Propheten, ober aber zu dem neuen 


. Gefege Jeſu Chriſti bekennen. Die 
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Die Chriſten urtheilen, daß alle diejenis 
ge, fo des Chriſtenthums fich nicht theilbaftig 
gemacht, und Jeſum den Gekreuzigten nicht ale 
den. lebendigen Gott verehrer haben, gänzlich 
‚ von Gott verftoffen, und durch eine ganze Ewig⸗ 
keit wegen biefes Irrthums allein, wenn auch 
fonft fein anderes Verbrechen wäre, mit unleids 
lichen Strafen beleget werden muͤſten. Iſt 
dieſes Urtheil nicht von aller Dienfchlichkeit und . 
von’ aller gefunden Bernunft ganz und gar ent⸗ 
fernet? Sollte wohl Gott, das allerweifefte 
Weſen, fo graufam und unbarmherzig gegen 
bem menfchlichen Gefchlechte, fo er nach feinem 
Ebenbilde erfchaffen, verfahren? Bey allem dies 
fen war diefes Die Meynung und Lehre aller. 
chriftlichen Gottesgelehrten, worunter große, hei: 
lige und rechtfchaffene Männer waren; viele 
von ihnen waren in ihrem Wandel heilig und 
unbefleckt, deſſen ohngeachtet war ihre Beur⸗ 
theilung in Anſehung ihres Nebenmenſchen, 
befonders in Anfehung der Juden, die Gott 
nad) den von ihm felbft vorgefchriebenen Sa⸗ 
ungen heilig verehrten, und in Wahrheit und 
Geiſt anbeteten, ungerecht und ven der gefunden 
Wernunft entfernet; daher nicht umſonſt ger 
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ſchrieben, daß alle Menfchen Shgner. Dieſe 
irrige Meynung der Gottesgelehrten hat jedoch 
heiligen Seelen keinen Schaden zugefügt, ſon⸗ 
bern vielmehr den Eifer in dieſer heiligen unb 
Gott ſo wohlgefaͤlligen Religion vermehret, die 
Furcht des goͤttlichen Gerichts in den Herzen 
ber Heiligen mehr angeflammer, und badurd) 
dielfältige Früchte zum ewigen Leben hervorge⸗ 
bracht; auf. folche Arc ift der Satz des Esdras 
dercchtfertiger, alle Menfchen und alfe ihre Wer⸗ 
e find ungerecht, nämlich in Beurtheilung ih⸗ 
tes Nebenmenfchen, in Beurtheitüng anderer 
Lehren und Sitten; ober kuͤrzer, bie Menfchei 
find ungerecht, weil fie in den Beurtheilungen 
Gottes blind find, und die Wahrheit und Ges 
rechtigkeit, mit welcher Gort die Menfchenfins 
ber richtet, dor der Zeit niche haben einfehen 
konnen; dahero im nämlichen 37 Vers des Es⸗ 
dras Flar enthalten, daß dieſerwegen alle Men: 
fihen ungerecht ſeyn, dieweil in ihnen bie 
Mahrheit nicht if; und meine gemachte 
Auslegung im 38 Vers gar fchön beftäctiget mit 
Diefen Worten: allein die Wahrheit bleibet; 
und fafiet Wurzel in Ewigkeit, fie lebet, 
und erhält ihre Sraft- von Emigfeit zu 

i Ewig⸗ 
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Emigfeit; denn fie nimt ein Anfehen der 


Perſon an, und machet feinen Unterſchied, 
fondern fie thut einem jeden, was recht i 
auch den Ungerechten und Boͤſen; . fie h 
allen gnadig in ihren Werfen und inihrem 
Gericht ift nichts ungerechtes, und fie ft die 
Stärke, und das Königreich, und die. Kraft 
und Herrlichkeit aller Zeiten, | 


‚So blind und ungerecht wir Chriften ig 
Beurtheilung anderer ihrer Werke find, eben 
fo find es. die Juden gegen alle andere Reli⸗ 
gionen ; denn fie halten alles für. unrein, und 
zum Deich Gottes unfähig, fo fih .der Bes 
fehneidung nicht unterworfen. . Ja fo gar dig 
Heyden felbft halten diejenige des Todes ſchuh 
dig, Die ihren angemaßten Gottheiten göttliche 
Ehrerbietung verfagen; kurz, die Blindheit hat 
beym menfihlichen Geſchlechte in Religionge 
- Sachen fo überhand genommen, daß jeber nug 
vor. feiner Thür gekehret, nur feine eigene Say 
ehe vertheidiget, der übrigen allen aber ıhre Leh⸗ 
ven und Werfe verftoßen und verabfcheuer;. 
daher gar fihbn bey Esdras im 4 Bud) 14 C. 
17 B. auf dieſe Zeisen gemeiflager worden, 
u daß 


x, 


@ 


222 — * 


daß ſich die Wahrheit mehr entfernet, und 
die Luͤgen gemehret habe. Ein jeder Got⸗ 
tesgelehrter machte aus blindem Eifer, oder ei⸗ 
gener Einbildung Laͤſterungen wider die Lehre 
und Sitten der andern, ob er gleid) weder ihre 
fehre verftund, noch ihre Sitten inwendig 
einſehen konnte. 


Auf ſolche Art find fo lange Zeit die Urs 
Theile der Menſchenkinder verkehrt und unges 
recht geweſen, wir haben wider unfer ‚eigenes 
Fleiſch und Blur gewuͤthet, und unmenfehlis 
che Grauſamkeit wider einander ausgelber, 
nicht allein um unferes Nußens, Vortheils, 
Geminnftes, oder Eroberungen willen, fondern 
fo gar darum, bdiemeil wir meynten, Core 
burch Ausrottung, Verfolgung, $äfterungen, 
und Berfleinerung jener Geſchoͤpfe, fo ihm 
nicht nach unferer Arc verehrten, "einen Gefal⸗ 
len zu thun; daher die Juden erftlich fich bes 
rechtiget glaubten, andere Voͤller, fo dem Gott 
Iſrael nicht anhiengen, auszurotten, dieweil 
ihnen der Herr geboten harte, daß fie weder 
fremde Götter verehrten, noch mit Goͤtzendie⸗ 


nern einen Bund machen folten, ja fogar alles 
*F | was 
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mas nur von folchen herfäme, von ihnen als 
unrein und garftig folte veradfcheuet werden, 
Deut, 8, 26. Die übrigen Völker verehes' 
ten den Schöpfer der Natur in fichtbarlichen 
Bildungen, fo die, Juden Süßen hieffen, und 
weil diefe Are der Verehrung die ditefte und 
noch vor den Zeiten Abrahams eingeführe war, 
ſo glaubten fie in ihrem Herzen und Geſinnun⸗ 
gen den Gore aller Götter, und Weſen alles 
Weſens, mit ihren Räuchwerfen und Opfern 
nicht zu entehren, fondern vielmehr diefe uns 
ſterbliche, unfichtbare, und alfvermögende Gott⸗ 
heit zu ehren und ihr die ſchuldigen Dienftezuers ° 
weifen, da fie diefes unermeflene, unumfchränfs - 
, te göttliche WWefen nach Maaß feiner gegen dem 
menfchlichen Geſchlechte in die Augen faltens 
den Gaben in fo vielen befondern Gotthei⸗ 
ten und auf verfchiedene Arten anbeteten; denn 
unter dem Mamen Jupiter verehrten fie den hoͤch⸗ 
ften Gewaltshaber im himmliſchen Reiche, ımb 
mahleten ihn dieſerwegen in Geſtalt eines Men⸗ 
fchen mit Donner und Big umringet; Juno 
ftellete vor die Gottheit, fo die Reinigkeit des 
Eheſtandes, die Vollkommenheit keuſcher Liebe, 
und die geſegnete Fruchtbarkeit des menſthlichen 
Tee 


224 — * 


Geſchlechts befoͤrderte; Apollo ſtellete vor ben 
Gott der freyen Kuͤnſte und Wiſſenſchaften; 
Minerva war die Goͤttin der Weisheit; Dia⸗ 
na das Bild unſchuldiger Beluſtigungen; 
Venus das Ebenbild menſchlicher Leidenſchaf⸗ 
ten; Cupido der Gott der Liebe, ſo die 
Herzen mit Liebespfeilen verwundet; Pluto 
mar der Gott des Reichthums und der unter⸗ 
irdiſchen Schaͤtze, Ceres die Göttin der Fruͤch⸗ 
te, Bachus ein Gott ‘des Getränfes; auf 
folhe Art meynten fie den unfichtbaren Gott 
nach ber Menge feiner verfchiedenen Gaben 
und Gutthaten, fo er: dem menfihlichen Ges 
fehlechte befcheree, in Anbetung und Berdu: 
cherung fo vieler Gottheiten, als fo vieler 
Quellen ber göttlichen Gaben, zu verehren. 
Dahero fein Wunder, daß fie allen benjes 
nigen fpinnefeind waren, fo ihre, wie fie 
fagten, .unfterbliche Götter verachteten, und 
- Ahnen die gewöhnliche und im ganzen Lande 
übliche Verehrung abfchlugen. Dies war 
alfo der Zankapfel zwifchen dem jübifchen 
Volke, fo dem. lebendigen Gott ihrer Väter 
allein opferte, und alle andere Gottheiten nur 
als Spottgütter, oder ſogenannte Goͤtzen an⸗ 
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ſah, und ſelbigen alle Gattung der Verehrung 
nach göttlichen Befehl abfihlug, und dey 
. übrigen Völkern auf Erden, die ben Gore 
Iſcrael niche kanten, und diejenigen für gott; 
loſe Leute anfahen, fo. die Gottheiten ihrer 
Vaͤter und Laͤnder läfterten, unb ihnen 
KRaͤucherung verſagten. 


Dies war die Haupturfache daß bie 
Juden im alten Teſtament bis zu ihrer Zers 
ſtoͤhrung mit andern Voͤlkerſchaften immer . 
in Krieg verwidelt waren. Die Juden mas 
ren bas einzige Wolf auf Erden, fo für die 
Einigkeit ‚Gottes ſochte, alle Übrige Voͤlker 
kamen überein, daß man Gore in verfchies 
denen. Geftalten verehren und anbeten koͤnne. 
Dahero harten die Juden fihier niemalg 
Ruhe, es war kaum ein Feind Durch befon« 
dern Beyſtand Gottes gedemüchiger, fo ftund 
ein anderer auf, der fie beunruhigre, und nach 
verſchiedenen Glhcks: und Ungluͤcksfaͤllen fang 
Die dem Welterloͤſer beſtimmte Zeit an, wg 
der Welt das neue sicht aufgehen. ‚ und ig 
welchem alle Geſchlechter auf Erden gefeg« 
nes werben follten. Es kam alfo auf fchon . 
P be⸗ 
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beſchriebene Art Jeſus von Najeteth, 
Geiſt des Herrn war uͤber ihm, er fü 
digte die neue Lehre feines himmliſchen Va⸗ 
ters in feinem Eigenthume, mitten um füs 
difchen Sande, und fo gar in Jeruſalem; feis 
ne Worte wären, nad) Zeugniß der Schrift, 


Geiſt und eben; er bewies feinen Beruf 


und Sendung mit unzähligen Wundern. 


Weil aber nicht allen gegeben war Dies helle 


leuchtende Licht zu erkennen, und beffen gans 
ze Lehre den Geluͤſten unfers Fleiſches wie 
derſtehet, fo mufte er zur befimmten Zeit, 
Tage und Stunde, zum Heil bes menſchli⸗ 
chem Geſchlechts fterben, und fein vergoffenes 
Blut wurde jener koſtbare Weinſtock, den der 
himmliſche Water gepflanzer; nach feinem To⸗ 
be zeigte ſich erft die‘ Kraft dieſes göttlichen 
Wortes, feine Lehre wurde gleich einem le⸗ 
bendigen Feuer in- lauter Werfolgungen, ohne 
Schwerdtſtreich, ohne weltliche Mache wider 
ben Sturm und Empdrung ber ganzen Welt 
ausgebreire. Diefe neue im Anfang fo’ all: 
gemein verhaſſete und verabfcheuete Lehre 
Jeſu Chrifti, wuchs mitten in den Wider⸗ 
waͤrtigkeiten und Verfolgungen; ber chriftlis 

che 
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che Nime war ein Abfchen in den Augen 
der ganzen Welt; Jeſus der Gekreuzigte 
war den Juden zum Aergerniß, dieweil fie 
nur das Bild des belohnenden glorrei⸗ 
chen Geſalbten vor Augen hatten, und ihre 
Augen jenen Schriftſtellen zuſchloſſen, die das 
Bild des leidenden, und den Weg zu den 
ewigen Verheiſſungen oͤffnenden Heilandes 
fo deütlich vorausgeſaget; und Jeſus Chriſtus 
konte ſo gar unter jenen Voͤlkern, die meh⸗ 
rere Gottheiten verehrten, keinen Platz fin⸗ 
den. Denn nebſt dem, daß es der Vernunft 
lächerlich ſchien, einem Gekreuzigten und durch 
vollſtaͤndiges Urtheil zum Tode des Kreuzes bes 
foͤrderten goͤttliche Ehre zu beweiſen, ſo ſtritt es 
auch wider ihre Staatsverfaſſung, und war 
ein offenbarer Eingriff in ihr Heiligthum. 
Denn die Juͤnger Jeſu lehreten oͤffentlich, 
daß nur Ein Gott ſey, und nur Ein Name, 
in dem man ſelig werden und Gott wohl⸗ 
gefaͤllig ſeyn koͤnte; alle andere Goͤtter waͤ⸗ 
ren nur Goͤtzen, nur leere Menſchenerfin⸗ 
‚dungen Idie zum ewigen Leben niches Wr 
fen koͤnten. | 
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Auf ſolche Art ſtritt das Chriſtenthum 
wider den ganzen Erdboden; ſtatt des Got 
tes Iſrael erfcholl in dem Mund der Erb . 
ften der den Juden unbefante Name Jeſus 
von Nazarerh, ftart der Befchneibung wurde 
zum Zeichen. des neuen Bundes die Taufe, 
Statt des Sabbaths der Sonntag, und ande 
re Neuerungen mehr eingeführt, welches dem 
Judenthum ein Greuel und Aergerniß war, 
bey dem, Heiden aber anfänglich für. eine 

Tollheit und Verwegenbeit, endlich aber gar 
für eine abſcheuliche Säfterung wider ihre un⸗ 
fterbliche Götter von ihnen ausgeleget wor⸗ 
den. Dies war ber Zeitpunct, den Gott 
auserwaͤhlet, feine Abfichten auszuführen, er 
bediente fich dieſer Blindheit der Menſchen, 


um bie Mache feine Weisheit zu zeigen, 


bie Auserwählten in Trubfal zu prüfen, und 
am Ende der Zeiten einen jeden nad) ben 
Srüchten feines Verdienſtes reichlidy und über: 
Möfig belohnen zu ‚Fönnen, Gott ift ein - 
Gott der Lebendigen, und nicht ein: Gore 
der Todten, wie die Schrift ſaget, Gore if 
niche blurgierig, und er bebarf weder unfere 
Huͤlfe, noch unfers Vermögens; doch weil 

in 


im feinem Vermoͤgen fteher, bie Tobten nad) feis 
nem Belieben zum !eben, und zwar zum ewie' 
gen eben zu erweden, und weil er dasjeni⸗ 
ge, was wir Menfchenfinder ihm zu !iebe und, 
aus Gehorſam gegen fein Heiliges Geſetz 
bier zeitlich aufgeopfert, Hunderte und mehrfaͤl⸗ 
tig zu erwiedern vermag, und da zumal der een: 
worbene Verdienſt der Seele der Auserwählten 
ewige und unauslöfchliche Kennzeichen goͤttli⸗ 
cher Glorie eindrucer, und denfelben die koſte 
bare Kleidung der Unſterblichkeit mittheilet, 
und das Bild ‚des lebendigen Gortes in felg 
bige einpräger, fo ift fein Wunder, daß Korg 
ber Herr dem fleifchlichen Arm, dem Anſehen 
der Welt, oder wie Chriftus fagt, der Macht 
ber Sinfteeniß, Durch fo lange Zeit Gewalt: unh 
Bermögen mitgetheilet, die Auserwählten zu bes 
müchigen, zu befchimpfen, zu entehren, un 
nicht nur um Haab und Gut, Ehre und gu⸗ 
ten Namen, fondern fogar um Blur und Ser 
ben zu bringen; weil. nämlich all Biefes dem 
Auserwählten,. Den Gerechten und zum Abends 
mahl bes. Lammes berufenen Kunbersfälrige 
Fruͤchte, taufendfältige Ehre und unqusſprech⸗ 
liches Vergnügen durch sine ganze Ewigkeit 
bringen wird. Ä Dies 


en 

Dies war alfo der wahre Zeitpunet, bie 
wahre Erndte, die Früchte zum ewigen Leben 
in vollem Maaß einzuſammlen. Die Ver: 
nunft war bejonders in der Gegend des heis 
ligen Landes aufgeklärt, bie Künfte und Wiſſen⸗ 
ſchaften bluͤheten niche allein zu Jeruſalem, 
ſondern auch in umliegenden und benachbarten 
Körugreichen, und das prächtige Nom würde 
nicht allein als die Beherrſcherin der Welt 


xwwbegen ihrer fiegeeichen Waffen angefehen, fons 


dern die Wiffenfchaften und Künfte hatten es 
fo Hoch gebracht, daß Rom mir Öriechenland, -- 
ſo die 7 Weltweifen, als wahre Wunder Der 
in Finſterniß begrabenen Welt, hervorgebracht, 
um den Vorzug flritt; jedermann bewunderte 
Roms: Herrlichkeit, Reichthum und Pracht, 


und auch) jedermann war begierig Rom wegen 


rer werfen, tapfern, und durch Tugend und 
Gelehrfamkeit berühmten Männer zu fe 
ben; und eben dieſes Rom ift es, wo ber 
Saame des Chriſtenthums, eben fo wie in 
dem gelehrten Griechenland, gleich in feinem Ur⸗ 
fprunge ausgeſtreuet worden, und eben diefes 
prächtige, mächtige, gelebrte Rom ift die vors 
nehmſte von allen Stäbten, in weicher Jeſus 
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der Gekreuzigte und fein heiliges Evangelium 
geprediget, und des Herrn Wort ausgebreitet 
worden, Auf ſolche Art erfchienen bie brey 
Hauptreligionen in vollem Glanze unter dem 
Firmament des Himmels, nämlich das Geſetz 
der Natur, das Geſetz Mofes und das Gna⸗ 
dengefeß Jeſu Chriſti; und. nun fieng der 
Streit zwiſchen allen dreyen an. Die Juden 
waren die erften, fo fich wider die ohriſtliche 
aufgeworfen, dieweil es das Anſehen harte, 
als wenn die . chriftliche das Geſetz Mofes . 
gänzlich aufheben und vertilgen wolle, Die - 
Maacht war aber den Tuben bald- benommmen, 
dieweil ſchon im 70. Jahr Chriſti Jeruſalen 
jerſtoͤhret und ganz Judenland verwuͤſtet war, 
Die Macht der heidniſchen Kaiſer behielt die 
Oberhand; ſo waren die Chriſten von einem 
Feinde befreyet, wurden aber bald darauf von der 
naͤmlichen Macht von allen Seiten angegrif⸗ 
fen und durch alle erfinnliche Pein angehalten, 
den heidnifchen Gottheiten zu opfern, oder bas 
geben auf graufame Art. zu verlieren: bie hel⸗ 
denmürhigen Ehriften vergoflen aber lieber ihr 
Blur, als daß fie den Namen Jeſu und ſei⸗ 
nen heiligen Bund verlieſſen. Auf ſolche Axrt 
fe 
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ausgebreitet werben Eünne, bie Roms Grunde 
werte, den Sitz ihrer Weisheit und Tugend; 
. ich menne ihre unfterbliche Götter, angreifet, 
fie läftert, und flatt der vermennten Cerheis 
ten für hoͤlliſche Geiſter ausrufet. 


Nicht wahr? ſothane Lehre kan nach der 
Richtſchnur der geſunden Vernunft nichts an⸗ 
deres nach ſich ziehen, als die Vertilgung und 
Ausrottung fothaner neuen Lehre, von der nie 
mand von ihren Vaͤtern etwas, ja nicht dag 
mindefte gehört hatte; befonders zu einer Zeit, 
100: die ganze Welt, fo gar das ausermählte 
Iſraelitiſche Polk felbft, bie zeitlichen Truͤbſale 
für Strafen, Hingegen die zeitlichen Segen für 
Belohnungen- ver unfterblichen Götter anfahen, 
und nur fehr wenige zu finden waren, benen Die 
Wiedergeburt in Gott, und das edle Myrrhen⸗ 
buͤſchel der hohen Braut bekant war. 


Dies ift die fichere Folge der gefunden 
Vernunft, welches auch ficher wäre vollſtaͤndig 
befolget worben, wenn bie Vorſicht ſich niche 
ber menfchlichen Rathſchlaͤge bedient bärte, die 
Abfichten ber Menfchen zu befchämen, ar 


035 
Rathſchluß des Allerhoͤchſten qu bevefligen, Es 


lehret uns die Geſchichte, daß ſchon unter der . 


J 


Regierung bes Roͤm. Kaiſers Nero die erſte 


Verfolgung wider die Chriſten entſtanden ſey, 


und die zwey vornehinften Kirchenſaͤulen, Petrus 


der Fuͤrſt der Apoſtel, und Paulus der Welt 
Apoftel erhielten ſchon im Jahr Chriſti 67 
noch vor Zerſtoͤrung Jeruſalems die Martyr⸗ 


krone. Bald darauf wurde Jeruſalem zerſtoͤ⸗ 
vet, und erfuͤllet, was Chriſtus Jeſus Luc. 21, 


23. und 24. borausgefäger, nämlidy: Daß eis 


ne große Noth über das Land; und Zorn - 
Über dieſes Volk ſeyn werde, fie werden 


durch die Schärfe des Schwerdts fallen, 
fie werden in alle Länder gefangen ges 
führt werden, bis die Zeiten der Geſchlech⸗ 
ter erfüllet fin, Es ift bekant, mas für weis 
tere Derfolgungen wider bie Ehrifien audges 
‚fchrieben worden, man erfann alle Gattungen 

er Pein und Marter, diefelben zum Abfall zu 
bringen, Rom floß vom Blut der heiligen 
Martyrer und Blutzeugen Jeſu Chrifli; man 
leſe die Kirchengefchichte, fo wird man finden, 
Daß - bey allen dem die ganze Hoͤllenmacht 


nicht faͤhig war, den chriſtlichen Namen zu 
ver⸗ 


— 
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vertilgen, es war nicht anberft, als wenn aus 
dem Blut der Chriften neue Ehriften hervor⸗ 
“wüchfen, und je mehr man berfelben toͤdtete, 
defto mehr famen Meubefehrte zum Vorſchein. 
Ich führe dieſes nur darum hier in Kürze an, 
Bamit ein jeder. einfehen müge, daß Gott bey 
Des fein ausermählees Boll, nämlich Juden 
und Epriften, der Wuth ihrer Feinde uͤberlaſ⸗ 
ſen, damit er ſelbige in der Ewigkeit mit dem 
Kleide der Unſterblichkeit zieren, und mie dem 
glorreichen Siegeszeichen des ewigen sebene Ä 
kroͤnen möge, 


Aus welchem fich der Schluß wieber lache 
machen laͤßet, daß anders die Urtheile Gottes, und 
anders die Urtheile der Menſchen ſind. In den 
Augen der dazumal ſiegreichen Macht der heid⸗ 
niſchen Kaiſer war es ein Grauſen und Greu⸗ 
el anzuſehen, wie man die arme Chriſten, gleich 
den unſchuldigen Laͤmmern, zur Schlachtbank 
lieferte; und wie es dem armen joͤdiſchen Volbe 
bey Zerſtoͤhrung Jeruſalems und des ganzen 
Judenlandes ergangen, ift ohne Entſetzen nicht 
zu leſen. Wir Chriften hielten dies für eine 
Strafe ihrer Sünden; und ich leugne nicht, 

daß 
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daß es eine ſtarke Strafruthe geweſen; allein 

dieſe Strafruthe hat Fruͤchte zum ewigen Leben 

hervorgebracht, wie wir bey Auferſtehung die⸗ 

ſer unſrer Vaͤter mit Augen ſehen, und viele von 

ihnen, ſo fuͤr den Namen Jehova, des Got⸗ 

tes Iſrael, ihr Blut und Leben aufgeopfert ha⸗ 

ben, mit Marterkronen und ſiegreichen Palm⸗ 

zweigen in der Herrlichkeit Gottes werden 

prangen ſehen, und uns erfreuen über die 

Gluͤckſeligkeit unſrer Väter eben fo, wie felbige 
ſich über die Glückfeligkeit ihrer Kinder erfreus 

en werden, die im Namen Jeſu, des einge 

fleifchten Wortes, dem nämlichen Gott Iſtael 

in Erneuerung bes Geiftes ihr Blut und Leben 

gewidmet haben, , Auf folche Art hat Gore beys 
de feine ausermäßlte fo wohl im neuen als als 

ten Geſetze im Feuerofen der Widerwärtigkeit 

‚gereiniget, und beyden ihre den Verdienſten ges 
mäße Belohnungen vorbehalten, . So wird er: 

füllet, was bey Esdras am 4 B. im 16 C. 24 

V. gefehrieben ift: alsdenn wird die Prü- 

fung der Auserwaͤhlten am Tage liegen, 

:gleichwie das Geld, fo im Feuer geprü« 
‚fet wird; alsdenn wird man die Erfcheinung 
‚bes nämlichen Estrd am.9 und 10 €, erfüllt, 
| und 
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und die Traurigkeit der Tochter Sion in Freude 
und Frolocken verwandlet ſehen. 


Allein es iſt Zeit, daß ich wieder zu mei⸗ 
nem eigenen Schickſale zuruͤcktrete, damit man 
ſehen und erkennen moͤge, daß alles uͤber mich 
gekommen, was die Pſalmen und Propheten 


- „davon geſchrieben. Da ich Loͤwenſteiniſcher Dras . 


goner war, und in den Augen der Menfchen 
befonders nad) meiner hitzigen Krankheit vers 
aoͤchtlich ausfah, haben viele, die fi beym Wein 
luſtig gemacht, meiner gefpottet, und fi) über 
mic) aufgehalten, wodurch erfüllet worden, was 
der 68 Pſ. 13 V. fpricht: ed redeten wider mich, 
die beym Thore faflen, und fangen wider 
mich die, fo Wein tranken; und zwar ges . 
einge, unedle, und verächtliche Leute, Die ich 
felbft zu einer andern Zeit verachtet, "und meis 
nes Umgangs gar nicht würdig gefchäßet hatte ; 
und weil ich nach ausgeftandener tüdtlichen 
Krankheit alle Annehmlichkeit verlohren hatte, 
‚ohne Geld und Vernoͤgen war, und zu 
Kriegsdienften nicht gebraucht wurde, fo fihien 
ih Sort und der Welt nichts nuͤtze, wodurd) 
erftlich erfüllee wurde, . was der gr Pſ. 7 und 
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* 8 v. fpricht: ich aber Bin ein Wurm, und 
nicht ein Menfch; eine Schande der Men⸗ 
ſchen, und ein Adfchen des Volks; alle, die 
mich fahen, lachten über mich, fie oͤffneten 

‚ ihre Lippen, und fehüttleten ihren Kopf. 
Wieder wurde erfuͤllet, was ben Iſaias 49, 4. 
geſchrieben: ich, aber fagte, ich habe um⸗ 
ſoñſt gearbeitet, ohne Urſache und vergeb: 
lich habe ich meine Stärfe angewendet. 


- Bey allen dem bat der Kerr mich nicht 
immer mit lauter Vitterfeiten gefpeifet, er gab- 
mir von Zeit zu Zeit nad) Maaß meiner Berrüb- 
nißen innerlich in meinem Herzen Froͤhlichkeit 
des Geiftes, und kroͤnte mein Soldatenleben 
mit gar zu koͤſtlichen Gaben, nad) welchen 
himmliſche Geifter felbft gelüften kͤnten. Im 
Jahre 7762 lag ich zu Wildenhayn in Sachfen 
ohnweit Großenhayn bey einem Flickſchuſter im 
Quartier, am erften Sonntag in ber Faſten wur⸗ 
de ich mir dem Evangelifchen Pfarrer befant, 
ee trug Verlangen franzofifch zu lernen; ich 
erborh mich zu feinen Dienften, bat ihn aber, 
er möchte die Gute haben, mir. etwas im Gries 
hhiſchen zu zeigen, um wenigſtens dieſe Sprache 

leſen 
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tefen zu lernen; denn ich fonte Griechifch os 


der lefen, noch fihreiben, fo daß ich weder Ab 
pba, noch Omega fennete, und fiehe Wunder! 

ich lernete Diefe Sprache in Zeit von 5 Wochen 
fo, daß ich das nette Teftament ohne alle Schwies 
rigkeit in Latein oder Deutſch überfeßen fonte, 
Dies kam ſowohl mir, als meinem $ehrmeifter 

wie ein MBunderwerf vor; mie aber am mei⸗ 

ften, dieweil ich am beften wufte, Durch weſſen 

Benftand ich forhane an ſich ſchwere Sprache 
in fo kurzer Zeit erlernet; es war mir nicht ans 

Ders, als wenn eine unfichtbare Hand mir in ber 

sten Woche auf einmal meine Augen geoͤffnet haͤtte, 
dergeflalt, daß mir diefe Sprache fo leicht und 

geläufig vorkam, als wenn ich fie von jugend 

an erlernee hätte, 


Dies war der Anfang görtlicher Gnade, 
- Die mir ber Herr im letzten Jahre meines Drag 
gonerlebens erwies; es folgten aber bald ande⸗ 
ve weit berrlichere, die ich zur Ehre des Allers 
hoͤchſten, und zu Bertheidigung meiner Kirche 
anführe, damit die ganze Welt erfennen möge, 
daß der Geiſt Jeſu Chriſti fich ganz befonders 
mis der Römifch scatholifchen Kirche vermäbler, 

und 
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und durch ſelbige die Schatzkammer feiner göͤttli⸗ 
chen Gnade aufſperre, und durch eben Diefe. feis 
ne Kirche bie bishero der ganzen Welt verſchloſ⸗ 
fene Geheimniße veroffenbare; Ich hatte alſo 
nad) Oftern im nämlichen 1762 Jahre folgende 
Erfcheinung im Traum: es träume mir, und 
fiehe es kam ein Bedienter zu mie, und kuͤn⸗ 
digte mir an, daß die Königin kommen würde, 
mich zu befuchen, die mir gegenwaͤrtiges Ge⸗ 
ſchenk ſchickte; ich hielt es für ein Geſchenk 
unfrer damaligen Kafırın Königin Maria 
Therefi a, und wollte es aufmachen; alleın es 
war fo feit zuſammengebunden, daß ehender 
als ich es aufgemacht hatte, mir diejenige er⸗ 
ſchien, die wir Catholiſche als die Himmelskoͤ⸗ 
nigin verehren, und war mit zwey uͤberaus 
ſchoͤnen Jungfern yergeſellſchaftet; fie erſchien 
mir aber ohne auſſerordentliche Pracht, in 
Geſtalt einer vornehmen Dame, doch war ſie 
ſchoͤn und holdſelig von Angeſicht; und als ich 
im Vorbeygehen ihre Hand kuͤßte, ſagte ſie zu 
mir folgende Worte: Es wartet auf dich ei⸗ 
‚ne große und vortreffliche Erbſchaft; ich 
‚verftand dazumal noch den Sinn diefer Worte 
nicht, balo darauf aber gebe ich erfahren, daß 


u | dieſe 
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dieſe Worte eine Beftärigung beffen fenn, was ber 
Geiſt des Herrn am 81 Pf. am lebten Vers 
laͤngſtens vorausgeſagt, nämlish: du wirft 
unter allen Voͤlkern erben. 


Dieſe Erſcheinung bat mir eine unaus⸗ 
forechliche Freunde verurfacher, und obwol die⸗ 
fe Erfiheinung nur im Traum gefiheben, ſo 
war fie mie doch unmdlich angenehmer und 
erfreulicher, als viele nachkommende fichtbare 
Erfcheinungen, dieweil diefe Erfcheinung Merke 
male wefentlicher Gegenwart eines himmliſchen 
Befuches in meinem Herzen und Eingemeide 
zuräcgelaffen; benn mein ganzes Eingeweibe 
zitterte von immwendiger füllen Bewegung des 
göttlichen Geiftes, und meine Seele wurde 
mie einem Fluſſe lebendiger Waſſer überftrie 
met; aus welchem fich der Schluß leicht mas 
chen läffer, daß bie Ehre und Verehrung der 
gebenedeyten Mutter Jeſu der Ehre ihres Soh⸗ 
nes im geringflen nicht nachtheilig, eben wie 
bie Verehrung und Anbetung bes göttlichen 
Sohnes der Anbetung des lebendigen Gortes 
nicht im Wege ſtehet, fonbern vielmehr die 
pr und den Weg zeige, den lebendigen 

: Gore 
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Gott im Geift und Wahrheit anzubeten, Aug 
eben biefem Grunde erhellet, daß die Vereh— 
rung und Anrufung der Heiligen Gottes den 
wahren Gläubigen nichts gefthaber, ſondern 
vielmehr Früchte zum ewigen Leben häufig hervor: _ 
‚gebracht habe; denn es ift eine Schnur der goͤtt⸗ 
lichen Erbſchaft, es ift einerley Kette bes goͤttli⸗ 
chen Geiſtes, ein einziges feuriges Rab bes 
eingefleifchten Wortes, ein einziger feuriger 
und reiffender Fluß, der alle unfre Werke und 
alle unfre Bemühungen heiliger, fo bald. bie 
Abſicht rein, und das Herz zu Gott gerichtet 
iſt, und die Verehrung ber Heiligen, befons 
Ders wenn man ibren Werfen und heiligen 
‚Uebungen nachgefolget, vieles beytraͤget, bie 
inwendige Heiligung und Wiedergeburt in Chris 
flo Jeſu zu befördern, dahero Paulus zu dem 
Corinth. 1. am 4 C. und 16 V. nicht umfonft 
gefchrieben: ſeyd meine Nachfolger, wie ich 
Chriſti Nachfolger bin. 


Nun wollen wir ſehen, was das fuͤr 
ein Geſchenk war, fo mir die Himmelskoͤnigin 
gefendet. Wir verlieſſen einige Wochen nah - 
erwähnser Erfcheinung unfere Winterquartiere, 
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und kamen im Fruͤhjahr nach Gersdorf, in ein 
ſaͤchſiſches Dorf, ich wohnte bey einem evan⸗ 
geliſchen Schulmeifter, einem alten und ebrba: 
ken Mann; ich hatte fie mich allein ein klei⸗ 
nes Sabine, doc) war es hübfch und in einer 
Aberaus angenehmen Sage; denn es lag an - 
einem Garten, wo zu felbiger Zeit alles grün, 
die Bäume waren im der ſchoͤnſten Bluͤthe 
und gaben einen fieblichen Geruch vom fich. 
Diefer Garten war mir deſto angenehmer, bie: 
weil felbiger mir in einer Erfcheinung etliche 
Jahre voraus in Wien angejeiget worden, und 
weil ich in diefer fo lieblichen Wohnung die Ge; 
genwart bes göttlichen Geiſtes nicht allein im 
Meinem Herzen und Eingeweide verfpürer, ſon⸗ 
Bern noch Dazu aͤußerliche Zeichen, nämlich eis 
hen munderbaren Glanz über den heiligen 
Xert und über meine Schriften wahrnahm, 
der meinen. Verſtand erfeuchtete und meine 
Augen erquicke 


Ich lebete dazumal von puren Suppen 
and Commißbrod, weil ich das übrige Gelb 
meiner Söhnung aufgehoben, damit ich mir 
das alte Teſtament im Griechiſchen von den 
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-fogenanten 70 Dolmetfihern babe anfchaffen 
koͤnnen. Ben ſo geringer Koft abet ſchwamm 
meine Seele in Wolluͤſten, ich fühlte mic) vol: 
des heiligen Geiftes, ich fand mit gröftem Ver⸗ 
gnügen, daß die himmliſche Gnadenfonne aufs 
neue in meinem Herzen aufgegangen, ich 
merkte, daß das Meich Gottes wieber in mie. . 
auf eine fichebare und fühlbare Weiſe Platz 
genommen, meine Seele hüpfte und frohlods 
te in Gott, ihrem Heilande; ic) armer Dra⸗ 
goner both in meiner Armuch und Erniedri⸗ 
gung allen Mächten der Erde Trutz, dieweil 
ich werfehätig erfahren, was‘ Paul zu den Roͤ⸗ 
mern 14, 17: gefchrieben, da er. fagt, daß das 
Reich Gottes nicht Speis und Tranf,fons 
dern Gerechtigfeit, Friede und Kreide 
im heiligen Geifte wäre, ‚Da wurde jum 
zweytenmal erfüllet, was am 20 Pfalm ges 
fhrieben, und dazumal merfte ic) das erſte⸗ 
mal, daß jene Worte mid) angiengen, naͤmlich: 
daß mir der Herr nach meines Herzens 
Wunſch gegeben, mich mit gutem Segen 
zum voraus erfüllet, und meinem: Haupte 
eine Krone von koſtbarem Gefchmurf J— 
geſetzet hatte; ich nahm mie Freuden wahr, 
| daß 
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daß der Geiſt des Seren über mir, dieweil 
der Herr mich gefalbet hatte, wie Iſaias 
em 60, 1. vorausgeſaget. 


Siehe, zu eben der Zeit, als ich in den 
Augen der Welt ſo geringſchaͤtzig, ſchlecht und 
verachtet geweſen, zur Zeit, als ich gemeiner 
Mann bey Lwenſtein, und andern Leuten zum 
Spott und Gelaͤchter war; zu eben dieſer Zeie 
beſuchte mich der Allerhöchfte, der goͤttliche Geift 
würdigte mich bey mir Wohnung zu nehmen, 
meine Armuth und Verachtung mißfiel mir 
nicht, fondern ich warb vielmehr durch bie 
Gnade Gottes geftärker, und mit feinem heili⸗ 
gen Geiſte fo erfüllee, daß ich die Ueppigkeit 
ber Welt, Die Hoffart bes Lebens, die Luͤſte des 
Fleifches, den Reichthum der Großen und die 
Macht des fleifchlichen Armies in dem Sinners 
ften meines Herzens verabfiheuete, ich erfreute 
mich weit mehr an meiner inwendigen Vollkom⸗ 
menheit der Seele, an dem. verborgenen Mans 
na, als die Fuͤrſten und Mächtige dieſer Welt 
fih an ihren Reichehumern, Vermögen und 
zeitlichen Würden erfreuen; und da ich durch 
diefen göttlichen Ben be belebt war, ſo ſchrieb ich 
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ein Werk innerhalb fünf Tagen zuſammen, 
welches ewig in ber Roͤmiſchen Kirche aufbes 
wahre zu werben werdienet, bieweil es Durch 
den Zinger Gottes, durch Einflöffung des hei⸗ 
ligen Geiſtes von Wort zu Wort ‚niebergefchries 
ben worben. Das Werk hatte folgende Aufs 
ſchrift: Der Triumph der Römifch: Ka⸗ 
tholifchs auf Erden flreitenden. Kirche, 
Dies Werk war mit dem Geifte der Roͤmiſch⸗ 
Karholifchen Kirche, folglich nicht durch ben 
Geiſt deflen, der fid) Gore über alle Goͤtter 
nennet, und dem alle Ende der Erden unters 
worfen find, ſondern durch den‘ Geift einer 
einzien Kirche, wo bie Grundſaͤtze der Roͤm. 
Karholifchen Religion aus puren Schriftftellen 
bewiefen wurden. Der Geift der Irrlehre 
wurbe zu Boden gefchlagen, und alle Diejenige, 

fo dem Schooß unfrer Kirche nicht einverleibet 
waren, wurben fo befchrieben, als wenn fie 
auffer der Arche Noe und vom Reiche Gottes 


ausgeſchloſſen wären, 


Aus dieſem leuchtet ein großes Geheim 
niß goͤttlicher Weiheit und Menge ſeiner Er⸗ 
barmniſſen heraus. Es iſt kein Zweifel, daß 
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alles vollkommen wahr ſeyn muͤſſe, was der 
Geiſt Gottes im alten eben ſowohl als im neuen 
Teſtament veroffenbaret. Bey allen dem ſchie⸗ 
nen hin und wieder vielfältige Widerſpruͤche, 
welche die Bloͤde unferes menfchlichen Verſtan⸗ 
Des nicht aufzulöfen vermochte. Der Chrift 
konte nicht begreifen, daß nach Ankunft Chri: 
ſti das alte Gefeß noch mit feinem vollen In⸗ 
Halt in dem Gefchlechte der Juden konte beob> 
achtet, und nod) ein Heiland erwartet werden, 
Durch welchen die den Urvaͤtern verfprochene 
fihrbare Erlöfung follte auf Erden bewerkſtel⸗ 
Tiger werden, nachdem ihm bekant war, daß fo 
hertliche Schriftft: len von Jeſu dem Gefreus 
jigten vorhanden. und bennebft deffen Wunder⸗ 
werfe im Leben und glorreiche Auferftehung un: 
umftößliche Beweisehümer feiner göttlichen Sen: 
dung gewefen. Auf gleiche Art konten + Ju⸗ 
‘den das Geheimniß unferes leidenden Heilandes 
nicht einfehen, dieweil deren Augen blos auf - 
die Glorie und Herrlichkeit der kuͤnſtigen ſicht⸗ 
barlichen Erlöfung gerichtet waren, und nicht 
verſtunden, daß nach dem Tode des leidenden 
Heilandrs eine Zeit, zwey Zeiten, und tie: 
der eine halbe Zeit, das ıft 1750 Jahre müs 
fien 
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ften nach Zeugniß Daniel am 12, 7. vorbenges 
ben, bevor erfültet würde, was bey Malach, 
am 4, 8, gefchrieben, daß nämlich der Elias 
(das ift der Geiſt Gottes) kommen werde; 
der das Herz der Vaͤter zu den Kindern, 
und das Herz der Kinder zu ihren Vaͤ⸗ 
tern wendete; das will ſagen, der Juden und 
Chriſten in dem naͤmlichen Gore Iſrael verei⸗ 
nige, daß nach Zeugniß Chriſti ein Hirt und 
ein Schaafſtall werde. Die Juden verſtun⸗ 
den nicht, daß erſt nach Verſtoßung des erſten 
verſprochenen Weltheilandes Jeruſalem muͤſte 

zerſtoͤhret, zum Steinhaufen gemachet, und ſie 
unter alle Voͤlker auf Erden zerſtreuet werden, 
und dieſe bittere, durch den Mund der Prophe⸗ 
ten vorausgeſagte, ſo beklagenswuͤrdige Gefan⸗ 
genſchaft des Iſraelitiſchen Volkes durch die 
beſagte Moed oder Zeiten dauren muͤſte, bis 
endlich der Zeitpunet ankaͤme, wo die Buͤcher 
aufgemachet, die Erſcheinungen erfuͤllet, und 
alles, was geſchrieben, in Augen aller Voͤlker 
und Sprachen in Vollzug gebracht werden muͤſte. 


Auf folhe Art war Blindheit in Iſrael, 
wie Paulus bey den Roͤm. am ı1, 25, beobach⸗ 
tet, 
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tet, und wie ber Geiſt des Herrn laͤngſt vorhin 
bey Daniel am 12, 9. vorausgefage, mie den 
Worten: Gebe Daniel, weil diefe Reden 
verfchloffen und verfieglet find bis zur be> 
flimmten Zeit. Es war alfo ein verſchloſſe⸗ 
nes Buch, welches nach Zeugniß ber Apoc. am 
5,3. niemand, weber im Himmel noch auf Er: 
ben, vor der beftinnmten Zeit aufmadıen fonte, 
Ein Theil der Wahrheit war bey den Juden, 
biemeil felbige einen Gefalbten bes Herrn im 
Glorie und Herrlichkeit Gortes erwarteten, bins 
gegen war bey ihnen Blindheit, daß fie die Zeit 
ber Heimſuchung in der Sendung Jeſu Chris 
ſti nicht erfenner. Eben fo war ein Theil der 
Wahrheit bey uns Chriſten, dieweil wir an Je⸗ 
ſum und fein goͤttliches Wort glaubeten, und durch 
ihn Das ewige Leben erwarteten; bingegen war 
unter uns Blindheit, bieweil wir in Jeſu Ehris 
fto niche nur das an ihm erfüllet glauberen, was 
an ihm wirklich erfüllet worden, fondern auch 
erfüllee zu ſeyn dafür hielten, was erft am En- 
de der Zeiten erfüllee werden muß. 


Diefe Blindheit aber hat weber Ehriften , 
noch Juden den mindeften Nachtheil gebracht, 


oder 
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ober ‚die mindefte Hinderniß zu Wirkung ih⸗ 
res Heils in Weg geleget, fondern vielmehr 
ſolches befördert, 


Ich zeige dieſes Durch das Beyſpiel der 
Roͤm. Kathol. Kirche, welche ich an Mutter 
fiatt ehre, und der ich nad) Chriſto meine’geifts 
liche Geburt, ich meyne die Wiedergeburt in 
Chriſto Jeſu zu danken habe, und deren Sohn 
ch mich zu nennen keinesweges ſchaͤme, Damit 
Erfüllee werde, mas am 15 Pf, 16 V. gefchries 
ben ift: Ich Bin dein Knecht und ein Sohn 
Deiner Magd. Ich befenne im Angefiche der 
ganzen Welt, daß Die Sehre der Roͤm. Kathol. 
Kirche heilig und vollfommen, die der Geift 
bes Herrn niemals verlaffen, und mwelche die 
Pforten der Hölle nad) Zeugniß Eprifti niche 
überwältiget haben; es hat unferer Kirche nies 
‚mals an der Gewalt zu binden und aufzulöfen 
gefehlet, unfere Kirche war allegeit mit wohlver⸗ 
ordneten Prieflern verfehen, es fehlete uns nie 
mals an Mittheilung der heiligen Sacramen⸗ 
te des neuen Bundes, kurz die Rom, Kathol. 
Kirche ift zu allee Zeit bis auf den heutigen Tag 
eine ſchoͤne liebesvolle und fruchtbare Mutter 
0 | ſchoͤner 
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fhöner und auserwählter Kinder geweſen, bie 
ohne Runzeln und Makel in dem Sande der tes 
bendigen erfchjeinen werben. 


Deflen ohngeachtet waren dieſer heiligen 
Kirche ‚Die Urtheile Gottes in Anfehung andes 
rer Voͤlker nicht befant: dieſe heilige Kirche 
ſchloß mit allem Rechte alke Diejennge von ihrer 
Gemeinſchaft aus, welche ihr ben Gehorſam 
verfaget und fich felbft von ihr getrennet hatten; 
und zwar billig, damit nämlich die Seelen der 
Glaubigen nicht durch Irrlehre verführer und 
durch die Sitten boshafier Leute angeſleckt wuͤr⸗ 
den, damit diefe ihre Kinder niche durch den . 
Betrug ber Welt, niche durch irdiſche Reizun⸗ 
gen und Süfte von dem Wege der ewigen 
Wahrheit, und von ber Einfale des Evangelii 
getrenner würden, fondern ihr Heil in de . 
Furcht und Siebe Gottes wirkten, und die Sins 
ber durch wahre Buße mwürdige Früchte der 
Buße brächten, und überhaupt Die Heiligen mit 
nichts lieber ihre Seelen nähreren und flärften, 
als mit dem heiligen Abendmahl, mit dem ſoge⸗ 
nanten Fleifch und Blue Jeſu Chrifli. Auf 
diefe Art hat unfte Kirche mie Beyſtand und 
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Leitung des heiligen Geiſtes die zaͤrtliche und li⸗ 
ſtige Mutter Jacobs, die Rebecca, jenes auser⸗ 
leſene, ſtarke und von Gott geſegnete Weib nach⸗ 
geahmet, die mit Liſt ihrem juͤngern Sohne den 
Segen des Vaters Iſaae zuwegegebracht; naͤm⸗ 
lich, die Roͤm. Kirche wollte keine fremde Lehre 
dulden, ſo weiſe und erhaben ſie immer ſchien, 
fie wollte, daß ihre Kinder ihren Verſtand ge 
fangen ‚gäben, und bie Stimme der Natur wis 
der die Grundſaͤtze des Evangelü nicht anhoͤr⸗ 
wen, und allen denen, die bey fich felbft weife 
feyn wollten, fein Gehör gäben; dieſe unfre 
‚Kirche folgte hierin auch dem Geſetze Mofis 
nach, fo alle andere Gattungen der göttlichen 
Werehrungen verwarf, und allen jenen den Fluch 
gab, fo fi) von diefen heiligen Saßungen bes 
Gottes Iſrael trenneten. 


Dieſe heilige Kirche hat ihren Kindern 
durch die Furcht ewiger Beſtrafungen, durch 
Abbildung des hoͤlliſchen Feuers, die heilſame 
Furcht Gottes in ihre Herzen gepflanzet, die Leh⸗ 
re des Fegfeuers und der Reinigungsorte hat un⸗ 
ſer Eingeweide zum Mitleiden nicht nur gegen 
Lebendige, ſondern auch gegen Abgeſtorbene 

bewo⸗ 
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bewogen, und vielfältigen Nußen und verfchies 
dene Früchte des Lebens in unfern Seelen ge 
wirket; die Ohrenbeicht, in welcher wir unferm 
Nebenmenſchen, ftatt Gottes, unfere Suͤnden, 
Miſſethaten und Schwachheiten bekenneten, hat 
uns gedemuͤthiget und oft zur ernſtlichen Buße 
und Beßerung unferes Sehens bewogen, und 
heiligen Seelen in Wirkung ihres Heils tüͤch⸗ 
tige Wegweiſer verfchaffer, durch deren Hülfe, 
Führung und Rath fie im Wege des Herrn zus 
genommen, und weil fie ihren eigenen Verſtand 
um bes Glaubens willen ihrem Seelforger unters 
worfen, ſich fähig in der Abrödtung feiner felbft 
gemacht. Endlich glänzet die Rom. Katholis 
fche Kirche mie fo vielen mohleingerichteten heis 
figen Orden, Klöftern und Gemeinden Gore 
geheiligter Erftgeburten, die gleich den hellleuch⸗ 
tenden Sternen in Mitte der Finfterniß hervor⸗ 
fcheinen, unter welchen viele gefunden werben, 
die mit Verlaffung alles Irdiſchen Jeſu Chrifto 
in der Wiedergeburt nachgefolgr, und bier auf 
Erden hundertfaͤltig mit himmliſchem Teoft ers 
füllee worden, und in fünftigen Zeiten bag eis - 
ge Leben befißen werben, 
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Dies aber find jene, von weichen die 

: Geimliche Offenbarung Johannis am 14 €, alſo 
ſchreibet: Und ich fah, und fiche das Lamm 
ftund auf dem Berge Sion, und mit ihm 
Hundert vierzig vier taufend, die feinen 
Namen und den Namen feines Baterd auf 
ihren Stirnen gefchrieben hatten, und ich 
hoͤrte eine Stimme vom Himmel, als eine 
Stimme vieler Wäffer, und als Die Stim: 
me eines großen Donners, und die Stim- 
me, die ich hörte, war wie Die Stimme 
der Harfenſpieler, fo auf ihrer Harfe 
fpielten; und fie fangen ein fehler neues 
Lied vor dem Throne, und vor den vier 
Thieren, und Aelteften, und es konte nie 
mand dies Eied fingen, als nur Die 144000, 
| die von der Erde erfauft waren. Es find 
Diefe, die von feinem Weibsbilde beflecket 
find, denn es find Sjungfrauen. Diefe 
folgen dem Lamme, wo es immer hingehet, 
Diefe find als Erftlinge Gott und dem Lam: 
me von der Erden gekauft, und in ihrem 
‚Mund wird feine Eüge befunden; dann 
ſie find ohne Makel vor dem Throne Got: 
tes. Wer ſiehet nicht ein, daß durch) Die Schnur 
der 
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der hundert vierzig vier taufend Jungfrauen 
nichts anders, als bie Gott geweihete Maͤn⸗ 
‚ner und Jungfern verflanden werden, welche 
ben göstlichen Sobgefang bey Tag und Mache 
anftımmen; die ſich von Unlauterkeit bewah⸗ 
ret, und das fchier neue Lied ganz allein an ben 
‚geheiligten Orten fingen. Es wird nicht ums 
fonft fehier neu genannt, weil es nämlich niche 
ganz.neu ift; denn es beftehet meiftens aus: den 
Pfalmen Davids, und andern Schriftftellen des 
alten Teftaments; Diefes Lied aber ift uͤberall 
mit den ſchoͤnſten Schriftftellen und Geheims 
niſſen des neuen Teftaments unterfpicket, und 
wird alfo Das Breviarium der Rom, Geiſtlich⸗ 
Leit billig ein ſchier neues Lied genennet, weil 
nämlich der Geift des alten und neuen Tefta- 
ments überall hervorleuchtet. 


Aus diefem erbellet, baß die Diener des 
lebendigen Gottes und des Lammes in göttlis 
cher Schrift ganz anderft befihrieben, und in 
weit andern Ehren gehalten werden, als bey 
der jeßigen Welt, wo das Licht der Natur wis 
der die mit fo vielen Wunderwerken beſtaͤttigte 
Anordnungen des göttlichen Wortes ſich empüs 
ret, 
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vet, und nicht verfteher, daß bie Freydeit der 
Natur ein Geſchenk des Schoͤpfers für alle Voͤl⸗ 
‚Ser der Erben, das Geſetz Gottes aber nur dem 
Volke Ifeael, ich menne Juden und Chriften, 
aus beionderer Gnade zugeflofien, welches die⸗ 
‚selbe von andern Völkern fo, wie das licht von - 
ber Finſterniß, unterſcheidet. Die dermalige 
Welt Hält jene Männer Gottes, die bey Tag 
und Nacht das Lob des Deren fingen, für uns 
nüße Glieder des Staats, und fucher fie aus 
dieſer und keiner andern Urfache auszurotten; - 
als wenn bie jegige Welt vermögend wäre, die. 
Worte görtlicher Wahrheit umzuſtoſſen. Allein 
die Wahrheit des Herrn bleibet unverruͤckt. 
Es iſt nur eines vonnoͤthen; und derjenige 
hat, nach Zeugniß Jeſu Chriſti, den beſten 
Theil erwaͤhlt, der alles Zeitliche verlaͤſſet und 
ihm nachfolget. Die Heiligen und Auserwaͤhl⸗ 
ten werden zwar in dieſer Welt mit verſchiede⸗ 
nen Trüuͤbſeligkeiten gepruͤfet, doch find ſelbige 
nicht ohne inwendigen Troſt, und die Hoffnung 
des zukuͤnftigen Lebens verſuͤßet ihnen die Bits 
terkeiten des gegenwärtigen. Es ſey alſo weit 
won mir, daß ich bie Grundſaͤtze dieſer Welt 
wider die hellleuchtende Rohrhen bes Evange 
lii 
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Ti vertheibigen, ober ſchwache Vernunftſchluͤße 
mit dem Ausfpruche des göttlichen Wortes in 
mindeften Vergleich fegen follte; es ftehet im 
138 Pſ. #7 V. gefchrieben: deine Freunde, o 
Gott, find in meinen Augen Föftlich, und 
ihre Häupter beveſtiget, ‚und ich weiß gar 
wohl, Daß der Tod der Heiligen im Ange 
ſicht des Herrn koſtbar iſt, wie der 115 Pf. 
15 B,. bezeuger, 


VDerohalben ift der geiftliche Stand, ſo 
mie göttlichen Dingen umgehet, in bem Wein 
‚garten des Herrn arbeitet, Benfpiele der Tus 
gend, Heiligkeit und guter Sitten von fid) 
giebt, das Seelenheil befördert, und das Lob 
Gottes zu den gefeßten Stunden finget, ganz 
und gar nicht zu verachten, fondern vielmehr 
doppelter Ehre werth, und alle wahre Diener 
und Machfolger Jeſu Ehrifti, befonvers feine 
wahre Priefter, werben gleich der Sonne und 
Sternen in dem himmlifchen Jerufalem glaͤn⸗ 
zen, mas immer bie Welt, fo fi) um das zus 
Fünftige Reich Gottes wenig befümmert, wider 
dieſe in ihren Augen unnuͤtze Glieder Bes gemeis 
nen Weſens ſpricht. Ich rebe aber hier von 

Ä wahren 


DE © er?! 

währen  Geiftlichen, die in. dem Weingarten 
des Herrn ernftlic) arbeiten, ich rede von maß: 
ren Religiofen, und Ordensthännern, die Cart 
mehr als ihrem Bauche gedienet, die fid) mehr 


um das, was Jeſu Chrifto zugehöret, als um .. 


ihr eigenes beworben. Hingegen nehme: ich 
keinesweges die Partey ber Heuchler, oder fols 
her Hirten, über welche ſich der Geift des 
Herrn bey Iſaia am 56, 10. beklaget, und fels 
bige mit folgenden Worten nachdrädlich beftras 


fee: Ihre Hirten find alle Blind, fie wifen 


alle nichts. Sie find ftumme Hunde, die 
nicht Bellen koͤnnen; fie find leere Zufchaus 
er, fie liegen auf ihrer faulen Haut, und 
fhlafen gern. Es find unverfchämte Hun⸗ 
de, die niemals fatt werden, und Die Hir⸗ 
ten felbft Haben feinen Verſtand, ein jeder 
fehauet auf ſich ſelbſt, fie ſuchen alle ihren 
eigenen Mugen vom erſten bis auf dem 
festen, Wider diefe falſche Diener Jeſu 
Chriſti werden jene im Gericht Gottes auffte- 
hen, die fih von der allgemeinen Kirche getren⸗ 
nef, und werden biefelbe bitter anlagen, daß 
durch ihre Ueppigkeiten, Geiz und Wohlle⸗ 
en ihnen Anlaß zur Trennung gegeben; da fie 
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on ihren Sireen und Lehre das Gegentheil der 
evangeliſchen Wahrheit bemerket, und a 
zum Abfall bewogen worden. | 


: Da ich alfo ben gebachten Triumph ber 
Asm. Katholifchen Kicche durch Einflöffung des 
heiligen Geiftes in jenem Geheimnißgarten zu 
Gersdorf in Sachfen, innerhalb vier bis fünf 
Tagen vollendet hatte, eilete.ich nach Dresben, 
in Meynung felbiges in Druck zu befördern; 
ich zeigte das Werk einem Buchdrucker allda, 
Der mich erfüchte meine Schriften dort zu laſ⸗ 
fen, um fie lefen und feine Entſchlieſſung mir 
geben zu können; ic) ließ alfo die Schriften bey 
ihm, und als ich den folgenden Tag kam, ſag⸗ 
te er mir, daß er das Werk auf eigene Keften 
wollte drucken laffen, dieweil es an Menge ber 
Schriftſtellen niche fehlete, doch mäfte ich zuvor 
die Schriften in die Cenfur geben. Er gab 
mir alfo meine Schriften zuruͤck, und zwar ſchoͤn 
und artig zuſammengebunden, ſo wie die Him⸗ 
melskoͤnigin ſie mir im Traum geſendet hatte; 
und eben daran erkennete ich gleich, daß dieſes 
das koſtbare Geſchenk war, ſo dieſelbe mir da⸗ 
zumal eingehaͤndiget. | 
Aus 
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Aus diefer Erfcheinung erhellet ſonneu⸗ 
ar, daß in Prophezeyungen in ben Augen 
des Herrn fchon erfüllee fen, was ben Pro: 
pheten erſt angefage wird und erft erfuͤllet 
werben muß; fo ſtehet in dee Apoc. 21, 5. 
es ift gefchehen; obwol es noch bis auf 
den heutigen Tag noch nicht geſchehen iſt. 
Dies aber geſchiehet nicht umfonft, denn ba; 
Durch zeiget der Geift des Herrn an, daß 
es gewiß ohne alle Bedingniß und Kinder: 
niß geſchehen muͤſſe, und eben fo viel ſey, 
als wenn es fchon gefchehen wäre, dieweil 
Beine menfchliche Macht den Rathſchluß Gets 
tes zu binteetreiben vermag. Aus eben Die 
fer Urfache fpricht Gott der Herr bey Ejech. 
39, 8. Siehe, die Zeit ift kommen, und es 
ift gefchehen, faget Gott der Herr: dies 
"it der Tag, von dem ich geredet habe, 
Nämlich, Gott zeiget dadurch an, daß ganz 
gewiß am Ende ber Zeiten erfuͤllet werben 
muͤſſe, daß fein Heiliger Name in Mitte 
feines Volks Iſrael befant werde, und 
fein Beiliger Name nicht mehr werde bes 
flecfet werden, und daß die Voͤlker wiſ⸗ 
fen follen, daß er ſelbſt der Herr If 
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Syeilige in Iſrael; eben fo ſpricht die Apo⸗ 
calppjis am 21, v. 5. "yeryove, es ift gefchehen ; 
wodurd) Gott anzeiget, Daß ganz gewiß und 
ohne alle Ausnahme alled werde neu ges 
macht werden; wie foldhes Johannes im 
Geiſt gefeben hatte, wie er felbft allvort am 
21, 1. bezeuget, da er fchreibe: und ich ſah 
einen neuen Himmel und eine neue Erde, 
Ich übergab alfo dieſes Werklein ber 
Cenfur, und als e8 Nacht mworden,. und ich 
Bus Abgang des Geldes mein Nachtlager 
auf freyem Felde nahm, und in Begriff war 
mich niederzulegen, zeigte mir der Herr eis 
nen Weltpriefter, der inmwendig voller Vers 
wefenheit und verfaulter ekelhafter ‘Beine 
war, woraus ic) die Schrift verftund, Match, 
23,25. wo der Herr die Schriftgelehrten und 
Phariſaͤer befirafer, bieweil fie den auswens 
digen Kelch reinigen, inwendig aber voller 
Raub und LUnreinigkeit bleiben, Als der 
Tag angebrochen,  gieng ich nach Vresden 
und fpazierte bey fchon hellem Tage auf dem 
Maße, kaum mar ich etlichemai ‚auf: unb 
öbgegangen, fo kamen mie zwey Hebraͤer 
| entge⸗ 
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entgegen, in der Geſtalt, wie ſie ſich einſt 
in dem Lande der Lebendigen befinden wer⸗ 
den, ihr Angeſicht gab einen wunderbaren 
Glanz von ſich, und ihre Geſtalt war nicht 
unaͤhnlich einem Gold» und Silberſtaub, fo 
herrlich glaͤnzte und mit einander vermiſchet 
war, eben ſo, wie der 67 Pſalm 14 V. 
die Beſchreibung hievon machet, in den 
Worten: Wenn ihr innerhalb eures Erb⸗ 
theild ruhen werdet, werden die Flügel 
ſeyn gleich einer verfilberten Taube, und 
ihre hintere Theile gleich einem gruͤnen⸗ 
den Golde So. bald ich diefe zwey mit 
der Giorie Gottes umgebene Männer er⸗ 
blickee, erkannte ich gleich, daß Gore der 
Here noch heut zu Tage der nämliche Gott 
Iſrael mit feinem auserwählten Iſraelitiſchen 
- Wolke fen, ich erfreuete mich von Kerzen, 
daß des neuern und volllommnern Geſetzes 
ohnerachtet, die Verehrer des alten Geſe⸗ 
Ges Freunde Gortes verblieben, und in ih⸗ 
rem Elend und Mord in Haltung ihres. 
Bundes Früchte des ewigen $ebens hervors 
gebracht; ich erfannte auf der Stelle an 
thnen das Bild unſrer Urvaͤter, und wuͤnſch 
— te 
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te fie, als meine Vorvaͤter, zu kuͤſſen und zu 
umarmen. Ich war aber in ber Miennung, 
baf es hier auf Erben lebende Juden mis 
“ren, welche Gott mir in der Abſicht gezele 
get, daß ich erkennen ſollte, daß er feinen 
Welke durch Einführung des neuen Bundes 
feinem Volke Iſrael Beinen GScheibbrief ges 
geben, und daß ihr Hoffen und Warten 
nicht vergebens ſey. Bey allen dem ſpuͤrte 
ich in meinem Eingeweide eine ſolche Staͤr⸗ 
ke des Geiſtes, daß ich meinen inwendigen 
Schatz mit dieſer, obgleich wunderbarlichen, 
auswaͤrts anſcheinenden Glorie, bey weitem 
nicht vertauſcht haͤtte; das Bild Jeſu Chri⸗ 
ſti, unſers Stifters, war gar zu lebhaft in 
meine Seele eingedruckt, und deſſen Herr⸗ 


lichkeit und Geſtalt gar zu wohl befant, als 


daß ich Diefe, obfhon in bimmlifcher und 
glorreicher, unfterblichen.und unvermefenen Ge⸗ 
ſtalt anfommende, denenjenigen hätte vergleis 
hen follen, die durch die Wiedergeburt in 
Chriſto Kinder Gottes genennet zu werden 
verdienen; ich hieß fie alfo vor mir vorben 
geben, und als ich ihnen nachfehen wellte, 
verfhwanden fie vor meinen Augen; ale 
Ä dann 
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dann merkte ich erfi, daß es eine wahre 
Erſcheinung gewefen. 


| Ich habe demnach ſolche nicht mehr 
zu ſehen bekommen, wohl aber ihre Gegen⸗ 
wart von ſelbiger Zeit an inwendig verſpuͤ⸗ 
ret, und durch deren Beyſtand ſchon dazu⸗ 
mal das Werk der bevorſtehenden allgemei⸗ 

nen Erloͤſung, noch als Dragoner zu ſchrei⸗ 
ben angefangen, und der Geiſt des Herrn 
fieng ſchon dazumal an, meine Augen zu er⸗ 
öffnen, und die Wirkungen bes goͤttlichen 
Geiſtes im alten eben fo wie. im neuen Bun⸗ 
De mir zu erfennen zu geben; dann dieſe zwey 
Maͤnner waren! zwey im Lande der Lebendigen 
ſich befindende Propheten, die mir die Schatz⸗ 
Sammer ber göttlichen Verheiflungen üffneren, 
und mich in ber Kenntniß görtliher Wahre 
beiten mit unumftößlichen Schriftftellen ab» 
richteten; wodurch erfüllee worden, was ber 
Geiſt des Herrn im 4 Buch Esdrä 2, 18. 
verheiffen, in den Worten: Ich werde dir 
meine zwey Knechte, den Iſaias und Je⸗ 
remias zu Huͤlfe ſenden, durch deren Rath 
ich dir zwoͤlf mit verſchiedenen — 
bela⸗ 
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beladene Baͤume geheiliget und zube⸗ 


Der Herr zeigte mir gleich anfaͤnglich, 
Def es eine dreyfache Gluͤckſeligkeit der Seele 
gäbe, und ſothane Gluͤckſeligkeit zeigte er mir 
in ber Geftale reger Tauben; die erſte Tau⸗ 
be war in Geftale des feinften und. beften 
Sulbers, fie war rein und geläutert, ſchoͤn 
und volllommen, mit Sonmenftrahlen durchs 
drungen. Bald barauf zeigte mir der Here 
eine andere Taube in gleicher Geſtalt, doch 
were ſchoͤner, reiner und volllommener, und 
fe war nicht von Gilber, fondern von 
dem reinfien, fiebenfach geläuterten Gol⸗ 
de, und fie gab einen foldhen Glan; von 
ſich, daß die erfie Taube in Dietracht dies 
fer zweyten mir nunmehro geringichäßig vor⸗ 
tkam. Endlich erblickte ich im Geift die drit⸗ 
te Taube, welche zwar von nämlıcdıer Mate⸗ 
rie war, wie die zweyte, fie war ebenfalls vom 
reinſten geläutcrren Golde, allein fie uͤbertraf 
ſolche an Zierde, Schönheit, Glanz und Herr⸗ 
kichfeit eben fo, wie ber Glanz der Sonne den 
Schein des Mondes verdunkelt. Diefe-präch- 
. tige 
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tige Taube trug eine koſtbare Krone auf ih 
rem Haupte von den reinften Edeljteinen, und 
das äußerfte der Flügel war mit lauter Dia 
manıen und Brillanten gefhmäden. 


Man vernehme die Auslegung diefer drey 
gierlichen Tauben; aus weldyer Die unermeßene 
Weisheit, Güte, Gerechtigkeit und Menge der 
Erbarmniſſen Gottes, nice minder die Wahr: 
beit in feinen Verheiſſungen und Unveränder 
lichkeit feinee goͤttlichen Narbfchluffe hervor: . 
blitzet; die drey Tauben, wovon jede nad) ih⸗ 
rer Art fchon, lieblich, edel und vollkommien iſt, 
fiellee die drenfache Verehrung des goͤttlichen 
Weſens vor, und bilder den Zujland der Sees 
le mit lebendigen Farben ab, was für eine 
Belohnung diefelbe zu gemwarten, die dem Schoͤ⸗ 
pfer aller Dinge entweder als Urheber der Nas 
tur, oder als Gefeßgeber des alten. und neuen 
Zeftaments gediener. Gott der Herr hat nad) 
Zeugniß der Schrift Genef am ı, 31. alle 
Dinge recht gut gemacht; Gert, als Urheber. 
ber Natur, giebe einem jeden das Benoͤthigte 
nad) feiner Are, er bar gleich bey allem Ans 
fange einem jeden Menfchen ein in das Herz 
| gefchrie: 
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gefchrieben Geſetz eingepflanzer, wovon ber 
Inhalt: Was du nicht willſt, das man dir 
thue, dies thue auch keinem andern; und 
im Gegentheil, was ihr wollet, daß euch 
die Keute thun ſollen, das thut ihnen eben⸗ 
falls, wie bey Matth. am 7, 12. zu leſen. 
Dies wird die Richtſchnur ſeyn des göttlichen 
©erichts, in Anfehung der Völker, fo das ges 
fihriebene Gefeß Gottes nicht erfennet, von - 
welchen Paulus zu ben Römern am 2, 14. und 
15. zierlich gefchrieben: Dann da die Voͤl⸗ 
Ber, die das Geſetz nicht Haben, aus Ans 
trieb der Natur dasjenige thun, was im 
Geſetze enthalten; dergleichen , die daß 
Geſetz nicht Haben, find fich felbft zum - 
Geſetze; Die Das Werk des Geſetzes in. ih- 
ven Herzen gefchrieben aufzeigen, da ih⸗ 
nen ihre Gewiſſen Zeugniß giebt, und 
ihre eigene Gedanken entiveder anflagen, 
oder vertheidigen; und ‚wieder allda am 2, 1. 
Derohalben haft du Feine Entfchuldigung, 
o Menfch, wer du immer richteft ; denn in 
wem du einen andern richteft, verdammeſt 
du Dich ſelbſt. Und daß ein unfichebater 
Gott fen, der alles fichtbarliche erfchaffen, leh⸗ 
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ret die Natur felbft; denn alles, was wir feben,. 
verfündiget die Anweſenheit Gottes, und bas 
gicht der Natur führer uns durch diefe fichtbare 
Schöpfung zur Kennsniß des unfichtbaren Schoͤe 
‚pfers, wie ber Geift des Herrn ben den Roͤm. 
am ı, 20. mit den Worten bezeuger: denn 
das Unfichtbarliche kan von der Erfchaf: 
fung der Welt. durch das, was gemacht 
‚worden, verftanden werden, eben fü, wie 
deſſen ewige Macht und Gottheit; um 
feine Entſchuldigung zu haben. 


Gleichwie aber die heidniſchen Voͤlker, die 

wider das in ihre Herzen geſchriebene Geſetz 
ſuͤndigen, Gore dafür werben Rechenſchaft 
geben muͤſſen, eben fo können fie im Gegentheil 
auch Sort wohlgefällige unb zum ewigen Leben 
verdienftliche Werke ausüben, wenn fie Gott 
ihren Schöpfer über alles, und ihren Naͤchſten 
wie fich felbft lieben, wenn fie das Gluͤck und 
Ungluͤck von dee Hand Gottes annehmen, wenn 
fie für das Gurte Gore danken, und das Ueble 
nach bem Benfpiel ob mit Geduld ertragen, 
Ihre Rauchwerke und Opfer fleigen gen Him⸗ 
mel, und geben einen lieblichen Geruch von fich, 
wenn 
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wenn. ihr Gebet rein, und ihre Hände gerecht, 
und :von dem Gut und Blut ihres Nächften 
frey find, Daher die Gottesgelehrte und 
Schriftverfländige in einer fehr irrıgen Mens 
nung waren, da fie gelehret, daß es bey den fo - 
- genannten Heiden weber qute Werke gebe, noch 
Verdienſte, die zum kuͤnftigen ereigen Leben ets 
was beyrragen koͤnten. Ich zuͤrne in Geift 
über fo verkehrte Lehre, die der Weisheit des 
"gärlichen und ewigen Gefeßgebers fihnurgerad 
zuwider läuft. Was wäre Gott der Herr für 
eu Werkmeiſter des menfchlichen Geſchlechts, 
und warum ſollten wir uns ruͤhmen, ein Werk 
feiner Haͤnde zu ſeyn, und warum follte Gore 
ſich ſeibſt den Geift alles Fleifches nennen, 
bey Jerem. 32, 27. wenn er uns Menſchen in 
Suͤnden ließe gebohren werden und Macht gaͤ⸗ 
be zu fündigen, uns aber die Verfühnungsmite 
wel verfagete ? was wäre das fuͤr eın Gott, wel 
cher ganzen Volferfchaften das Sicht des wah⸗ 
zen Glaubens entzüge, Die Macht ertheilete, ihn 
zu beleidigen, zum Zorn zu bemegen, und da: 
durch Strafen buch eine ganze Ewigkeit zu 
verdienen; Dingegen aber uns Die Macht vers 
bon, etwas Gutes und Verdienftliches auszus 


uͤben, 
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üben, und uns wieder mit ihm durch Wohlthun 
auszuſoͤhnen und ihm gefaͤllig zu machen. Auf 
ſolche Art waͤre das menſchliche Geſchlecht zu 
beklagen, wenn es an dem lebendigen Gotte, 
dem Schöpfer alles Weſens, ſtatt eines gurigen 
"Waters einen Tyrannen, und ftatt der gehoff⸗ 
ten Gnade ewigen Haß und Feindfchaft zu 103 
warten haͤtte. 


Es ſagen zwar die Chriſtliche Gottesge⸗ 
lehrte, daß Gott die Tugenden der Heiden und 
Unglaubigen mit zeitlichen Guͤtern zu belohnen 
pflege. Allein dieſer Satz iſt vollkommen ſalſch; 
denn es ben den Heiden eben fo wie bey den 
Chriſten befchaffen ift, es giebt gute und rechrfchaf- 
fene Leute darunter, die 'hier auf Erden Morh 
leiden, und eg giebt wieder Gottloſe unter ih⸗ 
nen, die alles in Ueberfluß beſitzen, und im Ge⸗ 
gentheil; und was wäre dieſes für eine Propor⸗ 
tion, oder Gleichgewicht, wenn man für zeitli⸗ 
ehe und vergaͤngliche Gluͤckſeligkeit durd) cine 
ganze Ewigkeit unerhörte Schmerzen md Pein 
leiden mäfte? wie unfere Schriftgelehrte und 
Phariſaͤer aus vollem Halfe gefchrien. Wels 
‚Her Menfch würde ſich wohl-einer ſolchen Ge 
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fahr bes ewigen Verderbens ausfegen? Ich 
weiß zwar gar wohl, daß es Leute giebt, fo gar 
unter denen, die Den Chriſtlichen Namen. füß- 
zen, die von ihren Leidenſchaften dabingeriffen 
fo verblendet find, Daß fie die zufünftige und 
immerwäbhrende Gluͤckſeligkeit des ewigen te 
bens mit zeitlichen und vergänglichen Gütern 
diefer Welt ganz gern vertaufcheten; welches 
kein Wunder iſt, dieweil fie nämlich dem goͤtt⸗ 
lichen Worte nicht glauben, weil fie in ihrem 
thörichten Herzen fprechen, es fen fein Gott, 
ober wenigftens fein Gott, der nach dieſem tes 
ben das Gute belohnet und das Boͤſe beſtra⸗ 
fet, und einem jeden ohne Unterſchied nach ſei⸗ 
men Werfen vergilt. Ganz anders verhält fich 
die Sache in den Augen Gottes, dem die Zeie 
der Ewigkeit, die immerwaͤhrende, bluͤhende 
Jahrszeiten, die wahre und vollfommene Glücks 
feligfeit ber Ausermählten eben fo gegenwärtig 
if, wie der heutige Tag; daher der Geift Got⸗ 
tes öfters in der Schrift faget, es iſt gefches 
ben, ob es gleich erft nach der Hand erfüllee 
werben muß, wie ſchon oben aus Apoe. 21, 6, 
berviefen worden. Daher: find die Urtheile 
Gottes von den Urteilen der Menfchen him⸗ 
| mels 
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melweit unterfchieben, wie foldyes Iſaias am 
35, 8. und 9. gar ſchoͤn bemerket mir ben 
Worten: Denn meine Gedanken find nicht 
eure Gedanken, und eure Wege find nicht 
‚meine Wege, fondern wie der Himmel über 
die Erde erhöhet, alſo find meine Wege 
über eure Wege, und meine Gedanfen 
über eure Gedanken erhoben. Wie. auch 
Jeremias am 32, 19. "von eben diefem verbors 
genen Gott Iſrael gar zierlich fpricht: Der ftare 
. Be und mächtige Gott, der Herr ber Heer⸗ 
ſchaaren ift fein Name Er iſt groß in 
Rathſchlaͤgen, und unerforfchlich in ſei⸗ 
nen Erfindungen, deſſen Augen uͤber alle 
Wege der Menfchenkinder eröffnet, Damit 
er einem jeden nach feinen Werken und 
Jen ben Früchten feiner Rathſchlaͤge ver: 


Es ift daher zu willen, daß Gott durch 
den Beruf Abrahams die übrigen Völker nicht 
verſtoſſen, noch ihe Bar zu ſeyn aufgehörer, 
fondern durch den Beruf und Auswahl des 
Abrahams har Gott der. Herr ihm und Seinen 
Nachtonnnen vorzuͤgliche Gnade verliehen, 

S Gott 
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Gott der Herr hat ihn zu verfchiebenen malen 
geprüfet, und weil er ihn getreu, und fo wie 
das Silber im Feuerofen bewuͤhrt gefunden, 
-berohalben hat er ihn zum Vater dir Glaubi⸗ 
gen ausermähler, und ihm verheiffen, daß m 
feinem Saamen alte Völßerfchaften auf Erben 
follen: gefegnet werben, zum Zeichen des Bun⸗ 
des hat er ihm die Beſchneidung, und zwar his 
zu Vollendung ber Zeiten, auferleger, und ih 
Dadurch gegen ihn befonders gnäbig und wohl⸗ 
thätig erwiefen, bey allem dieſem bat er nicht 
aufgehört, ein Gore des übrigen menſchlichen 
Geſchlechts zu ſeyn; der Verſtand felbft und 
Das Licht der Vernunft lehret ums, und ber Geiſt 
Gottes bejeuget folches bey den Roͤm am 3,29, 
ba er ſagt: Iſt Gott nur allein der Suden 
Gott? nicht auch der Heiden Gott? 
freylich Wohl much ber Heiden Gott.” 
Siehe, Paulus wuſte gar wohl die Vorzüglich 
keiten, Gutthaten und Gnaden bes auserwäßls 
ten Volkes, es war ihm der Vorzug ber Be 
fehneibung vor ber Vorhaut, wenn fie mit der 
inwendigen Gerechtigkeit und Haltung goͤttli⸗ 
cher Gebote verfrüpfet ift, vollfommen befant, 
wie aus erft erwehntem Cap, 3. B erbellet, we 
er 
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er ſpricht: Was hat alſo der Jude vor an⸗ 
dern fuͤr einen Vortheil? und zu was hilft 
die Beſchneidung? - über Die maaſſen viel, 
erſtlich zwar, weil ihm das Mort Gottes . 
anvertrauet iſt. Deflen ohngeachtet hat Paul 
aus Antrieb des heiligen Geiftes offenbar ge- 
fprochen, daß Gore der Here nicht allein ein 
Gott der Juden und Beſchnittenen, fondern 
auch ein Gore der Heiden ſey. Von biefer 
Sache wird häufiger im Buche des Lebens ges 
handelt werben, in diefem Auszuge oder abges 
kuͤrzten Worte iſts genug, zu bemerken, daß es 
unter allen Völkern, Zungen. und Sprachen, 
gerechte und Gott wohlgefaͤllige Leute gebe, die 
- das Bild ihres Schoͤpfers in ihren Seelen eine 
geprägt Haben; allein dieſe Gerechte, die nach 
dem Gefege und Freyheit der Natur ihre Sees 
Ten gereiniget Haben, reichen nicht bin zu der 
Vollkommenheit jener Gerechtin, welche Gore 
ber Here ducch fein vom Himmel gegebenes 
göttliches Geſetz ımd reine und unbefledte Sa⸗ 
hungen im Zaum und Gehorfam gehalten, Die. 
in Haltung der goͤttlichen Gebote in verfchiedes 
nen Zrübfeligfeiren ihre Seelen gebemüchiger, 

und im Feuerofen der Widerwaͤrtigkeit, gleich 
Ä 63 dem 
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Dem Golde int Feuerofen gepräfet, durch wah⸗ 
ten Glauben an den lebendigen Gort, durch 
beftändiges Zutrauen auf feine Verheiſſungen 
in allen Gelegenheiten die werkthaͤtigen Beweis⸗ 
thaͤmer kindlicher Siebe zu ihrem Gore und Schoͤ⸗ 
pfer abgeleger; fonbern die Seelen. der Auser⸗ 
‚ wählten und Gerechten in dem Stande ber 
Natur werben ben unterfien Sitz der Selig⸗ 
keit befißen, ihre Seelen und die Belohnuns 
gen Detfelben werden gleichen der erften Taube, 
vom ſchoͤnſten geläuterten und mit Sonnen. 
ſtrahlen durchbrungenen Silber, hingegen wird 
ihre Gluͤckſeligkeit in Leinen Vergleich koͤnnen 
Bezogen werben mit den Gerechten des ausers 
wählten, zum foniglichen Prieſterthum von 
ort auserkohrnen Volkes, und die auswärtis 
gen Geſchlechter und Völker können der Ver⸗ 
heiſſungen nicht cheilhaftig werden, weiche der 
Gott Iſrael feinen Auserwählten im alten und 
neuen Bunde befonders zugeſaget. ben fo 
werden zwar die im alten Bunde durch das: 
göttliche Wort gereinigte Seelen eine unvergleich⸗ 
lid) größre Gluͤckſeligkeit als die Voͤlkerſchaf⸗ 
ken befigen, fie werden der fo fchönen, vollkom⸗ 
menen, von-den Strahlen des goͤttlichen Son ⸗ 
nen⸗ 
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nenliches glängenden Taube gleichen, und folgs 
lich den zweyten Rang in ber ewigen Gluͤckſe⸗ 
ligkeit befigen, doch werben fie ben weitem ben 
Wiebergebohrnen im neuen Bunde nicht vn 
kommen. 


| Hiemit werden die im Gnabengeſehe Je⸗ 
"a Chriſti, des himmliſchen Braͤutigams, neu; 
und wiedergebohrne den erſten Platz im himm⸗ 
liſchen Reiche einnehmen, ſie werden an 
Schoͤnheit, Pracht und Herrlichkeit der drit⸗ 
ten Taube gleichen, welche von dem reinſten, 
ßebenfach gelaͤuterten, mit den Strahlen der 
göttlichen Himmelsſonne durchdrungenen Gol⸗ 
de geſtaltet, und nicht nur auf dem Haupt 
mit koͤniglicher Würde und Krone gezieret, ſon⸗ 
dern auch bin und wieber mit den Foftbarften 
Edelſteinen ausgefchmücter if, Solcher Gluͤck⸗ 
ſeligkeit werden · ſich die Wiedergebohrnen in Je⸗ 
ſu Chriſto zu erfreuen haben, ſie werden den 
erſten Platz im himmliſchen Jeruſalem einneh⸗ 
"wen; dieſer Gluͤckſeligkeit aber werden nicht alle 
cheilhaftig werden, bie ben chrifllichen Namen 
geführer, fondern nur jene, bie in der Wie 
Dergeburt Jeſu Chriſto nachgefolger, ihr ge 
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auf fih genommen, feinen bittern Kelch ges 
. -trunfen, und ihre Kleidungen in ben Blut 
des getübteten unbefleckten Lammes gewaſchen 
haben, Mur jene, bie weder aus dem Ge⸗ 
blüt, noch aus dem Millen des Fteifches, 
noch aus dem Willen des Mannes, fon: 
dern aus Gott ın Kraft des eingefleifchten 
Wortes gebohren find, Diefe ausermählee: 
Seelen, die ſich dem Bilde des lebendigen 
Gottes durch Vermittelung Jeſu des Gefreus 
zigten gleichformig gemacht haben, werben fo 
überſchwenglich große Freuden genieflen, der⸗ 
gleichen fein Aug gefehen, unb fein Ohr ges 
hoͤret, fie werden das begluͤckte Jeruſalem bes 
‚wohnen, welches Johannes in der Apoc. 21, 2, 
vom Himmel herabfteigen fah, ſo gesiert, 
als eine Braut, die ihrem Bräutigam zu⸗ 
geführt wird; "Gore felbft wird unter ung 
feyn,-er wird unfer Gott, und wir fein Voll 
ſeyn, ib. 3. Er-felbft wird alle Zähren von 
unfern Mugen abwifchen, und es wird 
Fein Tod, feine Betrübniß, und fein 
Geſchrey mehr feyn, ib. 4. Das neue Je⸗ 
ruſalem, fo vom Himmel auf die Erde herun⸗ 
cerfteiget, wird der Wohnſitz derer, fo im 
beilis 
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u heiligen Seiſt neugebohren ſind, verbleiben, 


Bas neues Jeruſalem, mit der Glorie und 
Herrlichkeit des himmliſchen Vaters umrungen, 
und durch den Thron des unbefleckten Sammes 
Befsuchtee, wird an Menge der Heilige und 
Meugebohenen, ſowohl im alsen, als neuen 
Teftament prangen, bie ganze heilige Stadt, 
wird vom seinften, wie Kryſtall ſchimmernden 
Golde glänzen, die Gaflen fogar werden mie 
durchſcheinendem Golde gepflaftert ſeyn, und 
der koſtbaren auserleſenen Steine wird fein 
Ende gefunden werden, um unfte Nugen und 
Binnen zu beluftigen,. wie in der Apoc. am ar, 
durchgaͤngig zu lefen; jedoch iſt aller dieſer 
éuſſerliche Pracht, alte dieſe unſchaͤtzbare Kofle . 
barkeiten nichts in Anſehung der durch das 
Wort des Herrn im alten Bunde, oder durch das 
Waſſer und heiligen Geiſt in Chriſto Jeſu 
wiedergebohrnen Seelen; denn dieſe werden 
ſeyn Bilder des lebendigen Gottes, in welchen 
Gott der Allmaͤchtige ſich eben fo, wie ein Was 
ser in feinen neugebohrnen Kindern erfreuer, 
und an ihrer Vollkommenheit, Freundſchaft, 
and Ueberfluß, als dem volllemmenſten Wer⸗ 
fe foinee Schöpfung erfreuet, und berfelben 
Krot 
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Kronen, Palmzweige, Ehren und Wuͤrden, 
Fröplichkeit und Vergnügen von einer Zeit jur 
andern mittheilet, und Er felbft ihnen die gar 
zu reichliche Belohnung iſt. So wird Gott 

ein Vater aller Menfchenkinder ſeyn, wel⸗ 
cher uͤber alle, und uͤber alles, in uns al⸗ 
len ſich einfinden wird. Eph. 4, 6. Alsbann 
werden wir hinaufſteigen auf den heiligen 
Berg, in die Stadt des lebendigen Got⸗ 
tes, in das himmliſche Jeruſalem, in die 
Zuſammenkunft vieler tauſend Engel, zur 
Verſammlung der Erftgebohrnen, bie im im’ 

Himmel aufgefehrieben, ‚zu Gott, 
Richter aller, zu den Geiftern der * 
kommenen Gerechten, und zu dem Mitte 
ler des neuen Bundes Jeſu, und zur Bes 
fprengung des Blutes, fo beffer, als das 
"Blur des Abels redet, zu den Hebr. 12, 2% 
Allda werden wir fehen, und mit unfern 
Augen erblicfen den großen Hirten der 
Schaafe indem Blute des ewigen Burns 
- dee. Allda am 20. Alldort wirb Gott olles 
in allem ſeyn. Der Name feiner Majeftät 
wird ewiglich gepriefen, und ber er 
9 
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Erdboden mit feiner Herrlichkeit angefüls 
let werden, Pf 7u am Ende 


Es ift alfo nicht umfonft bei den Corinth. 
am 2.8.13. 9.2. und 4, gefchrieben, daß Paus 
lus in den dritten Himmel verzuckt geweſen, 
und Worte gehoͤret, die keinem Men⸗ 
ſchen zu reden erlaubet. Und Chriſtus der 
Herr ſagte nicht vergebens bey Joh. 14. am 2. 
daß im Haufe feines Waters viele Woh⸗ 
nungen ſeyn. Eben fo bezeuget Perrusin 
ber Apoftelgefih. 10, 34, offenbar, daß es 
auch unter ben Heiden gerechte und . Cote 

wohlgefaͤllige Seute gebe, mit ben Worten: in 
. der That nehme ich wahr, daß bey Gott 
Fein Anfehen der Perfon ift, fondern bey 
allen Voͤlkern wer ihn fürchtet, und 
Gerechtigkeit ausuͤbet, ift ihm wohlgefäls 
lig. Es find ferner in goͤttlicher Schrift vier 
le Spuren der Gerechten, auch bey Völkern, 
die fich niemals dem Geſetze Moſis unterwors 
fen, ober fich befchneiden laflen. So wird zur 
Zeit Abrahams Meichifedek ein Prieſter Gottes 
des Allerhoͤchſten genannt, Gen. 14, 18. Man 
lieſet von Eſther der Koͤnigin, daß ſie zur Zeit, 
| Ä wo 
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wo fie mie Geſahr ihres Sehens ſich dem Thron 
ne ihres Gemahls Aßweri genäherer, um ba 
bevorftehenden Umſturz ihres Volkes zu verhuͤ⸗ 
ten, fie ihn ſchoͤn und fürchterlich gefehen, 
wie einen Engel Gottes, bergeflalt, daß fie 
aus Ehrfurcht gegen ihn in Ohnmacht gefune 
ken; und. gleichwol'mar Aßverus ein bepbii« 
fiher König. Eben fo lieſet man in. göttlichen 
Schrift, daß Gott ganz freundſchaftlich mie 
Cyro dem König in Perfien in Traum gereber, 
und ihm den Tempe zu Jeruſalem aufzubauen 
anbefoßlen, und. gleichwol Bat Gott ber Here 
ihm nicht Befohlen, daß er ein Jude werbe, und 
fich befchneiden lafe. in anderes herrliches 
Beyſpiel findet man an dem Wahrfager Bas - 
kaam, welcher dem Künige bie reine Wahrheit. 
nad) bes Heren Wort angekündigt, und fich- 
weder. an die Ehre bes Königs, noch an fein 
Gold und Silber gekehret, im 4 B. Mofis 24, 
13, Endlich dienet die Stadt Ninive zu einem 
unumſtoͤßlichen Beweife, dag man fich unse 
die Hand des Hersn demuͤthigen, Buße hun, 
und den Zorn Gottes baburch abwenden Fünne, 
ob man gleich ſich dem Bunde des gefchriebenen‘ 
Geſetzes nicht beygeſellet. Aus weichem allen 
Übers 
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uͤberfluͤßig erhellet, daß Gott Ber Herr durch 
den Beruf Abrahams, durch Einführung der 
Beſchneidung, und Sendung feines göttlichen 
Geſetzes nicht aufgehöret ein Gott der übrigen 
Voͤlkerſchaften zu ſeyn. Mur ift nicht aufler 
Acht zu laſſen, daß ben allen dem bie übrigen 
"Völker Leinen Theil haben an den befondern 
Verheiſſungen - bes Füniglichen Prieſterthums, 
und andern Berzüuglichkeicen feines auserwaͤhl⸗ 
ken Volkes. 


Du wirſt POT warum denn Gott den 
Iſraeliten anbefehten, die übrigen Voͤlkerſchaf⸗ 
ten im heiligen Sande auszurotten,, ihre Ges 


meinſchaft und die Vermiſchung mit ihnen ver⸗ 


bothen, und ihren Gottesdienſt als verächtlich, 
unrein und verabſcheuungswuͤrdig vorgefiellet ? 


Die — iſt ganz leicht; nämlich, 
obwohl in den Augen Gottes nichts unrein und 
verabſcheuenswůͤrbig iſt, wie in der Apoſtel⸗ 
geſchichte am 10, 15. geſchrieben, und eben dar⸗ 
um der himmliſche Vater nach Zeugniß Chri⸗ 
ſti vollkommen iſt, dieweil er die Gonne uͤber 
Gute und Schlimme aufgehen laͤſſet Pr 

. £ eis 
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ſeinen Regen den Gerechten ſo wie den 
Ungerechten ſchicket. Matth. 5, 45. Nichts 
deſtoweniger handelt in dieſem Volke Gott der 
Herr gleich einem meifen Hausvater, welcher 
feinen Kindern und Sieblingen das göttliche, 


heilige, und unbefledte Gefeg zu Geiligung 


ihrer Seelen mitgetbeilee, und eben darum 
nicht zulaffen will, fondern vielmehr einen Eis 
ferer dieſes goͤttlichen Geſetzes fich nenner, da⸗ 
mit nemlich fein auserwaͤhltes und heifigeg 
Volk nicht durch bie Dem Gefege Gottes widri⸗ 
ge Sitten und Gebräuche encheiliget wers 
de; Dahero Paulus fchreibee im erften Schteis 
ben an die Corinthier 6, 12. daß ihn alles 
zwar erlaubt, nicht aber alles nüglich fen, 
Dies ift die Urfache, daß der Geiſt Gottes 
feinem auserwählten Volke im alten Teftament 
ben Gögenbienft der Voͤlkerſchaften als unrein 
und abfcheufich vorgeſtellet, und bie Uebertre⸗ 
ter feines Geſetzes andern zum Beyſpiel und 
Schrecken auszurotten befohlen, Welches gewiß 
volltommen gerecht, und dem Goͤtterſpruch 
angemeflen. Dann eben fo verfähree ein weis 
fer Hausvater, und ein verftändiger Gärtner, 
der nicht allein Unkraut aus ſeinem Acker 

und 
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und Weingarten, fondern auch zu Zeiten gufe 
Pflanzen, und gute Bäume ausrottet damit 
ee andern noch befferen und Loftbareren Platz 
mache, und feinen Gärten prächkiger ausziere. 
Eben fo machen es die Adeliche diefer Welt/ 
welche den Umgang mit gemeinen Leuten ver⸗ 
abſcheuen, . weil fie deren Sitten und &ebräus 
che, ob fie gleich an ſich gue find, verachten, 
and in ber Gemeinfchaft des Adels mehr Ver⸗ 
gnuͤgen und Ehre finden. Auf gleiche Arc 
führe Gore fein Volk Iſrael; weil er diefem 
geliebten Volke befondere Gefege mitgetheilet, 
durch welches ſie ihre Seelen heiligen, und jes 
ner durch den Geift Gottes gemachten herrli⸗ 


chen Verheiſſungen theilhaftig machen, ſo wolte 


er durchaus nicht geſtatten, daß ſie mit frem⸗ 
den Geſetzen und Gebraͤuchen der uͤbrigen Voͤl⸗ 
ker, denen das goͤttliche beſondere Geſetz nicht 
bekannt iſt, ihre Sitten und Gebraͤuche enther 
ligen ſollten. 


Obwol aſs Sr, als uchcher der Na⸗ 
tur, alles gut gemacht, nichts deſto weniger, 
wenn man dieſes Gute der Natur mit der Guͤte 

umd Vortrefflicheeit des goͤttlichen Geſetzes ver 
gleichet, 
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gleicher, fo fcheinet es veraͤchtlich und geringe 
ſchaͤtzig, eben fo, mie der obgleich an ſich gute 
bürgerliche Stand ben Großen und Vor⸗ 
nehmen biefer Welt verächtlid) und geringe 
fhägig ſcheinet: Daher Gore feinem ausers 
wählten Volke die Sitten ber Heyden als uns 
rein und verabſcheuungswuͤrdig vorgebildet, 
dieweil ſie der inwendigen Heiligung des Ge⸗ 
ſetzes, fo in der Furcht Gottes gegründet, Hin⸗ 
derniß machen; denn nach der Natur ift es gut, 
efien, trinken, und verfchiedene Wolluͤſte ges 
nieffen, allein das görtliche Geſetz har unferm 
angeboßrnen Murproillen Schranfen geſetzet, 
damit wir in Ausübung bes goͤttlichen Geſetzes 
unfere Seelen beiligeen, und ſtatt ber Ueppigkei⸗ 
sen des Fleiſches die inwendige Gerechtigkeit ſuch⸗ 
ten, und in bemürhig und zerknirſchtem Herzen 
dem lebendigen Gott Wohnung zubereiteten, 
und auf folche Art-in dem Weingarten des 
Herrn fruchtbare Pflanzen als lebendige Steis 
ne bes neuen und unvergänglichen Jeruſalems 
zu werben verdienten. Eben barum hat bet 
görtliche Geift nicht umfenft fein Volk gewar⸗ 
net, daß fie fih mit fremben Voͤlkern nicht 
vermifchen, „noch ihre Xöchter zur Ehe neh⸗ 

men, 
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men, ſondern vielmehr don ihren Umgang und 
Gemeinſchaft gänzlich enthalten follen; denn 
wir find Menfchen, das Benfpiel siehee uns, 
und Heilige unſchuldige Seelen werben leichter 
zu dent, was der Natur ſchmeichlet, bewogen, 
als daß die-auswärtige durch das Beyſpiel der 
‚Heiligen angelocket von ihren uͤblen Gebräus 
‚hen follten abftehen, und den engern Weg, fo _ 
die Freyheit dr Natur einſchraͤnket, mie ib 
sten fortwandten, Aus eben biefem Grunde gab 
Monfes, als ein Eiferer für das Gefeg, allen 
denjenigen Deut. 27, 26. den Fluch, welche 
den Gort Iſrael nicht lieben, und feine Gebote _ 
and Anordnungen derachten. 
Es iſt daher wahr, daß das Iſraelitiſche 
Volt Bott dem hoͤchſten Herrn beſonders ars 
genehm war, es war fein heiliges Volk, fein 
Fonigliches Prieſterthum, wie zu leſen Exodi 
19, 5. mit den Worten: Wenn ihr meine 
Stimme höret und meinen Bund haltet, 
fo werdet ihr mir zu einem befonbern Bob 
fe feyn aus allen Voͤlkern; denn mei iſt 
daB ganze Erdreich, ihr aber werdet mie 
ein Fönigliches Prieſterthum und ein heili⸗ 
ges Volk ſeyn. Bey allen dem aber leuge \ 
nee. 
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net Gott dee Herr nicht, daß der ganze Erdbo⸗ 
den und alle Einwohner befielben ihm zugehd⸗ 
gen, wie aus erft angegogenen Worten, mein 
iſt das ganze Erdreich, nicht minder aus 
dem 49 Pfalm 12 V. erhellet, wo gefchrieben: - 
denn mein ift Ber Erdboden, und alles mas 
Darauf ift. Und eben darumift am 21 Pſalm 
28 V. gefchrieben: und fie werden fich er⸗ 
innern, und zu dem Herrn zurück kehren 
alle Graͤnzen der Erden, und werden vor 
ihm niederfallen alle Gefchlechter auf Er⸗ 
Den. Siehe, nicht nur die Juden und Chrie 
ften, oder Voͤlker, die ſich dem göttlichen ges 
fchriebenen Gefeße unrerworfen, fondern alle 
Graͤnzen bes Erbbodens werben fich zu dem 
Herrn befehren, und alle Haushaltungen der . 
Voͤlker werden ihn anderen. ‘Daher im 56, 
Palm 10. und 11. V. gefchrieben: Ich werde 
Dich unter den Völkern bekennen, und un 
ter den Heiden ob fingen, weil deine 
Barmherzigkeit über die Himmel und dei» 
ne Wahrheit über die Wolfen erhoben ift; 
auf ſolche Art hat Gore durch Einführung feir 
nes gefchriebenen Geſetzes das in die Herzen 
dee Menſchen gefchriebene Geſetz ber Natur 
| nicht 
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nicht aufgehoben, viel weniger jene Men 
fchen, fo nad) dem Geſetze der Natur leben, zu 
ewigen Deinen und Beſtrafungen beſtimmet, fon- 
been vielmehr bat er einem jehen nad) fei> 
nen ‚Werfen, :und den Anfchlägen - feines Her: 
jens, Belohnungen beftimmee, ohngeachtet er 
fih) im alten: und neuen Bunde. ein befonderes 
Volk auserwählet, in deſſen Angeſicht die uͤbri⸗ 
ge Voͤlker verſtummen, und die Glorie und 
Herrlichkeit derer, die ſich in allen Gliedern 
dieſer auserwaͤhlten und durch das Wort Got: 
tes im Feuerofen der Widerwaͤrtigkeit gereinig⸗ 
ten Verſammlung veroffenbaren wird, mit Ent⸗ 
ſeben bewundern werden. 


Auf” gleiche Art if durch die Ankunft 
Eprifti, durch fein unbeflecktes geben, durch fein 
Leiden und Tod, wodurch er den feinigen die 
Thür zum höchften Himmel eröffnet, weder 
dem Gefege der Natur, noch dem alten Geſetze 
Des Iſraelitiſchen Volkes der mindeſte Eingriff 
geſchehen, und- weder. Das-eine noch. andere: bat 
dadurch den mindeften Schaden oder Nachtheil 
gelitten, fondeen vielmehr haben beyde dieſe 
Seſche durch den been 2 Glanz ſothaner goͤttli⸗ 
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chen Lehre in Betreff des zu erwarten habenben 
eroigen Lebens mehr Kraft und Stärke erhals 
‚ ten; dahero Chriflus Matth. 5, 17. 18. 19. 
ausdruͤcklich gelehret: Daß er nicht gekommen 
das Gefeg und die Propheten aufzulöfen, 
fondern zu erfüllen, und berheuere fo gar, 
daß Himmel und Erde eher vorbeygehen 
iverden, ald-Daß nur ein einziges Jota, 
oder Dipfel von dem Geſetz vorbengehe, 
Bevor alles erfüllet. fen. Es ift demnach das 
alte und neue Teſtament burch dem nämlichen 
Geiſt Gottes zuſammen gefchrieben, obgleich 
auf verfchiedene Art die Heiligung der Seele 
und Wiedergeburt des inmenbigen Mienfchen 
gelehree worden, in weſſen Betracht Ehriftus 
bey Matth. 13, 52, gefprechen: daß ein jeder 
Schriftgelehrter im Himmelreich einem 
Hausvater gleiche, der-aus-feinem Scha⸗ 
ge Altes und Neues hervorbringet; folg⸗ 
lich it das alte Teflament durch das neue in 
Anſehung der Juden ganz und gar nicht auf⸗ 
"gehoben worden, ſondern ber Vorhang bes 
Tempels wurbe durch den im Blut des unbes 
fleckten tanımes'aufgerichteten Bund des Chris 
fienehums nur ent weyet, und beyde, ihrem Urs 
ſprun⸗ 
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ſprunge nach goͤttliche Geſetze wandleten mit ein⸗ 
ander, und eben darum ſind alle wahre Anbe⸗ 
ter Gottes im alten und neuen Teſtament wah⸗ 
re Bruͤder, oder aber koͤnnen die Anbeter des 
alten Geſetzes als Vaͤter in Anſehung der An⸗ 
beter im neuen Bunde betrachtet werden, die⸗ 
weil Chriſtus Jeſus ſelbſt ein Sproſſen dieſes 
göttlichen Geſetzes, das begluͤckte Kind goͤttli⸗ 
cher Verheiſſung, und ſein Gnadenbund eine 
Frucht dieſes edlen Weinſtockes geweſen. Ein 
Teſtament ſtehet alſo dem andern nicht im Wege; 
die Juden hielten in ihren Geſchlechtern die 


Satzungen des alten Bundes, wie es der Herr 


befohlen, und wir Chriften wandelten in dem 


neuen Gnadenbunde, und vollen Maaße goͤtt⸗ 


licher Erbarmniffen; und beyde, fowohl Juden 
als Chriften, erwarten in der zufünftigen gluͤck⸗ 
feligen Ewigkeit die Belohnung ihrer Werke, 
und in Gore ihrem Heylande das ewige Leben 
zu befißen, 


Das Urtheil der Menfchen war alfo vers 
kehrt in Beurtheilung anderer, ein jeder kehrte 
nur dor feiner Thür; die Juden erfanten an 
der Sendung bes 8 eingefleifpten Wortes die 
"32 
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Ringer Gottes nicht, fie machten fi das am 
Stamme des Kreuzes vergoffene Blut bes 
Weltheilandes nicht zu Nutzen, dieweil fie der 
himmliſche Vater nach. Zeugniß Chriſti Job. 6, 
44. nicht an ihn gezogen, fie blicben bey ih: 
‚tem vorigen Bunde, dieweil Gore ihre Augen 
"nicht geuffnet, das zu verftehen, mag Pauls 
zu ven Hebr. am 9, 13, 14. fiefo zierlih ge: _ 
Tehret mie den Worten: Denn wem das - 
Blut’ der Boͤcke und Stiere," und die 
Beſprengung der Afche von einer jun 
‘gen Kuh die mit Unflat befudelte hei: _ 
liget, und veiniget, wie viel mehr wird 
das Blut Jeſu Ehrifti, der in Kraft des 
"Heiligen Geiftes fich felbft als ein unbe: 
flecktes Opfer Gott aufgeopfert, unfer 
Gewiſſen von den todten Werken reini⸗ 
gen, ‚ dem lebendigen Gott zu dienen. 
"Die Juden verftunden nicht, daß, bevor das 
herrliche Reich des verfprochenen Meſſias an: 
komme zuerſt derjenige af Erden erſcheinen 
muͤſſe, ſe, von dem Daniel am 9, 26. geſchrie⸗ 
den: und nach ſechzig zwey Wochen wird 
der Meſſias ausgerottet werden, welches 
von Chriſto buchſtaͤblich erfuͤllet worden; denn 
ſo 
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fo viel Zeie ift vom Auszug von Egypten bis zu 
ſeiner Kreuzigung verfloflen, nemlich 1524 
Jahr. Die Juden verſtunden nicht, und ha⸗ 
ben es noch bis dieſe Stunde nicht begreiffen 
koͤnnen, daß in dem TED, das iſt, zur bes 
ſtimmten Zeit, an Jeſu von Nazareth), an dem 
Tage feiner blutigen ſchmerzhaften Bermählung 
am Kreuze haarklein erfüllet worden, mas bey 
Iſaias 1, 5. und 6. . gefchrieben if: Das 
ganze Haupt ift Frank, und das ganze 
Herz betrübt. Von der Fußfohlen bis an . 
den Schedel des Haupts ift an ıhm nichts 
geſundes. Wunden, Beulen und fris 
fche Geſchwuͤre, die nicht -verbunden, 
noch geheilet, oder mit Del gelindert; 
und Iſ. 53, 2: Es iſt feine Geftalt an 
ihm, noch Schönheit; wir fahen ihn, ohne 
Geitalt, und fanden keine Luft an ihm; er 
war verachtet und wie der geringfte Menfch, 
ein Mann der Schmerzen, und der die 
Schwachheit kennet, als einer, der fein 
Angeficht verbirget; er war verachtef, und 
wir hielten nichts auf ihn, Er trug vo 
“ Baftig unfere Gebrechen; und nahm unfes 
ve Plagen auf ſich; wir hielten ihn für 

einen, 
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einen, der gefchlagen, eine Verwundung 
- Gottes, und erniedriget, Und er ift wegen 
unferer Mifferhaten vertvundet, und wegen 
umerer Lajter zerfnirfchet worden, die 

üchtigung unferer Bergeltung iftüber ihm, 
und mir find durch feine Striemen gehei- 
let worden; wie alle find wie die Schaafe - 
irre gegangen , und ein jeder hat fein Ge⸗ 
fiht nach feiner Weiſe gedrehet, und ber 
Herr hat unfer aller Miffethaten auf ihn 
geleget. Er ift hergenommen und gebe 
mürhiget worden, und er machte feinen 
Mund nicht auf, er wurde wie ein Schaaf 
zur Schlachtbanf geführet, und wie ein 
Lamm vor dem, fo ihn fcheeret, er ſchwieg, 
und eröffnete feinen Mund nicht, er wurde 
aus dem Gefangniß und vom Gerichte 
mweggenommen, und mer wird fein Ge 
ſchlecht erzehlen? denn erift von dem Land 
der Lebendigen weggenommen; — — — 
und er wird die Gottlofen für fein Grab, 
und die Neichen für feinen Tod geben, 
dieweil er Feine Gemwaltthätigkeit ausge 
über, und in feinem Munde Fein Betrug: . 
war. Endlich am ı2, Vers: Derohalben 

werde 
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werde ich ihm im vielen. Antheil geben, 
und er: wird die Starken zum Raube 
austheilen, dieweil er feine Seele dem 
Tode entblöffet, und unter Die VNiſſtha 
ter gezehlet worden. — 


Dieſe, und andere Schriftſtellen neht, 
ſo den leidenden Weltheiland angehen, wollen 
die Juden nicht verſtehen, ſie koͤnnen nicht da⸗ 
zu gebracht werden, daß ſie den Apoſteln Glau⸗ 
ben beymeſſen, die von dem Leben, Wundern, 
Tode, Begraͤbniß, nicht minder als der Auf⸗ 


erſtehung und Himmelfahrt Chriſti, als Augen⸗ 


zeugen unumſtoͤßliche Beweiſe gegeben, nach 
dem Beyſpiel Chriſti dies zeitliche Leben verach⸗ 
tet, und ihren legten Blutstropfen zum Zeugs 
niß ihres. göttlichen Lehrmeiſters und Befeſti⸗ 
“gung des neuen Önabengefeßes fo unerfchros 
‚den und beldenmürhig hergegeben; bas arme, 
verftoffene, und verteiebene Haus Iſrael ift 

aus Zulaffung Gottes fo hartnaͤckig, und vers 
blendt, daß fie nicht einmal der Stimme des 
Rufenden in der Wüfte If, 40. ihrem 


eignen Mitbruder, Johanni dem Täufer, fp 


noch vor unfere Erloͤſung enthauptet worden, 
und 
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und im alten Bunde geftorben, Fein Gehör 
‚gaben, der nach Zeugniß der Schrife bei 
Math. 3, 16. 17. den Geift Gottes in Geftale 
einer Taube auf Jeſum nach verrichteter Taufe 
herabfteigen fah, und eine Stimme vom Him⸗ 
mei hörte: Dies _ift mein Sohn, an dem 
ich Mohlgefallen Habe. Eben fo wenig - 
laſſen fich die Zerfireute vom Haufe Iſrael bez 
reden, ‚daß unſere drey Apoftel Petrus, Jaco⸗ 
Bus und Johannes noch bey Lebzeiten Chriſti 
diefen unfern Heiland auf dem Berg Thabor - 
in ber Geſellſchaft Monfis und Elia verkläre 
gefehen, wie Matth. 17, 2. 5. mit folgen» 
den Worten befchrieben wird: Er wurde in 
ihrem Angeficht verfläret, und fein Ange⸗ 
ficht glänzte wie die Sonne, — — und 
als er dieß redete, wurden feine Stleider 
weiß, wie der Schnee, und fiebe, es fam 
eine Stimme aus ber Wolke, die da ſprach: 
Diefes ift mein geliebter Sohn, an dem 
ich Wohlgefallen Habe. Ueberdies bezeugte 
der Geift des Heren ſchon bey Iſaias 7, 14, 
daß einer fommen müffe, der von einer ung: 
frau empfangen und gebohren werden müfle; 
"welches an Chriſto Jeſu erfüller worden, wie 
Matth. 
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Matth. am 1, 18. mit diefen Morten bezeu⸗ 
ger: Die Geburt Jeſu Chrifti gefhah auf 
folgende. Art: da defien Mutter Maria 
mit Joſeph vermählet war, zeigte fich, 
daß fie vom heiligen Geifte empfangen, 
bevor er fie befchlafen hatte; und weil Jos 
ſeph von diefem Geheunniß nicht unterrichtet ° 
war, und feine Gemahlin dieferwegen im Stich 
zu laſſen gedachte, erfchien ihm der Engel im 
Schlafe, und fprach zu ihm: ofeph, du 
Sohn David, fürchte dich nicht, Maria 
‘ deine Gemahlin anzunehmen, denn was 
in ihrem £eibe geftalter ift, iſt vom hei⸗ 
ligen Geifte, ibid. Wie aber die Empfängs 
niß diefes göttlichen Kindes, unfers Erlöferd, 
gefchehen, befchreibet der gurtliche Geift gar 
ſchoͤn bey $uc, 1, 28, mit Diefen Worten: Der 
Engel kam zu ihr, und ſprach: gegrüßt 
ſeyeſt du, Gnadenreiche: der Herr iſt mit 
dir, du biſt gebenedeyet unter den Wei⸗ 
bern; und da Maria über dieſen Gruß er⸗ 
ſchrack, ſprach der Engel zu ihr am 30 Vers: 
Fuͤrchte dich nicht Maria, du haſt Gna⸗ 
de bey Gott gefunden: ſi iche, du wirft in 
deinem Leibe empfangen, und einen Son 


gebaͤh⸗ 


* 
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gebaͤhren, deſſen Namen ſollſt du Jeſus 


heiſſen. Dieſer wird groß ſeyn, und ein 


Sohn des Allerhoͤchſten genennet werden, 


und der Herr wird ihm den Stuhl Da⸗ 
vid ſeines Vaters geben, und er wird 

uͤber Dad Haus Jacob herrſchen ewiglich, 
und ſeines Reiches wird kein Ende ſeyn. 
Und da Maria zu dem Engel ſagte, wie dieſes 
geſchehen koͤnte, da fie feinen Mann erkenne, 
antwortete ihr der Eingel: Der heilige Geiſt 
wird über dich Eommen, und die Kraft 
des Allerhöchften wird dich überfchatten. 


Alsdann ſprach Maria in Demuth ihres Herz 


zens: fiehe, ich bin eine Dienſtmagd des 
Herrn, mie gefchehe nach deinem Wort. ib, 


Auf folhe Arc empfing die unter dem 
Weibern gebenedente Jungfrau nach des Herrn 
Wort bey Iſaias 7, 14. in der Stadt Nazareth 
in Galılaa, und bald darauf ging Maria über 
das Gebürg, ihre Baſe Elifaberh zu befuchen, 


weldye, als fie den Gruß Matid hörte, glei 


mit dem heiligen Geifte erfüllee wurde, und mit 
lauter Stimme aufrufte, und ſprach: Gebe⸗ 


nedeyet bift du unter den Weibern, und ges 


bene» 
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benedeyt ift die Frucht deines Leibes, und 
sooher kommt ed mir, daß die Mutter 
meines Herrn zu mir fomme! Denn fiehe, 
fobald die Stimme deines Grußes in mei: - 
nen Ohren erfchallte, fo hüpfte die Frucht 
in meinem £eibe freudig auf; und felig 
Bift du, die du geglaubet, weil an dir - 
wird die Erfüllung gefchehen von dem, 
was dir von dem Herrn gefagt worden; 
auf weldye Worte Maria ebenjalls mit dem heis 

Aigen Geift erfuͤllet jenes glorreiche in der ganz. 
zen Chriftenheie fo hoc) gepriefene Magnificat 
gefungen, und gefprochen: Meine Seele mas 
chet groß den Heren, und mein Geiſt hat 
in Gott, meinem Heilande, frolocfet, weil 
er die Armuth feiner Magd angefehen; 
denn fiehe von mın an werden mich felig 
preifen alle Gefchlechter, weil derjenige 
an mir grofle Dinge gethan hat, der 
mächtig, und defien Name heilig ift, und 
feine Barmherzigkeit währet voneinem Ges 
fchlecht in das andere, denen, die ihn 
fürchten. Er hat Gewalt in feinem Arm 
erzeiget, und Bat die, fo im Grunde if. 
res Herzens hoffartig find, zerſtreuet. Er 
hat 
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hat die Gewaltigen vom Stuhl abgefegt, 
und Die Demüthigen erhoben, die Hung⸗ 
rigen hat ee mit Gütern erfüllet, und Die 
. „Reichen leer von fich gefchickt. Er hat frael - 
feinen Knecht aufgenommen, er hat ſich 
feiner Barmherzigkeit erinnert, und wie 
er geredet hat zu unfern Vaͤtern, Abra⸗ 
ham, und feinem Gaumen ewiglich, 
Luca 1, 46. en 


Nun tretet herbey alle Juden, und neige 
beine Ohren, o Haus Iſrael, alle, die ihr im 
Gefege des Heren gelehrt und erfahren ſeyd, 
vergleichet diefen Wefang Mariaͤ mit dem Ge _ 
fang Annä, der Murter Samuels, die eben: 
falls nad) erhaltener Ankündigung des zu em» 
pfangenden Sohns mit dem heiligen Geift er 
fülle worden, und nach der Hand am ı Buch 
ber Koͤn. 2, 1. ıhren Lobgeſang verferciget, der alfo 
anfänget: Mein Herz hat gehlipfet*in dem 
Herrn, und mein Horn ift erhoben in meis 
nem Gotte; und ihr werdet finden, daß eis 
nerley Geiſt dieſ⸗ zwey gebenedeyte Weiber be⸗ 
lebet, und den Geiſt der Weiſſagung in ihren 
Mund geleget. Ich ermahne dahero alle und 
jede 
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jede Juden, die dem Gott Ifrael nicht nur mit 
Worten, fondern in ber That und in Wahr⸗ 
beit dienen, mie den Worten unfers Heilandes 
Joh. 5,39: erforfchet die Schriften, weil 
ihr glaubet, in denfelben das ewige Leben 
zu haben. Schlager eure geheiligre Blätter 
auf, und ihr werbet finden, daß in Jeſu von 
Naqareth alles haarklein erfüllee worden, mas 
die Propheten von dem feidenden Heilande vor 
ausgefagt, ‚oder faget, mas für andere Zeichen 
bey der Ankunft eines leidenden, und zum Heil 
der fündigen Welt flerbenden Heilandes, der 
bis zu der Fülle der Zeiten ein Stein des An: 
ftoßes verbleiben fol, fid) veroffenbaren ſollen. 
Bey feiner Geburt hörten arme Hirten nad) vor- 
daͤngcher Erſcheinung eines Engels, der ihnen 
si gnadenreiche Geburt des neugebohrnen Heiz 
Tandes verfündiget hatte, einen Lobgeſang des 
himinlifchen Heeres in ben Worten: Ehre fen 
Gott in der Höhe, und Friede auf Erden 
Mm Menſchen, die eines guten Willens 
ind. 


Der aoboeſang Zachariaͤ, deſſen Zunge 
bey der Geburt feines im Alter aus der un: 
freche 
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fruchtbaren Mutter Elifaberh erzeugeten Soh⸗ 
nes gelöfet, und deflen Seele mit dem heiligen 
Geifte erfüllet worden, iſt ein ebenfalls untruͤg⸗ 
licher Beweis von der Sendung Johannis, des 
Vorlaͤufers Chrifti, welches fuck am 1, 68, - 
alfa lautet: Gebenedeyt fen der Herr Gott 
Iſrael, weil er fein Volk heimgefucht und 
bemfelben Erlöfung gegeben hat; er hat 
uns ein Horn des Heils in dem Haufe Da: 
vids feines Knechts aufgerichtet, gleichtwie 
er geredt hat durch den Mund feiner heili⸗ 
gen Propheten, Die von Anbeginn waren. 
Ein anderes Zeugnif von der Sendung Jeſu 
giebt der Sobgefang Simeonis des Gerechten, 
der bey Lucas am 2, 29. bey dem Vorgang Mas 
riaͤ an ihrem Reinigungstage gefprochen: Nun 
entläffeft du, 0 Herr, deinen Knecht im 
Frieden, weil meine Augen dein Heil ger 
fehen, welches du bereitet Haft im Angeficht 
aller Völker. Ein Eicht zu Veroffenba⸗ 
rung der Heiden und zur Glorie deines 
. Volkes Iſrael; ferner hat diefer nämliche Si⸗ 
meon zu gleicher Zeit von dem noch in Windeln 
eingewidelten Jeſu, nad) Zeugniß Lucaͤ 2, 34. 
die Weiffagung gemacht: Siehe, diefer — 
[| 


ug 303 


ift gefest zum Falle und Auferſtehung vies 
ler in Iſrael, und zum Zeichen, dem wi⸗ 
dDerfprochen werden. wird, und aud) Deine 
eigene Seele wird ein Schwerdt durch- 
ſchneiden. Wer an. wohl leugnen, daß ein 
Schwerdt das Herz Mariä durchichnitten, als 
fie diefen ihren auserwählten Sohn, Sefum 
von Nazareth, nadend am Kreuze bangen und 
mit ihren Augen ven ſchmerzhaften Geiſt aufs 
gehen fah ? Und wer fieher nicht ein, ba Chris 
flus Sefus, nad) Zeugniß Ifarä 8, 14. ein 
Stein des Anftoffes und ein Selfen der Aerger⸗ 
niß dem Haufe Iſrael werden, und es fo lang 
verbleiben werde, fo lang nicht bie Vereinigung 
des alten und neuen Teſtaments eingeführt, und 
Gott allein alles in allem gepriefen und ange- 
betet werde ? 


Das Leben, bie tehre und Wunder Jeſu 
Chriſti hier anzuführen, wäre uͤberfluͤßig, Dies 
‚ weil alles diefes in den vier Cvangeliften zierlich 
aufgezeichnet iſt. Sch fage hier nur kurz, daß 
er feine göttliche Sehre mie Wunderzeichen bes 
flätiger, die Ausfäßigen gereiniger, verfchiedene 
‚Krankheiten geheilet, die unreinen Geiſter aus⸗ 

getrie⸗ 
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getrieben, die Blinden ſehend, und die Tauben 
bhoͤrend gemacht, endlich auch Todte aus dem 

Grabe auferweckt. Was fuͤr andre Wunder 
ſoll wohl ein Heiland, den Gott zum Tode und 

zum Widerfpruch beſtimmet, auf Erben aus: 
üben? Jeſus Chriſtus Hat alfo mic feinem Blut 
und bittern Tode jene Schriftfiellen erfüller, 
Die alles diefes von dem leidenden Heiland vor- 
aus verfündiget, und Durch die 70 Wochen 
Daniels deflen Geburt, und deflen Tod durch 
‚bie 62 Wochen fo deutlich beftimmer, und fe 
gar das jahr davon bemerfer, wie ich oben 
ſchon bewieſen. 


Es iſt alſo bey der Ankunft Jeſu Shrifi 
erfüller. worben, was Iſ. 9, 2. gefchrieben: - 
Ein Bolt, fo in Finfterniß wandlete, hat 
ein großes Eicht gefehen. Siehe, fo viele 
heidniſche Voͤlker, die vor Ankunft Cprifti in 
Anfepung des goͤttlichen Gefeges in dicker Sin 
ſterniß wandleten, find durch das Licht des 
Evangelii nicht nur zur Käntniß des Mo: 
faifchen Geſetzes, zur Käntni des Gottes Iſ⸗ 
tael, fondern auch zur Kindichaft Gottes ge: 
langer, da fie durch Verkündigung des Evans 

gelii 
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gelii gelernet, den inwendigen Kelch zu reinis 
gen, durch die Befchneidung des Herzens bie. 
Wiedergeburt im heiligen Geifte zu erobern, 
und auf folche Arc den lebendigen Gore im - 
Geift und Wahrheit anzubeten, welches die 
Vollkommenheit des göttlichen Geſetzes ausmas 
chet; denn nicht Die Schlacht: und Brandopfer, 
niche die äufferlichen Gebräuche machen den 
Menfchen vollfommen, wohl aber die vollkom⸗ 
mene Unterwerfung in goͤttlichen Willen, ein 
gefchwinder und bereitwilliger Gehorſam gegen 
die Gebote des Heren, mie erhellee aus dem 
1 Buch der Könige 15, 22, mo gefchrieben, 
daß der Gehorfam befier fey, als Schlachte 
. opfer, und Gehörgeben befler, als fette 
Widder opfern; in welcher Abfiche If. 1, 
23. gefcheieben: Ihr follet mir nicht mehr 
vergeblih Opfer bringen, eure Raͤuch— 
werke find mir zum Abfchen, eure Neu: 
monde, und Schabbas, und eure Feyer- 
tage find mir zuwider. Dies fan viel: 
leihe jemand fremd vorkommen ; dieweil 
Gott felbft den Sabbath und übrige Se 
ertage eingefeßet, und felbige bey Lebens⸗ 
ſtrafe zu Halten geboten; ſollte wohl Gott 
u ver⸗ 
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veraͤnderlich und unbeſtaͤndig ſeyn wie wir 
Menſchen? 


Ich antworte, daß Gott keinesweges 
unbeſtaͤndig, oder veraͤnderlich ſey, ſondern 
er richtet ſich nur nach der Zeit, nach dem 
Begriff und Staͤrke ſeiner Kinder; das Rau⸗ 
he des Geſetzes muſte vorausgehen, um unſere 
zuͤgelloſe Natur zum Gehorſam des goͤttlichen 
Geſetzes anzugewoͤhnen; nachdem aber ‚der 
Grund gelege war, begnägte fich dee Herr 
niche mehr an äufferlihen Beobachtungen 
bes Geſetzes, fondern er fordere die Früchte . 
Davon, nämlich die inwendige Gerechtigkeit, 
die DBefchneidung des Herzens, und Erneue⸗ 
rung des inwendigen Menfchen. Dahero er ' 
ſchon bey Iſaias 1, ı5. die Urſache ange: 
zeigt, warum er an den äufferlichen Gebräu> 
chen feinen Gefallen habe, da er alſo ſpricht: 
Denn eure Hände find, voller Blut, wa⸗ 
fchet und reiniget euch, nehmet das Lieble 
eurer Werke von meinen Augen weg, 
and höret auf Boͤſes zu thun. Lernet 
Gutes thun, laſſet dem Linterdrück: 
ten Gerechtigkeit widerfahren, richtet 
den 
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den Wayſen und vertheidiget die Witt⸗ 
wen; alsdann kommet, und wir wollen 
mit einander rechnen; wenn eure Suͤn⸗ 
den wie Scharlach ſeyn ſollten, ſollen 
ſie wie Schnee weiß werden, und 
wenn ſie roth ſeyn ſollten, wie Purpur⸗ 
farbe, werden fie gleich einer Wolle weiß 
werden. Eben darum ift im 33Pſ. 7 V. 
gefchrieben: Du Hatteft Fein Wohlgefallen 
am Schlacht: und Brandopfer, die Oh⸗ 
ren aber haſt du mir geoͤffnet. Eben 
darum hat Chriftus nicht umfonft die Heuch⸗ 
fer befirafet, welche das Aecufferliche bes Ge: 
feßes beobachten, das Inwendige des Gefes 
ges hingegen, nämlıd) die Gerechtigkeit, Wahre 
beit und Barmherzigkeit vernachläßigen, und 
Paulus hat zu den Galat. 6, 15. offenbar 
gelebrec: daß in Chriſto Jeſu weder die 
Beſchneidung nod) Vorhaut etivas gel- 
te, wohl aber die Wiedergeburt , weiches 
eben auch Ezechiel am 18, 31. mit den Worten - 
angezeiget; Machet euch ein neues Herz 
und einen neuen Geiſt. Siehe, wie. ber 
Geiſt des Heren im alten und neuen Teſta⸗ 
ment mit einander uͤbereinſtimme, der Geiſt des 
Ä 12 alten 
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alten und neuen Teftaments beſtehet nicht fos 

wohl in Beobachtung äufferlicher Anordnungen, , 
als vielmehr in ber inwendigen Heiligkeit des 

Gemuͤths, in Erneuerung des Geiftes durch 

Ausübung. der Gerechtigkeit, Wahrheit und 

Baormberzigkeit, in Verleugnung und Abtoͤd⸗ 

tung feiner felbft, in der Bereitwilligkeit, das 

Elend diefes Lebens mit Geduld zu ertragen, 

Die Verfolgungen für Gore und feinen hei⸗ 

ligen Namen flandhaft auszuftehen, und das 

Meid) Gottes mit Gewalt durch lebhaften 

» Glauben, fteife Hoffnung und vollkommene 

» Siebe an fich zu ziehen, durch welches wir Leber: 

winder über uns und unfere fleifchliche Lüfte, 

wie auch über alle Reizungen der fichebarlichen 

Welt, Kinder Gottes genennet zu werben - 
verdienen, und dadurch unfere Seelen zur“ 
wahrhaften Abbildung des lebendigen Cor 

tes, und zum Wohnſitze bes göttlichen Geis 

fies machen, und biemit in Gott dem Le⸗ 

bendigen, dem vollfommenften, unausfprechlich 

fhönen und weiſeſten Weſen aller Weſen⸗ 

beit unfere gar zu reichliche und uͤberſchweng · 

lich große Belohnuns erhalten. 


| Diefe 
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Dieſe Lehre beftättiger gar ſchoͤn hie una 
eige; dieweil daraus erhellet, daß bie 
Heiligkeit des Geſetzes die Schönheit dee. 
Natur weit übertreffe; und daß fo gar das 


Heilige im Geſetze felbft - in Anfehung der 


inwendigen Heiligkeit, Gerechtigkeit, Liebes⸗ 
werke und Befchneidung Des Herzens Gott 
auf gewiſſe Arc mißfällig fey. Denn man lies 
fet Exod. am 12, 14. daß Gott das Oſter⸗ 
feft zu ewigen Zeiten, dann Genef. am 14, 
13, die Beſchneidung ebenfalls ewiglih in 
dem jüdifchen Geſchlechte verordnet, und übers 
Daupt alle ihre Feyertage und Saßungen 
in diefem Geſchlecht heilig und unverbruͤch⸗ 
lich auf immerwährenbe Zeiten angeorbnee 
babe. Deſſen ohngeachtet haben wir eben ge⸗ 
böret, daß Core der Herr an Feyerung des 
Sabbaths und Haltung der jüdifchen Feſte 
Fein Wohlgefallen habe; wenn. nämlich das 
Herz des inmwendigen Juden mit Ungerech⸗ 
tigkeit angefüllee, und mit dem Gut und 
Blut des Nächften befprige iftz aus welchem 
zu erfeben, daß nicht umfonft im 74 Pſalm 
3 V. gefchrieben: Wenn ich die Zeit Des 
kommen werde ſo werde ich die Gerechtg 
el 
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Feit richten. Denn es giebt eine Gerechtig⸗ 
keit in Ordnung ber Natur, welche Das goͤtt⸗ 
fiche Geſetz nicht gebilder; dieſe Gerechtigkeit 
iſt loͤblich und ſchoͤn, doch reicher fie der Ger 
rechtigkeit und Rechtfertigung des göttlichen Gefes 
ges bey weitem das Wafler nicht, die Gerech⸗ 
tigkeit der menfchlichen Natur, fo nicht von 
der Gnadenſoyne des göttlichen Wortes bes 
leuchtet, und durch das Feuer des Geſetzes 
geläutert ift, kan ſich über ihren Horizont nicht 
erfchwingen, fie fan den angebohrnen Lüften 
des menfchlichen Herzens, den Schwachheiten 
und Gebrechen der Natur nicht entfagen, von 
welchen uns allein das Feuer bes görtlichen 
Wortes, und die Heiligkeit des Geſetzes los⸗ 
- zumachen und zu reinigen vermag ;- bahero fein 
Wunder, daß die Gerechtigkeit und uͤberhaupt 
alle Werke ver Heiden in Anfehung jener Wer⸗ 
Se, fo durch das Geſetz Gortes geheiliget unb 
geläutert worden, nichr nur verächrlich, fondern 
fogar eine Abſcheulichkeit genenner, und eben 
fo, mie das Suber gegen dem Golde für nichts - 
geachtet werden. 
| Solche Borsuglichkeit verdienen bie Wer⸗ 
ke Moſaiſcher Gerechtigkeit, welche von den 
Straß 
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Strahlen der goͤttlichen Sonne im neuen Bun⸗ 
de nicht befebet, worden; "die volltommenfte Are 
ber Gerechtigkeit war dem neuen Bunde, ben 
Jeſus Chriftus, der verfprodhene Weltheiland, 
in feinem Blue aufgerichtet,. vorbehalten; diefe 
Berechtigkeie des neuen Bundes hat die Vers’ 
leugnung feiner felbft, die in der Nachfolge . 
Jeſu Chrifti beftehet, zum Zwecke, und ift fo 
heilig, rein, unbeflede und vollfommen, daß 
in Anfehung diefer Gerechtigkeit,. in Anfehung 
dieſer Wiedergeburs des _Geiftes, und Kind: 
ſchaft Gottes alle übrige Werke der Gerechten 
verdunfele und fo verfinftert werden, als wenn 
dieſe legten Werke allein Werke des Lichts, die 
übrigen Werke alle aber nur Werke der Finfters : 
niß gewefen wären; bahero gefchrieben ben Joh. 
am 1,5: und das Licht feheinet in der Fin- 
ſterniß, und die Finfternißen haben es 
nicht Begriffen. Gott der Herr bat zwar 
nach Zeugniß Geneſ. 1, 31. alles ſehr gut bey 
ber Erfchaffung gemacht; nämlich in Ordnung 
und Schöpfung ber Natur, und er hat ſchon 
dazumal dem ganzen menfihlichen. Gefchlechte 
feinen Segen zu, Vermehrung feiner felbft, und 
zum Beſitze des Erdreichs ertheilet; und * 
n 
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noch. mehr, er hat das judifche Volk mit heili⸗ 
gen, volllommenen und ganz befonbern Geſe⸗ 
Ken zu Zeiten Mofis verfehen, und durch der 
Mund feiner Heiligen Propheten in ber Voll⸗ 
kommenheit des Gefeßes immer mehr und mehr 
‚unterrichtet, im Feuerofen der Widerwaͤrtigkeit 
gereiniget, und gleich dem Golde geläuter« 
nichts deſtoweniger faget der angezogene Tert, 
Daß er wie ein Eicht in. die Finſterniß ges 
fommen; dieſes aber ift aus Feiner andern Ur⸗ 
fache gefcheben, als zu zeigen, daß die Vollkom⸗ 
menheit der Natur, ja fo gar die Heiligkeit des 
Mofarfchen Gefeges in Anfehung der Wieder⸗ 
geburt in Ehrifto Jeſu, in Anfehung evangelis 
fcher Vollkommenheit nur als ein Schatten ges 
gen dem Licht, und als Finfterni gegen dem 
Tage zu achten ſey. Auf folche Art giebt Gore 
einem jeden ohne Unterſchied nach feinen Wer⸗ 
Ben, er belohnet einen jeglichen nah Maaß feis 
ner Handlungen, er ift über bie maaßen gerecht, 
doch überwindet die Barmberzigkeit und Mens 
. ge feiner Erbarmnifle die Schärfe der Gerech⸗ 
tigkeit, Jacobi 2,13. Daß aber Gortes Barmher⸗ 
zigkeit Die Gerechtigkeit überwiege, Davon giebet 
der 102 Pfalm 14 V. bie Urſache; weil er 
nänts 
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nämlich unfere Bildung. kennet, er weiß, 
daß unfere Gedanken von Jugend auf zum Bö⸗ 
fen geneigt find, und ihm ift am beften bekant, 
daß wir alle Werkzeuge feines göttlichen Wils 
lens feyn; dieſerwegen aber verleßet er feine 
Gerechtigkeit nicht; denn er bat ſich feine Ges 
rechten und Auserwählten zu Geſchirren der Eh⸗ 
te, die Gorelofen und Verworfenen aber zu 
Geſchirren der Unehre in den Tagen der Emige 
keit aufgehoben; damit erfüllet werde, was zu 
Zimotd. 2. am 2, Cap. V. 20, gefchrieben: 
In einenwgroßen Haufe giebt es nicht nur 
‚ goldene und, filberne Gefchirre, fondern 
auch. hölzerne und irdene, und zwar einige 

zur Ehre, andere aber zur Unehre, - 


Verohalben hat Gott als Schoͤpfer aller 
Dinge nichts gaͤnzlich zernichtet, von allem 
dem, was er entweder als Urheber ber Natur, 
oder aber als Geſetzgeber ſeines auserwaͤhlten 
Volkes angeordnet, wohl aber hat dieſer weiſe⸗ 
ſte Werkmeiſter auf den naͤmlichen Grund ein 
ſtaͤrkeres, maͤchtiger und herrlicheres Gebaͤu 
aufgefuͤhret, durch das Geſetz Moyſis wurde 
das Recht der Natur nicht aufgehoben, ſondern 
nur 
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nur verbeffert, und zu größerer Vollkommen⸗ 


beit gebracht, und durch die Ankunft Jeſu 


Ehrifti wurde das alte Geſetz in Anfehung, des 
. jübifchen Volles nicht aufgehoben ‚ das Geſetz, 
und die Propheten nicht aufgelöft, fondern auf 


den nämlichen Örundftein, fo in ber tiebe Got 


tes und des Mächften befteher, die Vollkom⸗ 
menheit evangelifcher Lehre genflanzer, wodurch 
das alte Geſetz feinen Scheidbrief befommen, 


wie der Herr bey Iſaia am so, 1. ausdruͤcklich 
angezeige, mit den Worten: Wo tft der - 


Scheidbrief eurer Mutter, mie welchem 


id) fie von mir geitoffen? Man gehe nur -' 


auf den Urfprung zurück: Durch den Beruf 
Abrahams hat Got die uͤbrigen Voͤlker niche 
verſtoſſen, er. bat dadurch nicht aufgehoͤrt ihr 


Gott zu ſeyn, er hat ihre Gerechtigkeit, ihre - 


Almoſen und Liebeswerke nicht verfchmähen, 
ohngeachtet er, als Gefeßgeber feines goͤttli⸗ 
chen Geſetzes feinem ausermählten Wolke bie 


Handlungen übriger Voͤlkerſchaften als un⸗ 


— — 


rein und abſcheulich vorgeſtellet, damit ſie 


nemlich, wie ſchon oben geſagt worden, nicht 
durch das Beyſpiel der Heyden von dem Wege 
der Vollkommenheit abzuweichen gereizet, und 

von 
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von dem befondern Gortesdienft des Gottes 
Iſrael abwendig gemad)t würden; dahero bey 
Deut, 6,14. gefchrieben: ihr ſollt nicht mit 
fremden Göttern andrer Voͤlker wandlen, 
Die rings um euch herum find, Und. in dies 
fem Verſtande wird der Fluch über jene ausges - 
fprochen,, die dem Gore Iſrael nicht anbangen, 
und feine Gebote und Satzungen nicht halten; 
welcher Fluch nur fo viel bedeutet, daß alle die: 
jenige,. die dem Geſetze des Heren fich nicht 
unterwerfen, an ber Erbfchaft: des Herrn 
: und Gemeinfchaft feines heiligen Volkes auch) 

feinen Anıheil haben follen. , | 


Eben fo als Gott durch die Ankunft 
Chriſti einen neuen Bund aufgerichtet, und 
mit demfelben befondere Gnaden und Vorzuͤg⸗ 
Uchkeiten verknüpft, fo hat er doch den alten 
Bund nicht völlig aufgehoben, fondern nur 
Durch Chriftum uns einen vollfommenern Weg 
gezeiget, den alten Menſchen auszuziehen, und 
durch die Einkindfihafe Chrifti Erben feiner 
Herrlichkeit und Verheiffungen zu werben, Es 
find alſo drey Weingarten bes Herrn, deren 
ein jeder befondere Fruͤchte hervorgebracht; es 
oo: find 
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find drey Weinſtoͤcke, wovon jeber mie ver⸗ 
ſchiedenen Fruͤchten pranget; Es wird ſich am 
Tage der allgemeinen Verwandlung zeigen, 
daß Gott ſchoͤn in ſeinen Pflanzen der Na⸗ 
tur, ſchoͤner und vollkommener in den’ Pflans 
zen des alten Bundes, am allerſchoͤnſten und 
glorreichſten aber in den Pflanzen des neuen 
Bundes erſcheinen werde. Die Seelen der 
Gerechten im Laufe der Natur werden ſchoͤn 
und auserleſen ſeyn, hingegen werden ſie nicht 
gleichen jenen Seelen, welche durch das Geſetz 
Gottes gereiniget, und die fich der Herr zu eis 
nem befondern Wolfe, zu einem koͤniglichen 
Prieſterthum auserwäbler, endlich aber wird 
die Herrlichkeit Gottes fih am vorzuͤglichſten 
in ben Kindern ber Wiedergeburt, bie Durch 
des Heren Wert im Waſſer und heiligen Geift 
neu gebohren, das Bild des lebendigen Got⸗ 
tes, und die Majeftät ihres Schüpfers in ih⸗ 
rer Seele auf das allervollkommenſte vorftel- 
len; gleichwie forbane drenfache Seligfeit der 
Gerechten in Gleichnif der dreyen Tauben, 
wovon die erſte von Silber, bie zweyte von Gold, 
die dritte ebenfalls von Gold, aber mit Kro⸗ 
nen und toniglichem Schmuck ausgeziertem 

Golde 
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Golde iſt; und aus dieſen drey Tauben entſie⸗ 
hen unterſchiedliche Vermiſchungen , nachdem 
jemand ſich mehr oder weniger, entweder dem 
Geſetze der Natnr, ober dem Geſetze des als 
ten, ober neuen Zeftaments genaͤhert. | 


Obwol alſo Jeſus Chriftus durch feine 
Ankunft in die Welt, durch fein Leben, Leiden 
und Tod, weder dem in unfere Herzen gefchries 
benen Recht der Natur, noch dem alten goͤtt⸗ 
lichen Geſetze Monfis den voͤlligen Umſturz ges 
geben, und meber das eine noch das anbere 
aufzuheben vom himmliſchen Vater den Des 


fehl erhalten; obwohl bie Werke der heutigen | 


Juden, fo ſich dem Evangelio nicht unterwer⸗ 
fen, nad) Zeugniß Jeremiaͤ 31, 16, nicht vers 
lohren find, fondern fie davon in ber leßten Zeit 
überflüffige Srüchte einſamlen werben; fo fols 
get doch nicht daraus, daß Chriftus Jeſus 
umfonft in die Wele gefommen, wie dieſer 
göttliche Lehrmeiſter durch Anführung bes heiligen 
Geiſtes, von dem er nach Zeugniß der Schrift 


Iſaiaͤ 7, 14. geftaltet worben, über den ſchoöͤ⸗ 


nen, volllommenen und goldenen Grund, lau⸗ 
ter Geſchmuck und Evelfteine, und unverweißs 


fie 
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liche Kronen und Giegesjeichen gebauet, 
und hat daher der alten Synagoge, dies 
ſem heiligen und füniglichen Prieftercehum, 
diefem feinem auserwählten gehebten Wolke 
durch den Zuwachs des neun Bundes nichts 
von feinem lange, nichts von feiner Würs 
de und Herrlichkeit benommen, ſondern viels 
mehr die erfte Erbfchafe mit dem Zuwachs 
ber letzten noch mehr ausgezieret und bes 
reichert, da er dem alten Reiche Gottes ein 
anderes noch prächtigeres Haus Gottes entger 
gengefeßet, und der alten Braut, fo ſchoͤn 
und volllommen fie immer feyn wird, eine 
neue Braut, als eine geliebte Schweſter, fo 
die erfie an Geſtalt, Pracht und Herrlichkeie 
weit übertrift, an die Seite geſtellet. Die 
zweyte und legte Braut wird die erſte fo 
an Glorie und Majeftät übertreffen, gleich: 
wie die Sonne mit ihren Strahlen den Schein 
des Mondes befchämel. Bey allen dem vers 
liehree die erfte Braut nichts Dadurch von ih⸗ 
rer Schönheit, Zierde, und Vollkommenheit; 
Es werben beyde diefe himmliſche Bräute im 
Angeficht allır Völker mit ihren fchunen Lei⸗ 
besfruͤchten prangen; Peine wird die andere 

beneis 
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beneiden, ſondern vielmehr als wahre Schwe⸗ 
ſtern eine jede an der andern Gluͤckſeligkeit An⸗ 
theil nehmen. Die Chriſten werden ſich ruͤh⸗ 
men, und froͤhlich ſeyn wegen der Geſtalt und 
Anſehens ihrer ehemaligen Voreltern, und die 
Juden werden ſich an der Gluͤckſeligkeit 


der Chriſten nicht; anderft erfreuen, als wie 


ſich ein Vater an bee Geburt fchuner Kin 
der erfreuer, fie werben mit Verwunderung 
wahrnehnien, daß wir Chriften ebenfalls aus 
ben Saamen des göttlichen Wortes entfproffen, 
und unfere Heilung und Seligkeit ihrem Geſetze 
zu danken haben, eben wie ein Kind feinen 
Vater das Leben fchuldig if. Auf folche Art 
wird die Glorie der Väter den Kindern zur 
Ehre, und die Ehre der Kinder den Vätern 
zue Glorie gereichen, Die Väter werben ſich 
uͤber die Gfücfeligfeie und Ruhm der Kinder 
erfreuen, und die Kinder werden frebloden, 
and den himmlifchen Vater pteifen, wegen der 
Gluͤckſeligkeit und Ehre ihrer Väter; wie folr 
ches laͤngſtens Ezech. 16, 60. voraus geweiſſa⸗ 
get, niit den Worten: ich werde mich nei» 
nes mit dir in den Tagen deiner Jugend 
‚gemachten Bundes erinnern,. und mit 

| bir 
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dir einen ewigen Bund aufrichten, wo 
du an deine Wege gedenken, und dich 
ſchaͤmen wirſt; da du deine Schweſtern, 
Die größere eben ſowohl, als die Kleinere, 
wirft empfangen haben; und ich werde fie 
dir zu Töchtern geben, und nicht aus deis 
nem Bunde, Siehe, bier hat ber Geift des 
Herrn deutlich vorausgefagt, ba eine Zee 
kommen werde, daß dem Haufe Iſrael Kins 
der , bie nicht aus ihrem Bunde find, zumache 
fen werben, und zwar theils größere, theils 
Peinere; unter ben größern werden die Chris, 
ſten, unter den Pleinern aber die Mahometa⸗ 
ner aus den Stämmen Iſrael verftanden, 


Man bedurfte alfo den Finger Gottes; _ 
und ber Beyſtand bes Allerhöchften war uns 
entbehrlich, um alles, was gefchrieben ift, zu 
verfiehen; und nichts als der drenfache, viele 
fältige Geift Gottes in mancherley Geftaften 
an die bey dem menfthlichen Gefchlechte ent ' 
ftandene Verwirrung aufheben, und die Vers 
flofung unferes Herzens und Blindheit unfes 
res Verſtandes auf die Seite räumen, bas 
mie die Majeftät bes breyeinigen Gottes in 

allen 
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allen feinen Werken, ben allen Zungen, Voͤl⸗ 
fern und "Sprachen ‚mit einhelliger Stimme 
geprieſen, ‘fein groflee und heiliger Name in 
allee Welt verfündiget, und er ganz allein, 
als die Seele und Weſenheit aller lebens 
digen Gefchöpfe erfennet und angeberet werde, 


Zur beftimmten Zeit wird es geſchehen, 
und daß dieſe begluͤckte Zeit anruͤcke, giebet mir 
der Geiſt des Herrn Zeugniß, und ich verkuͤn⸗ 
dige es noch zur Zeit meiner Erniedrigung, zur 
Zeit meines Unvermoͤgens und Unterwirfig⸗ 
keit. Damit erfuͤllet wird, mas Epriftus bey 
oh. 16, 13. gefprochen: Wenn aber ver 
Geift ver Wahrheit kommen mwird, fo 
wird er euch alle Wahrheit lehren. Und 
ic) rede nicht mehr in Öleichniffen , wie zu Zeis 
ten Jeſu EhHrifti geſchehen, fondern ich rebe 
frey und offenbar heraus, wie es in dem Meis 
che des himmlifchen Vaters ergeben wird, das 
mie erfüllee werbe, mas eben da cm 25.8, 
gefchrieben: Diefes habe ich zu euch in Gleich⸗ 
niffen geredet, es kommt aber die Stunde, 
daß ich nicht mehr in Gleichniſſen, fondern 
offenbar euch von meinem Water verfündige: ': 
& | Es 
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Es hat daher die ehriftliche Kirche, bie 


Verſammlung aller Epriften, ohne Ausnahme, 
mit Recht Jeſum von Nazareth als dem 
Sohn des Allerhoͤchſten verehret und angebes 


tet, dieweil bey Joh. 2, 24. gefcheieben: Und 


das Wort it Fleiſch worden, und wir 
haben feine Glorie gefehen, wie die Glo⸗ 
sie eines einzig gebohrnen volle Gnade 
and Wahrheit, Er war der Sohn des le⸗ 
bendigen Gottes in dem Leib der gebenebenten 
Jungſrau Maria geftaltet, er hat mit feinen 
Blute das wahre Ofterkamm zu Ausloͤſchung 
ber Sünden nad) Verlauf der zwey und fechzig 
Wochen nach Einfeßung des erfien Ofterfeftes 
MDB eingefeßet, und uns Dadurch) Macht ges 


geben, an feinem Fleiſch und Blute Theil zu 


‚nehmen, und Kinder und Miterben feines 
Reiches zu werben. Aus diefem allen aber fols 


get keinesweges, baf ein anderer nicht kom⸗ 


men follte, der alles herſtelle, das Her, der 
Vaͤter zu den Herzen der Kinder, und die 
Herzen der Kinder zu ben Herzen und Geſin⸗ 
nungen der Vaͤter wende, daß Ein Hirt, und Ein 
Schaafſtall, und ein Herr uͤber alle Herren, 
ein König über alle Könige, nach Zeugniß 

Apoc. 
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Apoe. 19, 16. werben, müfle, Ich gebe alfo 
dem Gore Yfrael, dem Gort Himmels und 
der Erben das offenbare Zeugnif, daß er 
zum Seil des menfchlichen Geſchlechts, zur bes 
flunren und von ben ‘Propheten in ben Wo⸗ 
Chen Daniels angelegten Zeit, Jeſum von Na⸗ 
zareth gefender, und ihn zur ebenfalls bes 
ſtimten Zeit dem Tode überliefere, Ich gebe 
dem Gore Iſrael Zeugniß, daß er in diefer 
fegten Zeit mid) Sünder nad) fieben und zwey 
und fechzig Wochen nach dem Tode Eprifti hae 
laſſen gebohren werben, wie Daniel am 9, 25. 
woraus geweilfaget, Sch gebe dem Sort Iſrael 
Zeugniß, dag ich nach Verlauf der fiebenzig 
Wochen nad) dem Grabe Chriſti, nemlich im 
Jahr 1748, meinen erflen Auftritt in der Welt 
auf der Univerfitde zu Wien gemacher. Ich 
gebe dem Gore Iſrael Zeugniß, daß die, von 
dem Föniglichen Propheten Davıd in dem 
88. Pſalm v. 38. in denzwey Worten WHY) 
“2 angezeigte Herrliche und feeubenvolle 
Galbung und fichtbarlihe Wiedergeburt in 
Chriſto Jeſu im Fahre 1758. volljogen wor⸗ 
den, welches das nämliche Jahr ift vor Chriſtj 
Ben wo Jacob die Geßeimmifvelle $citen, 
82 und 
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und die liche Verheiſſung erhalten, daß 
der Herr ihn nicht verlaſſen werde, ſo lang 
nicht alles, was er ihm verſprochen, erfuͤllet 
ſeyn werde. Ich ‚gebe dem Gott Iſrael das 
Zeugniß, daß er mich im neuen Bunde gehei⸗ 
figet, und ju feinem Knechte auserwaͤhlet, be⸗ 
vor ich feinen Namen, das ift, feine Macht 
und Wunderarim in Anfehung des alten und 
neuen Bundes, und den Verftand feiner Vers 
beiffungen eingefehen, oder ‚begriffen hatte, 
Ich gebe dem Gore Iſrael Zeugnif, daß ich 
von ihm, und von Ehrifto, der Verheiſſung 
und Auswahl nad) abftamme, und in Krafe 
dieſes geboppelten Geifles den In zwey Stüs 
cke jertheilten Bund des neuen und alten‘ Tes 
ſtaments vereinige. Ich gebe dem Gott Iſrael 
‚Zeugnis ‚ dafi ih in. Sünden gebohren und 
ein wuͤrklicher Sünder fen, ‚ daß ich aus eig 
hen Kräften nichts vermöge, ſondern all das 
Gute, fo berfelbe über den Erdboden’ einzu 
führen beſchloſſen, ein Werk feiner Allmacht, 
eine Wuͤrkung feiner unerineſſenen Güte und 
Erbarmniſſen, und keineswegs das Werk mei⸗ 
ner Verdienſte, meines Verſtandes, oder 
Erfindungen fer: 39 armes und im Feueroſen 

' des 
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bes Elends geprüftes Geſchoͤph gebe dem Gore 
Iſrael dies offenbare Zeugniß, daß er allein 
Gore ift, und daß Fein Gott auſſer ihm gee. 
. funden werbe, wie zu lefen bey Iſaias 46,9. 
Der Gore Iſrael ift der einzige Sort, in dem 
die Fülle und Mache alles Wefens einges. 
ſchloſſen, von diefem Gott Iſrael ſtammet ab 
Jeſus von Nazarech, der geliebte, ausermäßlte 
blutige Bräutigam, der Erlöfer der Welt von 
ihren Sünden, und von Jeſu dem Gekreuzig⸗ 
ten ftamme ich Sünder in Kraft des göttlichen 
Wortes und feines heiligen Geiftes ab, und 
ich rede nach dem Beyſpiel Jeſu Chriſti niche 
weine eigene Worte, fondern die Worte beflen, 
der mich gefandt hat, Worte des ewigen Le⸗ 
bens, und Worte ewiger Wahrheit. Ich ſage 
nach dem Beyſpiel Jeſu Chriſii, Joh. 6, 64. 
dag meine Worte Geiſt und Leben. Ach bes 
kenne nach dem Benfpiel Jeſu Chriſti Joh. 14, 
24. daß diefe meine Rebe. nicht mir ifren 
Urſorung zu danken habe, fondern dag Bert 
deſſen ie ber mich.gefandt hat. 


. Ich gebe demnach Sort allein bie Ehre, 
sben fo, wie Jeſus Chriſtus, der ſich niemals 
Se ET gs 
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Gott gleich geachtet, ſondern vielmehr ben Joh. 
14, 28. ausdruͤcklich befennet, Daß er zu dem 
Vaater gehe, der groͤſſer, als er ift. Chri⸗ 
ſtus Jeſus geſtehet ebenfalls bey Matth. zo, 23. 
rund heraus, daß es nicht in ſeiner Macht ſte⸗ 
he, die Sitze im Reiche ſeines Vaters auszu⸗ 
theilen, obwol ihm bekant war, daß die Bitt⸗ 
ſteller ſeinen Kelch trinken wuͤrden. Man ver⸗ 
nehme die Worte Chriſti ſelbſt: Ihr werdet 
zwar meinen Kelch trinken, daß ihr aber 
an meiner rechten, oder linken Hand ſitzen 
ſollet, ſtehet mir nicht zu, zu geben, fon 
dern wird denen zu Theil, denen ed von 
meinem Vater bereitet if. Ich ertheile als 
fo dem Gore Iſtael Das Zeugniß, daß er als 
fein Gore fey, und daß auffer ihm fein anbes 
berer Cote fen, damit erfuͤllet werde, was bey’ 
Iſaia 43, 10. gefihrieben und zum voraus vers 
Pünbigee worden, mit ben Worten: hr 
(Juden) feyd meine Zeugen, fpricht der 
Kerr, und mein Knecht, den ich ander 
mählet, damit ihr wſſet, glaubet und 
verſtehet, daß ich es ſelbſt bin, daß vor 
mir kein Beſchuͤtzer, und nach mir 
keiner ſeyn werde Ich felbſt, * 
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bin Gott allein, und auſſer mir iſt Fein 
Erlöfer. Ich bin alfo der einzige und ak 
feinige aus allen Kindern des neuen Bundes, 
‚ber Sort dem ewigen Weſen, und Bater als - 
bes Erſchaffenen, Zeugniß giebt, daß er alleine 
Gott ift, und. ganz allein Wunder wirket; alle 
andre aber find nur Werkzeuge feines heilige 
fin Willens, und der Heiligfie der Heiligen, 
der. Sohn Gottes felbft, ift ein Geſchenk feis 
wer Allmacht, ein Sproffen feiner Gottheit, 
"ein Anbeter und Verehrer feiner unumfchräufs 
ven Majeſtaͤt. Bey allem dem war die Anhes 
sung Jeſu Chriſti, den er in Kraft feineg 
Wortes in bie Welt gefender, dieſem allerhoͤch⸗ 
‚Ken Weſen, dieſem beften Water feines fo ge 
liebten Sohnes, ganz und’ gar nicht. zumiber, 
ſondern vielmehr gefällig und angenehin, dies- 
weil Er, ber Gott Iſrael, indem, ben er in Kraft 
Weines Wortes in die Welt gefenbet, und durch 
bimmlifche Stimmen, bezeuget, daß er fein ge _ 
liebter Sohn ſey, geehres, und auf die voll 
kommenſte Weife im Geift und Wahrheit mie 
teift der Wereinigung Jeſu Chriſti angebetet 
worden, Eben fo ftehet meine Sendung und 
‚ Inanf der Ehre und. Glorie Jeſu Chrifti 
ganz 
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ganz und gar nicht im Wege, ſondern verheres 
fichet vielmehr deſſen heiligen Namen bey allen 
Voͤlkern, Zungen und Sprachen des ganjen 
Erdbodens; dieweil ich in feinen Geboten ges 
wanblet, in feine Fußftapfen mit gettlicher 
Gnade und Beyſtand getreten, in der Wie⸗ 
dergeburt und Erneuerung des Geiftes ihm 
nachgefolget, und in ihm und feinem göttlichen 
Worte, Lehre, Benfpiel, !eiden und Tod in 
einen andern Menfchen verwandlet, zur .be 
‚ flimmten Zeit gefalbet, mit dem Geile der 
Weiſſagung begaber, und dadurch würdig ge⸗ 
mache morden, daß id) von ihm Zeugniß 
gebe, daß er in der Glorie feines Vaters ewig⸗ 
lic) leben, und der Name Jeſu in aller Welt 
gepriefen, und in dieſem Namen alle Anne 
gebogen, und folglich Gott allein als der Er⸗ 
fie und Letzte, der Anfang und das Ende 
überall angeberee werde. Auf ſolche Weiſe 
wird erfüller, was im 35 Pfalm v. 9. und 10. ge: 
fehrieben: Sie werden von dem Ueber⸗ 
fluß deines Haufes berauſchet werden, 
und du wirft fie mit dem Strome deines 
MWollufts traͤnken. Weil bey dir der 
Brunn Des Lebens ift, und mir in dei» 

nem 
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nem Licht das Licht ſehen werden. Hier 
iſt ein offenbares Zeugniß des heiligen Geiſtes, 
duß den Juden in bem Licht Gottes, in dem 
Sichte, fo durch die Ankunft Jeſu in bie Welt 
gejendet worden, ein anderes Licht erfcheinen 
werde, in welchem Lichte Die Yugen ber Blin⸗ 
ben geöffnet, und die Welt an Erkentniß, Güs 
te und MWiftenfihaft Gottes voll werde — 
Mit diefem Terte ſtimmet überein ber 109. 
Palm im Anfange: Der Herr wird eine 
Ruthe deiner Kraft aus Sion fenden; 
weiche Stelle ınan unmöglich auf Chriftum 
ziehen kann, dieweil nach Lehre der chriftlichen 
Kirche, und Anzeige diefes nämlichen Pfalmg, 
Chriſtus an der Rechten feines himmliſchen Bas 
ters fißen mufte, bevor die Feinde zum Fuß⸗ 
fhemmel feiner Fuße gemachte würden. Mie 
welchem auch übereinftimmer Iſaias am ıı, 1. 
Es wird eine Ruthe von dem adgefchnit 
tenen Stock Jeſſe ausgehen, und e8 wird 
eine Blume von defien Wurzel aufgehen, 
und es wird auf ihm ruhen der Geiſt des 
Seren, der Geiſt der Weisheit und Wers 
ftandes, der Geilt des Raths und der 
Stärke, der Geift der. Wiflenfchaft und 
Furcht 


330 - = 


Furcht Gottes. Hier iſt wieder leicht zu ſehen 
und zu erfennen, daß Niemandsanders durch 
den abgefchmistenen Stock Jeſſe, als der am 
Kreuz verftorbene Erldſer Jeſas Chriſtus, und 
durch die von ihm ausgehende Ruthe und von 
dieſer Wurzel aufbluͤhende Blume niemand 
anders, als der am Ende der Welt von Chris 
ffo abſtammende zwente Geſalbte verſtanden | 
werden. koͤnne. 


Es iſt dahero nur Ein Gott, der allmaͤch⸗ 
tig, ein Gott uͤber alle Goͤtter, ein Herr uͤber 
alle Herren iſt, und ein Gott, der alles bele⸗ 
bet, und in ſeinem Weſen erhaͤlt, nur Ein 
Got, der in Jeſu dem Sohn David das 
Werk unſerer Erloͤſang am Stanıme des Kreu⸗ 
zes vollbracht, nur ein Gott, der in Kraft des 
getoͤdteten Lammes durch mich Suͤnder und 
Uebelthaͤter das Buch des Lebens und der ewigen 
Wahrheit oͤffnet, den Auserwaͤhlten und Ge⸗ 
rechten das Jahr der vollkommenen ſichtbatli⸗ 
hen Erldſung ankuͤndet, und alles mas ge⸗ 
ſchrieben iſt, nicht nur nach dem gebeimniß« 
vollen Verſtande verfihiedener Sehrer und Ges 


feßverftändigen, fondern foger nach dem Buch⸗ 
ftaben 
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ſtaben von Wort zu Worte erfüllee, und bas 
durch anzeiget, daß bey ihm Fein Ding ums 
möglich, und er, Sort, ganz allein alles in allen,‘ 
wir Mienfchen aber die Schaafe feiner Heerde, 
ein Volk des Segens und ber Verheiffung, Ers 
ben feines Reiches, und Mitglieder ber von 
Monfes und ben Propheten gepflanzten, und 
von Chriſto Jef und feinen Jüngern zur Voll⸗ 
kommenheit gebrachten Gemeinſchaft feyen,, 


Ä Ertheile alfo, mein Herr und mein 
Sort, ein Gott und Herr aller Heerfchaaren; 
ein Gott deines heiligen ausermählten Volkes, 
ereheile uns deinen heiligen Gegen, waſche 
uns von unfeen Sünden und Mifferharen, 
bekehre unfer verfehrtes und zum Boͤſen geneig⸗ 
tes Herz, erleuchte die Finſterniß unſeres Ver⸗ 
ſtandes, deine Wahrheit in ihrem ganzen Um⸗ 
fange! zu erkennen, welche ſo lang ohne Frucht 
gelegen, wie du es ſelbſt bey Gsdras am 4. 
Cap. 6, 9. 28. bezeuget, mit den Worten: 
Es wird aber blühen der Glaube, das 
Verderben wird überwunden, und die 
Wahrheit dargezeigt werden‘, Die fo viele 
Tage ohne Frucht geweſen. Erfülle, o 
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Herr, was bu allda am 20. V. fe heilig ver» 
ſprochen: Die Bücher werden im Angeficht 
8 Fiermayıents aufgemacht werden, und 
edermann. foll es fehen. Gieb, o Herr, 
Kraft und Stärfe Eyro, deinem Hirten, Defs 
fen Hand du ergriffen, und welchen du 
wit deinem heiligen Del geſalbet, und zu 
ihm geſprochen: Du biſt mein Hirt, und 
du follft allen. meinen Willen erfüllen, 
Iſ· 44. am Ende, und Cap. 45. im Unfange, 
Du biſt ja der Herr, mein Gott, der du allda 
un 2.3. Deinem ſchon in Mutterleibe ausers 
wählten Knechte bas herrliche Verſprechen gea 
macht: Ich werde vor Dir hergeben, und 
die. Bornehmen der Erde demüthigen, 
ich werde die; eherne Pforten zerfchlagen, 
und Die .giferne Miegel- zerbrechen, ich 
werde dir die verborgenen Schaͤtze, und 
die Geheimniſſe der verborgenen Dinge 
geben, damit du wiſſeſt, Daß ich! der 
Herr bin, der dich bey Namen rufet, 
der Gott Iſrael. Du bi der Herr, mein 
Gott, der. mir eine gelehrte Zunge gege: 
ben, und in der Zrühe mein Ohr auf 
gewecket, dich ſo wie einen Eehrmeiſter 
anzu⸗ 


25 333 


anzuhören.” Iſaias 50, 4. Du biſt der Seen, | 
der mir Verfiand gegeben, die Geheimniſſe 
göttlicher Weisheit einzufehen, und haft dadurch 
erfüller, was Iſaias $2, :13. voraus geweilla- 
get: Siehe, mein Sinecht wird Verſtand 
haben, er wird fteigen, und erhoben, und 
gar zu fehr erhoben werden.‘ Du, o Herr, . 
biſt Der nämliche ;’ der Iſaiaͤ 63, 1. zu deinem 
Knecht frihe: daß er fehön in feiner 
Kleidung fen, und in der Menge feiner 
Stärke daher gehe. Du bift der große, 
mwunderbarliche, verborgene Gott Iſrael, ‚der 
in Anbetracht bevorftehender Offenbarung und 
Verwandlung deines Knechtes am 44. Pf. 3. B: 
gefprochen, daß er fehöner an Geftalt, als 
die uͤbrigen Menfchenkinder, und die Leut⸗ 
feligfeit uͤber feine Lefzen ausgegoflen fen. 
Ich erfenne, o Here und Gott, ver deſſen 
Throne und Majeftät alle Mächte erſchuͤttern, 
baf ich derjenige bin, dem du deinen groflen, 
wunderbarlichen und heiligen Namen geoffenba⸗ 
ret, ich weiß, daß duo Herr erfüllen wirſt 
was dein Mund bey David am 90. Pſ. v. 14.15. 
ausgeſprochen: Weil er mir angehangen, 
werde ich ihn befreyen, ich wede en 
hi 


I 


334 En 


ſchuͤtzen, weil er meinen Namen erfennek, 
er wird mich ansufen, und ich will ihn 
erhören, ich Bin mit ihm in der Trübs 
fal, ich werde ihn erretten und ju EB» 
ven bringen. | . 


Du, 0 Herr, weilt, daß die Trübfelige 
keiten meines Herzens fi) nur gar zu fehr ver⸗ 
mehrer, ich bin geringfchäßig und verachten, und 
wegen Deines Worts und Anfündigung deiner 
Woahrheit habe ich fchmerzliche Dinge ausges 
ftanden, wodurch erfüllee worden, was im 
16. Pfalm v. 4. gefchrieben : Wegen des Worts 
beiner Lefzen habe ich harte Wege ges 
hütet. Ich bin noch täglich dem Wiverjpruch 
ber Welt, und der Widerrede jener ausgefes 
. et, die deinen heiligen Namen und die Krafe 
deines Wortes nicht kennen, befreye mich 
von den Widerfprechungen des Volkes. 
PL 17, 44 Erfülle o Herr, was bein Mund 
ben Iſaias 4, 11. fo nachdruckſam ausgefpros 
hen: Es follen zu Schanden werben, und 
fich ſchaͤmen alle, die wider mic) ftreiten, 
fie follen feyn, als wenn fie nicht waren, 
amd die Männer, fo dir. ibeprehen: 

ſollen 
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follen zu Grunde Sehen, Siehe, d Herr, ich 
leide Gewalt, meine Feinde find ſtark, und ha⸗ 

ben Mache wider mich, erzeige Die Macht dei⸗ 
nes Wortes, und erfuͤlle Die Weiſſagung des 
r7. Pſalms V. 88. Er hat mich von memen 
ſtarben Feinden befreyet, von denen, die 
mich haſſen, weil fie meiner mächtig wor⸗ 
den, und mir in dem Tage meiner Bes 
truͤbniß vorgekommen. Sen alfo, du oHerr, 
mein flarfer und mächtiger Beſchuͤtzer; weil 
ich allein, und arm Bin, und die Truͤbſa⸗ 
de meines Herzens ſich vermehret ha⸗ 
den. Pſalm 26, 17. Du, o Herr, weiſt mei⸗ 
ne Beſchimpfung, und die Schaam meines 
Angeſichts, befreye mich von meinen 
Aengſten. Eben da. Du o Herr, kennſt alle 
Wünfche meines Herzens, alle Begierden mei⸗ 
ner Seele, du kenneſt meine Noth und Ar⸗ 
beit, ibid. Ich bin betruͤbt, und uͤber die 
maſſen gedemuͤthiget, ich bruͤllte aus dem 
Seufzen meines Herzens. Vor dir, 
o Herr, iſt all mein Verlangen, und 
mein Seufzen iſt die nicht verborgen. 
Mein Herz iſt verwirrt, meine Kraft hat 
mich berlaſſen, und ſogar das Licht meh 
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ner Augen ift nicht bey mir. Pſalin 
37, 9 


Ich erwarte täglich meine Veränderung; 
weil ich auf Dich, o Herr, vertraue, werde ich 
nicht ewiglich zu ſchanden werden, ich habe 
meine Miflefhaten und meine Thorbeiten vor 
Dir niche verborgen, und duo Herr haft bie 
Mifferhat von mir hinweg genommen, und 
meine Sünden wie eine Wolke ausge⸗ 
löfcht, wie dein Wort bey Iſaias 44, 22. 
voraus angezeiger, Du o Herr haft mir fchon 
vor zwanzig Jahren meine Augen geöffnet, daß 
ich erfennet, daß mich jene Worte des 39. Pf. v. 8. 
angehen, Daß in dem Umfange deines Bus 
ches von mir gefchrieben, und ich gefoms 
men, deinen Willen zu thun. Ich weiß, 
daß ich Hier, und dein Knecht bin, deine 
Wunderwerke find mir befant, und meine 
"Seele weißes gar zu wohl. Pf. 138, 14. : 
Es ſchrecket mid) aber das Angeſicht meiner 
Sünden, wovon der 39. Pfalm V. ı3. bes 
zeuget: Es haben mic) Uebel ohne Zahl 
umringet, e8 haben mich meine Miſſetha⸗ 
ten ergriffen, ſo daß ich es nicht vr 

onfe; 
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konte; fit Haben fich uͤber Ute‘ Haare mei. 
nes Haupte bermehrek, und mein Ze, 
hat mich verlaſſen; und ob mich gleich hei 
ne Worce am 65. Pſalm, 2. V. troͤſten, ud 
ich deinen Namen preiſe, weil du mein Ge⸗ 
beth und deine Barmherzigleit nicht von 
mir genommen; obwehl ich Hin Eifer meines 
Geiſtes ohne Scheu bekenne, unb allen Men: 
ſchenkindern zurufe: Kommet, hoͤret alle 
bie ihr Gott fürchtet, ſo werde ich erzch⸗ 
len, was er meiner Seele gethan hat; 
ohngeachtet ich mit unausſprechlicher Herjens⸗ 
freude den Schluͤßel Davids von deiner Wun⸗ 
derhand erhalten, und Wacht habe, bie vers 
ſchloſſene Bücher aufjumachen, und daburch 
meine Sendung und den Willen deiner allein 
ſchreckbaren goͤttlichen Majeſtaͤt mit unumſtoͤßli⸗ 
dien Beweiſen und mit mathematiſcher Ver⸗ 
kaͤßlichkeit darzuthun; ſo babe ich doch: mit 
Schmerzen erfahren, daß Die Worte der beints 
lichen Offenbarung Joh. 16, 10. mich angeheit) 
dieweil die Aufmachung der Bücher meinem 
Munde ſo ſuͤß, wie Honig, vorgekommen, ſo 
bald ich aber dieſes offene Buch verſchlungen, 
und hinabgeſchlucket, das will fagen, fo bald 
9 ich 
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Hermindieſen Sofbarın Schet, Dice unſcha 
Ban, Geſchenk des Allerhoͤchſten zugeeignet, fo 
wurde mein Bauch mit Bitterkejt erfuͤllet, und 
meine Seele mit Berrhbnis überflutet. Nicht 
‚jyoge wegen diefes ‚göttlichen Buches feibfl, das 
aueinem Mande jederzeit ſuͤßer als Honig und 
Honigſaim potkommen wird, nicht. wegen des 
Schluͤßels David, der in meinen Augen: weis 
Eofibarer als alſer filber = und goldene Hausrath 
ab: auch nicht wegen der Rede des göttlichen 
Wortes, welche ich jederzeit als den groſten 
Schatz und Reichthum memer Seele anſehen, 
und uͤber allen Geſchmack und koͤnigliche Ziet⸗ 
ben hochſchaͤtzen, lieben und anbethen werbez 
fonbern dieſerwegen iſt mein Bauch mie Bitter⸗ 
keit angefuͤllet worden, weil ich mit Schwach⸗ 
heit, Demuth. Aengſten und Noch umrunz 
gen, weil meine Truͤbſale groß und, vielfältig, 
meine Arber im Zeielichen mir fauer, bitter 
und beſchwerlich, und ich in meiner Bebürfs 
niß und Anliegenheit bey allen den Schaͤtzen 
goͤttlicher Gnaden, nicht einen eimigen Men⸗ 
ſchen in der Welt gefunden, der ſich meiner 
angenommen, und mic) aus der Noch errettet 
um; wodurch erfüllee worden, was Iſaias 
um 
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am 63,5. ansbrixklich vorausgeſagt, mit den 
Worren: ich ſah mich um, und fand Pie 
mand, der mir hälfe, ich verwunderte 
mich daruͤber, und fand Beine Unterſtuͤ⸗ 
‚gung, Zu ber nämlichen Zeit, wo der Tag 
‚ber Vergeltung in meinem Kerzen, zur Zeit, 
wo der Tag meiner Erlöfimg armahet, erfahre 
ich in Bitterkeit der Seele, was Iſaias eben 
da am 2.8, voraus verkuͤndiget, mit den Wor⸗ 
ten: ich trete die Preſſe des Herrn ganz 
allein, und van allen Voͤlkern iſt nicht ein 
einziger mit mir, Derowegen ift meine Seele 
betruͤbt, und ich gehe oͤfters traurig und betruͤbe 
Berum, weil mich meine Widerſacher audien, 
bie bey meimer jehigen Erniedrigung über mich 
erhoben nd, und meil das Wort des leben⸗ 
Rigen Gottes, die reine und feurige, ſieben⸗ 
mal geprüfte Rede des Seren, Pſalm ır. 
58. 7. bey. dem jegigen Weltlauf fo wenig 
Beyfall findet; deswegen wird, meine Seele 
ſchwach und. waurig, dieweil ich nad) Zeuge 
niß des 68. Pſalms v. 9, ſogar meinen Bruͤ⸗ 
dern fremd, und den Kindern meiner 
Mutter unbekant vorgekommen. Dem 
don ber Zeit, als mie ber Herz bie Schatz⸗ 
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tammer feiner Erbarmniſſen erdffnet, und mie 
gezeiget, daß er niemals aufgehoͤrt ein Vater 
aller Menſchenkinder zu ſeyn, daß der Berufs 
Segen und Auswahl Abrahams, bas. Gefig 
Mohſis und die Propheten den’ übrigen. von 
diefer Gemeinfchgft ‚ausgefchloflenen Voͤlkern ſo 
wenig Nachtheil zugezogen, als die Erhebung 
des aͤgyptiſchen Joſeph ſeinen Brüdern geſchadet, 
ja ſogar die Ankunft des eingefleiſchten Wor⸗ 
tes weder die Saßungen der Natur bey ben 
Heiden, noc) den alten Bund bey dem Haufe 
Iſrael aufgehoben, fondern nur das alte Ger 
feß mehr erleuchtet, und das durch Moyſes 
berabgegebene, : und durch bie Propheten und! 
Weiſſagungen forfgepflatizte Gebaͤu des goͤttli⸗ 
hen Lehrmeiſters zur Vollkommenheit gebracht, 
von der Zeit an bin ich alten Menſchenkindern/ 
allen meinen Mitbruͤdern, befonders aber den’ 
Brüdern des alten und neuen Bundes, ich mey⸗ 
ne Juden und Chriſten, fremd und unbekant 
vorgekommen. Den Juden zwar bin ich fremd, 
dieweil fie die erfte Ankunft des gefalbten Jeſu 
von Mazarerd, des von den Propheten vers 
fprochenen feidenden Heilandes, fein göttliches 
Wort, und himmlifihe Lehre Des neuen Bun⸗ 

des 
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des niche. erkennen wollen;. ben Ehriften aber, 
Gefonders ben Kindern meiner Mutter, bas iſt, 

den Roͤmiſchlatholiſchen, die wir alle uns Kine! 
ber Einer Mutter hekennen, ber wir ‚uns! 
fere Bernunft:anb. Beurtheilung in Glaubens | 
ſachen unterworfen, fiheine ich fremd und viel: 
leicht gar abtrünnig zu ſeyn, dieweil ich das 
Ucht der geſunden Vernunft mis den geheilig 
sen Offenbarungen vereinige, weil ich bie ein⸗ 
geriſſene Irrthuͤmer um Chriſtenthum beſtreite/ 
dem Aberglauben und Menſchenſatzungen den 
Krieg ankuͤnde, die eingeſognen Vorurtheile 
wiber bie Wahrbeit goͤttlicher Schrift. ausrotte; 
und hie Gerichte bes Herrn in Wahrheit, Ges 
rechtigkeit und “Barmherzigkeit verkuͤndige 
Doͤhero im 68. Pſalm v. 8. geſchrieben; Ye 
babe wegen deiner Schande gelitten, und 
Beſchaͤmung bat mein Angeſicht bedecket. 
Em o Herr weiſt, daß mich das Geſicht meie 
ner Feinde nicht ſchrecke, bifi& Herr meilk, 
mis was für einem: Abjcheu:iich: Tale! deine 
Feinde verachte, und vollkonnen haſſe, ich 
leſſe mich nicht / von ihrem Anſehen, Reich⸗ 
thum und Wuͤrde blenden, weder ihr Echnieich⸗ 
ken, ch Droben Lan mich von deiner Br 
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. Seit abwendig machen; Dein Wort, o Herr, iſd 
mein Schild, und meine Gtaͤrke, es iſt meind 
ſicherſte Veſiung wider die act fleiſchliches 
Armes, wider die Searfe und Machfieikingens 
ber thoͤrichten Welt, bie weiche auf eigene Kraͤß 
ee, mehr auf bie Liſt und falſche Kunfigeigih 
Ro vecläffet, ols auf bie Sälfe des Mfechöchet 
Ren, und den Beyſtand bes lebendigen Gerciu; 
von dem allein alle Staͤrke, Macht, Wiſſen⸗ 
ſchaft, Kunft und Weisheit herflieſſet. Gott 
allein ift ber ſtarke, . allein ber weiſe, ber alleis 
nige unumfihränkte vollkommene Ueberwurhe, 
ımd Beywinger menfchlicher Hoheit, in Deffem 
Augen alle Bölker und Maͤchte der Erben suis. 
ihren Kriegsſchaaren eben fo.mie ein eitles 
Nichts erſcheinen, wie Iſaias 40. v. 17. be 
zeuget: Alle, Voͤlker find‘ vor ihm, ald 
wenn fie nicht wären; fie find be ihm wir 
nichts, und wie ein eitles, leeres Weſen ge 
acheet. Ich laſſe mich dahers von ber Machs 
und Anſehen: der ſtolzen aufgeblaſenen Welte 
gar uiche ſchrecken, mir iſt genug, daß ber Ike 
bexbige Gott mie mir iſt, umb.in doppeltent 
Geiſt, das iſt, zweyfach mil mit iſt, wie er 
* in den: Spruͤchwoͤrtern 30..v. 1. bezeu⸗ 
get, 












 gequälst und’ mein Leben anf Erdan geherahe 
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get, und durch ABiebsrholung bes") Gate wit 
air, Gott mit mir, es facfam: angezeiget 
Der Heer hat mich, den naͤrriſchſter aus ab 
den, ibid. 2. niche verſchmaͤht u’ has mich Die 
Buch meines: Beinbe nicht gaͤnzlich Abergeben 
am mich zu vertilgen, ſie haben mich zwop 





chiget, inbeffen bin ich doch in yaeiiieng "Code 
anversliche ‚und unbeweglich gablicben, M 
Seel; und Seoßchun has mic: tichegaͤmzuich 
zu Boden gefihfogen, . und. ich: Babe: wieine Hofe 
nung durch. ihr Beſtreben memals Aselohten; 
ſpndern mich: in allen Biterfeiiigp tea Scbenie, 
beu.nlien Morwuͤrfon Höfer Säfkerungen, inne, 
des: 4, Pfalms v. 30, erinnert: Haß: du Hart 
mich. ganz beſonders zus Hoffnung md 
Bertrauen eingefepet Ich babe den Spöbs 
sern bes göttlichen Wortes und ber. göttlichen 














Merheiffungen nicht nur in. meinem Herzen ge —. 


antwortet, fonbern auch.mis.bem Mund offen« 
Bar befennet; daß der Herr mit mis fe, 
und daß ich mich nicht fürchte, mas min 
de Menſc thue. Pen or 6. | 


| "nen « 


TE — _. _- Bus | 
ſhane wich nicht im Angeßche der Tele: aud 
mitten unter meinen Wider ſachern mich su-üße 
nen, daß ich den Herrn Kenne, Ger Ir 
ade, und danen, bie mir. widerſprechen, und 
ꝓeins Martens und Hafens auf· dan Herra 
ſpetzengehe ich mit. unerfohrodenem Mach 
ax Anmwert ↄ daſß ich in Gott meine Rede 
ben Nſalm583. v. 5. und in dem Herrn 
ein Wartenreiſin werde ˖ ibid. v. u. Ja, ich 
Abeue guch mich dev: göttlichen Wahrheit noch 
dr. Zeit e hieſer meiner noch · fortdaurenden Ci 
piehtiaung daa öffentliche Jeiignifi zu gehen, daß 
ich Richt ſteuhen werde ;:Bevor: ich nach Zeug) 
ni des Me Wunderthaten 
deẽ Herrn auehle ‚und mich⸗im Lande Derrick 
hendigen ainfurde. Ich weiß, daß ich nach dem 
Beyſpiel Chriſti einen Stein den Anſtoſſes un 
har. Verwerlung von: ben Bauleuten abgeben 
muſie, ich weiß aber auch, daß ſich mein Schickſal 
aͤndern, und meine Bitterkeit des Herzens a. 
Apbe. verwandlen merbe, . Dahero wärte ich 
alle Tage.auf meine Veränderung, ich erwarte 
täglich it. Sehnſucht bie beſtimmte Zeit, wo bed 
Herr Sort Ifrael um ſeines doppelten glorrei⸗ 
chen Namens willen fin Munderpand aus⸗ 

ſtrecken, 
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ſtrecken, und beyde Haͤuſer Iſtael, nämlich 
die Kinderhes alten und neuen Bundes, von 
ihren Sünden; einigen, von der Macht ber 
Binfternif. befreyen, und die Pforten der. gluͤck⸗ 
ſeligen Ewigkeit EIS eröffnen werde. Ic) ers 
warte. die Zeit, wo der von den Bauleuten ver⸗ 
worfene Stein‘: zum Haupt und —— 
bes göttlichen Gebaͤues wird hoben ſeyn. Der 

Herr wird es hun, und es Wir Wunderbarfich 
in unfern Augen ſeyn, wie er im gedachten Pf, ı77. 
B. 27. ausgefpröchen; ich erwarte bie Zeit, 
den: Tag, imbidie Stunde;,: von welcher eben 
ba am 24. V. gefihrieben it: Dieſes ift der 
Tag, der der Herr gemacht: Bat, laſſet 
uns dabey Iuftig und froͤhlich ſeyn. 


zen v- Hr, habe ich geboffet, ich 
weiß, daß menr Hoffnung nicht wird zu Schan⸗ 
hen werden; mich ſchrecket nicht das Anſehen 
meiner Wiberſacher, Die ich: lim Innerſten mei⸗ 
es Herzens verachte, wie am 91. Pfalm v. 12; 
geſchrieben, mit den Worten: mein Auge hat 
meine Feinde verachtet; und wie bey mir bie 
Spoͤtter des-görtlichen Worees angefehen , "jet 
gr ſih aus bemnr33. Pſalnn v. ar, we * 
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ten ift: Nicht wahr? bie- dich Hafer; 0 
Herr, haſſete ich, und beeiferte wich uͤber 


Die, PO wider Dich aufleben: — 


fie mit einem vollſtaͤndigen Hoffe; ud 

habe fie ſo wie ‚meine Feinde gehulten 
Ihr zeitlicher Peacht und. Anſehen machen ie 
mir wenig Eindruck, dieweil ich: aus Deus 48% 
Pſalmn 18, Qi gelernet, daß ae 
mit ihnen ind. Grab. fteigen werde, 

allem dem Deikas mich meine he 
mein hir, o Herr, allein bekantes Joch if 
wie zur Laſt, kie Mühe und Arbeit in zeitlich 
uud zersänglichen Weſen ſchlaͤget meine Serie 
rieder, ich leide dieſe Dienfiherfeit mie uns 
ausſprechlichem Widerwillen, unb bie dawit 
verknuͤpfte Beſchwerlichkeiten und Sorgen ma⸗ 
chen mir das Leben ſauer; meine Seeh ſehnet 
ſich von dem Kerker dieſer Sefangenſchaft bee 
freyet zu werben, und ſeufzet zu bie, a Hemng - 
wit unſaͤglichen Seufzem; ich erfahre koͤglich 
die traurige Erfüllung der Schriftſtelle bey 
Haie 57. m; Dee Gerechte gehet zn 
Grade, und es nimmt fich- hieſes Nie⸗ 
mand zu Herzen. Sa ich hekenne es, wenn 
ade du, 0 Herr, zur Zeit der Tefal om 
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Werfolgungen, zur Zeit bee Mord und Wider⸗ 
wärtigfeit, in Ausbreitung bes Herzens und 
mit dem Droſt beines. Wortes meine ſchwache 
und fraftlofe Seele ımterftüger haͤtteſt, ſo wäre 
ich längftens der Laft unterlegen, und meine 
Seele hätte dem Tod ben! Zins der Natur abe 
ftatten müflen, wie folches der 118. Pfalm v. 9% 
bemerfet: - Wenn nicht dein Geſetz meine 
Froͤhlichkeit geweſen waͤre, ſo waͤre hin in 
meinem Elend zu Grunde gegangen; denn 
nicht einmal, ſondern öfters, haben mich die. 
Schmerzen ded Todes umringet, und bie 
Stroͤme der Miffethaten erfchrecfet. Die 
Schmerzen der ‚Hölle Haben mich. umge⸗ 
Ben, und bie Striche des Todes haben 
mich übereilet, Pſalm Zi v. * 6. 
Bey allem⸗dieſem, mein Kerr, mein 
Gott, und alles, beſchwere ich mich nicht, ich 
verlange dieſen mit Galle und Myerhen gemiſch⸗ 
ten Kelch nicht von mir abzuwenden, ich will 
mein Kreuz gern tragen, unb meinen leßten 
Blutstropfen, wenn es. möglich wäre, aus 
"Siebe zu deinen Worte, zur Ehre und Glorie 
beines Namens, zu Bezeugung meiner Dienſt⸗ 
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barkeit, zur Dankbarkeit für alle Gnaden ung 
Wohlthaten, bie: dy mir, deinem unwuͤrdigen 
Kinde, in fo vollem Maaße mitgesheiter 5 in-aber 
ken meinen Muͤhſeligkeiten, Schande, Berache, 
tung und Kleinmuͤthigkeit werde ich .bey Nlieg 
- mand fonft,. ale Die, o Gott, ganz allein; 
meine Zuflucht nehmen, und jeberzeit bitten; 
daß niche mein, ſondern dein Mille geſchehen 
in: allem, mas Dir, o Herr, angenehm un 
mehlgefäflig iſtz benn bu weift meine GSchang 
de, du kenneſt alle meine Feinde, und die meiz 
ner Gele ohne Urſache widerſtehen, und du, 
o Herr, wirft zur beſtimmten Zeit nicht vers; 
weilen, nich von der Hand meiner Feinde, Yon; 
meinen Aengſten und Betruͤbniſſen zu bes 
freyen. Es fen ferne von mir, daß ic) widen 
die heilige und unergruͤndliche Anordnung 
deiner göttlichen. Weisheit murre, und ben bit⸗ 
tern Kelch des: Leidens yon mir. abwenden wolle 
Deine Gnadt,“o Herr, ift mir genug, und 
@ richten mich auf bie Worte bes 22. Dfalmns,, 
v. 4. wo geſchrieben, daß deine Ruthe und 
bein Stock mich getroͤſtet. = Du haſt 
mein Haupt in Del fett gemacht, unbe 
wein in Kelch iſt fruchtbar. Ich. neiß, * 
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da, o Herr, felbft ein Theil. meiner Erb; 
fchaft und meines Kelches bit, wie ber 
15. Pſalm v. 5. bezeuget. Alle deine Mafler: 
Brüche und Wellen find über: mich gegan· 
gen. Pfahm gt. v. 8. Sie find über mid) ges 
gangen, und ſollen ferner über mich geben, 
wern nur du, o Serr, bey mir verbleibeft; 
Wenn ich gleich wegen der Menge meiner uns 
sähligen Suͤnden zu fihanden werde, und we 
gen meiner tbörichten Aufführung und ſchaͤnd⸗ 
lichen Lebenswandels erröchen muß, fo ertrage 
ich es Doch mit Gelaffenheir, fo lang mich deine 
Hand flärfer, und bu, o Herr, bein Anges 
fiht, und deinen Geift niche von mir hinwes 
nimmeſt. 


Ich ſtreite daher € gar nicht wider dich, s 
Herr, und befihmere mich nicht; Haß deine 
Hand über. mich, ſchwer worden, und mich 
deine Pfeile getroffen Haben, Pf. 37. v. 3. 
Ich lage nicht, daß Feine Gefundheit an 
meinem Fleiſche, ib. 4. ich mache dir feine: 
Vorwürfe, dag mich meine Kraft verlaſ⸗ 
fen, ib. 11. es misfaͤllet mir. gar nicht, daß im 
mir eben ſo, wie in Chriſto Jeſu, meinem 

Vor⸗ 
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Vorgänger wahr werde, was Iſaias am sg; 
2.3, vorausgefage: Es iſt feine Geſtalt noch 
Schoͤnheit an ihm; wir haben ihn geſe⸗ 
ben, er hatte kein Anſehen, und nichts 
geluſtiges an ihm, er iſt verachtet, wieder 
Schiechteite aus dem Pöbel, ein Mann 
der Schmerzen, der die Schwachheit ken⸗ 
net, mie einer, der fein Geſicht verbir⸗ 
get, der verachtet ift, und den wir für 
nichts gefchäßt Haben — — — und wie 
hielten ihn für einen, der don Gott ges 
zuchtiget, gefchlagen und gebemüthiget 
worden. Alle biefe Dinge find an mir öfters 
erfüllet worden, und ich danke von Grund 
meines Herzens, und erkenne fogar in meiner 
Truͤbſal und Erniedrigung mit freudigem Ge⸗ 
muͤth, daß mich der. Here durch die Wirkung 
feinee Almacht, Durch Beyftand Kine wun⸗ 
derbaren Gnade mich dem Bilde ſeines Soh⸗ 
nes Jeſu Chriſti in ſo mancherley Geſtalten 
gleichfoͤrmig und feines bittern Kelches theils 
haftig gemacht. Dir, o Gott, der du das In⸗ 
nerſte der Nieren und Herzen einſieheſt, iſt 
allein am beſten bekant, was ich fiir Fort⸗ 
gaͤnge in der Siebe und Nachfolge Jeſu ge⸗ 
mache, 
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macht, ich bekenme ws zur Ehre drines bei 
ligſten Namens, und zur Ehre Jeſu Chriſti, 
des gekteutzigten Heilandes, dag ich an dem 
feiden Jeſu, an feinem bittern Tode und 
Verlaſſung bie koſtbare Arzneh gefunden, wo 
%6 dir, o Gott, gefallen, meine Seele zu hei⸗ 
len, ja ich geſtehze, daß ich in der Lehre, Leben 
and Leiden Jeſu Ehrifti dich lebendigen Gott, 
Den Schöpfer alles Weſens, ben Urſprung als 
ler Gnaden, den Vater und Seren meines 
Jeſu, und ven verborgenen Geet Ifrael, den 
ich vorhin nicht gefennet, gefimben, wodurch 
erfüllet werden, was Iſaias am 45, 4. ger 
ſchrieben, nämtid;: ich habe did) bey Nas 
men genennet, ‚ich habe dir Zunamen 
gegeben, da du mich nicht gekenmet. In 
Ser Leufchen, Beiligen und zarten Bereinigung 
Jeſu Chriſti habe ich dich wahren lebendigen 
Bott, den einzigen Erböfer und SHeiligmacher, 

den Deren ımb König der ganzen Welt, ben 
Herrn der Heerſchaaren und aller Mächte im 
Himmel und auf Erden, gefunden, und im 
der Vereinigung und Geift Jeſu Chriſti, des 
Gefreugigten, rufe ich mit frendigem. Herzen 
und Frohlockung aller meiner Jageweide, zit 
den 
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den Worten des koͤniglichen Propheten Davids 
Pf. 71. am Ende, auf: Gebenedeyt ſey der 
Hear Gott Iſrael, der allein Wunder 
wirket, und hochgepriefen fey der Name 
feiner Majeſtaͤt ewiglich,. und von. feinde 
Glorie ſoll das ganze Erdreich angefülßt. 
.. werden; wahrlich, und wahrlich. 


So wunderbarlich iſt ber Sort Iron 

ber verborgene Gott Iſrael, ver Erloſſer, Iſ 
45, 15. Er iſt Ein Gott allein, jedoch J 
faͤltig in feinen Onaden,: Gaben: und: Wirkun⸗ 
gen, er ift der erſte und ber legte, der Am 
fang und das Ende, wie er felbft bey Ifaihe 
44, 6. bezeuget, da er fpriche: Ich bin der 
erite und der letzte, und ohne mich iſt 
kein Gott. Diefer Gore Iſrael iſt wundes 
barlich und unerforfchlich in. feinem Rathſchic⸗ 
gen, weife und vollkommen in aflen feinei 
Werken, von dem Jeremias volle Vermundes 
rung am 32, 17. ausruft: Ach Herr und 
Gott Jehova, du haſt Himmel und Er⸗ 
de gemacht, in deiner groffen Staͤrke 
und deinem ausgeſtreckten Arme, bey dir 
iſt Fein Ding unmöglich, — — gi“ 
ar⸗ 
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ſtarke und maͤchtige Gott, der Herr der 
Heerſchaaren iſt ſein Name; er iſt groß 
in feinen Rathſchlaͤgen, und vielfältig im 
Werke; deſſen Augen über alle Wege der 
Menfthenkinder gedffnet, um einem jeden 
nach feinem. Wandel, und nach ber 
Frucht: feiner Werke zu geben. Fuͤrwahr, 
ber Gore Iſrael ift unbegreiflich, ein Gore Hum⸗ 
mels und der Erben, des Meers, und alles, 
was Darin iſt, er giebt alles, und verliehret 
nichts dabey, er erfüllee feine Verheiſſungen 
mehr, als wie es wünfchen und verlangen füns 
nen, gleich beym Anfange ber Schöpfung ſiehet 
er alles vor, was bis zum Ende ber Zeiten ges 
fchehen wird, und verfündiger burd) den Mund 
feiner Propheten. das Zukünftige, bevor «es 
geichieher, wie er felbft ben Iſaias 48, 3. bezeu: 
get: Die vorige Dinge babe ich fchon 
von dazumal angefündet, fie find aus 
meinem Wunde ausgegangen, und ich 
habe fie zu wiflen gemacht, ich habe es 
geſchwind gethan, und fie find gekom⸗ 
men. Aus eben biefer Lirfache fpriche er auch 
bey Iſaias 46. -v. 9.10. Erinnert euch ber 
porigen Dinge . von Anbeginn, weil id) 
3 Gott 
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Gott Bin, und es ift fonft. Fein Gott, und 
niemand ift mir gleich. Der.ich gleich im 
Anfange das legte verfündige, und gleich 
von Alters her.anfage, was. nicht gefcher 
hen it; mein Rathſchlag wirb gefchehen;- 
und ich werde allen meinen Willen volli 
ziehen.. Es ift bahero nur Ein Gore über alle 
Goͤtter, Ein Gott, dem allein. Ehre⸗. Glorie 
Zierde und Macht, Herrlichkeit, Stärke - une - 
vollfommene Majeſtaͤt über alles Weſen ges 
bührer. Ihme ganz allein gebührer vori allem; 
was vergöttert und unfterblich ift, Anbetung; 
Danfbarfeit und Unterwerfung, biefe Ehre 
tritt er feinem andern ab, und ertheilet ſie niche 
den goldenen und filbernen Geſchirren ber WER . 
Serfchaften, wie er .felbft ben Iſ. 42 8. bei - 
zeuget, und fpricht: Ich bin:der Seen 
(‚Jehovah ), daB. ift mein Name, meine : 
Ehre werde ich feinem ‚Fremden. gebe; 
und meinen Rahm werde ich nicht dem 5 
Goͤtzen uͤberlaſſen. 


Der allen dieſem tebet der näinfidje: 
Gott über.alle Goͤtter, Gott der Allmaͤchtige, 
ber allein XUunder wuͤrkende Gott gary anderft, 

ſo 
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ſo bald.von dem göttlichen eingefleifchten Worte 
die Rede iſt. Diefer nämliche Gott, der Eifes 
ver, der bey Iſ. 45, 23. bejeuget, Daß ſich 
vor ihm alle Knye biegen, und alle Zun⸗ 
gen in ſeinem Namen ſchwoͤren werden, 
der naͤmliche Gott, der an erſt angezogener. 
Schriftſtelle bezeuget, daß er feine Ehre. 
Niemand abtrete und ſeinen Ruhm den 
Gögen nicht uͤberlaſſe, leget feinen Eifer ab, 
und redet ganz anberft, fo oft er von Jeſu dem. 
Heiland, ja fogar von feinem Knechte dem. 
Geſalbten redet, den er ſich ausermäßler, und. 
von Ewigkeit dazu beſtimmet, das Werk ber 
allgemeinen Erlöfung zu vollbringen; Dieſer 
groffe, unumfchränkte, wunberbarliche Gore. 
verfpricht fo glorreiche, ‚alle Wuaͤnſche menſchli⸗ 
chen Herzens uͤberſteigende Dinge dieſem ſei⸗ 
nem auserwaͤhlten Knechte, ſolche Ehren und 
Herrlichkeit, ſolches Anſehen und Majeſtaͤt, 
ſolche Macht und Staͤrke, und verpflichtet ſich 
ſogar mit einem Eydſchwur gegen ihn, daß er 
fein Verſprechen zur beſtimmten Zeit gan ges 
wiß erfüllen wolle, als wenn dieſes nicht ein . 
ſchwacher ımd gebrechlicher Menfh, den bie 
Welt geringfihäßer, und wegen feines zu Gott 
3a hegen: 
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. Gott bin, und es iſt fonft. Bein Gott, und - 
niemand ift mir gleich. Der.ich gleich. int 
Anfange das legte verfündige, und gleich - 
von Alters her.anfage, was. nicht geſche⸗ 
hen iſt; mein Rathſchlag wird gefcjehen; 
und ich. werde. allen meinen Willen voll: 
ziehen. Es ift dahero nur Ein Gore über alle 
Goͤtter, Ein Gott, dem allein: Ehre, Glorie, 
Bierde und Macht, Herrlichkeit, Stärfe und 
volllommene Majeftät über alles Weſen ges 
bührer. Ihme ganz allein gebührer von allem, 
was vergöttert und unfterblich ift, Anbetung; 
Dankbarkeit und Unterwerfung, biefe Ehre 
tritt er feinem andern ab, und ertheifee fie nicht - 


ben goldenen und fülbernen Geſchirren ber Bil: 


kerſchaften, wie er ſelbſt ben Ih. 2; 8. bes 
zeuget, und fpriche: Ich Binder Herr 
(.Jehovah ), das ift mein: Name, meine - 
Ehre werde ich. feinem ‚Fremden. geben, 
und meinen Ruhnt werde ich nicht den 
Goͤtzen überlaffen, . Ä 


Bey allem dieſem tebet ber namliche 
Gott uͤber alle Goͤtter, Gott der Allmaͤchtige, 
der allein Wunder wuͤrkende Gott ganz anderſt, 

ſo 
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- fo bald.von dem göttlichen eingefleifchten Worte 
die Dede iſt. Diefer nämliche Gott, der Eifes 
ver; der bey Iſ 45, 23. bejeuget, Daß ſich 
vor ihm alle Knye biegen, und alle Zun⸗ 
gen in ſeinem Namen ſchwoͤren werden, 
der naͤmliche Gott, der an erſt angezogener 
Schriftſtelle bezeuget, daß er ſeine Ehre 
Niemand abtrete, und ſeinen Ruhm den 
Goͤtzen nicht uͤberlaſſe, leget feinen Eifer ab, 
und redet ganz anberfi, fo oft er von Jeſu Dem. 
Heiland, ja fogar von feinem Snechte dem. 
Geſalbten redet, den er fich ausermählet, und. 
von Ewigkeit dazu beſtimmet, das Werk ber 
allgemeinen Erlöfing zu vollbeingen; Dieſer 
groffe, unumfchränkte, wunberbarliche Gore. 
verfpricht fo glorreiche, alle Wuͤnſche menfchlis u 
chen Herzens überfteigende Dinge dieſem ſei⸗ 
nem ausermäßlten Knechte, foldye Ehren und 
Herrlichkeie, folches Anfehen und Majeftär, : 
folche Macht und Stärke, und verpflichten ſich 
fogar mit einem Eydſchwur gegen ihn, daß er 
fein Berfprechen zur beftummten Zeit ganz ges 
wiß erfüllen wolle, als wenn dieſes nicht ein. 
ſchwacher und gebrechlicher Menſch, den bie 
Welt geringfchäger, und wegen feines zu Cote 
32 hegen⸗ 
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Gott bin, und es iſt fonft. Bein Gott, und 
niemand ift mir gleich. Der.ich gleich im 
Anfange das letzte verfünbige, und gleich 
von Alters Her. anfage, was wicht geſche⸗ 
hen iſt; mein Rathſchlag wird gefchehen; 
und ich. werde allen meinen Willen voll: 
ziehen... Es ift dahero nur Ein Gore über alle: 
Goͤtter, Ein Gott, dem allein: Ehre, Glorie, 
Zierde und Macht, Herrlichkeit, : Stärke und - 
vollfommene Majeſtaͤt über alles Weſen ger 
buͤhret. Ihme ganz allein gebuͤhret von allem, 
was vergöftert und unfterblich ift, Anbetung, 
Dankbarkeit und Unterwerfung, diefe Ehre 
tritt er feinem andern ab, und ertheilet fie nicht 
den goldenen und flbernen Geſchirren ber —* 
kerſchaften, wie er ſelbſt bey Iſ. 42 8. bes 
zeuget, und ſpricht: Ich Bin: der Herr 
(Jehorah), das iſt mein Name, meine 
Ehre werde ich. keinem Fremden geben, 
und meinen Ruhnt werde ich nicht den 
Goͤtzen uͤberlaſſen. BE 


Bey allem dieſem tedet ber naͤmliche 
Gott uͤber alle Goͤtter, Gott der Allmaͤchtige, 
der Allein Wunder wuͤrkende Gott ganz anderſt, 
ſo 
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fo bald. von dem göttlichen eingefleifchten Worte 
die Rebe if. Diefer nämliche Gott, ber Eifes 
ver, bee bey Iſ. 45, 23. begenget, Daß ſich 
vor ihm alle Knye biegen, und alle Zun⸗ 
gen in feinem Namen ſchwoͤren werden, 
der nämliche Gott, Der an erſt angejogener. 
Schriftſtelle bezeuget, daß er feine Ehre. 
Niemand abtrete, und feinen Ruhm den 
Goͤtzen nicht überlaffe, leger feinen Eifer ab, 
und redet ganz anderſt, fo oft er von Jeſu dem, 
Heiland, ja fogar von feinem Knechte dem. 
Geſalbten redet, den er fich ausermählet, und: 
von Ewigkeit dazu beftimmer, das Werk der 
allgemeinen Erlöfung zu vollbringen; Dieſer 
geofle, unumfchränkte, wunberbarliche Gore. 
verfpricht fo glorreiche, alle Wuͤnſche menfchlie 
chen Herzens überfteigende Dinge dieſem ſei⸗ 
nem auserwaͤhlten Knechte, ſolche Ehren und. 
Herrlichkeit, folches Anfehen und Majeſtaͤt, 
ſolche Macht und Staͤrke, und verpflichtet ſich 
ſogar mit einem Eydſchwur gegen ihn, daß er 
fein Verſprechen zur beſtimmten Zeit gan ges 
wiß erfüllen wolle, als wenn biefes nicht ein 
ſchwacher und gebrechliher Menfh, ben die 
Welt geringfchäger, und wegen feines zu Gore 
3 2 hegen⸗ 
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hegenden Vertrauens fuͤr naͤrriſch und thoͤricht 
hielt, der ſogar den Heiligen und Auserwaͤhl⸗ 
den ſelbſt wegen Veranderung feines Schickſals 
ein Stein des Anſtoßes und Aergerniß iſt, die⸗ 
weil ſie dermal die heimliche und unerforſchliche 
Gerichte des verborgenen Gottes nicht einſehen, 
und eben darum mich wegen meiner aͤuſſerli⸗ 
chen Werke der Finſterniß, wegen meinee 
Suͤnden und eitlen Verrichtungen billig verach⸗ 
ten, und gleich. den Laſterhaften verdammen, 
und der goͤttlichen Gnade fir unwuͤrdig an: 
ſehen. Man hoͤre dahero, und vernehme, was 
Gott denen, ſo ihn lieben, und ihm in ihrem Her⸗ 
zen Wohnung zubereiten, für Glorie und Herr: 
lichkeit beftimmer. Alle Heilige und Ausers 
wählte werben Theil Daran nehmen; ich werbe 
aber Hier anfänglich nur jene Schrififtellen ans 
füßren,. bie von dem Gefalbten bes Seren res 
den, ben der Kerr auserwaͤhlet, daß er altes 
unb neues mit einander vereinige, ben alten 
Irthum aufhebe, der Welt die Augen öffne, 
bie Wahrheit bes Herrn verfündige, und den 
Raub des Allerhoͤchſten unter Die Geeden und 
Auserwahlten austheile. 


Hoͤret 
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Houoͤret demnach und vernehinet, es find 
Gaben des hoͤchſten dreyeinigen Wefens, der 
alles giebt, und nichts dabey verliehrr, es find 
Geſchenke des mermeſſenen Reichthums und des 
unausfchöpflichen, Schaßfammer von ben ver⸗ 
borgenen Schäßen goͤttlicher Weisheit. Hoͤret 
die Worte des heiligen Geiſtes, hoͤret die Wor⸗ 
te ewiger Wahrheit, hoͤret mich ihr Chriſten, 
als Mictbruͤder, hoͤret mich ihr Juden, als einen 
Sproſſen Nð eure geheiligten Bücher, Hu 
ret mich an alle Voͤlker des Erdbodens, die ich 
alle ſo wie mein eigenes Fleiſch und Blut be⸗ 
trachte. Hoͤret was Gott der Herr bey Iſaias 
am 60, 9 fpriht: Auf mich warten die 
Inſeln, und die Schiffe Tarfıs im Ans 
fange, damit ich Deine‘ Kinder von wei⸗ 
tem herbeybringe, ihr Silber und Gold 
mit ihnen, dem Namen des Herrn dei 
nes Gottes, und dem Heiligen in Iſrael, 
der dich verherrlichet. Siehe, der Erloͤſer, 
auf welchen die Inſeln warten, wird glorreich 
und herrlich feygn, man wird ihm bie Kinder. 
Iſtael aus entfernten fanden zuführen, famt “ 
ihrem Silber und Gold, und biefes zu Wer: 
berzlichung des Namens Iſrael, und zur Ehre 

und 
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und Veroffenbarung bes Heiligſten ber Heili 


‚gen. Vernehmet weiter, wie der Geiſt Get 


tes eben bey Iſaias 49. im Anfange von ihm 
Schreiber, mit den Worten: Hoͤret mich ihr 


Inſeln, und merfet auf ihr Voͤlker von 
“weiten. Der Herr hat mich vom Mutter 


leibe bernfen, er bat in dem Ingeweid 


_ meiner Mutter fich meined Namens erin- 


nert; er Hat meinen Muhb wie ein 
ſcharfes Schwerdt gefeger, unter dem 


Schatten ſeiner Hand hat er mich ver- 


”. 


ftecdet, er Hat mich wie einen auser⸗ 


wählten Pfeil gefteller, und in feinem 
Koͤcher verborgen. Aus diefen Worten er 


hellet kiar, daß der Herr bie Ankunft biefes 


* feiern Gefulbten mie Fleiß der Welt verbor⸗ 
gen, und denfelben vor der beſtimten Zeit 


nicht veroffenbaren wollen;. jebocdy hat Gott 
beffen Ankunft und natürliche Geburt burch 
die ficben und zwey und fechyg Wochen nach 
vollbrachtem Leiben Jeſu Chriſti, des erſten 
Geſalbten, ohnſtreitig vorausgeſagt; gleichwie 
er die Ausrottung oder Kreuzigung Jeſa 
Chriſti eben fü, Durch bie zwey und ſechzig 


Wochen von dem Beruf Moyſis in dem 
“ Doms . 


f 
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i Dornbuſche mit gleicher Verlaͤßlichkeit auge 


zeiget, wie oben bewieſen warden, und wun« 
derbar iſt, daß zu den ſechzig zwey Wochen 
bis auf die Kreuzigung Jeſu Chriſti ein und ein 
halber Tag, und zu den legten ſechzig zwey 


WMochen ebenfalls ein und ein haiber Tag zus 


geſetzet werden muͤſſe, wie die naͤmliche Zahl 


ſeechzig zwen im Bruch -Z anzeige, welches 


der Zeitraum: ift, fo die Vollziehung und Ein: 
Aſahrung des neuen Gnadenbundes am Kreuze, 
amd die Ankunft und natürliche Geburt bes 
zweyten Sefalbten nach Verlauf ber bey Das 
niel 9. v. 25. und 26.- angezeigten Wochen, auf - 
das genaueſte beſtimmet. Es ift dahero in dem 
angezogenen Terte nicht umfonft gefchrieben, 
daß mich der Herr vom Mutterleibe an berufen, 
dieweil fogar der Tag meiner Geburt durch die 
beruͤhrte fieben und zwey und fechzig Wochen 
ganz unfehlbar angezeiget worden. Es fährer 
dahero der heilige Teyt im angejögenen Kapi: 
tel 6. V. alfo:fort: Es iſt mir ein geringes, 
daß du mie ein Knecht ſeyeſt zu Aufrich⸗ 
sung der Zünfte Iſrael, und die überges 
‚Sliebenen von Iſrael zurückzuführen: ich 
habe dich zu einem Licht. der Voͤller ges 
‚geben, 
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geben, daß du mein Heil ſeyeſt bis an 
Das aͤuſſerſte des Erdbodens. Aus dieſem 
iſt zu erſehen, daß der Geſalbte des Herrn, 
ben deſſen Ankunft die vollkommene und gaͤnz⸗ 
liche Erloͤſung des ganzen menſchlichen Ge⸗ 
ſchlechtes von ſich gehen muß, im Namen des 
Herrn ber Heerſchaaren über alle Voͤlker, Ge 
ſchlechter und Sprachen der Erden herrſchen 
werde; wie ſolches noch aus mehreren Schrift 
ſtellen erfichtlih; denn im 88. Pfalm v. 28, 
ift gefchrieben: Ich werde ihn ſogar zum 
Erftgebohenen fegen, und über die Koͤ⸗ 
nige auf Erden erheben; und am 30. V. 
ich erde feinen Saamen ewiglich fegen, - 
und feinen Thron wie Die Tage des Him⸗ 
meld. Ferner im 38. V. Und fein Thron 
ift, wie die Sonne in meinem Angeficht, 
er wird wie der Mond ewiglich befefti-. 
get werden; mit Diefem flimmer auch über: 
ein der 71. Pfalm v. 7. 8. In feinen Tagen 
wird die Gerechtigkeit und Leberfluß des 
Friedens aufgehen, er wird von einem 
Meer Bis zu dem andern herrſchen, und 
vom Fluſſe Bis an die Gränze der Erde. 
Bor ihm werden die Mohren niederfeb 
en, 
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fen , und feine Feinde werden den Staus 
lecken, es werden ihn. anbeten alle. Kb 
nige dee Erden, und alle. Völker werben 
ihm dienen. Ein gleiches befräftiger der Geiſt 
bes Herrn bey: Iſaia 49, 7. Die Könige 
werden fehen, und die Fürften werden 
aufſtehen, und ſich vor ihm buͤcken, we 

gen des Herrn Mi} der getreu iſt, des 


Heiligen in Iſrael, der dich auserwaͤhlet. 


Ja der Geift des Herrn giebt ihm fogar 
bey Iſaias sı, 16. die Macht, die Himmel 
zu pflanzen, und die Erbe zu gründen mit fol: 
genden Worten: ich Habe meine Worte 
in deinen Mund gefeßet, und unter 
dem Schatten meiner Hand verborgen, 
damit du die Himmel pflangeft, und die 
Erde gendeft, und zu Sion fprecheft:. 
du biſt mein Wolf. Was foll: eine gedes 
muͤthigte, fchlechte, und in ihren eigenen Aus 
gen verächtliche Seele mehr verlangen? ba 
ein ſtolzes, aufgeblafenes, in Ehre, Reich⸗ 
thum und Ueberfluß erjogenes Weltkind nichts 
dergleichen ſich vorſtellet, noch einzubilden 
vermag, Dies find freylich groffe Dinge, es 

ſind 
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find Wunberwerke des Allerhoͤchſten, bey ban 
alles moͤglich. Bey allen. dem iſt die Erneue⸗ 
rung und Schöpfung Himmels und der Erden 
nichts in Vergleich ber Wiedergeburt. und Cie 
kindſchaft Gottes in Chrifto Jeſu, wo -bie 
Seele eines fterblichen Menfchen zur Wohnung 
des heiligen Geiftes, zu einem Tebhaften Wilde 
‚ber unerfchoffenen Gottheit, zum Erbtheil ni 
ger Güter und Antheil himmliſcher Schäße, 


ımverwelflihen Reichthuͤmer, vollfommenen - 


Schoͤnheit, reinfien Weisheit, und übrigen 
Cnaden, Gaben und Kigenfchaften Gottes 
‚ausgezieret und erhoben wird. Dies ift das 
„Kleid der Wufterblichkeit, die innere Schoͤnheit 
ber Seele, mit der kein Pug, noch Koſtbarkeit 
berglichen werben mag, Diefe inwendige Schoͤn⸗ 
‚heit dev Seele bes Geſalbten wird gar fchön- bey 
Iſaia im Anfange des .ı. Cap; befchrieben, 
mit den Worten: Es wird über ihm der 
Geiſt des Herrn ruhen, dee Geift Der 
Weisheit und Verſtandes, per Geiſt des 
Rathes und der Staͤrke, der Seit ber Wiß 
ſenſchaft und Furcht Öotted, er wird ei⸗ 
nen lieblichen Geruch in der Furcht Got: 
tes von fich geben, er wird nicht na 
em 
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dem Anblick der Augen richten, und wird 
nicht nach dem: Gehör feiner Ohren ſtra⸗ 
fen; ſondern er wird die Armen in Gerech⸗ 
tigkeit richten, und die Sanftmüthigen auf 
Erden nachder Billigfeit züchtigen, er wird 
die Erde-mit dem Stab feines Mundes 
ſchlagen, und mit dem Geift feiner Lefzen 
den Sottlofen toͤdten. Die Gerechtigkeit 
wird die Gürtel feiner Lenden, und bie 
Mahrheit das Band feiner Hüfte fenn. Die 
Schönheit der Seele, das Bild des goͤttlichen 
Weſens, ift Die vornehmſte Zierbe bes himmliſchen 
Jeruſalem, fo fchon und herrlich es immer von 
Der Hand des göttlichen Werkmeiſters in uns 
fein Augen wird gebildet ſeyn. Dahero nicht 
umfonft bey Matth. 6, 33. gefchrieben, daß 
man zuerſt Das Reich Gottes, und kin 
Gerechtigkeit füchen fol, wornach ai 
uͤbriges werde hinzugefeget werden. 

Dies find die Fruͤchte der Wiedergebung, 
in biefen beſtehet Das Reich Gottes, welches 
Chriſtus Jeſus auf Erden verfündiget, dies iſt 
Der enge Meg, ben fo wenig gewandelt, unb 
von fo vielen, bie dazu berufen waren, nur fo 
wenige auserwählt worden. Diefes Reich ee 
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Gewalt, und nur die Gewaltigen riſſen es an 
ſich, ein kurzes Leiden, vergaͤngliche Truͤbſale 
zeitliches Weinen und Weheklagen, Die New 
folgungen der Welt um der Gerechtigkeit 
. willen, und ein verborgenes Leben in dem Gott 
Iſrael, und eine kurze Nachfolge Jeſu des Ges 
kreuzigten bat fo treflche, unfchägbare Früche 
te. auf ewige Zeiten hervorgebracht. Dahero 
ich Gott meinen -Schöpfer, meinen Erlöfer 
und Seligmacher preife, daß er meine Seele 
mit feiner Gnade geflärfer, mich von den Ban⸗ 
den des Fieifches in ber Nachfolge Jeſu Chriſti 
befreyet, und nach meiner fo herrlichen Wie⸗ 
bergeburt die in Pſalmen und Propheten vor: 

aus verfündigre Strafruthen in ben yi 
nen Ständen meines $ebens uͤber mid verhän 
get; und ob es mir gleich nadhyymeiner ſchon 
beſchehenen Heiligung ſchmerzlich gefallen, daß 
der Here mich-zu reinigen:aufgehört, alle mei 
ne -Anfchläge zu nichts gemacht, meine Feinde 
erfreuet, und über mich erhoben, fo erken⸗ 
ne ih doch alles dieſes, als eine Wir⸗ 
ung görtlicher Erbarmniffen, es mußte an 
mir-erfüllet werben, was am 17, Pfalm v. 28. 
gefhrisben: mit den Verkehrten wirft du 
Der: 
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verkehret werben; meine Sünden und Ueber⸗ 
tretungen haben wahr gemacht, wis Iſaias 
44, 22. gefchrieben, da er ſpricht: Ich habe 
deine Miffethaten wie eine Wolfe, umb 
deitie Suͤnde wie einen Rebel ausgelöfcht, 
Sch habe dadurch die Rechtfertigung und Mens 
ge- göttlicher Erbarmnuffen gelerner, und erfah⸗ 
ven, daf nach Zeugnif Pauli. zu den Römern 
em 5, v. 20. Die Gnade überflieffe, wo 
die Miſſethat überhand genommen ; ich har 
be erfahren, Daß die Liebe eine Menge Des 
Suͤnden bedecke, wie Petrus im eriten Sende 
fihreiben 4, 8. bemerfet. Ich babe dadurch eis 
fennet, wie gnädig, wie billig und gerecht der 
Ausſpruch Jeſu Ehrifti zur Zeit geweſen, ai 
Maria Magdalena eine alabaſterne mit 
koſtbarer Salbe gefuͤllte Buͤchſe brachte, 
hinter den Fuͤßen Jeſu ſtund, ſeine Fuͤße 
mit Thraͤnen benetzte, und mit den Haa⸗ 
ren ihres Haupts abtrocknete, ſeine Fuͤße 
kuͤſſete, und mit Myrrhen ſalbete. Luc. 7, 
v. 37. Denn da ſich der Phariſaͤer darüber aͤr⸗ 
gerte, und nicht begreifen konte, daß Jeſus, 
wenn er ein Prophet wäre, eine ſolche Kebko⸗ 
ſung von einer Suͤnderin annehmen ſollte; fer 

erhielt 
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erhielt er von unſerm Heilande äus, 7, 47. zurt 
Antwort: Es werden ihr viele Suͤnden 
nachgelaſſen, weil fie ‚viel geliebet hat. 
Wuf. folche Weſſe erhellet, daß den Heiligen 
und- Auserwählten alles zum Beſten gelinge; 
bie Sünden ſelbſt, wenn fie durch würdige 
Buße son der: Hand Chettes ausgeloͤſcht wor⸗ 
den; find felbigen: zu Feiner Schande.mehr, fürs 
Bern werden vielmehe ihre Glorie und Ehre 
vermehren ; weit fie bes göttlichen Arztes Cnas 
&. und Barmherzigkeit beweifen, und bie 
Kraft und Allmacht göttlicher Beriwanblung an 
Tag legen. Ich verberge dahero meine Suͤn⸗ 
ben und Miſſethaten, meine menfchliche 
Schwachheiten und Gebrechen, . die der ins 
menbigen Heiligkeit der Seele, und Gen goͤttli⸗ 
chen Geſetzen und Anerdnungen zuwider lau⸗ 
fen, ganz und gar nicht, ſondern ich; bekenne 
im Angeſicht Gettes, im Angeſicht der Engel 
und Menſchen, daß ich geſuͤndiget, und thoͤ⸗ 
richt gehandelt, ich bekenne, daß ich auch we⸗ 
gen · meiner Ausſchweiſungen und thörichten 
Bandlungen ein Narr über alle Narren 
‘ Proverb. 30, 2. genennet zu werben verdies 
we; dadurch wird erfüllet, was am 31. Pf v. 5. 
geſchrie⸗ 


nn 26; 
gefihrieben: Ich habe bir meine afleat 
Fund gemacht, und meine Suͤnde m 
verborgen; ich habe gefprochen:. ich il 
meine Miffethat wider mich Dem Herrn 
bekennen, und Du haft mir die Bosheit 
meiner Suͤnde nachgelaflen; wodurch ebene 
falls erfüllee wird, was Gott der Herr bey 
Iſaias 43, 25. geſprochen: Sch Bin es felbft; 
der ich deine Miſſethaten auslöfche ume 
meinet willen, und ich werde deiner Ent ® 
acht mehr gedenken. | 

.. Mehr von meinem nach der Sealbung 
geführten unordentlichen, ſchaͤndlichen Leben an⸗ 
zuführen, wäre überflüßig, das Angefuͤhrte wirb 
Binlänglch Ron, ‚die obenangegogene Terte ver 
göttlichen Schrift zu verfiehen: Es hat nem 
ich, der Vorſicht gefallen, mich erſtlich zu reinid - 
gen, zu heiligen, und mie dem Frendendhl feid 
nes Heiligthums zu falben, mir'bie Tünftige 
Gluͤckſeligkeit zu offenbaren, und. daburch von 
der Furcht Gottes und dem Joche bes Geſetzes jn 
befreyen, wodurch mir bie Thuͤr geoͤffnet wor⸗ 
ben, frey und zuͤgellos zu leben, und Dinge 
zu treiben, deren ich. mich fchäme, und- bie 
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mich allen Leuten zum Gelaͤchter und Aer⸗ 
gerniß machen, wodurch erfüllet worden, daß 
ſich alle an mir drgern werben, mie Der 
Mund Jeſu Chriſti ausgefprochen, und wie⸗ 
der iſt erfüller worben, was im 72. Pialm 
v. 21. 22, 23. gefchrieben: Weil mein Herz 
iſt erhitzet worden, und. fich meine: Nies 
ven verändert; ich: bin zum Narren wor⸗ 
ben, und’ wußte es nicht; ich war ein 
Vieh mit dir, und mar doch allezeit bey 
Dir. Aus allem dieſem erheller, wit genau 
wich der Geift Gottes nicht nur bey Iſaias 
gu verſchiedenen Orten, fonbern auch in ben 
Damen abgeſchildert; Iſaias befchreibet ſo⸗ 
gar mein aͤuſſerliches Ausſehen und Geſtalt 
am 52:74; ‚de er ſagt, daß mein Anfe! 
Ben und Geſtalt unter ‘den Menſchen · 
Uindern geringſchaͤtzig und" veraͤchtlich 
ſey. Firner ſmachet ee: mieiner in den 
Augen der’ Wett ſchaͤndlichen, in den Augen 
des Allerhoͤchſten aber ruͤhmlichen Blindheit 
an 42, M. ausdruͤckliche Melvung, denn er 
ſvxricht: Mer iſt fo Blind, wie mein 
Knecht, — — — und wer ift fo Blind, 
als wie der Knecht des Herrn? Kurz, 

man 
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man findet. in dem Zuſammenhange des 
Buches Pf. 39. v. 8. nemlich in ber goͤttli⸗ 
chen Schrift in Pfalmen, Sprüchmörtern und 


Propheten nicht nur meine duferliche Geftale, .- 


und-unanfehnliches Weſen zur Zeit meiner Er⸗ 
niedrigung. volllommen und baarklein befchries 
ben, fondern es werden auch alle meine Ge 
mürbsgaben und Eigenfchaiten, meine verfchies 
dene Schickſale und ‘Begebenheiten, meine 
Salbung und Heiligung, nıcht minder meine 
Erniebrigung und Werfioffung, alle meine 
Birterfeiten in Den verfchiebenen Ständen 
meines Sebens, eben fo, wie die Tröftungen 
und Froͤhlichkeit im Geifte und görtlichen 
Worte, mie den lebhafteften Farben abgemaßler, 
ja fogar der. Tag meiner Geburt durch fieben 
und zwey und ſechzig Wochen nad) Bollbrins 
gung unfers Heils angedeutet, mein erfter Auf⸗ 
trie in die Welt durch die fiebenzig Wochen 
ebenfalls nach Vollbringung des Heils deutlich - 
angezeiget, die Salbüng und die bey ihr bes 
fchehene herrliche Verbeiffungen durch die zwey 
Worte 139 WOWD wunderbar auf das 
Jahr Chriſti 1758. beſtimmet, mein zeitlihes 

Richteramt bey Daniel. 12, 11. durch die 1290 

Tage klar angezeiger; benn eben fo viel Sabre 


Aa find - 


so ar 

ſind verfloſſen von Zerfiöhrung des oecidentali⸗ 
fchen Reiches im Jahr Chrifti 476. bis 1766, 
wo ich Auditor worden; daß aber von dieſer 
Zeit an forhane Tage, fo nad) der ſchon oben 
gemachten Anmerkung Jahre bedeuten, gezehlt 
werben müflen, erhellet aus den Worten des 
Propheten, da er allda im 11. Vers ſpricht: 
und’ von der Zeit, da das tägliche Opfer 
wird mweggenommen, und Das Abfcheu- 
ungsmwürdige auch verwuͤſtet ſeyn, find 
es 1290 Tage, Durch das Abfcheulidye wird 
nichts anderit verfianden; als jene Monarchie, 
fo Jeruſalem ;zerftöhrer, und dem Opfer ein 
Ende gemacht. Dahero leicht zu verftehen, 
wenn die Worte des folgenden Verfes werben 
'erfüller werben; wo der Prophet fagt: Selig 
ift.der wartet, und dazu kommt bis 133 5 
Tage ;:wenn man nämlich von Zerfiöhrung 
des römifchen Reichs, von 476, fo viele Jahre 
zehlet, fo wird man finden, daß im Jahr 191 
Die goldene Zeiten ihren Anfang nehmen, ob« 
gleich die vollkommene Herftellung und Ers 
bauung des neuen glerreichen Sjerufalems, und 
Aufrichtung aller Ortſchaften im gelobten Lande 
erſt im vollen Glanze im Jahr 1820 er⸗ 


ſcheinen 
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feheinen wird, wie unten mit mathematiſcher 
Verlaͤßlichkeit wird dargethan werben. 


Es ſteht alſo nicht umſonſt gefchriee 
ben: du, o Herr, mein Gott, haſt viele 
wunderbarliche Dinge gethan, Pſ. 39, 6. 
und wieder am 138 Pf. v. 14. wunderbar: 
lich find deine Werke, und meine Seele 
weiß e8 gar zu gut. Große Dinge hat der . 
Here an mir gewirket, ba er in mie den Geift 
alles Fleiſches vereiniger, da er mich erhoben, 
und wieder geſtuͤrzet, wie ber 101, Palm 
v. 11. angefünder; groſſe und wunderbare 
Dinge hat er an mir gethan, als er mich zu 
reinigen aufgehoͤret, und der Macht der Fin⸗ 
ſterniß zur Zuͤchtigung uͤberantwortet, jedoch 
meine Seele dem Tode nicht uͤbergeben, 
wie der 117. Pſalm v. 18. angezeiget. Dadurch 
habe ich erkennet, daß Gott nicht nur allein 
das Licht, ſondern auch die Finſterniß 
gemachet, und daß das Ueble eben ſo 
wie das Gute ein Werk ſeiner Haͤnde 
iſt, wie. er ſelbſt bey Iſaia 45, 7. bezeuget. 
Und. eben darum werde ich die Barm⸗ 
herzigkeit und Erbarmnifien des Herrn 
in Emigfeit fingen, und feine Wahrheit 

oo. Yaz von 
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von einem Geſchlecht bis zum andern 
verkuͤndigen, wie der vornehmſte aus allen 
Pfalmen, nämlich der 88ſte, gleich im Anfange 
-Yorausgefagt. Die Urrheile Gottes ſinð dahero 
himmelweit von den Urtheilen der Menfchen . 
unterſchieden; die wahre Wiedergeburt, und 
Vollkommenheit des Gefeßes beſtehet nicht -in 
einer gleichfürmigen Lebensart, nicht in beftän: 
digen Andachhtsübungen, und fremmen Lebens: 
wandel, fo ſchoͤn und ſoblich auch dieſes iſt. 
Die Vollkommenheit des Geſetzes beſtehet in 
eilfertiger Erfüllung des goͤttlichen Willens, es 
mag einem fo fauer, bitter und ſchwer ankom⸗ 
nien, als es wolle; bie wahre Heiligkeit for: 
dert, daß man Gore felbft wegen Gottes verlaffe; 
das ift, Die Weirt der Buße und Heiligkeit 
auf die Seiten feße, fo bald der Herr uns Erd⸗ 
‚würmer zu etwas anderes beſtimmet. So that 
Eitber, die. nach vorgängigem dreytägigen Fa⸗ 
ften und: Gebet ficb in Eöniglichem Pracht ans 
gezogen, und gleich einem zarten und wolluͤ⸗ 
fligen Weibe fi) auf ihre Schleppträgerinnen 
aufſtuͤtzte, ohngeachtet ihr Herz inwendig voller 
Betruͤbniß und Bitterfere, und’ ihr geben mer 
gen Uebertrerung des koͤnigl. Gebothes in Ge⸗ 


fen war, Diefer Aufpug war heilig und hel⸗ 
denmüs - 
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denmuͤthig, weil er die Erhaltung des zum To⸗ 
de und Ausrottung beſtimmten Iſraelitiſchen 
Volkes zum Zwecke hatte, weil die Ehre des 
goͤttlichen Namens, und nicht die Hoffart Der 
Welt ihre ſchoͤne Schritte geleitet; eben darum 
wird Eſthex mit Recht unter *) die ftarfen und 
heiligen Weider gezehlet. David war ſanft⸗ 
muͤthig und gnaͤdig, er ertrug die ihm ſelbſt 
angethane Schmaͤhungen und Beſchimpfungen 
Semei, des Sohns Gera, mit heiliger Ge⸗ 


laaſſenheit, wie im 2 Buch der Könige 16, 10. 


zu erfehen; David ſtreckte feine Hand nicht wis 
ber feinen gröften Feind den Koͤnia Saul aus, 
der ihm nad) dem eben ſtrebete, ohngeachtet 
er, oder fein Feldherr der Abifat mif einem 
Streiche feinem geben ein Ende machen konte, da 
ee ihn fchlafend ın feinem Zele in der Wuͤſte 
| Zivh angetroffen; am 1Buch der Könige 26,. 
5 und 9.x. Hıngegen war David unerbitrlich, fo 
oft er vom Herrn Befehl befam, Die Sende 
Gottes augzurotten. Saul aber chat das Wis 
derfpiel, er verfchonete den Feinden ſeines Vol⸗ 
kes wider den Befehl des Herrn, und verfolgte 
ben unfduldigen, zum Nachfolge, feines 





ya nano 


374 u ——— 
Keichs von Gore beftimten David, und ſuch⸗ 
ce ihn zu toͤdten. \ 


Ein Mufter wahrer Heiligkeit ‘und in: 
wendigen Abrödtung zeiget ung die Schrift in 
der Gefchichte Jobs: Diefer, als er ohne fein 
Verfchulden fein ganzes Vermögen  eingebüßer, 
und von einem Fuͤrſten und Herrn groffen 
Vermögens zum Bettler geworden, und fogar 
von feinem eignen Weibe wegen feines Vers 


trauens zu Gott ausgelacht und befchimpfer wors 


den, gab er ıhr zur Antwort: (2, C. 10. v.) 
Du vedeft gleich einem umverftändigen 
Weibe; wenn wir das Gute von der 
Hand des Heren angenommen, warum 
follen wir nicht auch Das Leble annehmen? 
. Eben fo. denfwürdig ift eine andre Rede 
Jobs, des lebhaften Ebenbilds unfers Erloͤſers, 
da er nad) verlohrnen allen feinen KHabfchafs 
ten am ı. Cap. v. 21. gefprochen: nackend 
Bin ich aus dem Leibe meiner Mutter her⸗ 
vorgefommen, und nackend werde ic) 
wieder dahin zurückkehren. Der Herr 
hat es gegeben, der Herr hat e8 wegge⸗ 
notfimen , ‘wie e8 dem Herrn gefallen hat, 
ſo ift es geſchehen; der Name des ka 
Be | ey 
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fen gebenedeyt. Die Zeit der Widerwaͤrtig⸗ 
keit, die: Zeit der Truͤbſal and Noch zeiget an, 
wie der Menfch inwendig befchaffen ift; Gott 
hatte ohne Zweifel das Herz und Ingeweid bes 
Job gefennet, wie aus befien Worten, die er 
zu dem Satan am 1, 8. gefprochen, erheller, 
da er denfeiben alfo angerebet: haft du wohl 
meinen Knecht den Job betrachtet, daß 
niemand auf Erden ıhm gleich if, ein 
einfältig und gerechter Mann, der Gott 
fürchtet, und vom Ueblen abweichet? Sas 
tan war gleich mit der Öegenantwort fertig, er 
verfeßte dem Herrn allda am 9. V. : Nicht 
‚wahr, daß Job Gott umfonft fürchtet? 
Du haft ihn mit einem Wall, umgeben; 
fein Haus und ganzes Bermögen ringe 
um bewahret, du haft die Merfe 
feiner Hände gefegnet, und feine Hab» 
ſchaft iſt auf Erden ſehr angewachſen. 
Auf dieſes uͤbergab Gott ſeinen Knecht, den 
Job, ‚ver Gewalt des Satans, und er gab 
‚ im nicht nur Macht, ihm fen Ders - 
moͤgen zu rauben, fondern er überließ ihm 
auch feinen Leib zur Züchtiaung,: doch fo, daß 
er feine Seele unberührt ließe. Job verlohr dem⸗ 
nach fein ganzes Vermögen, er ſaß auf dem 

Muiſt⸗ 
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Mifthaufen, fein Leib war voller Schmerzen 
und Wunden, er feufgete im Snnerften- feines 
Herzens, er war alles Troſtes beraubt, jeder⸗ 
mann ſpottete feiher, als wenn er von Gott 
‚Aus gerechtem Zorn gegen ihn geſchlagen, ver: 
fallen ‚und verftoffen wäre; Nichts deftowenis 
ger bat Job feine Hoffnung und Vertrauen zu 
Gott nicht verlohren, er litte die Verſpottun⸗ 
. gen feines Weibes mit unüberwindlicher Stand» 
haftigkeit, und ob er fchon im Schatten des 
Todes begraben lag, wiberftund er den thoͤrich⸗ 
ten - Einwendungen feiner ihn befuchenden 
Sreunde mie Linerfchrocdenheit, er wurde 
burd) Kraft des heiligen Geiftes, und Wirs 
fung der inwendigen Wiebergeburt verftändi- 
get, daf fein Leiden nicht vergebens, uud gab 
das herrliche Zeugnif von der zukünftigen Auf: 
erftehung am .19. Cap. 23. V. mit folgenden 
fihönen Ausdräden von fih: Mer mird 
geben, daß meine Reden aufgefchrieben 
| toerden? Mer wird mir.geben, daß man 
fie in ein Buch mit .einer eifernen ‚Feder 
einteage, oder in Bley zum Zeugniß, 
oder in einen Felſen eingrabe? Denn ich 
weiß, daß mein Erlöfer lebet, und ich 
der letzte aus dem Staube auf 
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ſtehen werde, ich werde mit. meiner Haut 
wieder umgeben werden, daß ich in mei⸗ 
nemsFleiſche meinen Gott ſehen werde, 
dennich ſelbſt mit meinen Augen ſehen 


werde, and nicht ein Fremder, meine 


Ingeweide find in meiner Bruft volß 
kommen gemacht worden. Job bat alfo 
zur Zeit der Trübfal und Widerwaͤrtigkeit 
nichts verlohren, fondern er wurde Dadurch, 
fo .wie das Gold im Feuer geläutere, und 


bekam noch in diefem Leben weit größere Guͤ⸗ 


ter und Reichthuͤmer, als zuvor. Der Herr 
beſcherte ihm langes Leben, firben Söhne und 
drey Töchter, denen im Lande miemand an : 
Schoͤnheit gleichte, wie aus dem letzten Capi⸗ 
tel Jobs erbellee, und wird noch bazu bey 
bevorftehender Auferfietung | Das ewige !eben 
-befigen, 


Aus diefem ethelbe, daß der an der Vor⸗ 
haut unbeſchnittene, im Herzen aber zugeſchnit⸗ 
tene Job durch lebhaften Glauben an den mahs 
ren unſterblichen Gott zur Zeit der Truͤbſal, 
Elends und Schmerzen verdienet hat, in dem 
heiligen Geiſt erneuert und wiedergebohren zu 
werden, und daß er die Erneuerung des Gei⸗ 


ſtes, 
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ſtes, das inwendige Pfand göttlicher Liebe, das 
bewehrte Zeugniß bes -Pünftigen Lebens weit 
beffer in feiner Bruſt und Ingeweid herumges 
‘fragen, als der meifte ‚Theil jegigee Chrifien, 
fo die Wiedergeburt des eingefleifchten Wortes 
nur dem Damen nad) fennen, die Kraft und 
Wuͤrkung davon aber ganz und gar nicht bes 


greiffen. 


Was ſaget wohl die jetzige Weit in die⸗ 
ſem Jahrhundert dazu, die in ihren Augen ſich 
erleuchtet, und ſo gar in goͤttlichen Dingen fuͤr 
weiſe und verſtaͤndig haͤlt? was ſagen zu dieſem 
. Borgange bie jetzige Chriſten, ja ſogar Vorſte⸗ 
her der Kirche, ſo die Heerde Chriſti weiden, 
und mit ihrer heiligen Lehre und unbefleckten 
Lebenswandel in der Nachfolge Jeſu Chriſti un⸗ 
terrichten, die Ausziehung des alten Menſchen 
lehren, und zur Wiedergeburt des eingefleiſch⸗ 
ten Wortes, zu Verachtung der Welt und ir⸗ 
diſchen Dinge anfuͤhren, und als auserwaͤhlte 
Pflanzen dem goͤttlichen Weinreben einverlei⸗ 
ben, und als lebendige Steine zum himmliſchen 
Jeruſalem nach dem Mufter unfers goͤttlichen 
Sehrmeifters einfeiten follten, Ach Jeſu, mein 


Herr, mein Gott und Seligmacher! großer, 
-unfterbz . 
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unfterblich und munderbarlicher Gore Iſeael! 
du weiße, o Herr, mie ich deine Diener liche, 
du weißt, mit war befonderer Herzensneigung 
ich ihr hobes priefterliches Amt, die Zierde ih⸗ 
rer ehrvürdigen Kleidung, und alles, was dei⸗ 
nen Dienft angehet, bochfchäße und verehre, 
du weißt, o Herr, daß ich von Grunde meiner 
Seelen wünfche, daß ihre inwendige Kleidung 
mit dem rofenfarben Blue Jeſu unfers Heilan⸗ 
des befprißt, und ihre Sitten fo weiß, rein und 
unbefleckt in den Augen Gottes möchten befuns 
den werben, wie ihre ausmwendige, beinem hoch⸗ 
würdigen, Böniglichen Prieſterthum fo mohl ans 
ftehende zierliche "Kleidung fie‘ unferen Augen 
vorftellee! Allein ich muß es zue Schande mei 
ner Kirche in den Augen aller Völker bekennen, 
daß ich reiffende Woͤlfe, nach dem Ausfpruch 
Jeſu Chriſti Matth. 7,15. an den meiften ges 
funden; es find Weltmänner, die fid) nach der 
Welt richten, den Mantel nach dem Winde 
drehen, in Wolluft, Ueppigfeit und mweltlicher 
Pracht ihr Seben dahin bringen, durch den Aufs 
ſerlichen Schein die Augen des Pöbels und un: 
verftändigen Volkes bienden, ihre Gluͤckfeligkeit 
bier auf Erden fuchen, fid) an den Gaben der 
gätigen Natur begnügen, fich aber um die Zus 
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kunft wenig bekuͤmmern, und in allen Stuͤcken 
das Reich dieſer Welt zuerſt, das Reich Got⸗ 
tes aber, deſſen Kraft und Wirkung ſie nicht 
fennen, zuletzt ſuchen. Was Wunder, daß die 
Heerde chriftlicher Gemeinde dem verkehrten 
Benfpirle ihrer eigennuͤtzigen Hirten nachfolget? 
was Wunder, daß der Spruch Jeſu Chriſti 
Matth. 7, 33. bey dem jeßigen Ehriftenchum 
ſo wenig Eindruck machet, da er fprichf, man 
folle vor allen Dingen das Meich Gottes 
zuerit fuchen. Die jegige Welt ift fo einge: 
richtet, daß man die Augen nur auf das Öegen: 
wärtige, auf: aͤuſſerlichen Putz, Reichthum, 
Wuͤrden und Ehrenſtellen richtet, ein jeder iſt 
von zeitlichen Sorgen ſo eingenommen, daß er 
nicht einmal Zeit findet, ſich mit dem Ewigen 
zu befchäftigen, und einige Stunden des Tages 
zum Nußen feiner Seele anzuwenden, Chris 
ſtus und feine Juͤnger lehrten uns, . daß wir 
unfre Sitten nicht nach der Welt richten follen, 
die jeßige chriftliche Welt aber will behaupten, 
daß die tehre des Fvangehi, die Ausfprüche des 
goͤttlichen Wortes fich nach dem Maaßſtab der. 
pofirifchen Grundfäße, und nad) ben Regeln ber 
Staatsfunft, und nıchr Diefe nad) dem Worte 
des Herrn einrichten müflen, Wie verkehrt 
Ä - aber 
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aber das Urtheil der Welt, und wie groß dieſe 
Blindheit ſey, erhellet aus der Lehre Jeſu Chris 
ſti Matth. 16, 26. wo er ſpricht: Was nuͤ⸗ 
tzet es dem Menſchen, wenn er die ganze 
Welt gewinnen, und an ſeiner Seele Scha⸗ 
den leiden ſollte. Chriſtus Jeſus lehret, daß 
nur Ein Ding nörhig, naͤmlich das Neid) Got⸗ 
ses und feine Gerechtigkeit fuchen, die jeßige 
Welt aber ift gar um. vieles forgfältig in zeitli⸗ 
hen Dingen, und befümmert fi) wenig den 
Schatz des Evangelii, jenes koſtbare Kleinod, 
das alle Schäße der Erden uͤberwieget, zu er⸗ 
werben, wovon bey Matth, 13, 45, zu leſen; 
und eben diefes ift Die Urſache, warum nach 
Zeugniß Ehrifti bey Matth. 20,16, viele zwar 
berufen, doch wenig auserwaͤhlet. Dies 
iſt die Urſache, daß der Weg, fo zum Leben 
führer, fo eng, und die Straße fo bgeit, Die zum 
Derderben gehe. Bey jeßiger Zeit ift jebers 
mann auf feinen eigenen Nuten bedacht, jeder 
fuchet die Ehre, fo von dem Menfchen kommt, 
"und eben darum kennet man die Ehre nicht, die 
von Sort und feinem göttlichen Worte berfliefs 
fet; viele, ja die meiſten Chriſten fuchen nue 
was ihnen zugehört, und find deſſen, was Jeſu 
Ehrifti ift, ganz und gar unbefümmere, Wu 
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leben in einer Welt, mo die Liebe des Nächten 
fhmachtet, und von welcher man mitten im 
Chriſtenthum ſich mit Jeremia 4, 22. befla: 
‚gen kan, daß fie Uebels zu thun gelernet, 
das Gute aber auszuüben nicht verftehen. 
Es gehet leider das jeßige Chriſtenthum nur 
gar zu fehr die Weiffagung Perri im2. Send: 
fhreiben 3 C. 3 und 4 V. an, wo er ſpricht: Es 
werden in letzten Tagen Spoͤtter kommen, 
die nach ihren eigenen Geluͤſten wandlen, 
und ſagen: wo bleibet das Verſprechen, 
und ſeine Ankunft? Denn von der Zeit, 
als die Vaͤter geſchlafen, bleibet alles wie 
von Anfang der Schöpfung. Viele ſore⸗ 
chen in ihren Herzen, es fen Fein Gott, der 
die Berfprechen unfrer Vaͤter erfülle, das Reich 
Gottes und feines Geſalbten auf Erden einfüß- 
re, und einem jeden in den Tagen ber Ewig⸗ 
keit nach finen Werfen vergelte, 


Dies if bie Sprache der fogenannten 
flarfen Geifter; dies ift dee Grundfaß vieler 
Großen, die das Ruder der Welt führen, die 
bey ſich jelbft und zu ihrem zeitlichen Vortheil 
gefcheid, hingegen in ‚den Wegen des Herrn 
blind und ehuriche befunden werden. Die 
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orte des heiligen Geiftes werben zur beſtimm⸗ 
sen Zeit weit geſchwinder, als fid) die Welt 
vermuthet, erfüllet werden, Der Herr wird 
zur gefeßten Stunde nicht ausbleiben, und ganz 
fiher erfüllee werden, was im erfien Send» 
fchreiben Petri 5 4. aufgezeichner ift:_ Wenn 
der Erzhirt erfcheinen wird, fü werdet ihr 
die unvermwelfliche Krone der Glorie er: 
halten; alsdann wird jedermann erkennen, wie 
wahr Prerus im zwenten Sendfchreiben 3, 13. 
gefchrieben: Wir aber erwarten neue Him⸗ 
mel und eine neue Erde, in welchen Die 
Gerechtigfeit wohnet, wie der Herr ver: 
fprochen Hat. Die jegige eitle und vergäng- 
liche Welt mag alfo denken und Rathſchlaͤge 
wider Sort und fein beiliges Wort eingeben, 
wie fie will, der im Himmel mohnet, wird 
fie auslachen, der Herr wird ihrer fpotten. 
Pſ. 2, 4. Denn eg ift Feine Weisheit, Feine 
Vernunft, und fein Rathfchlag wider den 
Herrn. Prov.21,30. Der Mund des Herrn 
fpricht ben Iſaa 46, 10. Mein Rathſchluß 
wird beftehen, und all mein Wille voll 
zogen werden; und ben Jerem. 30, 24, 
Der Herr wird den Zorn feines Grimmes 
nicht abwenden, bis er thue, und in Voll⸗ 
zug 
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zug bringe die. Gedanken feines Herzens, 
Sch rede frey heraus, und fage allen ftars 
fen Geiſtern, Die fih mit ihrer flohen Ders 
nunft und betrüglichen falſchen Weisheit bes 
Fleiſches wider das göttliche. Wore und feine 
Verheiſſungen aufmerfen, Daß die Hand 
des. Heren nicht verkuͤrzet; es lebet und 
herrſchet noch über uns eitle Menſchenkinder 

der naͤmliche Gott, der Himmel und. Erden 
aus nichts erfihaffen, er ift. noch heut zu Tage 
ein Herr und Geift alles Fleifches, bey. 
‚dem kein Ding unmöglich, wie er -felbit 
bey Jerem. 32, 27. bezeuget. Es lebet noch 
wuͤrklich der nämliche Gott, in deffen An- 
geficht alle Bölfer wie nichts, und gleich 
einem Schatten gehalten werden, wie bey 
Iſaia 40, 17. zu leien, 


| Es follen demnach. billig erſchrecken und 
fih fürchten alle diejenige, die von dem wah⸗ 
ren, lebendigen und unfterblichen Gott abges 
wichen, alle diejenige, fo mehr auf ihre. eis 
gene Kräfte und Macht, mehr auf ihr Gold 
und Silber, koſtbare Einrichtung und zier⸗ 
lichen Hausrath vertrauen, als auf den le: 
bendigen Gott, und eben darum wiber die 
gehei⸗ 
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geheiligte Anorbnungen und Geſetze bes Aller: 
hoͤchſten Rathſchlaͤge fchmieben, es follen alle 
ſtille ſeyn und verftummen, die auf fleifchlichen 
Arm und Dienfchenerfindungen ſich gründen, 

"und mit ihren eitlen und ohnmaͤchtigen Ver⸗ 
aunfefchlüffen, ben Rathſchluß des Allerhoͤchſten 
und die MWerheiffungen des göttlichen Wortes 
zu bintertreiben gedenfen; alle diejenige, befon- 
ders.aber jene hohe Geifter, die ſich Mitglieder . 
der chriftlichen Gemeinde zehlen, follen wiſſen, 
daß fie die Worte des görtlichen Geiſtes bey 
Jerem. 4, 22. betreffen: weil mein thörich- 
tes Bolt mich nicht erfennet, fie find 
thörichte und nicht verſtaͤndige Söhne, 
fie find verſtaͤndig Boͤſes zu thun, und 
haben nicht gelernt Gutes zu thun. Ich 
zebe demnach die jetzige Welt, deren Wuͤn⸗ 
ſche und Verlangen nur im Aeußerlichen fies 
en, deren Augen der Glanz der Eicelkeir, 
der filberne und goldene Schläffel verbiender, 
deren Herz dem Gelde geborcher, mir den 
Morten Seremid 5, ar. an: höre mich, d thb: 
richtes Wolf, das kein Herz hat; es hat 
Augen, und fieher nicht, es hat Ohren, 
und Hörer nicht: So befteher die irdiſche 
Weisheit in den Augen Gottes, daß fie in Ver⸗ 
W— Bb gleich 


gleich mit der Weisheit bes göttlichen Ge- 
: feges bey Jacob 3. v. 15. eine irdifche, vie⸗ 
hifche und teuflifche Wißenfchaft benam⸗ 
fet wird. Und zwar mit allem Mecht, dann 
die Begierlichkeiten und Anmuthungen bes 
menfchlichen Herzens find bie Goͤtzen der Hey⸗ 
den, und Anbetungen ber - Bölkerfchaften, 
welche Gott ber Herr, als. Bruten der hoͤl⸗ 
Afchen Schlange wohl im alten, als neuen 
Teftament auszurotten, und dafür in Kraft 
‚ feines Wortes Früchte des ewigen Lebens eins 
zupflangen gefrachter, . Die Welt ſoll alſo wif⸗ 
fen, daß ein Gere fen, der eimige Geſetz⸗ 
geber, in. deſſen Macht iff, zu Grund 
zu richten, und zu befreyen. Jac. 4. v. ı2. 
Die Zeit iſt vorhanden, daß die Bloͤße 
und Schwaͤche der verderbten Natur an 
Tag komme, ihr werdet eure Reichthuͤ⸗ 
‚mer verfaulet, und eure Kleidungen von 
den Maden zerfreſſen finden. hr wer⸗ 
det wiewohl zu ſpaͤt erkennen, daß euer 
Gold und Silber von Roſt verzehret 
worden, — — und daß ihr euch den 
Zorn in Testen Tagen geſammlet Habt. 
Weichet demnach ab von euren fchlimmen We⸗ 
gen, und Lehrer zu Gott eurem «Deren zurüd, 
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bie iht immer eure Hände mit Blut bes 
fprüget habt, waſchet und reiniget euch, 
nehmet das Ueble von euren Anfchlägen 
von meinen Augen weg, fpricht der Herr, 
bey Sf. 1.0. 16. Hoͤret auf verkehrt zu thun, 
lernet Gutes zu thun, füchet Gericht, 
Eommet dem Unterdrückten zu Hülfe, ver: 
ſchaffet dem Wayſen Recht, beſchuͤtzet 
die Witwen. Und bey Eiech, 18. v. 30. und 
‚ 51. befehret euch, und thut Buße von ale 
len euren Miffethaten — — — verſchaf⸗ 
fet euch ein neues Herz, und einen neu⸗ 
en Geiſt; fü werdet ihr erfahren, daß. Gore 
niche will den Tod des Sünders, fondern 
vielmehr, daß ex ſich befehre und lebe, wie 
er felbft eben da am 32, v. bejeuger, mit den 
Worten: ich Habe kein MWohlgefallen am 
Tode des Sterbenden, fpricht Gott der 
Herr, bekehret euch und lebet. Ja Gott 
der Herr verſichert ben Iſ. a. v. 18. wenn eu⸗ 
re Suͤnden wie Scharlach ſeyn werden, 
werden ſie ſchneeweiß werden, und wenn 
ſie roth ſeyn ſollten, wie der Purpur, 
werden fie weiß werden, wie bie Wolle, 
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Denket dahero nicht in eurem Herzen, 
jener Gottloſe ſtirbet ſtark und geſund, 
reich und gluͤcklich, ſein Ingeweid iſt vol⸗ 
ler Fett, und ſeine Gebeine werden mit 
Marke befeuchtet. Ein anderer hingegen 
und nicht ſelten ein Gerechter, Heiliger und 
Unſchuldiger, ſtirbt in Bitterkeit ſeiner 
Seele ohne alle Mittel, und beyde wer⸗ 
den im Staube liegen, und die Wuͤr⸗ 
mer werden ſte bedecken. Job. 21, 22, In 
den Augen der Thoren iſt einerley Ausgang 
dem Gerechten und Ungerechten, jeder wird 
nach ſeinem Tode den Wuͤrmern zur Speiſe; 
allein zur Zeit der Auferſtehung, zur Zeit des 
kuͤnftigen und bereits annahenden Gerichts 
wird fich zeigen, daß der Gottloſe zum Ta: 
ge des Verderbens aufgehoben war, V. 30. 
welches auch in den Spruͤchwoͤrtern 16, 4 
bekräftiget wird, Der Herr hat alles wegen 
feiner ſelbſt gewuͤrket, auch ben Gottlo⸗ 
fen auf den uͤblen Tag, Die Gerechten hin⸗ 
gegen werden glänzen wie die Sonne am Him⸗ 
- mel durch eine ganze Ewigkeit, alsdenn wer⸗ 
den fie nach Zeugniß Sapient. 5. im Anfange, 
in groffer Standhaftigfeit wider diejenige 
ſtehen, die fie geängftiget, und ihre vn 

a eit 


—7 389 


beit verachtet haben; ſie werden es ſehen 

und erſchrecken, und bewundern uͤber die 
unverhoffte Erlöfung. Sie werden bey 
ſich felbft, und vor Neue und Aengitig- 
feit des Gemuͤths feufzend fprechen: Die: 
fe find es, die wir einsmals zum Ge: 
laͤchter und sum Spotte ‚hatten. Mir 
Thörichte hielten ihr Leben für Thorheit, 
und ihr End ohne Ehre; Siehe, wie ſie 
unter die Kinder Gottes gezehlet ſind, und 
ihr Erbtheil iſt unter den Heiligen. Dazu⸗ 
mal werden die Weiſen und Großen dieſer Welt 
ihren Irrthum erkennen, und ihre Dummheit 
in göttlichen Dingen beklagen, und vor Weh—⸗ 
much fprehen: So haben wir dann den 
Meg der Wahrheit verfehlet, und dus 
£icht der Gerechtigkeit Hat uns nicht 
geſchienen, und die Sonne des Verſtan⸗ 
des iſt uͤber uns nicht aufgegangen, wir 
ſind in dem Weg der Miſſethat und des 
Abgrundes ermuͤdet, wir haben ſchwere 
Mege gewandlet, den Meg des 
Seren aber haben wir nicht gewußt, 
was hat und die Hoffart geholfen, was 
hat uns der Reichthum und Prahlerey 
genuget! allda 6. 7. Allein Die Reue wirb zu 
fpät 
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fpät ſeyn, fie werben erfahren, daß fie aus 
dem Buche des Lebens ansgelöfcbet, und 
von der Berfammlung der Gererhten auf 
ewig ausgefchloflen find, wie längftens Da⸗ 
pid Pfalm 68. v. 29. und Pſalm ı. v. 5, ges 
weifjaget, wo man fattfam wird erfüller fehen, 
was ber Geift Gottes bey Iſaia am legten Ca⸗ 
pitel und legten Vers gefchrieben, nämlich: 
Ar Wurm wird nicht ſterben, und ihr 
Feuer nicht ausgelöfcht werben, fie. wer⸗ 
ben jedermann zum Schaufpiel ſeyn. 


Zur felbigen Zeit, wo bie Demuͤthigen 
erhoͤhet, und bie Stolzen erniebriget werden 
muͤſſen, wird offenbar feyn, daß bas Sicht der 
evangefifchen Wahrheit mitten in der Finſterniß 
geleuchtet; alsdann wird am Tage liegen, wie 
felig Die Armen im Geiſte, wie felig die Sanft⸗ 
muͤthigen und Wehklagenden, wie felig bie 
DBarmberzigen, und bie eines reinen Herzens 
- „find, wie felig die Zriebfamen, und die welche 
wegen des Namens bes Herrn Verfolgung ges 
Kitten, wie felig und uͤberſelig jene, die nach 
ber Gerechtigkeit gehungert und geburftet ha⸗ 
ben, da Himmel und Erbe von der Glorie 
Gottes wird angefüller feyn, und alle Voͤlker 

auf 
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auf Erden bie Wahrheit görtlicher Gerichte ein: 
feben werden, wie ber Geift des Heren gar 
ſchoͤn in der heimlichen Offenbarung Joh. 15. 
v. 3. 4. angezeiget, mit ben Morten: All⸗ 
mächtiger Gott und Herr, gerecht und 
wahrhaft find deine Wege, du König 
der Heiligen. Wer foll dich nicht fürch« 
fen, und deinen Namen verehren, o Herr; 
weil du allein Heilig biſt; denn alle Voͤl⸗ 
fer werden kommen, und dich anbethen, 
weil deine Gerichte fich veroffenbaret. 
Eben ſo zierlich ſinget der Geiſt Gottes in 
Anbetracht des kuͤnſtigen Gerichts Pſalm 95. 
v. 17. Erfreuet euch ihr Himmel, und 
frohlocke o Erde, es bewege ſich das 
Meer, und die Fuͤlle darin; es ſollen 
froͤhlich ſeyn die Felder, und alies was 
darauf iſt, es ſollen frohlocken alle Baͤume 
des Waldes vor dem Herrn, weil er ges 
Fommen; weil er gekommen, die Erde zu 
richten. Und gleich Pf. 96. v. un. Die Him⸗ 
mel haben feine Gerechtigkeit angefündet, 
und alle Wölfen haben feine Ehre geſe⸗ 
hen — — — — Söon hat es gehört, 
‚und ſich erfreuet, und die Töchter Ju⸗ 
da haben über deine Gerichte, o Herr— 
frohlocket. Cs 


Eu ge 

Es hat dahero mit Recht Ber Geift Got⸗ 
tes alle Gerechte, und bie, fo eines aufeichtir 
gen Herzens find, ben tobgefang bes Herrn 
amuſtimmen, im 31, Pſalm am Ende, eingela⸗ 
ben, da er ſpricht: Erfreuet euch in dem 
Heron, und froßlochet ihr Gerechten, fin 
get fröhlich ‚alle Die ihr eines aufrichti⸗ 
gen Herzens ſeyd, finget Freudengefän: 
ge im Herrn ihr Gerechte, den Aufrichtis 
gen ftehet der Cobgefang mohl an; Lo- 
bet den Herrn mit Harfen, und preiſet 
ihn mit Saitenfpiel; finget ihm ein neues 
Erd, ſeyd gutes Muths, muficiret und 
muchzet; denn ded Herrn Wort ift rich⸗ 
Sig, und alie feine Were in Wahrheit, 
Der Herr. liebet die Gerechtigkeit und 
Das Gericht, das ganze Erdreich ift mit 
‚ feiner Barmherzigkeit erfüllet. Berner dee. 
97. Pfaim 4 V. Yauchzet dem Herrn alle 
Länder, finget, frohlocket, und muſiciret. 
Und wieder Pfalm 135, 1 Lobet den Herrn 
weil er gut ift, und feine Barmherzigkeit 
währet ewiglich, und feine Wahrheit blei⸗ 
— von einem Geſchlecht bis zum at 
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Dervohalben ift Gott gerecht, lobwuͤrdig, 
glorreich, und erhoben in ſeinen Gerichten, er 
giebt einem jeden nach ſeinen Werken, er verei⸗ 
niget die Gerechtigkeit mit der Wahrheit und 
Barmherzigkeit, und machet ſogar unter den 
Werken der Gerechtigkeit den weiſen Unter⸗ 
ſchied, er ſcheidet die Schaafe von den Boͤcken 
ab, er verwirft die Stopplen, und ſtreuet ſie 
in den Wind, hebet aber das Getreyd der Aus⸗ 
erwaͤhlten in den Scheuren auf, und ſo wird 
erfuͤllet, was am erſten Sendſchreiben zu den 
Corinth. 3, 12. und 13. geſchrieben: Wenn 
aber jemand auf dieſen Grund Gold, 
Silber, vornehme Steine, Holz, Heu 
und Stopplen bauet, ſo wird eines 
jeden Werk offenbar werden, denn 
der Tag des Herrn wird erklaͤren, weil 
er im Feuer ſich wird veroffenbaren, 
und wie eines jeden Werk beſchaffen 
ſey, wird das Feuer beweiſen. Dahero 
Paulus allda am 4, 5. uns Chriſten einen 
heilſamen Rath gegeben, daß wir nicht vor 
Der Zeit richten follen, weil in der Ankunft 
Des Herrn alles wird weroffenbaret werben; 
man vernehme bie Worte des heiligen Tex⸗ 
tes felbit: Ihr ſollt nicht vor ber * 
ride 
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richten, bis daß der Herr komme, der 
Auch Das im Finſtern Verborgene bes 
feuchten, und die Rathſchluͤße der Her⸗ 
zen veroffenbaren wird, und alsdenn 
wird ein jeder ſein Lobe von Gott be⸗ 
kommen. 


| Siehe, am Tage bes Herrn wird die 
Thorheit des Kreuzes, die Demurh des Evans 
gelii in Weisheit verwandlet feyn, es wird 
fich zeigen, daß Die Schmach der Auserwaͤhl⸗ 
. ten in Ölorie und Herrlichleit vermandlet wors 
ben, Man wird lebendige Wohnſitze des Aller⸗ 
hoͤchſten an .allen denjenigen erblicken, bie fich 
mit Paulo am 1. Corinth. 4, 9. rühmen Ein: 
nen, wegen ber Sehre Jeſu Chriſti Werfolguns 
gen und allerley Ungemach ausgeftanden zu ha⸗ 
ben; zur felbigen Zeit und an felbigen Tage 
wird fich veroffenbaren, daß bie Lehre unſers 
Seligmachers in. den Augen aller Voͤlker als 
eine Eönigliche Hauptzierde in den Häuptern ber 
Auserwaͤhlten bervorleuchte, fie wird gfeich Dem 

helleſten Sonnenlichte in Gefellfchaft bes ſchoͤ⸗ 
. nen und vollfommenen Mondes mit unzählbas 
ven Sternen umringet glänzen, Das göttliche 
Ä seärsfeun wird iren ganzen Korper beleben, 
und 
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und ihre Seelen mit himmliſchen Wollüften ans 
fällen. Zur felbigen Zeit, und an felbigem Tage, 
den ber. Herr der Heerfcharen dazu beftinmer, 
wird die Weisheit zur Zierbe und Ruhm feyn, - 
Jedermann wird bie Wahrheit deſſen einfehen, 
was ber Geiſt Gottes Proverb. 8. v. 16. aus⸗ 
gefprochen, da er ſagt: Mehmet meine Zucht 
an, und nicht Geld; erwaͤhlet lieber die 
Lehre, als Gold; denn die Weisheit ift 
beſſer als alles Koſtbare und alles Ge⸗ 
uͤſtige kan mit ihr nicht verglichen werden. 
Ich Weisheit wohne im Rathe, und er⸗ 
forſche Die Gedanken — — — Mein iſt 
der Rath und die Billigkeit, mein iſt die 
Stärke, durch mich werden die Könige 
bereichen, und die Mächtigen Necht vers 
ſchaffen; durch mich werden: die Fürften 
regieren, und alle Richter auf Erden 
freymillig ſeyn. Ich liebe, Die mic) lie⸗ 
ben, und die früh aufitehen, werden mich 
finden. Reichthum und Ehre ift mit mir, 
dDauerhaftes Wermögen und Gerechtigkeit. 
Meine Frucht iſt beffer ald Gold und 
Koftbarkeiten, und mein Gewaͤchs beffer, 
als auserlefenes Silber. Ich wandle auf 
den Wegen der Gerechtigkeit, im Fuß 
pfade 
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pfade des Gerichts, damit ich meine, 
Liebhaber zur Erbſchaft bringe, und mit 
ihren Schägen anfuͤlle. So wird .erfülker, 


was Chriftus der Here bey Matth. 7. v. ı1. 


ausgefprochen, daß naͤmlich ber bimmlifche 
Vater feinen Kindern nad) dem Benfpiel irs 
diſcher Vaͤter ebenfalls gute Gahen auszurheis 
len vermöge; benn zur Zeit der Werflärung 
und Verwandlung wird erhellen, baf die 


- Kinder Gottes in kebendige Ebenbilver des 


allmächtigen Gottes verwandlet werden, in 
welchen der bimmlifche Vater Wohlgefallen 
bat, und welche wiederum in ber Glorie und 
Herrlichkeit des Vaters übermäßige Freuden 
genieffen, und da fie von der goͤttlichen Mas 
jeffät um und um voll und umringet find, wers 
den fie gleich den Fiſchen in dem großen Welt⸗ 
meer göttliher Vollkommenheit ſchwimmen, 
und überall an ber Glorie ihres Schoͤpfers 
und himmlischen Ergößungen Antheil nehmen; 
Gert wird allein alles in allem feyn, in Mitte 
fo vieler taufenb Heiligen und Auserwaͤhlten, 
wir werben die Gertheit in allen ihren Eben⸗ 


bildern volllommen ſchoͤn und auserleſen, präch» 


fig und munberbar finden, feine Allmacht wird 
ſih uͤberall ausbreiten, Er ſelbſt wird unſer 
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sohn und Erbtheil fenn, er wird in ung, und 
wir in ihm wohnen, wir werben uͤberall fein 
Ebenbild in verſchiedenen Geſtalten anrreffen, 
er wird uns überall praͤchtig, liebenswuͤrdig, 
und uͤber alles erwuͤnſchlich ſeyn, an ihm wer⸗ 
den wir unſre Freude und Vergnuͤgen, bie 
niemals abnehmende Wolluͤſte und Ergößlichs 
keiten des menfchlichen Geſchlechts antreffen, 
er wird überall der Anfang und das Ende, das 
. Alpha und Omega, der erſte und der leßte in 

alten feinen Auserwählten fegn. Gott felbft wirb 
der Mittelpunkt unferer Gluͤckſeligkeit feyn, im 
Gore felbft werden wir eine bleibende Stade 
haben, die zu, feiner Zeit mehr wird zerſtoͤhret 
werben: Er felbft wird ımfer Thron, ber gar 
zu ſchoͤne Thron fenn, in ihm und bey ihm 
werben wir ben König ewiger Herrlichkeit, . 

Men Herrn dee Heerfchaaren, und Beherrſchet 
- alter Beherefchenden, den Gore über alle Go 
ter, ben Urſprung alles Weſens, den allein 
wunderwuͤrkenden, alles mit feiner Majeſtaͤt 
und Glorie anfüllenden Gore mit unfern Au⸗ 
gen anfehen. Dem ſey Lob und Ehre, Danke 
gung und Jubelgeſchrey in allen Verfomlungen 
feiner Heiligen und Auserwaͤhlten ve: eine 
Beit zur andern, von Ewigkein zu Ewigkeirz 
| Amen, 
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Amen, es geſchehe, es lebe und regiere der 
Schoͤpfer alles in allem. 


Siehe, ſolche Schäge, und ſolche Abs 
gründe unermeflener Reichthuͤmer, enchäle 
Das Buch des $ebens und ewigen Wahrheit, 
wie der Geift des Herrn fchon längfi bey dem 
Sirach 24. 9. 92. voraus angebeufet, mit 
den Worten: Alles Diefes enthält das 
Buch des Lebens, der Bund des Aller⸗ 
böchften, und die Erfentniß der Wahr⸗ 
heit, Wer foll nicht Verlangen tragen, und 
gelüften nad) den himmliſchen Vorhoͤfen? wer 
fol fich nicht fehnen, an ber Sieblichkeit des 
göttlichen Gefpräches Ancheil zu nehmen, von 
weldyem in gebachtem 24. Cap. 23. V. weiter 
zu. fefen: Ich Habe wie ein Weinſtock die 
Lieblichleit des Geruchs hervorgebracht, 
und meine Blumen find Früchte der Eh 
re und Reichthums. Ich bin die Mutter 
der ſchoͤnen Liebe, und der Furcht, dee 
Erfäntniß und heiligen Hoffnung. Ich 
ſchließe in mir ein die Gnade alles Wegs 
und Wahrheit, in mir iſt Die Hoffnung 
bed EAbens und. Stärke, Tretet zu mie 
über alle, die ihr such nach mir seläiier, | 

un 
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und ihr werdet von meinen Gewaͤchſen 
angefüllet werden. Denn mein Geiſt ift 
füßer als Hnig, und meine Erbſchaft 


über Honig und Honigfaim. Die mich 


effen, werden noch. hungern, und die 
mich trinken, werden noch durſtig ſeyn. 


Ich lobe dahero, und preife ben Gore 
Himmels ynd der Erden, daß er mir feinen 
heiligen Geift gefendet, mir den Verſtand ge- 
öffnet, und Weisheit in göttlichen und unvers 
‚gänglichen Dinger gegeben, daß ich auch an⸗ 
dern Die Wege des Herrn lehren, -und feine 
Gerechtigkeit, Wahrheit und Barmherzigkeit 
verfündigen möge, wodurch erfüllee wird, was 
in erwehntem 24. Cap. 47. V. gefchrieden‘, 
daß ich nicht für mich allein gearbeitet, 

fondern für alle, fü die Wahrheit fuchen, 
Was foll ich die unfterblichen,. unermeflenen - 
und unergruͤndlichen Gott geben, für alles, 
was du mir. mitgetheiler! Ich bin arm, ver 
achtet und unvermoͤgend, ich gleiche eher eis 
nem Wurme, als einem Menſchen, es fihds 
‚men ſich mein fogar Die meines gleichen find, du, 
o Kerr, findeft an mir nichts als Elend, Noch 
und Miflerhat, ich bin aller menichlichen Huͤlfe 


ent⸗ 
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der Herr der Heerſcharen. Groͤſſer wird 
die Glorie dieſes letztern Hauſes ſeyn, 
als des erſtern, ſyricht Der Herr der Heer⸗ 
ſchaaren. Es unß geſchehen, mag ben Ha⸗ 
bacuc 2. v. 3. geſchrieben iſt: er wird am 
Ende erſcheinen, und nicht lügen. -Wenn . 
er zu kommen verweilet, fo: warte auf ihn, 
weil er gewiß fommen, und wicht zurick 
bleiben wird. 


Du, o Herr, wirſt zur beſtimten Zeii 

rinen Knecht erheben, wie du bey If. 52. v. 
13. ausbrüdlich verfprochen, mit den Worten: - 
fiche, mein Knecht wird Verſtand Haben, 
ee. wird erhöhet und erhoben werden, 
and über Die manßen ‚groß ſeyn. Gleich⸗ 
wie du mich mit Bitterleit angeſuͤllet, doch 
mich in der Noth niemals verlaffen, fo wirſt 
du auch die SBeränberung meines Schick⸗ 
fals nicht vergefien, wie mich bein Mund Pſ. 
90,9, 14. x. vergewißert: weil er mir ange⸗ 
hangen, werde ich ihn befreyen, ich wer⸗ 
de ihn beſchuͤtzen, weil er meinen Na: 
men Pennet, er wird mich anrufen, und 
ich werde ihn erhören, ich bin in ber 
Tuübſl mit um ich will ihn. erldſen, 
" — und 
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herrlich machen. Du o Herr wirſt 
den der Rache, die Wiedervergeltung 
der Stolzen nicht vergeſſen, wie der 93. Pſal. 
im Anfang bezeuget; Die Zei ruͤcket an, unb 
ift bereits vorhanden, daß nad) Zeugniß Iſ. 2, 
v. i1. 12. das Anfehen der Hohen gedemuͤ⸗ 
‚Wiget, und das Erhobene der Menfchen 
gebuͤcket, und der Herr allein am felbıgen 
Tage erhoben werde, Das Gericht Des 
Armen, der Wirmen und Wayfen wird in 
voller Gerechtigkeit erfcheinen, und auf ſolche 
Art erfüllet werden, was Pf. 9. v. 19, ges - 
fchrieben; DAR man nemlich am Ende der 
Armen nicht vergeflen, und ihre Geduld 
am Ende.nicht vergebens feyn werde; fon» 
dern nach dem Ausſpruch des 35. Pf. v. 9. Daß 
fie von dem Ueberfiuße feines Haufes, und 
dem reiſſenden Strome goͤttlicher Wolluſt 
werden getraͤnket werden. 


Damit aber ein jeder derſtehen moͤge, 
wie lang es noch ſeyn werde, bis alle dieſe Din⸗ 
ge erfuͤllet ſeyn werden, fo will ich es nicht mit 
zweifelhaften, fondern mit ausdrücklichen und 
Elaren Worten anzeigen,. was ‘Daniel am IM 
d. 7. nur mit Dunklen Wyrten angedeutet, dq 

Ce er 





a 3A er 
be ſpriche: auf eine-Zeit, Zeiten, und eine 
halbe Zeit ; und wenn die Zerftreuung von 
den: Haufen meined Volkes wird vollen: 
Bet: feyn, werden alle'diefe Dinge erfüllet 
werden. Das nämlıdhe bat die "heimliche 
Offenbarung Joh. 12, 14. mit folgenden Wor⸗ 
Üin angegeiget:-e8 wurden dem Weibe zwey 
Flügel des großen Adlers gegeben, daß 
fie an ihren Ort in Die Wuͤſte fliehen ſolte, 
Mo. fie durch eine Zeit, durch Zeiten, 
und eine halbe Zeit ernaͤhret wirb: ſiehe 
die Erſcheinung Daniels zeiger das nämliche 
an, was die heimliche Offenbarung Jobannie, 
benn es wird überall Meldung von Ausfrem 
ung bes Iſraelitiſchen Volkes gemächt, weiches 
Ben Zesfiöheung Sernfoleme gefihehen: Wer 
nun alfo mwiffen will die Zeit, daß nicht nur der 
letzte Geſalbte gebohren, -gefalbet, und die Bi 
cher aufgemacht werden muͤſſen, ſondern auch 
daß Jeruſalem in vollem Glanze und Herr⸗ 
lichkeit wieder erbauet, die Feinde Gottes aus⸗ 
gerottet, alles Gute, fo der Herr verſprochen, 
eingeführt, bie immerwährende Gerechtigkeit 
hergeſtellet, und das Reich Gottes hier auf Ers 
den gegründet ud befefliget, und alle Pros 
phezeiungen erfüllet feyn müffen, fo muß man 


bie 
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die gebächten Zeiten von Zerſtoͤrung Jeruſa⸗ 
lems und Zerſtreuung des, Iſraelitiſchen Dale 
kes in frembe Laͤnder zu zählen: anfangen, nd 


fich vom Jahr Cprifi 70 

berechne alſo eine Zeit mit - soo 
zweh Zeiten mie. | 1000 

und eine halbe Zeit mit 250 





ſe zeiget ſich das Jaht Chriſti 1820 


Hier ſiehet man, daß die Erſcheinung Da⸗ 
niels und die heimliche Offenbarung vollkommen | 
mit einander übereinflimmen, und einerleij 
Sadıe ‚anzeigen; denn Daniel beflimmet den 
nämlichen Zeitpunet durch den Ausdruck Zer⸗ 
ſtreung von den Haufen: meined Volks, 
was Johannes durch das in die Wuͤſte flio⸗ 
gende, und unter den Fluͤgeln des großen 
Adlers Zuflucht ſuchende Weib, das zer⸗ 
ſtoͤrte Sion angedeutet, folglich muß alles voll⸗ 
ſtaͤndig im Jahr Chriſti 1820. erfuͤllet ſeyn. 
Wenn man aber den Anfang der Worte bey 
beyden Erſcheinungen betrachtet, ſo erhellet 

wiederum, daß Daniel durch den in Lein⸗ 
wand angezognen Mann, Jeſum im Gra⸗ 
be nach vollbrachtem Leiden, Johannes je 
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beſſen Himmelfahet , durch die Morke: und 
ihr Sohn wurde zu Gott und feinem 
Throne dahin geriffen, Apoe. 12. v. 5. 
angezeiget, welches einerley iſt, dieweil ber 
Tod Chriſti, defien Auferſtehung und Himmel⸗ 
fahrt in Einem Jahre, und faſt zu Einer Zeit, 
kurz hinter einander ſich ereignet, wie die 
Evangelia ausweiſen, und jedermann bekant 
iſt, daß es im Jahr Chriſti 33. geſchehen; wel⸗ 
bes, wenn man eine Zeit mit 509 


zwey Zeiten mit | 1000 
und eine halbe Zeit mil 250 
> — — 
zuſammen 1750 


hinzuſetzet, das ſchon vbengedachte 1778 3ſte 
| Sr anzeiget. 


gSiemit iſt das Jahr Chriſti tauſend ſie⸗ 


Jbenhundert drey und achtzig jenes von Gott 
dem Allmaͤchtigen beſtimte glorreiche Jahr, in 
‚welchem die verſchloſſene und verfieglere Buͤ⸗ 


* cher aufgemacher, die Wahrheit des Evanges - 


fit und die Geheimnißen des goͤttlichen Wor⸗ 

tes, die Schaͤtze des alten und neuen Teſta⸗ 

mens in der ganzen Welt ausgebreiter, das 
| Bud 
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Buch des Sehens und ewiger Wahrheit ang ' 
"sicht weten, der Sohn bes allerhoͤchſten drags 
einigen Gottes auf Erden veroffenbaret wen 
den muß, damit erfüllee werde, was bay 

Matth. 24. v. 34. gefchrieben iſt und das 
Evangelium des Reiches wird in der gana 
zen Welt verkuͤndiget werden zur Zeugen⸗ 
. Schaft aller Völker, und. alsdann wird 
Bas Ende kommen. Diefes ift das glorreis 
he Jahr, mo das Were Gottes die Fruͤchte 
des ewigen Lebens hervorbringen wird, bie 
Wahrheit des göttlichen Mundes wird den 
ganzen Erdkreis beleuchten, "und es wird era 
beiten, daß nicht umſonſt ben Daniel y. v. 10. 
gefchrieben: ein feuriger und reißenden 
luß gieng aus feinem Angefichte heraus, . 
aufend mal taufend dienten ihm, und 
zehen taufend mal hundert taufend ſtun⸗ 
den ihm bey, das Gericht hat ſich zuſam⸗ 
mengeſetzt, und die Buͤcher ſind aufge⸗ 
macht worden. Dies iſt das glorreiche Jahr, 
in welchem die Heiligen und Auserwaͤhlten Got 
tes verftehen werben, *) daß die beſtimmto⸗ 
Zeit vorhanden, ı DR sono. 4 In Sf 

glon 


BE PERTOT e 


giorreichen Jahre wird fich veroffenbaren, daß 


der Here bey dem Verlauf der 70 Wochen fein * 


Verſprechen fowohl bey Ankunft des erften, 
als auch bey Ankunft des zwenten Gefalbten 
gerreulich erfüllet, das Heiligthum der Heili⸗ 
gen gefalbet, und zu Dem bevorfiehenden Reis 
che Gottes zubereiten worden, | 


Dieſe Auslegung wird gar ſchoͤn durch 
nen zweyfachen Text, und zwar durch den 
erſten ben Sf. 44. am Ende bekraͤftiget, wo 
geihrieben: der ich zu Cyro füge, du biſt 
mein Hirt, der allen meinen Willen er- 
füllen wird: dann durch den zweyten Text 
des anftoßenden nächfien Kapitels mit den 
Morten: fo fpricht der Herr zu feinem Ges 
ſalbten, dem Cyrus, deflen rechte Hand 
ich ergriffen, um die Wölfer ihm zu uns 
terwirfen, ich werde die Banden der 
Könige auflöfen, und vor ihm die Thüren 
aufmachen, und die Thore follen nicht 
gefperret werden. — — — ch werde 
. dir Die Schage der Finfterniß und die ver⸗ 
borgnen Geheimniffe mitcheiln. Das 
mit du miffeft, DaB ich der Herr Bin, der 

dich bey Namen vufet; der Gott Iſrael. 
Hier 
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Hier Pam jeder leicht abnehmen, daß hier 
durch das: Wort Cyrus nicht Cyrus ber Koͤ⸗ 
sig in Perſien verſtanden werde, welchen 
Gott, . als einen Abgoͤtter, und an ber Erb⸗ 
ſhhaft des Herrn einen Theil habenden, niemalg 
zum Hirten feines Volkes beftimmer, und ihn 
niemals mit dem Del feines Heiligthums ges 
falbet, vielweniger ihm die verborgenen Schäße, 
und die Geheimniffen feiner heiligen Blätter 
veroffenbaret. Beyde angezogene Schriftftels 
len find auf wen ganz andern gemennet, fie 
zielen auf denjenigen ab, welchen Gott zum 
legten Zeit zum Hirten feines Volles gefalber, 
damit er das Jahr der Erloͤſung den Auser⸗ 
mählten anfünde, die verfchloffenen Bücher mie 
dem Geheimnig » Schlüffel auffperre, und den 
volllommenen Willen der goͤttlichen Majeſtaͤt 
ohne miindeften Abbruch erfülle, | 


Damit man aber erkennen: "unb einjes 
ben. möge,. daß ber Herr feinem Geſalbten 
nicht umfonft und ohne wichtige Urfache wen 
Namen VYID-oder Cyrus beygeleget, fo iſt 
zu wiſſen, daß das Wore Cyrus im, ‚Hebräis 
Ahen das Geheimniß in ſich ſhleße, ‚ und A 


giorreichen Jahre wich fich veroffenbaren, daß 


der Here bey dem Verlauf dee 70 Wochen fein ° 


Verſprechen ſowohl bey Ankunft des erften, 
als auch bey Ankunft des zweyten Gefalbteny 
getreulich erfuͤllet, das Heiligthum der Heili⸗ 
gen geſalbet, und zu Dem bevorſtehenden Rei⸗ 
che Gottes zubereitet worden. 


Dieſe Auslegung wird gar ſchön burch 
nen zweyfachen Text, und zwar durch den 
erſten bey Iſ. 44. am Ende befräftiget,, wa 
geſchrieben: der ich zu Cyro füge, du biſt 
mein Hirt, der allen meinen Willen er- 
füllen wird: dann durch den zweyten Tert 
des anſtoßenden nächfien Kapitels mit den 
orten: fo fpricht der Herr zu feinem Ges 
ſalbten, dem Cyrus, deflen rechte Hand 
ich ergriffen, um die Wölfer ihm zu uns 

terwerfen, ich werde die Banden der 
Könige auflöfen, und vor ihm die Thüren 
aufmachen, und die Thore follen nicht 
gefperret werden. — — — Ich werde 
dir die Schäge der Finfterniß und die ver- 
borgnen Geheimnifle mittheiln. Das 
mir du mwiffeft, daß ich der Herr Bin, der 

dich bey Namen rufet; ber Gott —* 
rn He 
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Hier fan jeber leicht abnehmen, daß hier 
durch das Wort Cyrus nicht Cyrus ber Ko⸗ 

sig in MPerſien verſtanden werde, welchen 
Gott, als einen Abgoͤtter, und an der Erb⸗ 
ſchaft des Herrn keinen Theil habenden, niemals 
zum Hirten feines Volkes beſtimmet, und ihn 
niemals mie bem Del feines Heiligthums ges 
falbet, vielweniger ihm Die verborgenen Schäße, 
und die Geheimniffen feiner heiligen Blätter 
veroffenbaret. Beyde angezogene Schriftftels 
‚len find auf wen ganz andern gemennet, fie 
zielen auf denjenigen ab, welchen Cote zur 
legten Zeie zum Hirten feines Volkes gefalber, 
damit er das Jahr der Erloͤſung den Auser⸗ 
wählten ankunde, die verfchloffenen Bücher mit 
dem Geheimni » Schäffel auffperre, und den 
volllommenen Willen der göttlichen Majeftäe * 
ohne mindeſten Abbruch erfülle, 


Damit man aber erkennen: "unb einfes 
hen möge,. daß der Herr feinem Gefalbsen 
nicht umfonft und ohne wichtige Urſache den 
Namen UYD-oder Cyrus bengeleger ‚ih 
zu wiffen, daß das Wore Cyrus im. ‚Hebräis 
ſchen das Beheimnß in ſich ſchleße und 
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Zeit beftimmte, mie viele Jahre von beim 
Tobe und Begraͤbniß Abrahams, bes Va⸗ 
. ters der Glaͤubigen, bis auf: die Geburt Jeſu 
Chriſti, des feibenden NHeilandes, ‚und wies 
ber’ wie viele Jahre von dee Geburt Chriſti 
bis zu volltommener Heeflelhmg altes Guten 
verflieffen.müffen, es zeigee neuilich jedoch auf 
eine andere Art eben 820 Jahre an, wie von 
Zerſtötung Jeruſalem eine Zeit, zwey Zeie 
ten, und eine halbe Zeit angezeigt haben, 
ind bekraͤftiget hiemit Die Unſehlbarkeit des 
Schluͤffels David. Mean vernehme den Be⸗ 
weis; Cyrus enthält in feinen Wurzel⸗Buch⸗ 
‚finden die Zahl von 420, da 

nemilich Das 2 

7 200 

zufammen do 520 


| bedeutet, weiches eine Zeit ausmachet; 
fege Hinzu die doppelte Zeit‘ 1040 
dann die halbe Zeit mit 260 


ſo zeigen ſch 1820 
| | und 
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und fiehe, fo viel Sabre find verfloffen vom 
Grabe Abrahams bis zur Geburt Jeſu Cprifti, - 
und von deſſen Geburt müffen ebenfalls fo vies 
le Jahre verfließen, bis das Reich Gottes auf . 
Erden eingeführt, Ein Gott und Ein Name 
in der ganzen Welt angebetet, ber Krieg ges 
tilget, und der ewige Friede und immens 
währende Gerechtigkeit auf dem ganzen Erdbo⸗ 
den durch die verheiflene taufend Sabre in der 
Apee. 20. v. 2. 4. 6. oder wie Daniel am 7, 
v. 12, redet, buch eine Zeit und eine 
Zeit völlig bergefteller fen. _ 


Diefes ift wieber. ein belleuchtender Be⸗ 
weis von der Unfehlbarkeit des Geheimniß⸗ 
ſchluͤſſels Davids, das Wert Cyrus, deſſen 
Wurzel 520 enthaͤlt, machet den Beweis, 
daß Die Dauerzeit des ganzen feurigen Rabes 
mit Innbegriff des alten und neuen Teſtaments 
durch die von Gott geheiligte Zahl der ſieben⸗ 
maligen Umkehrung deutlich angezeiget werbe; 
denn ſo man die Wurzel 520 mit 7 ver⸗ 
mehret, oder multiplieiret, 7 ſo hat man 
| . 3640 Sabre, und 
eben fo viele Jahre Hat Gott der Herr bei 
met von dem Grabe Abrahams bis 





gg ⸗ 

Grabe fleifchlichen Arms and adiche Macht. 
So bald aber die heilige Zahl nur die Zeit big 
auf Chriſtum, oder von Chriſto bis zur letz⸗ 
ten Zeit andeuten fol, fo muß norhwenbiger 
Weiſe nur die Halbſcheid von Sieben genom⸗ 
men werben, welches Daniel durch eine Zeit, 
Zeiten, und eine halbe Zeit zu erkennen 
gegeben; wobey wunderbarlich, bag Chriſtus 
Jeſus uͤberall den Mittelpunct ausmache, wie 
ſchon oben gezeiget worden, und hier wieder 
erhellet, daß die Halbſcheid der 3640 Jah⸗ 
re 1820 ausmache, welches die Jahre vrm 
Grabe Abrahams bis zur Geburt des erſten 
Heilandes, und wieder die Dauerzeit von der 
Geburt deſſen bis zum Reiche und Verherr⸗ 
lichung des zweyten, im Ramen des Herrn der 
Heerſchtuaren ankommenden, und im Namen 
Des ewigen Waters und feines eingebobhrnen 
Sohnes Jeſu Chrifti erfcheinenden. Welthei⸗ 
landes, fo wunderbar und mit mathematiſcher 
Sicherheit anzeiget, 


Chriſtus Jeſus alſo, der zur beſtimmten 
Zeit als das verſprochene Gnadenlicht in die 
Welt gekommen, und zur beſtimmten Zeif 
und Tage am Stamme bes heiligen Kreuzes 

fein 
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fein Leben und Geift zum Heil und Erlöfung 
des menſchlichen Geſchlechts aufgegeben, ift 
überall ber Mittelpunct göttlicher Verheiſſungen, 
Gott ſelbſt aber überall der Anfang, das Mit⸗ 
gel, und das Ende, Folglich fan man unmöglich 
das verfchlöffene Buch ber ‚eroigenn Wahrheit 
ohne Beyhuͤffe und Mitwuͤrkung des geröbs 
teren Lammes aufſchließen, und die von Da⸗ 
niel und Apocalspfi ‘angezeigte und feſtgeſetz ·⸗ 
te. Zeiten einſehen und verſtehen. Dahero 
nicht umſonſt bey Iſ. It. v. 10. geſchrieben, 
daß ſein Grab glorreich ſeyn werde; die⸗ 
weil ſich dadurch veroffenbaret, daß Gott 
der Erſte und der Letzte Iſ. 48. v. 12 
‚oder wie die Apocalypſis ſagt 1. v. 8. ich bin 
das Alpha und das Omega, der An⸗ 
fang und das Ende, der da ift, und der 
war, und fommen wird, Gott der all 
mächtige, 


Cs ift demnach nur Ein Gott, und aufer 

ihm ift fein Gott, wie zu lefen bey Iſaia 44 , 
v. 6. mit den Worten: fo fpricht der Herr, 
ber König Iſrael, und fein Erloͤſer, dee 
Herr der Heerſchaaren, ich Bin der erſte, 
und ich Bin der letzte, und auffer u 
n 
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Fein Gott. Deffen ohngeachtes. wirb dieſer 
nemliche Gott über alle Götter, der nemliche 
Herrſcher über alle Beherrfchende vielfältig und 
in mancherley Geſtalt in feinen wunderbaren 
Wuͤrkungen, befonders abır ın dem Geheimniß 
der dreyfachen unzertheilten Einigkeit erfcheis 
nen. Denn die Erbſchaft des Herrn haͤnget an 
einander wie an einer Schnur, der himmliſche 
Vater har ein unendliches Wohlgefallen an feis 
- nem eingeboßrnen Sohne, er fieber in ihm, 
gleichſam wie in einem Spiegel, das vollkom⸗ 
menfte Ebenbild feiner felbft, das vollkemmenſte 
Weſen feiner ewigen Schöpfung, der Sohn 
nimt Theil an ber Herrſchaft und Gläcdfel-gkeit 
feines Waters, und ift mit ihm in vollfoms 
mienfter reineften Siebe verfnüpfet ; endlich berjes 
tige, der nach Zeugnifi bee Schrift von bey: 
den ausgehet, erfreuet fich an der Glorie und 
Majeſtaͤt des unfterblichen ewigen Schoͤpfers, 
der ihn von Anbeginn auserfiefet, daß er von 
Jeſu feinem Geliebten abſtamme, Neues und 
Altes mit einander vereinige, und von dem 
Water und Sohne, das iſt, von den Verheiſ⸗ 
ſungen Gottes im alten, und wahren Ankunft 
umd befchehenen Eriöfung im neuen Bunde, 
Zeugenſchaft leiſte. “ch bezeuge dahero, daß 
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Jeſus der Sohn des lebendigen Gottes gemen 
fen, der die Belt in feinem Blut in Kraft bes 
Allerhoͤchſten erloͤſet, mich in. der legten Zeig 
von Sünden gereiniget, und mit feinem un⸗ 
ſchaͤtzbaren Blute die von dem koͤnigl. Prophe⸗ 
ten David. und, übrigen Schriftſtellen anges 
fagte wunderbare Salbung den 26, Julii 175% 
an mir vollbracht. Durch dieſe meine Zeugen 
fhaft wird erfühler, was Chriſtus bey Joh.15. 
v. 26. geſprochen: Wenn aber der Tröfter 
kommen wird, den ich euch von meinem 
Vater. ſchicken werde, der Geift der - 
Wahrheit, welcher von dem Vater aus⸗ 
gehet, Diefer wird son mir Zeugenfchaft 
geben, Wie ich aber von Jeſu Chriſti Leben, 
seiden, Tod, Auferftehung, Himmelfahrt und 
glorreichem Gnadenbund der MBiebergebure 
Zeugenfchaft gebe, - eben fo zeuge ich mit dee ' 
nämlichen Unerfchrodenheis von dem ewigen, 
unfterblichen, unveraͤnderlichen und untruͤgli. 
chen Weſen des alleinigen Gottes, ich bezeuge, 
daß feine Barmherzigkeit unbegreiflich, feine 
Weisheit unergründlich, und feine Wahrheit 
ewiglich währe, und Feiner Veränderung uns 
terworfen ift; Er ift ein Gott aller Völker, 
aller Sprachen und Geſchlechter, ſie moͤgen 

beſchne⸗ 
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beſchnitten feyn ober nicht; Er ift aber ein bes 
fonderer und verborgener Gott bes Haufes 
gr durch feine Gefeße und die Propheten, 
Er ift endlich in Anſehung unfrer der heiligfte 
und vollfommenfte Sort in feinem neuen Bun⸗ 
be, in der. Vefchneibung des Herzens, und 
Erneuerung des Geiftes, doch iſt es nur Ein 
“ Gore, ber alles in allehr’erfüller; ich befenne 
alfo, und zeuge, daß er alleim Gott, und fonft 
Peiner, der alleinige Erlöfer und Seligmacher, 
ber alleinige Belohner alles Guten; dieß ifk 
meine Zeugenfchaft, von der Iſaias am 43. 
v. 10. geweiſſaget und gefprochen: ihr fend 
meine Zeugen, und mein Knecht, den ich 
| auserwaͤhlt habe. ich zeuge demnach, daf 
ber nemliche Gott Iſrael ein Stifter des alten 
und neuen Bundes, ich zeuge, daß er durch 
Einführung des neuen Bundes den alten Bund 
zwar in Anfehung des Chriſtenthums erneuerer, 
und in ein ımd anderm abgeändert, boch aber 
wicht gänzlich aufgehoben, vielmeniger dem. 
Haufe Iſrael dadurch) einen Scheidbrief geges 
ben, ſondern dieſes alte Geſetz wefentlich in 
dem jüdifchen Gefchlechte in feiner ganzen Stärs 
fe und Vollkommenheit erhalten, und feine 
ihren und unfern Vaͤtern gerhachte herrliche 
| | * 
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Berfprechin fiher und gewiß zur beſtimten Zeit 
nach dem Buchſtaben erſuͤllen werde. 


Siehe, in dieſem doppelten Geifte des 
ewigen Vaters, der fid) bey Iſ. 43. v. ır, 
den erften und dem legten nennet, muß das 
alte und neue Teſtament vereiniger, und das 
Haus Juda und Sfrael, id) meyne Juden und 
Chriften, wieder vereiniget werden, wie Ezech. 
37. v. 16. geweiſſaget, mit den Wortin: und 
du Menfchenfohn, m nimm dir ein Holz, und 
fchreibe Darauf: Juda und die Kinder 
Iſrael ihre Bundsgenoſſen; und nimm 
ein Holz, und ſchreib darauf, Joſeph das 
Fol; Ephraim, und das ganze Haus fe 
tael ihre Bundsgenoſſen; und füge fie 
zufammen, eines in Das andere, fo wer⸗ 
den fie in deiner Hand vereiniget ſeyn. 
Und V. 22. und ich werde fie zu eingm 
Volke auf Erden machen, auf den ers 
gen Iſrael, und es wird ein König über 
fie herrſchen, und fie werden niemals mehr 
in zwey Koͤnigreiche zertheilet werden: 
Siehe, durd) das Haus Juda und Mirgefellen 
wird bier das Haus Juda mit ihren Anhängern 

m alten Afament, our das s Haus Joſeph 
Dd und 
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und Holz Ephraim und dero Mitgefellen, wer 
den die Anbeter des neuen Bundes, des jühgern, 
das ift, die Verſamlung aller Chriften verftan: 
den. Diefe Auslegung beflättigen die Worte 
Chriſti Joh. 10, v. 16. da er fpriche: Sch ha: 
be noch andere Schaafe, die nicht aus 
dieſem Schaafftalle find‘, welche ich. auch 
herbeybringen muß, und Ein Hirt und 
Ein Schaafftall werde, So ift der Geift 
des Herrn ſich überall gleich, er befräftiger die 
nämliche Wahrheit im alten und neuen Tefta- 
ment; es erhellee aus allem, Daß der Streit 
zwiſchen dem alten und neuen Teflament notb: 
wendig, und dem hinimliſchen Water mohlges 
fällig war, der aus dem alten entfprungene 
tteue Bund mufte nach Anordnung des Aller: 
hoͤchſten herrlicher und vortreflicher ſeyn, mie 
ſchon durch den Streit Jacob: und Efau im 
Mutterleibe angemerkt. worden; dieſe zwey 
Kinder, die Einen Vater und Fine Mutter 
hatten, ſtritten ſchon in Mutterleibe miteinan⸗ 
der, und der juͤngere muſte die Oberhand be⸗ 
alten $ Gott der Herr hat es ſelbſt fo angeord⸗ 
net, damit er Dadurch feine Abfichten ausführe, 
wie Flat aus Iſaia 46. v. 9. und 10. abzunch. 
men, wo geſchenben: Denket an die een 
. HE 
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Dinge vom Anfange, teil ich allein Gott 
bin, - und es ift fonft fein Sort, und nıchte 
iſt mir gleich, ich verkuͤndige gleich im 
Anfange Das legte, und fage von alten 
Zeiten her an, was nicht gefchehen ift; 
ich fpreche: mein Rath wird beftehen, und 
allen meinen Willen werde ich thun. Aus 
dieſem erheliet auch, warum es befler fey im 
Dienfte Gortes kalt oder warm zu feyn, als 
lau; es war nämlich beſſer im alten Bunde in 
den Geboten Gottes zu wandeln, als im neuen 
Bunde diefelbe vernachläßigen, und ein Dem 
Geſetze Gottes nicht ähnlicyes Leben zu führen; 
ein eifriger und in ben Geboren Gottes wars 
delnder Jude ift in den Augen des Herrn weit 
wohfgefälfiger, als ein lauer Chriſt. Dahero 
in der Apoe. 3. v. 15. gefchrieben: Ich kenne 
deine Werke, daß du weder warm, noch fale 
bift, mollte Gott, daß du warm ober kalt 
waͤreſt; weil du aber lau biſt, weder kalt 
noch warm, merde ich dic) aus meinem 
Munde ausfpenen. 


Dahero hat Johannes der Täufer bey 
Ma'th. 11. v. 3. nicht umfonft zu Chriſto dem 
Herrn feine Juͤnger geſchickt, nnd. fragen laſ⸗ 
FL Dvd 2 ſen: 
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fen: ob er derjenige, der da fommen foHl, 
der ob man einen andern erivarten muͤſſe? 
Johannes, der nad) Zeugniß dir. Schrift voll 
des heiligen Geiftes, und die Stimme des 
Rufenden in der Wuͤſte war, über welchen, 
wie Chriftus filbft bezeuger, kein Groͤßerer auf: 
erſtanden. Johannes, der mehr als ein Pro- 
phet war, und von Ehrifto fchon das herrliche 
Zeugniß gegeben hatte, ob. 1. v. 29. Daß er 
das Lamm Gottes, welches die Sünde 
hinweg nimt, und eben da v. 34. Zeugens 
fchaft gegeben hatte, daß Jeſus der Sohn 
- Gottes ſey. Diefer Johannes, der letzte Pıo- 
phet in dem alten Bunde, hat ungeachtet der 
Kentniß, daB Jeſus das unbefledte Lamm 
(ey, fo die Sünden der Welt hinweg nimt, 
und ein Sohn des Allerhöchften zu feyn, mit 
himmliſcher Stimme verſichert worden, har 
dieſe ſo wichtige und dem menſchlichen Ge⸗ 
ſchlecht fo heilſame Frage aufgeworfen, ob 
er derjenige ſey, der da kommen ſoll, oder 
ob man einen andern abwarten müfle. 


Es lehren zwar die Ausleger der Schrift, 
große, und aud) heilige Miänner des Chriften: 
thums, daß Johannes nur zum Unterricht feis 

, ne 
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ner Juͤnger diefe Frage en Ehriftum habe fick - 
fen laſſen, und halten dafür,. daß Johannes 
für fich felbft wohl gewußt Habe, daß Chriſtus 
derjenige fen, der da fommen foll, und daß 
fein anderer zu erwarten wäre, Diefe Ausles 
gung ift zwar heilig, allgemein, und dem 
Chriſtenthum angemeffen, Allein die Auflüfung 
diefer Frage war ein Geheimniß, welches Gott 
vor dem Ende der Zeiten uns Menfchenfinderg 
nicht entdecken wollte. Dies ift die wichtigfte . 
Frage in ber ganzen gottlichen Schrift, von des 
ren Auslegung, Kentniß und Einficht die Be 
einigung des alten und neuen Bundes, ja for 
gar die Vereinbarung alter Volker zur Erfente 
niß des dreyeinigen Gottes, abhanget. Ich fage 
alſo frey heraus, daß Johannes nicht in .eige 
nem Damen, fondern im Namen feiner Vor⸗ 
väter, und des ganzen jübifchen Volkes, als 
ein Geſandter des Allerbüchfien Die gedachte 
Stage an Ehriftum ‚geftellee, um nicht nur 
felbjt von dieſer Wahrheit überzeugt zu ſeyn, 
fondern auch die Geinigen bievon belehren 
zu konnen; Allein, weder Johannes, noch 
feine {jünger erhielten von: Chriſto desfalls 
die wahre Belehrung; bie Zeit war noch nicht 
vorhanden, der Weit dieſe Wahrheit zu ent 

decken. 
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decken. Dahero Chriſtus den Juͤngern Johannis 
Matth. ei. v. 4. $. 6. zur Antwort gab: Ge: 
het, verkuͤndiget dem Johannes, was ihr 
gehoͤrt und geſehen; die Blinden ſehen, 
Die Krummen gehen, die Auſſaͤtzigen wer⸗ 
den gereiniget, die Todten ſtehen auf, 

-den Armen wird das Evangelium ge: 
vrrediget, und felig ift, der fih an mir 

nicht Argeret.. Ä Ä 


Es ift Teiche einzufehen, daß Ehriftus 
bie Frage Johannis nicht entfchieden; dann 
aus dem, daß Ehriftus Wunder gewirket, 
. Zobte erwecket, und ben Armen bas Evans 
gelium geprediget, folget keineswegs, daß 
keiner mehr nach ihm kommen ſolle, bey def 
fen Ankunft alles, was geſchrieben iſt, erfuͤl⸗ 
let, und die Hoffnung Iſrael belohnet werben 
‘sollte; ja die letzten Worte Cheifti, nemlich, 
felig ift derjenige, der: fich an mir nicht 
ärgeret, beweifen, daß Chriftus dadurch dem 
Johannes zu verſtehen gegeben, daß fein 
Amt und Beruf fey, ein Stein des Anftoßes 
zu ſeyn, und er einen Stein abgeben muͤſte, wel 
hen die Bauleute verwerfen, und ber jeboch den 
Grundſtein des neuen Gebaͤues ausmachen _ 

. Würde, 
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wuͤrde, wie geſchehen. Zu mehrerem Beweiß, 
daß dieſe Frage Johannis noch nicht ent 
fihieben war, ift zu willen, daß die, Apoſtel 
felbft, und fogar jene, die noch bey Lebzeiten 
Chriſii ben feiner Verklärung die Stimme vom 
Himmel gehört hatten, daß er der geliehtg 
Sohn fen, an dem der himmlifche Water 
Wohlgefallen habe, und den man höreg 
ſoll. Matth. 177. 0.2.5. Die Apoſtel, welche 
ſchon vielmal Jeſum als von den Todten Auß 
erſtandenen mit Augen gefehen, öfters mit ihm. 
- geredet, und in Kentniß güttlicher Dinge be 


lehrt worden, die Apoftel und Juͤnger Chrifli, - 


Denen allen befant war, daß Jeſus der Sohn 
bes lebendigen Gottes geweſen, machten Die 
naͤmliche Frage kurz vor der Himmelfohrt Chris 
ſti in der Apoſtelgeſch. 1. v. 6. mit den Wor⸗ 
ten: Herr, wirſt du wohl in dieſer Zeit 
das Reich Iſrael herſtellen? Allein auch 
dazumal erhielten fie. eine ganz andere Ang 
wort, als fie ſich eingebilder, nämlich dieſe: 
Euch ftehet nicht zu, die Zeiten und Zei⸗ 
ten zu wiffen, welche der Water in feine 
eigne Macht gefeßet; fondern ihr werdet 
bie Kraft des über euch kommenden heis 
ligen Geiftes bekommen, und ihr nad 
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mir Zeugen feyn zu Jeruſalem, und in 
ganz Judenland und Samaria, und bie 
zum Ende der Erde. Allda am 7. 


Aus dieſem erhellet wieder fonnenflar, 
daß Chriftus Jeſus feinen Juͤngern, die Doch) 
Augenzeugen feiner himmlıfchen Sendung, ſei⸗ 
ner Wunder, Lehre und Auferftehung gewe⸗ 
fen, diefe Frage noch nicht aufgelüfer; denn 
er fagte nicht, daß Bein anderer mehr kom⸗ 
men wuͤrde, der alles herftelle, die Prophes 
zeyungen erfülle, und die verfchloffenen Buͤ⸗ 
cher aufmache, daß Ein Hirt und Ein Schaf: 
ftall werde; vielmehr giebt er in feiner Antwort 
ausdrüdlich zu verftehen, daß ihnen nicht zus 
ſtehe, zu wiffen, zu welcher Zeit und Zei—⸗ 

ten biefes alles gefchehen foll, Die Urfache, 
bag Chriſtus die Frage nicht aufgeloͤſet, ift, 
weil der himmlifche Vater dies Geheimniß vor 
ber beftimmten Zeit der Welt, ja nicht ein 
mal feinen Juͤngern, nicht einmal feiner neu: 
en Kirche veroffenbaren wollte, dieweil uns 
Menſchen daran gelegen war, Diefes nicht zu 
wiffen, damit der doppelte Weingarten des 
Seren verfchiebene Foftbare Früchte des ewi⸗ 
‚gen !ebens hervorbraͤchte; wie Ehriftus felbft 
bey 
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ben Joh. 16. v. 12, 13. deutlich angezeiget, ba 
er fpriche: ich habe euch noch vieles zu ſa⸗ 
gen, aber ihe Fönnet es jego noch nicht 
ertragen. Wenn aber jener, der Geiſt der 
Mehrheit kommen wird, wird er euch 
alle Wahrheit lehren, Eben darum leug> 
net Chriſtus bey Matth. 17, v. u. nicht, daß 
der Elias (nemlich der Geiſt des Herrn) 
kommen, und alles herſtellen werde. Chri⸗ 
ſtus Jeſus wußte alſo gar wohl, daß er mit 
ſeinem Leiden und Tode einen neuen Bund 
aufrichten, mit ſeiner goͤttlichen Lehre die Welt 
beleuchten, und den Seinigen das Reich zube⸗ 
reiten muſte, und daß erſt nach Verlauf der 
von Gott beſtimmten Zeiten einer kommen 
würde, ber alles herſtelle, das zertheilte feuri⸗ 
ge Rad, und den durc) feinen neuen Bund 
entzwey gerifienen Vorhang bes Tempels ver: 
einige, die Geheimniffen Gottes nicht mehr 
in: Gleichniffen, fondern offenbar anfündige, 
und den gänzlichen Willen des göttlichen Ge⸗ 
feßgebers, die Weisheit feiner Rathſchlaͤge, 
und die Herrlichkeit feiner unermeflenen Mas 
jeftät an Tag lege, und fein Gericht ın Wahr⸗ 
heit, Gerechtigkeit und Barmherzigkeit‘ her⸗ 
vorbringe, altes und neues mit einander vers 
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einige, Chriſtum Jeſum, das unbeſteckte 
Lamm auf Erden veiherrliche, und feine | 
Ehre und Glorie, feine Lehre, Seben und 
Tod bey Eröffnung dee Bücher durch feine 
Zeugenfihaft an Tag lege, wie Ehriftus ſelbſt 
ob. 15. ©. 26. bezeuget, mit den Worten: 
wenn aber der Troͤſter kommen wird, 
den idy euch vom Water fchiefen werde, 
der Geift der Wahrheit, der von dem 
Water ausgehet, dieler wird Zeugenfchaft 
Don mir geben. Und Joh. 16. v. 14: Diefer 
wird mich verflaren; weil er es von dem 
meinigen nehmen, und euch verfündigen 
wird. Dies mein ganzes Werk zeuget, daß 
Jeſus, der Gekreuzigte, ein Sohn bes lebendi⸗ 
gen Gottes, der Stifter des neuen, glorrei⸗ 
chen und ewigen Bundes, mein eigener Exit: 
fr und Seligmacher, mein Gott und als 
ie geweſen; Diemeil. ich in ihm und durch 
ihr, durch feine feilige Lehre, und in Kraft 
feines eingefleifchten Wortes, Das ewige. Leben, 
ja fo gar ben mir dazumal unbefanten verbor⸗ 
‚genen Gore Iſrael, ben Water unb Herrn 
Jeſu feines geliebten Sohns, den allein Wun⸗ 
berwürfenben, ben allein großen, den allein 
werfen, allein Marken, und unſterblichen Core 
ge 
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geſunden. Ich zeuge alfo nicht allein von 
dem Worte des Herrn im alten, fondern auch 
von dem Worte des Herrn im neuen, ich 
bezeuge daß eines wie Das anbere ein Werl 
bes Alerhöchften, ic) bezenge, daß es zwey 
Weingärten des göttlichen Hausvaters, und 
zwey Brunnen bes ewigen tebens find, fo aus 
Ener Quelle des wunderbaren und verbor: 
genen Gottes Iſrael hergefioflen ; es find zwey 
heilige Städte, die auf Einen Grund gebau: 
et, und nach deren Herftellung ewig blühen 
und nimmermehe werben zerſtoͤhret werben. 


Gleichwie aber ic) von dem Gott Iſra⸗ 
ed, von feinem Bunde und herrlichen Ver: 
beiffungen die in göttlichen Blättern gegründe: 
te, unumftoßliche Zeugenfchaft leifte, bie von 
ihm beſtimmte Zeiten entdecke, die Ankunft, 
Sendung, und Reich Jeſu Chriſti allen Voͤl 
kern auf Erden fund made; eben fo hat die⸗ 
fee große, unermeflene Gore in dem Zufams 
‚menbang bes, Buches, das ift, in goͤttlicher 
Schrift, unzählbare Zeugenfchaften von meis 
nee Ankunft, Sendung, Ausmahl und Be 
ruf hinterlaſſen, und fogar Jeſum Chriſtum 
felbft mir als den rein, wahren, untruͤgli⸗ 
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chen Zeugen aufgehoben, wie er im Pfalm gg. 
v. 38. verheiſſen. Nebſt den ſchon angefuͤhr⸗ 
ten Zeugniſſen bey Joh. am 15. und 16. Cap. 
werden nachſtehende Schriftſtellen hievon den 
augenſcheinlichen Beweis machen. Chriſtus 
ſpricht Lucaͤ 18. 0.8: allein meyneſt du wohl, 
ob der Menſchenſohn bey ſeiner Ankunft 
auf Erden Glauben finden wird? Ferner 
Lucaͤ 17. v. 25. prophezeyet Chriſtus Jeſus wies 
der von der Zukunft dieſes naͤmlichen Menſchen⸗ 
ſohns, daß er erſtlich viel werde leiden, 
“amd von dieſem Geſchlecht verſtoßen wer⸗ 
den. Bende dieſe Stellen muͤſſen von der 
Ankunft des zweyten Gefalbten verftanden wer; 
den; denn die erfte Stelle redet nicht von dem 
anmefenden und Die gedachte Worte ausfpres 
chenden, fondern von den kommenden Men 
fchenfohn, der die Mache des Herrn ges 
fchwind ausüben fol, Die zweyte Stelle fan’ 
ebenfalls von ber erften Ankunft des leidenden 
KHeilandes nicht verftanden werden, weil Chris 
ftus von der leften Zeit, und von der un- 
verhofften Veroffenbarung des Menfchenfoh: 
nes redet, mie aus den gleich nachfolgenden 
Worten am 26. erbellet, wo gefchrieben: und 
gleichwie es in den Tagen Noe agangn 
alſo 
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alfo wird es _gefchehen in.den Zagen 
des Menfchenfohnes, fie aßen, fie tran- 
fen, fie nahmen Weiber, und heprathe: 
ten ans bis auf den Tag, ald Noe in’ 
die Arche gieng, und die Sündfluth ge: - 
fommen, und alle zu Grund gerichtet. — 
Eben fo wird es feyn an dem Tage, 100 
des Menfchen Sohn wird berofjenbaret 
erden. 


Aus eben dieſer Urfache bezeuge Chris 
ſtus ſelbſt Matth. 25. v. 31. 32. wieder mit 
den Morten: wenn aber ded Menfchen 
Sohn in feiner Glorie, und alle Engel 
mit ihm fommen werden, alsdenn wird 
er auf dem Thron feiner Herrlichkeit figen, 
und tverden vor ihm alle. Bölfer verſam⸗ 
let werden; und er wird fie von einander 
abfondern, mie ein Hirt die Schaafe von 
den Böden abjondert, die Schaafe zwar 
wird er zu feiner Rechten, die Boͤcke aber 


zur Linken ſtellen, alsdann wird der Kö 


nig denen, die an der rechten Seite ſte⸗ 
hen, fagen, Fommet ihr gebenedente meir 
ned Vaters, befißet das euch von Ander 
ginn der Melt zubereitete Rei, Se 
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be, Chriftus nennet den künftigen Richter eis 
nen König, mie welchem Namen er allezeit 
in den Pſalmen benamſet wird, Chriſtus 
der Herr aber hat ſich ſelbſt niemals einen 
Koͤnig genennet, der auf Erden ſein Reich 
aufſchlagen ſollte, ſondern har. vielmehr bey 
oh. 18. v. 36. bekennet, daß fein Reich 
nicht von diefer Welt fen. Und wieder 
ben Job. 12. v. 47. bezeuget er, baß er nicht 
gekommen, die Welt zu richten, fondern 
felig zu machen, und v. 48. der mic) ver- 
achtet, und meine Worte nicht aufnimt, 
Bat ſchon einen, der ihn richtet, Die Re⸗ 
de, fo ich geſprochen, wird ihn am letz⸗ 
ten Tage richten. Am allerfchönften und 
ausdruͤcklichſten aber befchreiber Jeſus Chriſtus 
ſich ſelbſt als Menſchenſohn ob. 2. v. 14. 
wo er ſein Amt und den Willen ſeines himmli⸗ 
ſchen Vaters mit folgenden Worten an Tag 
leget: Gleichwie Moyſes die Schlange 
in der Wuͤſte erhoben, alſo muß des 
Menfchen Sohn erheben werden, damit 
ein jeder, fo an ihn glauber, nicht zu 
runde gehe, fondern das ewige 
ben Habe. Denn fo hat Gott bie 
geliept, Daß er feinen eingebohr⸗ 
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nen Sohn hergegeben, Damit ein jeder, 
fo an ihn glaubet, ‚nicht zu Grunde gehe, 
ſondern das ewige Leben Deftge: Denn 
Gott hat feinen Sohn nicht in die Welt 
geſchickt, die Welt zu richten, fondern 
damit die Welt durch ihn ſelig gemacht 
werde. 


Jeſus Chriſtus iſt alſo ſelbſt ein 1 Zeuge, 
er ſelbſt ift der getreue, glorreiche Zeuge, daß 
der Gore Iſrael das feinem Gefalbten gegebene. 
Wort im 88 Pfalm treulich erfuͤllen, und ſei⸗ 
nen Thron auf Erden ewig befeſtigen werde; 
Jeſus Chriſtus feibft, fein Wort und Evans 
gelium geben von der Zukunft des zweyten, 
von ihm abſtammenden Gefalbten Zeugnis, 
umd iſt dahero nicht umſonſt Pfal, 88. v. 38. 
gefthrieben : und ein getreuer Zeuge im Him⸗ 
mel, welches. die Apoc. 1. v. 5. gar fchim bee - 
ſtaͤttiget, wo Jeſus Ehriftus der getreue 
Zeuge, der Erſtgebohrne unter den Tod» 
ten, und ein Fuͤrſt uͤber die Könige auf 
Erden genennet wird. Und wahrlid) ifl 
Jeſus Ehriftus der scene Zeuge, der überall 
nicht fine eigene, fondern die Ehre feines 
bimmlifchen Vaters gefuchee, der offenbar bes 
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kennet, daß er nicht feine eigene Worte, fon 
dern die Norte defien lehre, der ihn geſandt 
bat, der fich in allem dem goͤttlichen Willen 
unterworfen, fi niemals dem himmliſchen Bas 
ter gleich gejchäger, fondern ausdruͤcklich bey 
Sof. 14. v. 28. herausgeſagt, daß der Vater 
groͤßer ſey als er; und daß er nicht gekommen, 
den alten Bund aufzuheben, ſondern nur fels 
bigen zu verfchönern, und herrlicher zu machen, 
hezeuget er ſelbſt Matth. 5. v. 17. 18. da’ er 
fpricht: gedenket nicht, daß ich gefonmen, 
das Geſetz und die Propheten aufzulde 
fen, ich bin nicht gefommen aufzulöfen, 
ſondern zu erfüllen. Wahrlich fage ich 
euch, Dis Himmel und Erden vorbey⸗ 
gehe, wird nicht ein Jota, oder ein Di⸗ 
* von dem Geſetze vorbeygehen, bis al⸗ 
les komme. Siehe, Chriſtus Jeſus hat ganz 
anderſt gelehrt, als die -chriftliche Gottesge⸗ 
lehrten und Lehrer der Zeiten, die von eitler 
Wiſſenſchaft aufgeblaſen andere zu lehren ſich 
hemuͤheten, was ſie doch ſelbſt nicht verſtan⸗ 
den. Sie find in den Wegen des Herrn blind 
geweſen, fie waren geſchickt, Fragen aufzuwer⸗ 
fen, hingegen verftunden fie die Gerichte des 
Herrn keineswegs, und konten die Wahrheit 
bes 
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- bes göttlichen Wortes in geheimen und ver⸗ 


borgenen Rathfchlägen götchcher Weisheit ganz 
und gar nicht einſehen. 


Gott der Herr bat zwar uns alfen bas⸗ 
jenige, mas uns zu Erhaltung des ewigen fe 
bens zu wiffen nörhig iſt, befonders aber unfes- 
zer Roͤmiſch Karholifchen Kirche veroffenbarer; 
er bat durch feinen gürtlicheir Geiſt unfere Kiki 
che geleitee, er bat fie in feinem Nothfall 
verlaffen, unfere Glaubensfäße und die gans 
ze Lehre dieſer "ausetwählten Kirche bat viels 
faͤltige Grüchte in ihren Heiligen und Auss 
erwählten zum ewigen $eben hervorgebracht; 
allein das Geheime und Verborgene görtlicher 
Weisheit, und des künftigen Gerichts, hat dee 
Here keinem Volk in: der Welt, Feiner Ver 
fommlung der Gläubigen, ja nicht einmal feis 
ner auserwaͤhlten, vorzuͤglich gefiebteri Kirche 
vor der beſtimmten Zeit veroffenbaren wollen; 
die Schrift in ihrem ganzen Umfange nach 
der reinen Wabrheit zu verſtehen, war, nach 
Zeugniß der heimlichen Offenbarung 5. im 
Anfange, einemit ſieben Siegeln verſieg⸗ 
letes Buch, welches memand im Him⸗ 
mel und auf Erden, noch unter der Ep 
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den auflöfen konte. Daher uns Chriftus 
ſelbſt March. 7. v. 2. gewarnet, Daß mar 
nicht richten foll, um nicht gerichtet zu wer⸗ 
> den; und eben darum bat Paulus bey den 
Roͤmera 14, d. 4. nachdruckſam die voreiligen 
Richter mit folgenden Worten beftrafer: wer 
bift du, der du einen fremden Knecht 
richteſt? er ſtehet aufrecht, oder faͤllt 
für feinen Herrn. Und am 1. Brief zu den 
% Eorinth, 1. v. 4. 5. verbiechet er wieder aus⸗ 
druͤcklich, daß Niemand vor der Zeit, und der 
Ankunft des Heren, richten foll, mit den Wor⸗ 
ten: ihre follt nicht vor der Zeit richten, 
bis der Herr komme, welcher auch das 
in Finfternifien verborgene erleuchten, 
und die Rathſchlaͤge der Herzen entde⸗ 
cken wird, wo einem jeden das Lob bey 
Gott feyn wird, Und wieder am gs. v. 12. 
13. giebt er ganz deutlich zu verftehen, daß es 
. ber Kirche felbft nicht zuftche, über andere, 
ſo keine Mitglieder derfeiben find, zu urtheis 
len, mit den Worten: was gehet ed mich 
an, diejenige zu richten, die drauſſen 
find? nicht wahr, ihr richteg über diejeni« 
‚ge, fo darinn find? denn die drauffen 
find, wird Gott richten. Wieder ein an⸗ 
derer 
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berer klarer Beweis dieſer Wahrheit finde 
ſich bey den Roͤmern am 11. v. 5. mo Paulus 
ausdruͤcklich bekennet, daß in Anſehung der 
Juden ein Geheimniß perborgen liege, «s fey 
noch Blindheit, oder Verſtockung unter ung; 
Bas volle Licht dee Wahrheit einzufehen; bie 
Juden fcheinen zwar einer Seits unſre Feinde 
zu ſeyn, in Anbetracht des Evangelii, . dies 
weil fie nämlich Die Lehre Jeſu Chriſti niche 
annehmen, hingegen werden fie doch von 
Gott geliebet, dieweil ſie ihn nach den von 
Gott veroidneten Saßungen ihrer Väter ans 
beten, ihm treu und heilig anhangen, und 
von feinem Bunde bis ang Ende der Welt 
zeugen; fo find die Werte Pauli zu verfies 
ben, indem er ausdruͤcklich beufeger ‚ daß diefe 
Blindheit in der Chriſtenheit dauren merde, 
bis dig gluͤckſelige Zeit anruͤcke, wo die Füls 
le der Völker einwete, und alfo ganz Iſ⸗ 

rael erlöfet werde, Cs war alfo der Streit 
zwiſchen dem alten und neuen Teflamene 
zu Ausführung götrlicher Abfichten nothwen⸗ 
dig, und dem Herrn mohlgefällig, es war in 
den ewigen Büchern aufgezeichnet, daß Chris 
ſtus einen Stein des Anſtoßes und ein Aer⸗ 
| gerniß beyden Haͤuſern in Iſrael abgeben 
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den auflöfen konte. Daher uns Chriftus 
ſelbſt Matth. 7. v. 2. gewarnet, daß man 
nicht richten foll, um nicht gerichtet zu wer⸗ 
> den; und eben darum bat Paulus 'bey den 
Romera 14. v. 4. nachdruckſam die voreiligen 
Richter mit folgenden Worten beſtrafet: wer 
biſt du, der du einen fremden Knecht 
eichteft? er ftehet aufrecht, oder fallt 
für feinen Herrn. Und am 1. Brief zu den 
% Eorinth, 1. v. 4. 5. verbiethet er wieder aus⸗ 
druͤcklich, dag Niemand vor der Zeit, und der - 
Ankunft des Heren, richten foll, mit den Wor⸗ 
ten: ihr follt nicht vor der Zeit richten, 
bis der Herr komme, welcher auch das 
in Finfternifien verborgene erkuchten, 
und die Kathichläge der Herzen entde⸗ 
. «Een wird, wo einem jeden Das Lob bey 
Gott feyn wird. Und wieder am gs. v. 12, 
13. giebt er ganz deutlich zu verſtehen, baß es 
. der Kirche felbft nicht zuftche, über andere, 
- fo feine Mitglieder derfelben find, zu urthei⸗ 
Ten, mit den Worten: was gehet e8 mich 


an, diejenige zu richten, die drauffen- 


find? nicht wahr, ihr richteg über diejeni« 
‚ge, fo darinn find? denn die drauffen 
find, wird Gott richten, Wieder ein ans 
\ Deren 
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berer klarer Beweis dieſer Wahrheit finde 
fi) bey den Roͤmern am 11. v. 5, mo Paulus 
ausprüdlich befennet, daß. in Anfehung ber. 
Juden ein Geheimniß verborgen liege, «s fey 
noch Blindheit, oder Verſtockung unter ung; 
Bas volle Licht dee Wahrheit einzufehenz bie 
Juden feheinen zwar einer Seits unfre Feinde 
zu ſeyn, in Anbetracht des Evangelii, dies 
weil fie nämlich die Lehre Jeſu Chriſti niche 
annehmen, hingegen merben fie doch von 
Gott geliebee, dieweil ſie ihn nad) den von 
Gott veroidneten Saßungen ihrer Vaͤter ans 
beten. „ ihm treu und heilig anhangen, und 
von feinem Bundae bis ang Ende · der Welt 
zeugen; ſo ſind die Worte Pauli zu verſte⸗ 
hen, indem er ausdruͤcklich beyſetzet, daß dieſe 
Blindheit in der Chriſtenheit dauren werde, 
bis dig gluͤckſelige Zeit anruͤcke, wo Die Fuͤl⸗ 
le der Voͤlker eintrete, und alſo ganz Iſ⸗ 
rael erloͤſet werde. Es war alſo der Streit 
zwiſchen dem alten und neuen Teſtament 
zu Ausführung göttlicher Abfichten nothwen⸗ 
dig, und dem Herrn mwohlgefällig, es war in 
den ewigen Büchern aufgezeichnet, daß Chris 
ſtus einen Stein des Anftopeg undein Aera 
gern beyden — in Iſrael abgehen 
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muſte, wie zu leſen bey Iſ. 8. v. 14. doeherd⸗ 
Smieon Mariaͤ der Mutter Jeſu (chem bey‘ 
iheer Reinigung, da der neugebohrne Heiland 
noch m Windeln war, $utä 2. v. 34. geweiſ⸗ 
ſaget: daß er gefegt fen zum Untergang 
und Auferſtehung vieler in Iſrael, und 
zum Zeichen, dem widerſprochen werden 
wird. Kein Wunder alſo, daß in beyden 
Häufern Iſrael, naͤmlich bey Juden und Ehri 
ſten, theils Blindheit, theils Verſtockung des 
Herzens war; die Juben waren blind, weil 
fie die Sendung Jeſu nicht erkennet, und das 
in die Finſterniß geſandte Licht nicht aufge⸗ 
nommen; wir Chriſten aber waren blind; die⸗ 
weil wir glaubten, daß durch die Ankunft und 
den Tod Jeſu Chriſti das alte Geſetz völlig auf⸗ 
gehoben und zernichtet worden, ohngeachtet 
bey Sf. so: v. 1. ausdruͤclich geſchrieben: wo 
iſt der Scheidebrief eurer Mutter, mit 
dem ich fie verſtoßen; und ohngeachtet Chri⸗ 
ſtus ſelbſt Marth, 5. v. 17. bezeuget, daß er 
nicht gekommen, das Geſetz und die Pro⸗ 

pheten aufzuloͤſen, ſondern zu erfuͤllen. 
Wir waren blind, weil wir glaubten, daß 
durch die erſte Ankunft Chriſti alles erfuͤllet 
worden ‚ was von der allgemeinen ſichtbarli⸗ 
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hen Welterlöfang, vom Reiche bes glormürs 
digen Gefalbten, von Wiederberfteflung, des 
Tempels und der heingen Stadt, von. allen 
Propheten ſo baͤufig und vielfältig verkuͤndi⸗ 
get worden; ja mir waren fo verbiender, daß 
wir die Anbeter des alten Gottes Sfrael don 
Gott Hier zeitlich und dort ewig verſtoßen 
glaubten, Sp war Blindheit unter ung Chris 
Ben in Anſehung der Kinder Iſrael, in Ans 
fehung der Verheiſſungen im alten Teſtament, 
eben ſo, wie Blindheit unter den Kindern Iß 
rael war,ſo DEN bem. Gott Ifrael vers 
beiffene Ankunft des leidenden Heilandes nicht 
erkennet; Es konte feine von benden Religio⸗ 
nen die Wahrheit der Schrift vollkommen ein⸗ 
- feben „- keine von beyden konte ben vollkomme⸗ 
zen Willen Des ewigen Vaters, und noch weit 
‘weniger has. Geheimmiß bes. dreyeinigen, als 
les in allen wirfenden Gottes. begreifen. Dies 
fe Blindheit aber. hat weder den ‚Kındern Iſ 
rael in. Haltung und Beobachtung des alten 
Bundes, noch den in Chrifto Jeſu neugebohr⸗ 
nen ın dem neuen Önabenbund die mindefte 
Hinderniß iu ‚Erlangung des ewigen tebeng 
in Weg gelegt; dieweil Gott ſelbſt dieſe Blind⸗ 
heit zu unſerm Beſten uͤber uns vahangn 
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und. dieſen Irrthum unter uns fo lang zu blei⸗ 
en beſthloſſen, bis derjenige anfomme, von 
dem bey Iſaias 43. v. 7. g-fihrichen, ich has’ 
be ihn zu meiner Ehre erfihaffen, ich has 
be ihm geftaltet, und auch gemacht; bring: 
hervor das blinde und taube Wolf, dag 
Doch Augen und Ohren hat. Dieſem allein 
wär vorbeyalten, die Blindheit und Ver⸗ 
wierung ber Lehren aufjuheben, bie Wunder⸗ 
werfe des Herrn zu erzehlen, bie verfchloffe- 
ne Bücher aufzumadhen, und altes mit neu⸗ 
em zu verbinden, dieweil ihn der Herr nad) 
Zeuanis Iſ. 55. v. 4. den Voͤlkerſchaften zum 
Zeugen, zum Fuͤhrer und Lehrmeiſter 
gegeben. 


| Der Streit bes ‚alten und neuen Atos 


“ inents gefiel dem ewigen Weſen görtlicher Mas 


jeftär, beyde das alte und das neue haben lieb⸗ 
fiche Früchte zum angenehmen Geruch des 
Herren hervorgebracht. Die Befihneidung 
des Herzens, die inwendige Heiligkeit ber Se: 
ke, die Gerechtigkeit, die Anbetung im Geift 
And Wahrheit, war der Zweck und bas Ziel 
und Ende bepder göttlichen Geſetzbuͤcher, Die tie: 
be Gottes und des Naͤchſten war ber Grund 

des 
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des alten und neuen lebendigen Gebaͤues; die 
Furcht des Herrn, die Haltung ber Gebote, 
und der einfältige Gehorfam, haben unfere See 
len gereiniget, das feurige und Iebendige Wort 
des Herrn bat das Innerſte unfers Eingemei- 
des durchfchnitten, und uns zu lebendigen Woh⸗ 
nungen des heiligen Geiſtes verwandlet; ir 
dieſen göttlichen Ausfprüchen war die wahre 
Weisheit verborgen, und der Verſtand der 
Auserwählten, die Reinigfeıt des Herzens, 
und Heiligkeit der Sitten darın enthalten; das 
hero Paulus von dıefem goͤttlichen Worte gar 
ſchoͤn zu den Hebr. 4. v 12. fhreibet: denn 
die Mede des Herrn ift lebhaft und kraͤf⸗ 
„tig, und dringet befjer ein, als alle zwey⸗ 
fchneidige Schwerdte, es Dringet ein bis 
zur Zertheilung der Seele und des Leis 
bes, der Gelenfe, und bis auf das 
Mark, es richtet Die Gedanken und Ab: 
farm des Herzens. 


Dabero beyde Teſtamente burch den nnd 


lichen Geift Gottes zufammengefchrieben wor ⸗ 


den, eines hat das andre nicht aufgehoben, 
‚eines iſt dem andern nicht im Wege geftanden, 
ſondern vielmehr iſt die Abſicht des Allerhoͤch⸗ 
ſten 
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ſten in einem ſo wie in dem andern erreicht 
worden, doch fo, daß das neue im Blur Je⸗ 
fu Chriſti gepflanzte Teftament das alte weit 
uͤbertrift, alſo zwar daß das alte Teftament 
der Magd, das neue aber der Frau, der Koͤ— 

nigin, und vorzüuglich.geliebfen Ehegemaplin, 

der fchönen Rahel gegen. die blöbäugige tea 
mit allem Recht verglichen werben fan, ober 
wie Paulus zu den Salat. 4. v. 22. 24, ſpricht, 
daß das erfte Teſtament dem erfien Sohn Abras 
hams aus der Magd, das zweyte und. neue 
Teftamene aber dem Iſaae aus der freyen in 
der Schrift verglichen werden müfle, Die Ur⸗ 
ſache deſſen ift, weil das rauhe, noch ungeho— 
beite Geſetz, fo in unzählbaren aͤußerlichen Ge⸗ 

bräuchen beſtund, Das auserwählte Bolt zum 
Gehorſam und Haltung der Gebote. erftlich 
anführen. mufte, und nachdem:es ſchon dem 
Joche und Gehorſam  görtlicher Gefege an⸗ 

gewöhnt war, alsdann ſchickte der, Herr durch 
Jeſum ſeinen Sohn in der beſtimmten Zeit 
«die Fülle des Geſetzes, fo in Der Freyheit des 
:Geiftes, in ber Verleugnung feiner. ſelbſt, in 
Anbetung des Geiftes, und vollkommener Er⸗ 
‚neuerung des Gemuͤths befteher; in diefen bes 
Pa: das Reich Gottes, weißes Chriſtus Je 
fus 


f 
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fus durch fein Wort, teben, und Tod, uns 
zubereiset. Auf diefen Grund haben ſo uns 
zählige Schanren der Heiligen gebauet, ihr 
Leibe und Leben in Kraft dieſes göttlichen eis 


hes-hergegeben, und mit der glorreichen Wars . 


tyrkrone zur Zeit der Verfolgungen unfree 
erften Kieche herrlich ausgeſchmuͤckt, oder aber 
in ſteter Buß und Abrodtung, in Berleugs ' 
nung feiner felb den Schaß ‚des Evangelii 
gefunden, das Reich Gottes mit Gewalt an 
ſich geriſſen, und vielfältige Früchte zum 
ewigen Leben hervorgebracht, dahero Paulus 
zu ben Hebr. 12. v. 22. und 23, alſo ſchreibet: 

ihr ſeyd geſtiegen auf den Berg Sion, in 
die Stadt des lebendigen Gottes, in das 
himmliſche Jeruſalem, zur Verſammlung 
vieler tauſend Engel, zur -&emeinfchaft 
der Erftgebohrhen, die im Himmel ge: 
fehrieben find, zu Gott dem Richter als 
eler Eebendigen, zu den Geiltern der Ges 
rechten und Bolllommenen, und zu Jeſu 
Chriſto dem Mittler des neuen Bundes, 
‚zur - Befprengung des Bluts, welches 
beſſer redet, ald das Blut des Abel. Mir 
welchem Text fhon uͤbereinſtimmte Dan, 7. v. 
0. wo er ſpricht: ein feuriger und reiſſen⸗ 
der 


+‘; 


442 u 2 


der Fluß, taufend mal taufend dienten 
im, und zehentaufend mal hunderttau⸗ 
fend ſtunden ihm bey; das Gericht fegte 
fich zufammen, und die Bücher wurden 
aufgemacht. Es werden affo bey diefem Ges 
tiche die Heiligen bes alten und neuen Teſta⸗ 
ments fißen, wie erbelfet aus ber Apoc. 7.0. 
4. wo gefchrieben: und ich hörte eine Zahl 
der gezeichneten, Hundert vier und vier: 
zig taufend gezeichnete, aus allen Zünf: 
ten des Hauſes Iſrael; und am 7. v. her⸗ 
nach fah ıch eine große Zah, die niemand 
zehlen Fonte, aus allen Bölfern, Zünfs 
ten, Sefchlechtern und Sprachen, die vor 
dem Throne flunden, und im Angeficht 
des Lammes mit weiffen Kleidern angezo: 
gen waren, und Palmzweige in ihren 
Händen hatten. 


Derobalben hat das Haus Iſrael nach 
der Ankunft Ehrifti nicht aufgehört, ein Weins 
garten bes Herrn zu feyn, ber mit Trauben 
und Früchten bes ewigen tebens pranget, das 
Haus Iſrael Hat durch Einfeßung des neuen 
Teftaments fo wenig eınen Scheibbrief bekom⸗ 
men, ats die Lea Dusch die Verehelichung ihres 

Mans: 
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Mannes’ Jacob mit Nabel, ber geliebten; die 
Kinder Iſrael blieben immer ächte Kinder Gots 
ces, wie Pfal. 82. v. 6. geſchrieben, es bireß 
immer das auserwählte Volk in Anfehung 
heydniſcher Voͤlker, fo das Gefeb des Herrn 

nicht erleuchtet, ich fage noch mehr, das Haug 
Iſrael hat bey Ankunfe Chriſti nicht als 
fein nichts vertehren, fondern durch: Zuwachs 
bes Chriftenthums, fo von fo vielen Voͤlker⸗ 
fchaften des Erdbodens zufammengefloflen, ſehr 
vieles dabey gewonnen, und uns Chriften dien⸗ 
een bie Diener des alten Geſetzes zu emer 
fiorfen Bormauer wider die Frengeifter, und 
wider Die Anfälle der Natur, fo fi) wider: bie 
Wunderthaten des Herrn empüret, und feinem 
ausgeftreckten allvermdgenden Arme keinen 
Glauben beymeſſen will. Das Judenthum war 
allen Heiligen und Auserwaͤhlten ein unumſtoͤß⸗ 
licher Beweis, und unverwerfliche Zeugen⸗ 
ſchaft, daß Gott fein auserwaͤhltes Volk durch 


das rothe Meer mit trockenem Fuße. geführt, 


felbiges Durch ganze 40. Jahro in der Wuͤſte 
wunderbarlich gefpeift, und Durch feine mächtis 
ge Hand das delobte Sand eingeraͤumet, David 
don dem ¶ ſirtenſtande zum Könige in Iſrael 
green, und durch ihn ben Fenighihen Stamm 
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Juda fortgepflanzer. Dies find fo hellleuch⸗ 
tende Beweiſe, Daß. ich nicht eınfehe, wie 
ein: mie. gefünber Vernunft begabter Menſch 
ſolchem widerſprechen koͤnne, es wäre denn, 
daß man der ganzen Vernunft entfagen, und. 
keiner Geſchichte in der Welt einigen Glauben 
beymeſſen wollte; und welche Geſchichte ift 
wohl in der Welt, die mit der. jüdifchen im: 
Vergleich gezogen werden koͤnte; welche ‚Ges 
ſchichte ift ſo gleichförmig, ſo unabänberlich, 
auf der. Stelle, wo ſich die Sachen im. Auges 
ficht des ganzen Volks zugeträgen, aufgeſetzt, 
und zum ewigen Denfzeichen, als ein Seiliga 
thum verwahret, und bey den meiften Voͤlkern 
auf Erden, ‚als rein, heilig und: volllommen, 
"ja gleich dem Worte Gottes ſelbſt aufgenom⸗ 
men;- Wenn alfo jemgis An Wunder in der 
Welt geſchehen, fo. kan Die Vernunft der Zeus 
genfchaft eines ganzen Volkes nıcht widerfpres 
hen, follee aber jemand fagen, daß es in der 
Macht des Herrn nicht funde, Wunder auf 
Erden zu wirken, und daß man folgluh nichts 
alauben müfte, was die Kräfte der einfachen 
Matur überreäfe, fo ſage ich ungeſcheut, daß 
ſolche Leute keine Grundſaͤtze ber tweisheit, 
ja nicht einmal das Licht der gefunden Vernunft 
befi- 
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befigen, dieweil fie Gott, der. Himmel und 
Erde aus nichts erfchaffen , die Macht abfpres 
chen, das Meer zu zertheilen, bie Berge zu 
überfeßen, und diefe Wele nach Willkuͤhr ums 
zukehren, abzuändern, oder gar zw vertilgen, 


Das jeige Judenthum mar dlfo ung 
Chriſten zum Schilde der Wahrheit, das ung 


auf den Grund ber göttlichen. Verbeiffurgen, | 
auf den Grundfien‘ unſeres berſprochenen lei⸗ 


denden Heilandes, und’ des neuen Gnaden⸗ 
bundes zuruͤckfuͤhrte; wir Chriſten hingegen 


werden zur Zeit der bevorſtehenden allgemelnen 


Abaͤnderung dieſen unſern Vaͤtern keine Uneh⸗ 


re, vielweniger zur Schande ſeyn, ſondern 


vielmehr werden ſich dieſe Vaͤter an der Wuaͤr⸗ 
de und Glorie dieſer ihrer Kinder erfreuen / fie 


merden am Jeſu dem Heilande der Wek'nide 


einen vermennten Feind und Scoͤhrer ihrer 
Gluͤckſeligkeit, fondern den männlichen zu 


m 


Gott und feinem Throne geriffenen Er⸗ 


ben, den gluͤcklichen Sproffen ihres Bundes, 
den Heiligſten der Heiligen, und Stifter ‘des 
neuen alorreıchen Bundes erbliden; und def: 
fen Kirche wird als. bie zweyte ausermwählte 


und vorzüglich geliebre Braut, dem Glanze J 


ihrer 
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ihrer alten Mutter nichts benehmen, fonbern 
durch ihre Schönheit, Glorie und- Herrlichkeit 
die Vorzuͤglichkeit diefer fruchtbaren Mutter in 
den Augen aller Völker noch ‚herrlicher machen ; 
* Sion, bie alte Stadt, wird fich über die aus 
ihren Landen ausgegangene neue Stadt Sion, 
fo wie eine. gute und auf die Geburt fchöner, 
auserlefenen Kinder folge Mutter, böchlich ver: 
wundern, und mit Erftaunen mit den or: 
ten Iſaia 49. v. 21. ausrufen: Wer hat 
mir diefe gebohren? ich war unfruchtbar 
und einfam, vertrieben und flüchtig, und 
wer hat. mir diefe erzogen? ich bin allein 
übrig geblieben, und woher kommen Dies 
‚fe? Alsdenn wird Sion mit Freuden erfüllee 
fehen, was eben da am 18. V. ‚gefchrieben: 
Erhebe deine Augen rings um, und fiche, 
alle werden zu dir verfamlet kommen, fü 
wahr ich lebe, fpricht Der Herr, du wirft 
alte diefe wie eine Zierde ankleiden, und 
fie wie eine Braut umbinden. Und wieder 
am 60. v. 4: 5. Deine Söhne werden von 
weitem fommen, und deine Töchter wer: 
den am deiner Seiten ftehen; alsdenn 
wirft du fehen, und gerflieffen, dein Herz 
wird zittern, und ſich ausbreiten, weil 
die 
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die Menge des Meers, und die Staͤrke der 
Voͤlker zu dir kommen wird. 


Der Gejft Gottes harte nicht allein 
im neuen, fondern aud) im alten Bunde die 
Befchneidung des Herzens, Die inwenbige Hel⸗ 


ligkeit, die volltommene Gerechtigkeit des una 


beſleckten Gefeßes, fo die Seelen bekehret, zum 
Endzwecke; wie erhellet aus Ser. 44. mo ges 
ſchrieben, laſſet eich im Herrn befchneiden, 
und nehmet die Vorhaut eurer Herzen 
weg; und aus Pfalm 18. 'v. 8. Das Geſetz 
Des Herrn ift unbeſleckt, und bekehret die 
Seele, das Zeugniß des Herrn iſt getreu, 
und giebt den Einfältigen Verſtand; die 
Befehle des Herrn find richtig, und er⸗ 
‚freuen das Herz, das Gebot des Herrn 
iſt lauter, und erleuchtet die Augen. Die 
Furcht Gottes ift rein, und beftchet ewig⸗ 
lich, Die Gerichte des Herrn find waͤhr, 
und find durch fich ſelbſt gerechtfertiget. 
Sie find an als Gold und 

Evdelgefteine, und füffer ald Honig und 
Honigfaim. Durch die letzten Worte ſiehet 
man, daß. fchon David die inwendige Sak . 
Bung bes Geiſtes, und ‚ben Frieden des Her⸗ 
zens 
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zens gekannt, den die Welt zu geben nicht 
vermag, die Zeit der Betruͤbniß und Wider⸗ 
waͤrtigkeit hat auch im alten Geſetze rechtſchaffe⸗ 
nen Iſraeliten den in unſerm Evangelio ange: 
zeigten verborgenen Schatz bes göttlichen Wor⸗ 
tes entdecket, es erhellen überalf Spuren 
chriſtlicher Vollkommenheit in Mitte des Ju⸗ 
denthums, es liegen überall’ Schäße goͤttlicher 
Weisheit verborgen; ja fogar die Wiederge⸗ 
burt im heiligen Geiſte iſt nicht ganz neu in 
unſerem Bunde, man finder auch im aften 
Bunde Meugebohene, und eben darum hat 
Chriftus bey Joh. 3. v. 10. dem Hicodemus, 
fo die Wiedergeburt nicht verftehen wollte, ei: 
nen Verweis mie den Morten gegebn: Du 
Bift ein Lehrer in Iſrael, und weift dieſes 
nicht.” Der Tere Deut. 14. v. 1. 2. laͤſſet ſich 
gar ſchoͤn auf die Wiedergebohrnen auslegen, 
wo geſchrieben: Ihr follt Kinder feyn eu⸗ 
rem Gott und Herrn. — — Weil dır 
Gott deinem Herrn ein heilige Wolf bift, 
und er hat dich ausermählt, daß du ihm 
zu einem befondern Volle aus allen Voͤl⸗ 
fern der Erde ſeyeſt. Die wahre Wieberges 
burt mar jedoch wenigen befant, die Ankunft 
Chriſti hat ſie erſt ins vollkommene Licht geſe⸗ 

tzet; 
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get; und ben allen dem find 'nach Zeuanif 
Eprifti viele berufen, und Doch nur wenige 
auserwählt, dieweil nämlıh das Reich der 
Wiedergeburt Gewalt leivet, und nur die Ges 
‚waltigeh, ‚die Meberwinder ihrer felbft, es dahin 
reiflen. Daß aber die wahre Weisheit und 
Vollkommenheit des Geſetzes auch in den ges 
heiligten Blättern des alten Teſtaments enthal⸗ 
ten, beweifen herrliche Schriftftellen, die mit 
ber evangelifhen Vollkommenheit fehr ſchoͤn 
‚übereinftimmen; fo liefee man Proverb. 16, 
».16. Kaufe Meisheit, die beſſer als 
Gold it, Faufe Verfiand, fü Eoftbarer iſt, 
als das Silber. Und am 19. V. Es iſt 
beſſer mit den Sanftmüthigen gedemüthis 
‚get ſeyn, als mit den Hoffärtigen den 
Raub austheilen. Und am 32.8, Ein ge 
duldiger Menfch ift beſſer, als ein Itarfer, 
und derjenige, fo über fein Gemüth herr: 
ſchet, iſt beſſer, als einer, der Stäote 
einnimmt. Dieſe Grundſaͤtze ſtimmen mit der 
evangeliſchen Armuth und Verleugnung ſeiner 
ſelbſt volllommen uͤberein. Ferner Prov. 20. 
v. 19, iſt geſchrieben, daß die Kefzen der Wif: 
ſenſchaft ſeyen wie Gold, und eine Menge 
Edelgeſteine und ee Gefchirre. Dann 

Ä am 


450 — .. 
“am ar. Cap. 3. B. Thue Gerechtigkeit und - 
Geriht, welches dem Herrn beſſer oe 
fällt, als Schlachtopfer: Und am ar. B. 
‚Der ſich auf die Gerechtigkeit und Er- 
barmniß befleiffet, wird Leben, Gerechtig⸗ 
keit und Ehre finden, Dann Proverb. 23, 
Kaufe die Wahrheit, And verkaufe nicht 
die Weisheit, Zucht und Verſtand. Die 
ſes heiſſet eben fo viel, als bag man fol ein⸗ 
fältig ie Herzen ſeyn, wie bie Tauben, vets 
ftändig aber wie die Schlangen, wie Chriſtus 
ausgeſprochen. Ferner Prov. 25, 0.21. Wenn 
es deinen Feind hungert, fd fpeife ihn, 
und wenn es ihn durſtet, ſo gieb ihm zu 
trinken. Dies heiſſet eben fo viel, als das 
neue Gebot Chriſti, der uns befohlen, unſere 
Feinde zu Heben. Dann Sprüchw. 26,0. 12. 
Wenn dur einen Menſchen ſieheſt, der bey 
ſich felöft weile iſt, To dat ein Thorichter 
mehr Hoffnung, als et. Dann Spruͤchw. 29. 
v. 23. Die Hoffart des Menfchen mwitd 
ihn erniedrigen, und dee Demuͤthige 

im Geiſt wird za Ehren kommen. 
Siche, alle dieſe Schrifeſtellen mochen 
einen Theil des Reichs Gottes Aus, Das Chris 
| fs 
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ſtas Dee Herr geprediget, 8 leuchten überall 
unten evangeliicher Vollkommenheit hervor, 
welche die Armen im Geiſte, die fanfemärpis 
86, weine und gerechte Seelen glücklich preiſen; 

- alle diefe Schriftſtellen verwandten die Tyorheit 

des Kvangelü, die Eınfalt des Herzens an 
‚wahre Weisheit; dahero Paulus am ı. Tap, 
zu ben Corinth. 8, 4. ſpricht: Meine Mes 

de, und meine Predigt beſtehet nicht im: 
überzeugenden Worten merichlicher Weise 
heit, ſondern in Darreichung bed Geiſtes 
und Tugend, damit euer Glaube nicht 
in Menfchenweisheit, ſondern in der Kraft 
Gottes ſey. Wir aber reden Weisheit un⸗ 
ter Vollkommenen, nicht zwar die Weis⸗ 
heit dieſer Welt, noch der Fuͤrſten dieſer 
Melt, Die zu Grunde gehen, fondern wir 
zeden Die Weisheit Gottes im Geheimniß, 
fo verborgen iſt, Die der Herr vor den 
Zeiten zu unſrer Glorie zubereitet hat; 
Dahero Ehrifius in Wahrheit ben ob. 6, 

8.64 gelehrer: Meine Worte ſind Geiſt 
und Leben. Men fan alfo in allem die Webers 
einſtimmung des alten und neuen Teſtaments 
abnehmen, der Geiſt Goties hat Tiberall die 
inwendige Remigung.der Sesle, Die Beſchnei⸗ 
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dung des Herzens, die Erneuerung des Ga⸗ 
fies durch Die Werke der Gerechtigkeit, Wahe⸗ 
heit und Barmherzigkeit zur Abſicht. Es iſt 
alſo der Geiſt, fo lebendig machet, und 
"Has Fleiſch nutzet nichts dazu, wie Chriſtus 
Voh. 6. v. 54. ausgefprodhen. Das neue Te: 
ſtament muß meiftentheils in einem geheimniß⸗ 
"sollen Berftande ausgelege werden. Es giebt 
viele Sachen barin, die Fleifch und Blue 
nicht begreifen fan, im welchen der Buchſta⸗ 
"be toͤdtet, der Geiſt aber-tebendig machet; fo 
ſpricht Chriftus Joh. 6. v. 48. und sr. ich 
bin das Brodt des. Lebens, fo vom Him⸗ 
‚ mel heraßgeftiegen; Dann am 52.8, Der 
von dieſem Brodt iffer, wird ewig leben, - 
und das Brodt, fo ich geben werde, ift 
mein Fleiſch zum Leben der Welt. Und 
wieder am 54. V. Es fen denn, daß ihr 
das Fleiſch des Menſchenſohnes eſſet, 
md fein Blut trinket, werdet ihr Fein 
Leben in euch Haben; Und am 5. V. 
er mein Fleifch iffet, umd mein Blut 
trinket, Hat das ewige Leben. Ferner 
am56. V. Mein Fleiich iſt wahrlich eine 
"Speife, und mein. Blut ift wahrlich ein 
. Getränk; Endlih am 57. ®, Wer män 
_ Fleiſch 
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Fleiſch iſſet, und mein Blut trinfet, dep 
bleibet in mir, und ich. in ihm. Alle dieß 
Schriftſtellen haben einen geheimnißvollen Very 
ſtand, weil man Chriſtum hier nicht nach dem 
Fleiſch, ſondern als ein Geheimniß betrach⸗ 
ten muß; naͤmlich, als das eingefleifchte Worf 
Gottes, ſo in ihm gewohnet; dahero Deur, 9, 
v2. gefchrieben ift: daß der Menſch nicht 
vom Brodt allein, ſondern von jeglichem 
Worte, ſo aus dem Mund Gottes aus: 
gehet, lebe. Chriſtus der Kerr ift nach ſei 
nem Tode und Begraͤbniß ung allen, die wie 
an ihn und fein Wort geglauber, zur Speiſe 
und Trank worden, und bat uns Nahrung 
zum ewigen Leben gegeben, und in Kraft ber 
Wiedergeburt ift Chriſtus ſelbſt, ober vielmeht 
fein Wort in uns wieder auferfionden, und 
aufs neue Fleiſch worden, wodurch bewaͤhret 
wird, was er ſelbſt bey Matth. 12. v. 49. 50. 
mit Ausreckung feiner Hände uͤber feine Jun⸗ 
ger geſorochen: Siehe, meine Mutter und 
meine Brider; denn wer immer den 
Willen meines Vaters thut, der im 
Himmel iſt, dieſer iſt mein Bruder und 
Schweſter und Mutter. Wir ſind a 
eine Mutter Cheifti, febalp kin. göttlichen Wo W 
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im uns Wurzel faffer, wir "werben auch 
dadurch Brüder und Schweſtern Chriſti, we 
wir in Kraft dieſes göttlichen Wortes in Choi⸗ 
fo neugebohren, und zu Kindern Oottes au⸗ 
genommen werden. Durch weiche Kindfthaft 
wir in ung das Bild des Erſtgebohrnen in un. 
fern Seelen ausbructen, und dadurch verbienen, 
Miterben und Beſttzer feines Meiches zu wer⸗ 
den, wie Paulus zu den’ Röm. am 8. v. 17. 


lehret, da er fihreibee: Wenn wir aber . 


Söhne find, ſo werden wir auch Miter⸗ 
ben, und zivar Miterben Chrifti; wenn 
wir anderſt mit leiden, Damit wir auch 
mit verherrfichet werden. Und am 2. Eos 
rinth. 3.0.18. Wir aber werden alle mit 
offenbarem Geſicht die Glorie des Herrn 
ſehen, und in einerley Bild von Klarheit 
zu Klarheit verwandlet werben, Es iſt al 
ſo bis auf den heutigen Tag Blinbheit unter 
uns geweſen, weil wir den Sinn der Schrift 
in heimlichen. und verborgenen Dingen göttlis 
cher Weisheit vor der beſtimten Zeie nicht vers 
ftehen konten; Es muſte ein jeber mit dem beis 
figen Hieronymus in Einfalt des Herzens aufs 
richtig .befennen, daß die heimliche Of: 
fenbarung ſo viele Geheimniſſe, als 
| | Norte 
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Worte in fich einſchließe; diefer Heilige Vater 
faͤhret weiter fort, und ſaget: ich habe we⸗ 
nig geſagt, und glles Lob iſt gegen dem 
Verdienſte des Werkes zu wenig; in je 
dem Worte liegen vielerleg Verſtande 
verborgen. Mit ſalcher Ehrfurcht, mit ſol⸗ 
cher Behutſamkeit und Unterwerfung gegen dem 
goͤttlichen Worte redete Hieronymus von den 
verſchloſſenen Büchern der Schrift; ja er hat 
überhaupt megen dieſer gebeiligten Blätter 
biefe denkwuͤrdige Worte binterlaflen: Du 
muſt dich nicht in den heiligen Schriften 
an Einfalt und Niedrigkeit der Worte 
foffen, die entweder Durch den Fehler 
ber tleberfeger, oder aber mit Fleiß fo 
hervorgebracht worden, damit fie Die Ver⸗ 
‚ Sammlung ber Ungeledrten Teichter unters 
richtete, und in einerley Mede der Eins 
— Ri wie der Sue verſtehen 


Es hat baher nichts.gehelfen, viele zum 
Heil der Seele unnuͤtze Fragen aufmerfen, es 
war weit heilſamer in Demurb bes Herzens bie 
Geheimniſſe Gortes bewundern,’ und das 
Merborgene des Herrn unberuͤhrt laſſen, als 
mit 
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mit aufgeblafenem Gjeifte und ſtolzer Ehrbe⸗ 
gierde, mit purem eingebilderen Witze ohne 
göttlichen Beruf bemjenigen nachgruͤblen, wel⸗ 
ches der Herr bis zur beſtimmten Zeit verbor⸗ 
gen haben wollte. Denn es iſt geſchrieben bey 
Eceleſiaſtieus 2.v. 22. Du ſollſt nicht Dinge 
unterſuchen, wo dein Verſtand nicht hin⸗ 
reichet, ſondern denke an das, was dir 
Gott gebothen, und du ſollſt wegen der’ 
Vielheit ſeiner Werke nicht vorwitzig ſeyn; 
denn es iſt nicht noͤthig, daß du mit dei⸗ 
rien Augen Die verborgenen Dinge ſeheſt. 
Und in Sprühm,. 25. v. 27. Gleichwie ei⸗ 
nem nicht gut iſt, der viel Honig ißt, alſo 
wer die Majeſtaͤt unterſuchet, wird von 
der. Glorie niedergeſchlagen. Dieſe Wahre 
heit haben auch heilige Maͤmer erfahren, die 
nür aus Liebe und Eifer zum goͤttiichen Worte 
Die Feder angeſetzet; die Schrift wie in ihren 
Geheimniſſen ein Abgrund, den kein menſchli⸗ 
cher Witz ergruͤnden konte. Dahero kein Wun⸗ 
ber, daß fo viele Gelehrte hinmeelweit die 
Wahrheit verfehler, fie verlieffen fid) auf ihre 
Einbildundsfraft, und gründeten ſich auf 
Bernunftfchlüße eitler aufgeblafenen Menfchens 
finder, die wegen vieler Schreiberey und 
. ausges 
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. Fichten hohen Worte, die fie ſelbſt nicht ver⸗ 
ſtunden, ben eitlen Weltkindern für gelehrt ans 
gefeben wurden, in der That aber in göttlichen 
Dingen, beſonders in Anſehung des künftigen 
Berichts ſtockblind waren. Die Einfale des 
Herzens und die Reinigkeit der Abfiche ents 
ſchuldiget rechtſchaffene und Heilige Schriftftels 
fer, die nämlich aus heiligem Eifer zur Ehre 
Gottes, und feiner Kirche, alles’ fremde Feuer 
verdammet, diefen fan. bee Spruch Chrifti 
Matth. 6. v. 22. zum Troſte dienen: Wenn 
dein Auge wird einfältig fenn, fo wird 
dein ganger Körper licht feyn; wie auch 
Pauli’ zu Tier. ©. 15. wo gefhrieben, daß 
den. Keinen alles: rein fen. 


San; anderft verhält fich die Sache mit 
jenen Gottesgelehtten und Schriftauslegern, 
die nur aus Hochmuth und Eitelkeit andere zu 
lehren geſuchet, was ſie ſelbſt nicht verſtanden, 
die ſich nur darauf geleget, unnuͤtze Fragen 
auſzuwerfen, um bey der Welt gelehrt zu ſchei⸗ 
nen, ſich aber wenig bekuͤmmert haben, den 
Weingarten Chriſti mit lebendigen Pflanzen 
auszuzieren; Dergleichen Lehrer betreffen bie 
Worte Pauli zu Timoth. 1. Capı 6. v. 3. mo 

= ’ er 
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er foriche: Wenn jemand - anders Ichret, 
und e8 bey ‚der heilſamen Lehre unfer& 
Herrn Jeſu Chriſti nicht beruhen: laͤſſet, 
und in Der £chre etwas anders als Fromm⸗ 
keit ſuchet, dee iſt hoffaͤrtig, und verſtehet 
nichts, ſordern ſchmachtet an Fragen und 
Wortſtreiten, aus welchen Neid, Zaͤnke— 
reyen, Gotteslaͤnerungen, üble Argwoͤh⸗ 
ne, Streitigkeiten unter den Verkehrten 
und die Wahrheit nicht Verſtehenden 


u enuftehen, die dafür halten, Daß die Fromm⸗ 


t zum. Gewinn dienen müſſe. Oieje 
eubmfüchtige Lehrer betreffen die Worte Chris 
ſti bey Matth. 23. v. 25 da er ſpricht: We⸗ 
he euch Schriftgelehrten und. Phariſaͤer, 
ihr Meuchler, weil ihr bad Aeußere des 
Kelches und der Schüßel reiniget, inwen⸗ 
Dig aber voller Raub. und Unlauterkeit | 
ſeyd. | 

Ich kann hier dem Meinen Büchlein Tha⸗ 
mas von Kempten von ber Machfolge Chriſti 
das öffentliche Zeugniß nicht verfagen, Daß 
dieſes Fleine Werklein bey heiligen und 
auserwählten Seelen weit ſchoͤnere Fruͤch⸗ 


se zum ewigen Leben borvorgebracht als ganze 
Folian⸗ 


— 


gonanten ber Gottesgelehrten, ſd bi 

mit. unnuhem Zank und Streit erfuͤllet 

half nichts, hohe Dinge zu wiſſen, wohl 
war es gut, demuͤthig im Herzen zu ſeyn, und 
das Reich Gottes befteher nicht in Zierlichkeit 
ber Rede, fondern es gehoͤren Werke und Thas 
ten darzu, es beſtehet nicht in vielfältiger Wiſ 
ſenſchaft ſtolzer und eigenfinniger Lehrer, fo die 
erſte Siße bey Gaſtmahlen, und Die vor⸗ 
nehmſte Plaͤtze in öffentlichen Zuſammen⸗ 
kuͤnften, und die Ehrenbezeugungen aus⸗ 
waͤrts ſuchen, ſondern das Reich Jeſu Chri⸗ 
ſti beſtehet in einem verborgenen, und mir ben 
Sitten der Welt nicht uͤbereinſtimmigen Leben, 
eb beſtehet in der Verleugnung feiner ſelbſt, und 
in Verachtung aller zeitlichen Gluͤckſeligkeiten. 


Allein es iſt Zeit, daß ich Die obige Fra⸗ 
ge nicht mit zweifelhaften, ſondern mit offen⸗ 
baren ausdruͤcklichen Worten entſcheide, und 
einem jeden ſein Recht ertheile. 


Die Juden beharren dabey, daß ſie 
einen glorreichen Meſſias, einen Koͤnig uͤber 
alle Koͤnige, einen Beherrſcher uͤber alle Be⸗ 
herſchet erwarten, deſſen Reich nichts auf 
Fe Er ⸗ 
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Erden an Herrlichkeit, Friede, Gerechtigkeit, 
und Ueberfluß an allen Dingen gleichet, gleich⸗ 
wie es ber Gott Iſeael ihren Vaͤtern durch den 
Mund ſeiner Propheten verheiſſen hat. 


Die Chriſten aber leben und ſterben da⸗ 
für, daß der Meßias in der Perſon unſers 
Herrn Jeſu Chriſti, der ſich zum Heil des 
menſchlichen Geſchlechts dem himmliſchen Va⸗ 
ter am Kreuz geopfert, ſchon laͤngſtens ges. 
fommen, in diefem, und in feinem andern: 
erwarten bie Chriften das Meich Gottes, das 
ige Leben, und die immerwaͤhrende Gluͤckſe⸗ 
ligkeit, um einen andern Erlöfer und Welt 
Beiland befaummern fie ſich nicht „ fie erwarten. 
auf Erden Seine fichebgre Erlöfung, fondem fie 
hoffen ben der Ankunfe Chrifti im Himmel ges 
Beönet zu werden. Wer wird nun in dieſem glor⸗ 
veichen Streite überwinden, und welcher Theil 
wird am Ende der Zeiten das fürzere ziehen ? 


Man höre und vernehme das Urtheil bes 
Allerhoͤchſten, der. die ganze Melt, ‚befonders 
aber fein ausermähltes Volk in Wahrheit, Ges 
rechtigfeit, und unausfprechlicher Barmherzig⸗ 
keit eichtet. Das Urtheil lautet fo; Kein 
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Theil foll unterliegen, beyde Theile Haben 
einen guten Streit gefltitten, und were 
den von dem unfterblichen Gott den voll» 
fommenen Sieg,. Kronen und Palm: ' 
zweige Darvon fragen, und fich in ihrem 
Sort in den ewigen Wohnftgen ohnauf⸗ 
hörlich erfreuen; auf folhe Art wird das 
Trauren der Tochter Sion in Freude vermands 
let, wie Esdras im 4 Buch Cap, 10 v. 25, 
vorausgefagt, mit den Worten: ihr Ange: 
ficht und Geftalt leuchtete plöglich, und 
ihr Ausfehen war hübfch und wohlgeftalt; 
fo wird erfüllee, daß Gott nach Zeugniß Iſ. 
am 50. v. 1. feinem Volk feinen Scheids 
brief gegeben ; dadurch wird erfüllet, was If. 
62. 0. 11, gefchrichen: fiehe , dein Heiland 
fommt, und bringet den Cohn mit ſich; 
es wird erfüllee, was Jerem. 31. v. 16, fo 
ſchoͤn voraus verfündiger: deine Stimme foll 
aufhören Wehe zu Plagen, und. deine Au: 
gen füllen nicht mehr Zähren vergießen, 
weil der Herr deine Werke belohnet; und 
gleich darauf am 17. v. Dein Hoffen fomt. am 
Ende, und die Söhne werden zu ihren 
Graͤnzen zuruͤckkehren. Die Urfachedieps 
göttlichen Spruches aſt ſchon oben :amgefüßrt 
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Erben an Herrlichkeit, Friede, Gerechtigkeit, 
und Ueberfluß an allen Dingen gleicher, gleich 
wie es ber Sort Iſrael ihren Vätern durch den 
Mund feiner Propheten verheiſſen hat. 


Die Chriſten aber leben und ſterben da⸗ 
für, "daß der Meßias in der Perſon unſers 
Heren Jeſu Chrifti, der fih zum Heil des 
menfhlichen Geſchlechts den himmliſchen Va⸗ 
ter am Kreuz geopfert, ſchon laͤngſtens ges 
kemmen, in diefem, und in feinem andern 
erwarten bie Chriften das Weich Gottes, das 
ige Leben, und die immerwährende Gluͤckſe⸗ 
ligkeit, um einen andern Erlöfer und Welt 
Beiland befüngmern fie fi nicht, fie erwarten. 
auf Erden Beine fichebare Erloͤſung, ſondern fie 
hoffen bey der Ankunft Chrifti im Himmel ges 
Seinet zu werben, Wer wird nun in dieſem glor⸗ 
veichen Streite überwinden, und welcher Theil 
wird am Ende ber Zeiten das kuͤrzere ziehen ? 


Man höre und vernehme das Urtheil bes 
Allerhoͤchſten, der die ganze Melt, ‚befonders 
aber fein auserwähltes Volk in Wahrheit, Ge⸗ 
rechtigkeit, und unausfprechlicher Barmherzig⸗ 
keit richtat. Das Urtheil lautet fo: Kein 

Theil 
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Theil ſoll umterliegen, beyde Theile Haben 
einen guten Streit geſtritten, und wer⸗ 
den von dem unſterblichen Gott den voll⸗ 
kommenen Sieg, Kronen und Palm⸗ 
zweige darvon tragen, und ſich in ihrem 
Gott in den ewigen Wohnſitzen ohnauf⸗ 
hoͤrlich erfreuen; auf ſolche Art wird das 
Trauren der Tochter Sion in Freude verwand⸗ 
let, wie Esdras im 4 Buch Cap, 10 v. 25, 
vorausgefagt, mit ben Worten: ihr Ange⸗ 
fiht und Geftalt leuchtete plöglich, und 
ihr Ausfehen war hübfch und wohlgeftalt; 
fo wird erfüllee, daß Gore nad) Zeugniß Iſ. 
am 50. d. 1. feinem Wolf feinen Scheids 
brief gegeben ; dadurch wird erfüller, was Iſ. 
62. v. 11, gefchrieben: fiehe , Dein Heiland 
kommt, und bringet den Cohn mit ſich; 
es wird erfüllee, was Jerem. 31. v. 16, fo 
ſchoͤn voraus verfündiget: deine Stimme foll 
aufhören Wehe zu Plagen ‚ und. deine Ans 
gen follen nicht mehr Zähren  vergießen, 
weil der Herr deine Werke belohnet;. und 
‚gleich darauf am 17. v. Dein Hoffen komt. am 
Ende, und die Söhne werden zu ihren 
Graͤnzen zuruͤrkkehren. Die Urſache dieſes 
göttlichen Spruches aſt ſchon oben agheſuhrt 
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worden, namlich weil Gott es fo von: Ewitz⸗ 
bkeit angeordnet, daß das alte Teſtoment, als 
das rohe vorausgeben,. das: neue aber in Geiſt 
und Wahrheit Darauf folgen, und dadurch der 
Vorhang des Tempels entzweget, der Streit 
zwiſchen dem aften und neuen Bund big zu 
Ende der Zeiten fortgepflanzget, und aus ben» 
den Früchte zun ewigen eben gefamler wuͤr⸗ 
- den, fo haben die Kinder des alten und neue 
en Teſtaments einerley Water, und einerley 
+ Mutter, bieweil Gott der Herr ſelbſt beyde 
Weingarten gepflanger, und beybe mit Fruͤch⸗ 
. ten des ewigen $ebens ausgezieret, und zu Ein⸗ 
» wohnein des himmlifchen Jerufalem beftinmer, 


Dive Wahrheit beyeugen ſonnenklar bie 
. Wochen Daniels, aus welchen ic) ſchon oben 
erwiefen, daß Gott, der Here zwey Gefalbre 
. yon Anbeginn an auserfiefen, und zum grofs 
- fen Werke der allgemeinen Erloͤſung beftimmer, 
Der erite Geſalbte mufte nach Weiflagung Iſ. 
19,9. 14. von einer Jungfrau gebohren, von 
Der Welt verſtoßen, ımd von ben Einwohnern 
der Erbe ausgerottee werben, wie Daniel am 
9,26. durch dieſe Worte angegeiget: und nach 
ſechzig zwey Wochen wird der Gefale 
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ausgerottet werben. Welche Prophezeyung 
Chrijtus felbft bey Luca 18, v. gr. vor feinem 
Leiden beftätfiger, mit den Worren: fiche, mie 
ſteigen hinauf mach Jeruſalem, und es 
twird alles erfüller werden, was durch die 
Propheten vomMenjchenfohnegefchrieben; 
er wird den Heyden uͤberantwortet, ver⸗ 
ſpottet, gegeiſſelt, und angeſpyen werden, 
und nad) vollbrachter Geißlung werden 
ſie ihn toͤdten, und er wird am drit⸗ 
ten Tage nieder auferſtehen. Eben dar⸗ 
um ſtrafte Chriſtus feine Jünger, fo bie 
Schriften in Betreff des keidenden Heilandes 
nicht verſtehen konten, mit folgenden Worten 
bey Luc. 24. v. 25, ihr Thoͤrichte, und eines 
langfamen Herzens zu glauben an alles 
dasjenige, was Die Propheten geredt ha⸗ 
‚ben; hat nicht der Meßias alſo leiden und 
ſo in feine Glorie eingehen müflen? Und 
daß es dem himmliſchen Water twohlgefälfig 
geweſen, feinen gefiebten Sohn zum Seil des 
menſchlichen Geſchleches dem Tode zu überges 
"ben, wrhellet ans Paulo bei den Römern 8. v. 
32. mod gefchrieben: Der auch feines eigenen 

"Sohnes nicht verſchonet, fordern ihn 

für und dahingegeben. I 
Daß 
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Daß diefe und viel mehr andere Schrift⸗ 
ftellen in Jeſu Chriſto erfüllee worden, wiſſen 
wir Chriften alle, fein $eben, Seiden und Tod, 
- feine Auferftehung, Erfcheinungen, und Aufe 
fahrt gen Himmel enthalten die 4 Evangelien, 
‚wicht minder bezeugen die Apoftelgefchichten 1. 
v. 9. daß er in Anfehung feiner Jünger 
erhoben worden, und eine Molke ihn vor 
ihren Augen aufgenommen habe; die aber 
ber evangelifchen Wahrheit Leinen Glauben 
beymeſſen, foiche muͤſſen fich doch burch die 
ſechzig zwey Wochen Daniels überführen lafs 
fen, weil Niemand in Abrebe ftellen fan, daß 
Ehriftus nach zwey und fechzig Wochen und 
anderthalb Tagen, nad) obigen mathematifchen 
Beweiſe, dieſe Weiſſagung buchſtaͤblich erfuͤl⸗ 
let. | 


Gleichwie aber der Geift bes Herrn die 
Ankunft des erften Gefalbten mie machematis 
ſcher Gewißheit angezeiget, eben fo hat er auch 
die Zukunft des zweyten Geſalbten mit glei⸗ 
cher Verlaͤßlichkeit und noch weit leichterem 
Beweiſe bey Daniel 9. v. 25. angekuͤndet, mit 
den Worten: daß Jeruſalem wieder erbau⸗ 

et werde, bis zu dem Geſalbten dem * 
en 


a 463 


„ren find ſieben Mochen, und given und 
fechzig Wochen; denn wenn man von dem 

Tode Ehrifti, nämlich vom Jahre Chriſti 33% 
gi gehlen anfänge, und zu Biefen ſieben 
Wochen binzufeßer, fo find es eben zwey und 
ſechzig Wochen und anderthalb Tage bis zur 
Geburt des zweyten Geſalbten, ber in ver 
feßren Zeit anfommen, von bem alten und 
neuen Bunde abſtammen, und beybe Bünde 
in Einem Gott vereinigen muß, wie oben fchon 
gejzeiget worden, welches gefchehen den ten 
December 1728. 


Einen gleichen untrüglichen Betveis mas 
hen bie fiebzig verkürzte Wochen Daniels am 
9. 0.24. Denn wenn man bie 70 Wochen, 
oder | » 
derboppelt mit | 
and bie * albe Zeit Binzufeget das 


ſo hat man. 1715 
welches nach ber Kreuzigung Chrifti 3_ 
1748 Jahre ausmachet; und fiehe, in 1748 
Jahren vor Ehrifti Geburt war Levi, ber pries 
ſterliche Stamm von Seiten ber Kinder Iſ⸗ 
rael, gebohren‘, und zeiget alfo bie natuͤrliche 
Ög Ge⸗ 
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Geburt Chriſti nach dem Priefterchum an; 
und eben ſo zeiget es den Auftrite in der Welt 
an nad) Chriſti Geburt, wo ber zweyte Ges 
falbte ſeine Sendung wunderbarlich anfänge, 
weldyes im Jahr 1748. nad) Chriſto ges 
ſheben. 


Ein anderer Sonnenklarer Beweis er⸗ 
hellet aus ben zwey hebraͤiſchen Worten Pſalm 
88. v. 33. 7) VD das iſt, wie die 
Sonne vor mir; aus welchem ich oben 
gezeiget, daß dadurch das Jahre der Galbung - 
offenbar angezeiget worben; wobey wohl zu 
merken, daß im nämlichen Jahr vor Chriſti 
Geburt, nämlich 1758. vor Chriſto, Jacob 

die herrliche Erfiheinung wegen ber teiter ges 
babe, und er bas Werfprechen erhalten, daß 
Gore nicht werbe nachlaſſen, bis alles erfüllee 
ſey; wobey aud) noch zu merken, daß in dem 
nämlichen 1758. Jahr vor Chriſto atob feine 
Wanderſchaft zu feinem Water Laban, ich aber 
meine Pilgerfchäft nach Rom gemacht; fo war 
wieder Gott mit dem erſten, und mit bem letz⸗ 
ten, und in Jeſu Chriſto zeiget fich wieder das 
Centrum, oder Mittelpunct diefer Geheimnise 
leiter, moburch wahre Tuben und wahre 
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Chriſten erkennen muͤſſen, daß es einerley An⸗ 
hang, eine Kette, und eine Schnur goͤttlicher 


Verheiſſungen ausmache; Gott iſt überall dee 


Anfang, das Mittel, und Ende, er iſt uͤber 
all ein Gott, der in uns Menſchen verſchiede⸗ 
ne Wunder nach ſeinem Vorſatz, und Ausfuͤh⸗ 
rung ſeines Vorhabens wuͤrket. 


Zum Begriff der ungelehrten und ges 
meinen Leute feße ich einen Fleinen Auszug 
aus der Chronologie nad) dem Royaumone 
bey, damit man fehen möge die Webereinflims 
mung deſſen, was Gott im ıB:en Saeculo vor 
Eprifti Geburt, und wiederum was berfelbe 
nach Chriſti Geburt in feiner Heiligen Geſchich⸗ 
te in den nämlichen Jahren vorgehabt. 
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Dot. 2, 1 Nach 


























Begebenheiten he Begebenheiten “ 
f, ö burt. 
Joſeph wurde im feh| .° | Die Geburt * zwey⸗ 
zehnten Jahre ſeinesten Geſalbten, auch 
Alters von ſeinen Bruͤ⸗ J 728 wie die 7 und 62 Wo; 1718 
‚ dern verkauft. | chen angezeiget. 
Jacob kehrte von dem In eben dieſem Jahre 
Labqn in fein Vater⸗ 1739 fieng ich zu Schuſſen⸗ 
land zuruͤck, und fah| ried inSchwaben meis | 1739 
under Weges das Lil | ne Sud. bey den Praͤ⸗ 
ger Gottes. J. | monflratenfern an.” 
J u In diefem Jahre ver 
ih mein Vaterland, 
ofen wurde von der | 1745 A ver * * 1745 
Rachel gebohren. . Wien, die hohe Saw |. 
ot fen zu hören. 
In diefem Jahre if In dieſem Jahre habe 
Levi gebohren, ber ich den Lauf der Rech⸗ 
Stammvater des te angefangen, we 
prieſterlichen Ge mich der Herr in einen 
ſchlechts, und 1748] 1748 | andern Menſchen vers 1748 
jahre hernach wurde wandlet, und wie es 
Ehriftusgebohren,iwie die 70 Wochen nad) 
die 70 Wochen ruͤck⸗ Chriſti Tode auswei⸗ 
waͤrts anzeigen. ſen. 
In dieſem Jahre hat dieſem Sb hatte 
ſich Jacob erftlich mit auch einen doppels 
ein, Hermach aber mit ten Ehrentag, ich hielt 
’ die fo genannte difpu- 





ar —— ro 





Ä dor Das 
t , ⸗ 
Begebenheiten he Begebenheiten *3 
burt. 
— — " stionem honorariaıı — 
der ſchoͤnen Rachel . 1 mit ollgemeinemdeys | ° 
1752) fall, und beförderte ein | 1752 


vermählet. 


juridiſches Werk in]: 
Druck. 





Dies iſt das merkwuͤr⸗/ 


In dieſem Jahre hat dige Jahr, wo ich 


Jacob den väterlis nicht allein als Pilger f> 

chen Segen erhalten, nach Rom gereift, fons | . 

it von Haufe wegs dernan mir dieim 88T" 

sereift zu Laban, hat N 38v. in den Wor⸗ 
unter Weges die Ge 17581 ten ny 

heimnißleiter geſehen, vorhin angezeigte Sal⸗ 


und das Verſprechen 
erhalten, daß in ſei⸗ 


bung vollzogen, u. die 
im gedachten Pſ. ent: 











nem Saamen alle haltene Verheiflungen 

Geſchlechter werden mit unausfprechlicher 

gefegnet werden, Freude ãA 

worden. 
NB. Nach dem Tode 

Vom Ausz. aus Aegypt. Chriſti, naͤmiich 331... 

bis auf Chriſtum ſind und 7 Wochen, F 

nach der Chronologie das it im Jahr 1711* 

des Royaument 1491 findebenforil, - Js 

Jahr, folglich find es naͤmlich 1524| . 

vom Auszug aus Ae⸗ bis zur. Ankunft 

gypten bis zur Kreuzi⸗ des 2ten Ge⸗ 

gung Chriſti 15241 ſalbten —XXX 


ie 

Auf folhe Art Hat Gore der Herr 
im Geheim und in der Stille wunderbar: 
liche Dinge im ıgten Jahrhundert vor Chris 
fi Geburt, und im nämlichen Jahrhundert, 





und in nämlichen Jahren mit mir ebenfalls in ber 


Stifte und Geheim ohne grofies Aufjehen 
gewirket, welche aber in ben Yugen ber gan: 
en Welt munberbarlich fheinen muͤſſen, die: 
weil Gott nebſt der wunderbaren herrlichen 
Salbung ſogar die natürliche Geburt, den 
Auftritt in die Welt in den Wochen Das 
niels fo munderbarlih als Gebeimnisuol 


angezeiget. 


Zum Schluß und Zierde des Dapis 
diſchen Schluͤſſels führe ich auch die Daus 
erzeit der Welt an; biefes bemeifen folgende 
hebraͤiſche Worte ben den Spruͤchwoͤrtern 30, 1. 

an) men) en 

bas ift, Gott mit mir, Sort mit mir, 
und ich werde vermögend fenn. Aus 
biefen Worten läffee fich feicht fchliegen, daß 
nehſt dem buchftäblichen Verſtand ein Ges 
heimniß darunter ſtecke. Der buchftäbliche 
Verſtand zeiget an, daß Gott im zweyfachen 
Geiſt der Offenbarungen bey mir wohne, in 
deß 
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deffen Kraft ich Pas alte und neue Teſta⸗ 
ment wit einander vereinige, den alten Jrr⸗ 
thum aufhebe, Die verfchloflene Bücher aufs 
fperre, und alle Ausermäßlte in der Keunts 
nis und Anbetung eine einigen Gottes vorg 
ſammle, nichts defigmeniger liege hier ein 
Geheimnißſchluͤſſel verborgen, fo die ganze 
Dauerzeit der Wels mie Inbegriff der bes 
glückeen Zeit anzeiget; bie Buchſtaben ii 
. Worte NN? zeigen die Zahl 472 an; 


nämlich: 9 zeiget an zp 
N x 


zz») 
ii 


zuſammen 473 
umb weil dies Wort wieber⸗ 
holet wird, fo muß man tier 
der dazu feßen 472 
. — — 4* 
welcher ausmache 244 t 


Sun 


14* 
— 


"473 a =. 
Nun zergliebere das andere Wort ver 
wo ber erfie Buchſtab 13:6 


der zweyte N .r 
ber dritte » 20 
der letzte 5 30 
femme er 


anzeigen, wenn man alfo ſochane 57 
Binzufeget zu den befageen 944 


— — 








ſo ergeben ſich 1001 
Nun vermehre dieſe Zahl 
mie dee heiligen Zl 7 7 
ſo Kommen heraus 7007 


Und ſieh, das iſt die Zeit, welche Gott 
bee Herr gleich von Anbeginn beſtimmet, 
um all dasjenige auszufuͤhren, was er mit 
uns Menſchenkindern vorhatte, welches er 
gleich durch die ſechs Tage der Schoͤpfung, 
und den: ſiebenten Ruherag vorgebildet, das 
hero im. 89 Pſalm 4. v. geſchrieben: weil 
tauſend Jahre in deinen Augen wie der 

geſtrige Tag, ſo voruͤbergegangen; und 
im 
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im zweyten Sendſchreiben Petri 3. v. 8. dies 
aber ſoll euch liebſten Bruͤdern nicht vers 
borgen ſeyn, weil ein Tag bey dem Herrn 
iſt wie tauſend Jahre, und tauſend Jah⸗ 
re wie ein Tag. 


Die Wahrheit dieſer Berechnung wird 
gar zierlich durch das hebraͤiſche Wort dyre 
weiches in der halben Abtheilung, das iſt 
in ber Vermehrung mit einmal, zweymal, 
und ein halbesmal, eben fo viel als die 70 
verfürgee Wochen, nämlich 490; in der gans 
zen Abeheilung aber, das ift, wenn man es 
ohne Zercheilung mit 7 vermehret, 980 aus: 
machet, beftägtige: Man vernehme den Be⸗ 
weis: die breiy.pabeäifche Bucftaben DI ent: 
halten 140; nämlich 
der erſte Buchſtab v bedeutet 70 








ber zweyte 9 30 
und letzte D 40 
zufanımen 140 
bier Haft du für eine Zeit 140 
für eine doppelte Zeit 280 ' 
und für eine halbe Zeit 70 


welches die naͤmliche Zahl 490 " 


aus⸗ 
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ausmachet, wie die 70 Wochen Daniels 
durch das haibe Mad; wenn man aber bie 
Zahl 140. durch das ganze Mad ohne Rück: 
ſcht auf Chriſtum mie 7 multipliciret, ſo 
hat man 980; wer man nun ein DIY mit 
"einem anderen verknaͤvfet, das iſt, wenn man 
ſaget olam und olam,. —22 DR, fo ma 
chen zwey ſolche Olam wit Innbegriff des 
Buchftaben 4, ſo auf deutſch und heiſſet, und in 
der Zahl 6 bedeutet, wenn die 6 mit 7 multipli⸗ 
eirt, und folglich nach ver heiligen Berechnung 
als 42 angefehen werben, eben 2902 Jahre, und 
fieben folche Olam MP wieber 7007 aus, 
wie die drey Hebräifchen W angegeiget; 
naͤmlich ein BI olam male BE 
in der Zchl 140 
Dann daB \ | 6... 
und das zweyte ob wieder 140 





| wſammen 286 
welches mit 7 multipliciret eben 2002 aus⸗ 

machet, und dahero ein olam DYU in der 

Verknuͤpfung 1001 ausmachet, wie gedachte 

drey hebraͤiſche Woͤrtlein; aus welchen exe 

heller, daß das 4 pebeäifhe. Bor DIV pH 

| Latei⸗ 
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Lateiner mit dem Worte Saecula, und wir 
Deutſche mit dem Worte Ewigkeit anſetzen, 
nur eine Dauerzeit von 10. Jahrhundert an⸗ 


zeigen; und ſieben ſolche die Dauerzeit der 
Welt beſtimmen. 


Man wird ſagen, warum denn anſtatt 
7000. Jahre gerade noch 7. Jahre darüber 
berausfommen ; auf biefes antworte ich,. daß 
die 7000. Jahre durch die geheiligte Zahl "7. 
eingefchloffen werde, wodurd) angedeutet wirb, 
daß nach geendigten 7000. Jahren alles volle 
bracht, was ber Herr über die Menſchenkinder 
und über den Erdboden befihloflen, und daß 
nach der. fo gemachten Herftellung und abgeäns 
berten Geftalt der Erde felbige in Ewigkeit nicht 
mehr beweget werben folle, wie David im 
95 Pfalm 10 V. angezeiget. Beynebſt zeiget 
es an, daß Chriftus nach zwey Abrheilungen 
ber Zeiten, oder nad) zwey Olam DID das ift 
nach 4094. Jahren, folglich im 400%. Jahre 
bat müffen gebohrem werden, welches im Buch 
des Lebens mit mehrerm wird bemiefen, und die 
ganze Chronologie non der Erfthaffung bis zum 
Ende der Zeiten durch den Schlüßel Davib 
mit: mathematifiher Gewißheit wird dargethan 
werden, taffet 
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Saffet uns demnach erfreuen, und frößs 
lich ſeyn, daß ort der Herr das legte Dam, 
die legte Zeit verfürget, laſſet uns in Gott dem 
Herrn froloden, daß bie beflimte Zeit vorhan⸗ 
den, 100 der Herr Das Angeficht der Erden 
verwandlen, Himmel und Erde erneuern, und 
ol das Gute über die Gerechten und Ausers 
wählten befcheren wird, was der Herr der Heer⸗ 
ſchaaren durch den Mund feiner Propheten ein- 
bellig verfprochen hat; benn bey Iſaia 49. 
v. 18. 19. ift zu leſen: Denket nicht mehr 
an das Erftere, und merfer nicht mehr auf 
das Alte; fiehe, ich mache neue Dinge, 
nun werden fie hervorfproflen; ihr werdet 
fie erkennen, ich werde in der Wuͤſte ei» 
nen Weg und in der Eindde Waſſerbaͤ⸗ 
che fegen. Ferner bey Iſaia 33. v. 20. Bes 
trachte Sion, die Stadt. unferer Feyer⸗ 
lichkeit, deine Augen werden Jeruſalem, 
die ruheſame Wohnung, die Huͤtte, die 
man nicht verſetzen, und die Wandnaͤgel 
nicht mehr abnehmen wird, noch ihre 
Schnuren weiter verruͤcken wird; und 
gleich am 22. V. Denn der Herr iſt unſer 
Richter, unſer Geſetzgeber, der Herr iſt 
unſer Koͤnig, der uns wieder einſetzen 

wird, 
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wird. Und am sı. Eap. 3. V. Denn der 
Herr hat Sion getröftet, er hat alle ihre 
Wuͤſteneyen getröftet, er hat die Einoͤde 
wie einen Luftgarten gefeger; man wird 
Freud und Froͤhlichkeit, Dankheder und 
Loßgefäng darin finden. Weiter am ı1. V. 
Und nun werden bie Erlöfte von dem 
Seren zuruͤckkehren, fie werden nach 
Ston mit Jubelgeſchrey kommen, die 
Freude der feligen. Zeit wird über ihren 
Haͤuptern ſeyn, Freud und Ergöglichkeit 
wird fie ergreifen," Betruͤbniß und Seuf 
zen wird ein Ende haben. In diefem Ta⸗ 
a der Befreyung wird Gott der Herr 

erechtigkeit und Lob vor allen Voͤlker⸗ 
fchaften hervorbringen. Ifaia 61. v. ıt. 
Das neue Serufalem’ wird eine zierliche 
Krone in der Hand ded Herrn feyn, und 
eine Fönigliche Hauptbinde in der Hand 
ihres Gotkes. ib. 62.0.3. Wie ſich ein 
Bräutigam über feine Braut erfreuet, 
[0 wird fi) Gott über Sion erfreuen. 
Der Juͤngling wird "mit der Jungfer 
wohnen. V. 5. Wir werben mit unfern Aus 
gen feben, was ber Here ben Iſaia 65. v. 17. 
dorans verfünbigee mie den Worten: Su | 
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ich. mache neue Himmel, und eine neue 
Erde, man wird nicht mehr an das er: 
-fte gedenken, und man wird es nicht mehr 
zu Herzen nehmen; fondern ihr werdet 
guc) erfreuen, und ewiglich frohlocken in 
dem, was ich erfchaffe. Denn fiche, ich er» 
ſchaffe Jeruſalem zur Frohlockung, und 
mein Volk zur Freude; ich will uͤber Je⸗ 
eufalem frohlocken, und mich über mein 
Volk erfreuen, die Stimme des Weinens 
und die Stimme des Geſchreyes foll nicht 
mehr darin gehöret werden; Bey Diefer 
auserwaͤhlten Zeie werden wir fehen, 
unfer Herz und unfre Gebeine werden 
fich erfreuen, fie werden ivie das Gras 
ervorfproffen, wie der. Geift Gottes bey. 
—* 66. v. 14. verkuͤndiget. 


.. Siehe, alles dieſes muß hier auf Erben 
hebarlich und nach dem Buchſtaben erfuͤl⸗ 
iet werben, bevor der ſchreckliche Tag und 

die Vollendung der Reiten ankomme. Wenn 

jemand das Zeugniß Gottes. bey Iſaias dem 

Propheten nicht ſollte hinlaͤnglich davon übers 

jeugen, dee hoͤre eben dergleichen hellleuch⸗ 

tende Beweiſe des görtlichen Geiſtes bey dem 
| Deo 
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Propheren Jerenija a9. v. 17, mo er ſagt: 
Zu felbiger Zeit MV fie. Jeruſalem dent 
Thron des Herrn nennen, es werden fich 
in Serufalem alle Bölfer im Iramen des 
Herrn verfamlen, und fie werden nicht 
mehr nach den Gelüften ihres böfen Her: 
zens wandlen. Dann am 23.0. 4 5. ich 
werde über fie Hirten erwecken, die fie 
meiden werden; fie merden fich nicht mehr - 
ſchrecken, noch fürchten, und es wird 
feiner aus ihrer Zahl abgehen, fpricht der 
Herr. Siehe, ed kommen Tage, fpricht der 
Herr, ſo werde ich dem David einen ges 
vechten Sproffen aufertvecken, und ber 
König wird herrfchen, er wird weiſe ſeyn, 
und Gericht und Gerechtigkeit auf Erden 
verichaffen. Zu felbigen Tagen wird Ju⸗ 
da erlöfet, und Sfrael im Vertrauen woh⸗ 
nen, und das iſt der Name, mit dem fit 
ihn nennen werden, Der Here unfer Ge⸗ 
‚rechte. Derowegen fiche, ed werden Tage 
fommen, fpricht der Herr, daß fie nicht - 
mehr fagen werden, es lebet der Herr, 
der die Kinder Ifrael aus Aegypten ges 
führt, fondern es lebet der Herr, der den 
Saamen bed Hauſes Iſrael von Norden 
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und aus allen Landſchaften, wohin ich fie 
verſtoſſen hatte, ausgeführt und herbeyges- 
bracht, und fie werden ın ihrem Lande - 
wohnen. Siehe, dieſe beglückte Zeit ift noch 
nicht gefommen, doch eilet fie herbey, wo wir 
dem Seren dieſes neue Lied fingen, und der voris 
gen under Gottes, fo er bey dem Auszug des 
jſraelitiſchen Volkes von ber aͤgyptiſchen Ge⸗ 
fangenfchaft gewirket, nicht inehr gedenken, 
ſondern ſeine Wunder hand und Allmacht prei⸗ 
ſen werden, wo er ſein auserwaͤhltes Volk, 
das Haus Juda und Iſcael, ich meyne bie 
ganze Verfamlung des alten und neuen Bun« 
des, von allen Theilen Der Welt verſamlet, in 
s verfprochene Sand unfrer Vaͤter, in das 
' —* Jeruſalem, wird eingefuͤhrt haben; 
wie David am 95. Pfalm ı..3 V. geweiſſaget: 
Singet dem Herrn ein neues Lied, finget 
dem Herrn alle Länder. — — Verkun⸗ 
pi et unter den Voͤlkern feine Glorie, in’ 
allen Vollerſchaften ſeine Wunder. Dann 
am i1. V. Es freue ſich der Himmel, 
und es freue ſich das Erdreich, das 
Meer, und die Voͤlle darinn foll froh⸗ 
locken. 


| Re 
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Ich kehre wieber zu Jeremias zuruͤck, bey 
welchem ber Herr C. 30, 18. alſo ſpricht: Sie⸗ 
he, ich werde die Hütten Jacobs, und 
ihre Wohnungen wiederherftellen, und 
mich über ihre Wohmngen erbarmen; 
die Stadt foll über ihren Steinhaufen er 
bauet, und das Schloß nach feiner Art 
bewohnet werden, und ed wird von ihnen 
das Lob und die Stimme.der Spielenden . 
ausgehen, ich werde fie vermehren, und _ 
fie werden nicht mehr vermindert werden; - 
ich will fie Herrlich machen, und fie follen 
nicht mehr abnehmen. Dann am 31, 4 
ich werde dich aufbauen, und du wirft. 
aufgebauet werden, du Jungfer Iſrael; 
du wirft deine Paufen umnehmen, und 
in dem Ehor der Spielenden ausgehen. - 
Und am ı2, und 13, ®, &ie werden fom- 
men, und auf'der Anhöhe Sion jauch⸗ 
zen, fie werden fich zu den Guten des 
Heren zufammen rotten, zu dem Getreyde, 
zum edlen: Getränfe, zum Del, zu den 
jungen Lämmern und Hornvieh, und ihre 
Seele wird feyn mie ein gemäflerter Gar- 


ten, und es wird Feine Trauer mehr feyn. 


Siehe, alle dieſe Schriftftellen muͤſſen nach 
1D ah ber 
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der von Gott beſtimten ſo langen Zerſtreuung 
der Kinder Iſrael, nach der Zerſtoͤhrung Je⸗ 
ruſalems, der heiligen Stadt, nach Aufhoͤrung 
des Opfers und Brandopfers, folglich lang 

nach der Vollbringung unſeres Heils, nach der 

Kreutzigung Chriſti zur beſtimten :und von 

Gott ausgeſetzten Zeit erfuͤllet werden, wie ſol⸗ 
ches Daniel am 9, 26. voraus angekuͤndet mit 

den Worten: Nach ſechzig zwey Wochen 

wird der Meſſias ausgeſchnitten wer⸗ 

den, — — — und das Ende davon iſt 
die Verwuͤſtung, und wenn der Krieg. 

geendiget ift, kommt die beftimte Verwuͤ⸗ 

Hung. Siehe, bier wird ausdruͤcklich angezeiget, 
daß nad) dem gewaltfamen Tode des Meſſias 

das Ungluͤck die Juden überfallen werde, und 

Daß nach geendigtem Kriege, nämlich nach Zers 

ſtoͤhrung Jeruſalem und. der geheiligten Orte, 

bie beſtimte Verwuͤſtung ihren Anfang nehme, 

welche bis zur Vollziehung und Ende dau⸗ 

ten fülle, wie der folgende Vers andeutet. 

- Eben darum ruhet ber Geift des Heren nicht, 
fondern bey bem nämlichen Jeremias, deſſen 
Klaglied fo deutlich die Zerftreuung des ifraells. 
tifhen Volkes, - die Zerftöhrung der heiligen. 
Stadt, und das Ende der geheiligten Opfer 
ver⸗ 
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verkuͤndiget, zeiget er eben fo deutlich an, daß 
nad) geendigtem Uebel alles Gute, fo der Here 
verſprochen, ebenfalls erfuͤllet werden muͤſſe; 
wie zu leſen am 31. Cap. 26. V. da er ſpricht: 
Derohalben bin ich gleichſam vom Schla⸗ 

fe erwachet, ich oͤffnete meine Augen, und 
mein Schlaf war mir ſuͤß. Siehe, «8 
kommen Tage, fagt der Herr, und. ih 
werde das Haus Ifrael, und das Haus 
Suda : mit Menfchenfaamen und. mit 
Viehſaamen befaen; und es wird gefches 
hen, daß, gleichwie ic) über ſie gewachet, 
auszureiflen, zu verheeren, zu zerftreiien, 
zu Grund zu richten, und zw. quälen, ſo 
werde ich. über fie wachen, zu bauen, zu 
pflanzen, fpricht der Herr. Diel: Verheiſ⸗ 

ſung iſt fo far, daß fie einer Ausl:gung bes 

darf. 


FKerner daß der Herr am Ende ber Zeit 
einen ganz neuen ungezwungenen Gnadenbund 
mie dem Haufe Sfrael aufrichten werde, erhellet 
wieder ben Jeremias 31. v. 31. mit folgenden 
Worten: Siehe, es fommen Tage, fpricht 
ber Herr, wo ich mit dem Haufe Iſrael 
und mit, dem Haufe Juda einen neuen 
’ Sa Bund 
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Bund aufrichten werde, nicht nach dem 
Bunde, den ich mit ihren Vätern gemacht 
Habe an dem Tage, da ich fie bey der 
Hand ergriffen, um fie aus dem Lande 
Mesnpten herauszuführen, da fie meinen 
Bund gebrochen, und. ich über fie ges 
berrfchet Habe, fpricht der Herr; fon 
dern das ift der Bund, den-ich mit: Dem 
Haufe Iſrael nach diefen Tagen machen 
werde, ſpricht der Herr, ich werde.mein 
Geſetz mitten unter fie geben, und ich wer⸗ 
de es über ihr Herz ſchreiben, und ich wer⸗ 
de ihnen zu .einem Gott und fie werden 
mir zu einem Volke feyn. Und es wird 
nicht einer den andern lehren, oder ein 
. Dann zu dem andern fagen, erfenne den 
Herrn, denn alle werden mich kennen 
vom Kleinften bis auf den Gröften, fpricht 
der Herr, denn ich will ihnen ihre Miffe 
thaten vergeben, und ihrer Stunden nicht 
mehr gedenken. Ic) weiß gar wohl, daß bie 
-  &heiften diefe fo troftreiche Verheiſſung auf den 
Gnadenbund Jeſu Chrifti ziehen, der offenbat 
gelehret, daß bad Reich Gottes unter uns ges 
kommen, daß diefes Reich Gottes unſerem In⸗ 
geweide anflebe,. und die wahre. Anbetung 
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Gottes im Geifte und Wahrheit beſtehe; diefe 
Auslegung ift freylich ſchoͤn, heilig, vollkommen, 
und auf gemwiffe Are wahr, weil unfer neues 
Gnabengefeß mehr auf die innerliche Beſchnei⸗ 
Dung des Herzens, und mehr auf die inwendige 
KHeiligung, mehr auf die Wahrheit, Gerechtig⸗ 
keit und Barmherzigkeit, als auf die äußerliche 
Ceremonien und auswendige Beobachtungen . 
dringet. Ben allen dem gebe ich dem güttlichen - 
Worte diefe offenbare Zeugenfchaft, daß durch 
die Ankunft Jeſu Chriſti und durch feinen. 
Gnadenbund diefe herrliche und uns Menfchen 
fo troftreiche Verheiſſung in ihrem vollen Ums 
fange noch nicht erfüllee worden ; denn obgleich 
bie Wiedergebohenen fich im Heren ruͤhmen fürs 
Wen, daß fie das neue Gnadengeſetz Jeſu Chris 
ſti in ihrem Herzen und Ingeweide herumtras 


gen, fo koͤnnen doch wir Ehriften uns noch. . 


nicht eühmen, daß wir den Herrn ohne Lehr⸗ 
tmeifter. vom Geringften bis zum Hoͤchſten fen 
nen, und obwohl das Gnabdengeſetz Jeſu Chris | 
fti den Auserwäßlten und Heiligen ein füßes 
Joch, und wegen der inwendigen Salbung des . 
göttlichen Geiſtes eine leichte Würde war, .-. 
möäflen wir doch alle befennen, daß wir alle, - 
die wir an dem Dre BE Re 

nom; 
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nommen, auch ſeinen bittern Kelch ſchmecken, 
vielfaͤltige Verſolgungen und Widerwaͤrtigkei⸗ 
ten ausſtehen, unſerer Natur Gewalt anthun, 
und den inwendigen Schatz nicht ohne das bit⸗ 
tere Myrrhenbuͤſchel und inwendigen Streit wis 
Der die Macht der Finſternis, wider Die Loc: - 
ſpeiſen der Welt, und fogar wider und felbfl, . 
habın erhalten koͤnnen, wie diefes Paulus gar 
ſchoͤn zu den Römern 8. v. 22. 23. mit folgen⸗ 
‚den Worten beweifet: Mir wiſſen, Daß jes- 
Des. Gefchöpf mit Seufzen und Ge⸗ 
Burtsfchmerzen leide, bis auf den heuti⸗ 
gen Tag; und nicht allein diefe, fons 
dern auch wir, Die wir die Erftlinge des 
©eiftes haben, auch wir feufzen mit in 
uns felbft, da wir die Einfindfchaft Got 
tes, die Erlöfung des Leibes . erwarten, 
Das Reich Jeſu Ehriſti muß alfo erſt zur Zeit 
ber allgemeinen Abänderung die Früchte und 
Wirkungen des eıngefleifhten Wortes in den 
Augen der ganzen Welt in den Auserwäßlten 
zeigen, wo nach Zeugnıd Daniel am 9. 24. Die 
immerwaͤhrende Gerechtigkeit . eingeführt, 
die Miflethat vollendet, die Sünde verfier 
gelt, die Bosheit. ausgeſoͤhnet, und alles, 
was gefthrieben. ift, erfuͤllet Pan. 
A 
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Daß diefe ewige Gerechtigkeit auf. dem Erbe 
boden noch nicht eingeführer, und die Mif 
fethaten ber Menfchenfinder das Ende noch 
nicht erreichet, lehret uns die tägliche Er⸗ 
fahrung. Die Macht der Finfterniß, bie 
elte Schlange, die uns Menſchenkindern die 
KHoffart, Ehrgeiß, und Eigennutz einbläfer, 


iſt noch nicht geftärgee, fie führer noch. das _ | 


Steuerruder, und herrſchet über: die Gert 
bem Herrn fo wohlgefällige Demuth, bad 
Feine Steinlein hat diefer giftigen Schlan⸗ 
.ge den Kopf noch nicht zerquetſchet, wel⸗ 
ches doch in lebten Tagen nach dem Aus⸗ 
ſpruch Daniels 2. v. 28. und 34. erfuͤllet, 
und das Reich Gottes auf Erden einge⸗ 
- führe werden muß, wie Daniel 2 v. 44 
mit den Worten bezeuget: und in den Tas. 
gen feines Reichs mird Gott des Him⸗ 
mels ein eich erwecken, welches in Ewig⸗ 
keit nicht mehr zerftöhret wird, und deß 
fen Reich feinem andern Volke mehr wird. 
übergeben werden, es wird zermalmen und 
vollenden alle diefe Reiche, und es ſelbſt 
wird ewiglich befeftiget Bleiben Welche 
Weiſſagung gar ſchoͤn dee Geiſt Gottes bey 
Jerem. 3% 9 37. beſtaͤttiget, ba er The \ 
' - 14 
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ſiehe, ich werde fie von allen Landfchaften 
verſammlen, wohin ich fie in meinem Zora 
und Grimm und großen Wuth verfitof 
fen hatte, und ich werde fie wieder in ihr 
Ort zurückführen, und in Sicherheit be- 
wohnt machen; fie follen mir zu einem 
Volke, und ich ihnen zu einem Gotte feyn: 
ich will ihnen einerley Herz und einerley 
Weiſe geben, alle die Tage zu fürchten zu. 
ihrem Beſten, und dem Beten ihrer Kinr 
der nad) ihnen. Und ich werde mir ihe 
nen einen ewigen Bund aufrichten, den. 
ich nicht mehr von ihnen abwenden werde, 
ihnen Gutes zu thun, und ich werde meis 
ne Furcht in ıhr Merz geben, daß fie nicht 
mehr von mir abweichen; und ich will 
mich über fie erfreuen, ihnen Gutes zu 
thun, und ich will fie in diefem Lande in 
Wahrheit mit ganzem meinem Herzen 
und mit ganzer meiner Seele pflanzen. 
Denn fo fpricht der Herr, gleichwie ich 
über dies Wolf all das große Uebel einge: 
führt, alfo werde ich über fie all das Gu⸗ 
te einführen, was ich zu ihnen rede, 
Men! mie was ausbrädlicheren und klaͤre⸗ 
ven Worten Eönte wohl ber Guſt Gottes 
| uns 
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uns Menſchenkindern bie fichtbare Eriöfung 
auf Erden anfünden. Welcher Eprift kan 
fo ausdrücdliche , klare und deutliche Worte 
bes göttlichen: Geiftes in Zweifel ziehen, oder 
fie in einem andern Verſtande auslegen? 
Die Wahrheit des Herrn bleibe ewiglich, ſei⸗ 
ne Hand ‚ift ganz. und gar nicht verkürzen, 
es leder‘ der ‚nämliche Sort, der fein ausers 
waͤhltes Volk mit trocknem Fuße durch das 
rothe Meer geführt, es lebet der nämliche 
Gore, der den Joſeph von ber Dienfibars 
feit und Kerker befreyet, und wegen dem 
Geifte der Weiffagung unter dem Aegypti⸗ 
ſchen Könige Pharao zur hoͤchſten Ehren: 
fielle erhoben, es debet ber naͤmliche Gott, 
welcher den David aus einem Schaafhirten 


zum Könige feines Volles auserwähle, ihn - | 


gefalbet, und fih mie ihm durch einen ewi⸗ 
gen Bund verbunden, der nämlıche Gott, 
ber den Salomon, ben Sohn Davids, über 
alle Könige der. Erde mit Weisher und _ 
Herrlihteit, Reichthum und Ueberfluß, 
Gluͤck und Wollüften uͤberſchuͤttet, und ba: 
duch ein Vorbild gegeben, wie herrlich 
und prächtig in legter Zeit das Reich des⸗ 
ienigen werde beſchaffen ſeyn, von dem Pſ. 

71. 
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71. vr geſchrieben, ed werben vor ihm 
mederfallen alle Könige der Erden, alle 

Vaoͤlker werden ihm dienen. Und Pf. 44,0. 

deine Kleidungen find Myrrhen , Aloe und 
Zimmer, aus elfenbeinern Palläften, aus 
mir haben dich erfreuet Fönigliche Töchter 
in deinen Koſtbarkeiten; die Gemahlin 
ftand an deiner Rechten: in goldgeftichtem 
leide; höre meine Tochter und fieh, nei- 
ge dein Ohr, und vergiß dein Wolf, und 
Das Haus deines Vaters; fo wird ed Dem 
Koͤnige nach deiner Schoͤnheit geluͤſten, 
weil er dein Herr iſt, und du dich vor ihm 
neigen wirſt. Es lebet endlich der naͤm⸗ 
liche Gott, der Jeſum von Mazareth zur bes 
ſtimten Zeit gefender, die Erloͤſung des menfche 
fichen Gefchlechts in feinem Blur als das wah⸗ 
re Ofterfamm zu vollbringen, den er von der 
Todten am britten Tage erwecket, und an ber 
. echten Hand feines Reiches gefeger, und dazu 
beftimmet, daß er am Ende der Zeiten bie $es 
bendigen und Todten richte, und einem jeden: 
nad) feinen Werfen vergelte; wodurch erfuͤllet 
wird, mas ben Jerem. 32. v. 27. gefchrieben, 
baß fein Ding bey Gott ohnmöglich ni 
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Es wird demnach erfuͤllet, und zwar in 
unſern Tagen in der-fihon oben angeführten 
Zeit erfüllet werden , was Jeremias am 33. 
v. 9, 10. gefchrieben: und Sion wird mir 
zu einem Namen, zur Freude, zum Lob 
und zur Zierde bey allen Bölfern auf Er: 
den feyn, die all das Gute hören werden, 
welches ich ihnen thue, fie werden erfchres 
een und beben uber all das Gute, und 
über all den Frieden;;. den ich ihnen: zube⸗ 
reite, Und dee Prophet fährer im 11. Vers 
weiter fort, daß in den nun zerſtoͤhrten Ortfchafs 
ten, wo weder Mi:nfchen nad) Vieh wohnen, 
fich die Stimme der Freude uͤnd Fröhliche 
feit, die Stimme des Brautigams und - 
der Braut, die Stimme. deren einfinden. 
werde, die .da fprechen: „befennet dem - 
Herrn der Heerfchaaren , weil der Here 
gut ift, weil in Ewigkeit feine Barmherzig⸗ 
keit währt; die die Befanntniß in das Haus 
des Herrn bringen, weil ich die Umkeh— 
rung des Erdreiches gleichwie im Anfans 
‚ge wieder einführen werde. -. 

Und da in dem Munde zweyer oder 
dreyer alles Wort beſtehet, Devter. 19, v. 15. 
ſo 


42 ur | 

fo werde ich auch die Zeugenfchaften bes goͤttli⸗ 
chen Geiſtes aus dem Propheten Ezechiel ans 
führen, die mit der nämlichen Zierlichkeit 
and eben fo deutlichen Ausdruͤcken bie nämli: 
che unfehlbare Wahrheit von der. zukünftigen, 
nunmehro beverftehenben glückfeligen Veraͤnde⸗ 
rung anfünden ;. man findet demnach bey Eye 
chiel un. v. 17. fo fpricht Gott der Herr, 
ich werde euch von den Völkern verfams 
len, und euch aus den Ländern, wo ihr 
zerſtreut geivefen, vereinigen, und euch 
das Land Iſrael überantiworten: und V. 
19. 20. ich will ihnen einerley Herz ges 
Ben, und will unter euch einen neuen Geift 
mittheilen, und ich will das fteinerne Herz 
don ihrem Fleifch wegnehmen, und: ihnen 
rin Herz von Fleiſch geben; damit fie in 
meinen ©eboten wandeln, und meine Ge⸗ 
richte halten, und vollziehen, und fie mir 
zu einem Wolf, und ich ihnen zu einem 
Gott feyn, Dann am 34 Eap. v. 13. ich 
will fie von ben Völkern heroorziehen, und 
von den Ländern berfammien in ihre Land- 
ſchaft, ich will fie weiden auf den Bergen 
Sacl r an den ‚ Srrömen , und in allen 

Wohin 
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Wohnſitzen der Exde, ich werde fie mit 
guter Weide weiden, auf den hohen Ber⸗ 
gen Iſrael wird ihre Weide fepn. Dort 
werden fie in guter Weide liegen, fie wer⸗ 
ben in fetter Weide fich auf den Bergen 
Iſrael meiden. — — — Ferner. am 23 v. x. 
ich, werde über fie einen Hirten erwecken, 
. der fie weiden wird , meinen Knecht Da⸗ 
vid, diefer wird fie meiden, und dieſer wird 
ide Hirt ſeyn, und ich der Herr will ihe 
Gott feyn, und David mein Knecht wird 
der Fürft unter ihnen ſeyn, ich der Herr 
babe ed geredt, ich werde mit ihnen einem 
Bund des Friedens machen, und werde: 
die wilden Thiere von der Erde vertilgens 
— — — ich werde ringe um ihre Hüte. 
gel meinen Segen geben, der Degen foll 
zur rechten Zeit herabfallen, es füllen ges. 
fegnete Regen ſeyn. Der Baum auf: 
dem Felde foll feine Frucht geben, und 
die Erde ihr Gewaͤchs hervorbringen, und 
fie follen in ihrem Lande ficher ſeyn; fie 
follen wiflen, daß ich der Herr bin, wenn 
ich. die Ketten ihred Joches werde zer⸗ 
brochen, und fie von. der Hand ihrer 
Diener werde befreyer haben. Wer ſiehet 

nicht 
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nicht “ein, daß alle dieſe herrliche Verheiſſum 
gen noch nicht erfuͤllet worden? Von Zeit die⸗ 
ſer Weiſſagung iſt der einzige Hirt, der Ges 
fiebte des Herrn, David der Knecht, der. Ko⸗ 
nig und Fuͤrſt feines Volkes auf. Erden noch 
nicht erſchienen, und es iſt noch nicht erfüllen, 
daß nach dem Ausfpruch Chriſti Ein Hirt und 
Eın Schaafftall ſey. Die geſegnete Regen; der 
Ueberfluß an allen erwünfchlichen Dingen hat 
Bas heilige Land noch rücht beſeliget, das Joch 
der Welt iſt noch nicht: aufgehoben, die Schan⸗ 
de des Hungers und der Noth iſt noch. bey 
dem auserwählten Wolfe nicht ausgerottetz 
welches doc) alles nach Zeugniß Ezech. 34: v. 
39. gefchehen muß, wo gefthrieben: ich wer⸗ 
de den benanten Sproſſen auferwecken, 
und fie follen nicht mehr -vom Hunger 
abgemattet werden, und die Schande.der 
| Bölfer nicht mehr tr agen. 


Es iſt zu bewundern, doß bie chriſtichen 
Schriftgelehrten ſo deutlichen Weiſſagungen ei⸗ 
nen andern Verſtand haben beylegen und be⸗ 
haupten wollen, daß dergleichen Verheiſſun⸗ 
gen im’ Himmel und nicht auf Erben erfuͤllet 
werden muͤſten; da boch immer ausdruͤcklich 
. fies 
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ſtehet, daß fie auf Erden keinen Hunger mehr 
kiden, und. auf Erden kein Joch mehr tras 
gen, auf Erden Ueberfluß an allen Dingen - 
haben follen ; man höre, mas der Geiſt Got⸗ 
tes weiter bey Ezechiel 36. v. 10. aufgezeich⸗ 
net, wo alle erdenkliche zeitliche Gluͤckſeligkeit, 
bie Sruchtbarfeie der Mienfchen, Die Menge: 
des Viehes, die Wiedererbauung ‘der zerſtoͤr⸗ 
ten Pläße, wie e8 von Anbeginn geweſen, nicht 
mit bunflen und. zweifelhaften, fondern mit 
ausdrücklichen und Maren Worten befchrieben. 
wirb,wie folget: ich werde uͤber euch Menfchen. 
vermehren, Das ganze Haus Iſrael insge⸗ 
ſamt, und die Städte werden bewohnet, 
und die verwüftete Ortfchaften erbauet 
werden; ich werde über euch Dienfchen: 
und Vieh vermehren, fie werden ſich vers 
‚mehren und wachfen, ich will euch. ber. 
wohnt machen wie vor alten Zeiten, und 
ich werde euch mehr Gutes thun, als im 
Anfange, und ihr follt erkennen, daß ich. 
der Herr bin. Ich werde über euch Men⸗ 
ſchen wandlen machen, mein Volk Iſra⸗ 
el, fie werden Dich erben, du wirſt ihnen 
zum Erbtheil fepn, und follft nicht mehr 
ohne ſie ſeyn. Dieſe Verheiſſungen find 

klar 
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klar, lauter, und unſtreitig; bey allem dem 
ruhet der Geiſt Gottes noch nicht, ſondern 
faͤhret am 22. v. alda fort mie den Worten: 
fo fpricht Gott der Herr, ich thue es nicht 
wegen euch o Haus Iſrael, fondern we⸗ 
gen den Rahmen meined Heiligthums, 
ſo ihr unter den Völkern entheiliget Habt, 
unter die ıhr gekommen ſeyd; ich erde 
meinen großen unter den Voͤlkern enthei- 
ligten Namen, den ihr unter ihnen entheis 
liget Habt, heiligen, und die Voͤlker follen 
erfennen, I: ich der Herr bin, wenn ich 
- unter euch werde geheiliget fenn in euren 
Augen. Ich werde euch aus den Voͤlkern 
heraus nehmen, und eud) aus allen Laͤn⸗ 
dern verfammlen rund euch in euer £ond 
einführen ; ich werde über euch reine Waſ⸗ 
fer ausgießen, und ihr werdet von allen eu⸗ 
ren Unreinigfeiten gereiniget werden, und 
ich werde euch von alten euren Gößen reis 
nigen. Ich werde eud) ein neues Herz ges 
ben, und einen neuen Geift mitten in euch 
ſetzen, ich will das fteinerne Herz von eu⸗ 
vem Fleifche megnehmen, und euch ein 
Herz von Fleifch geben; und meinen Geift 
werde ich unter euch geben, und ur 
da 
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daß ihr in meinen Satzungen wandlet, und 
meine Gerichte haltet, und vollziehet; und 
ihr ſollt wohnen in dem Lande, ſo ich eu⸗ 
ren Vaͤtern gegeben, und ihr ſollt mein 
Volk, und ich werde euer Gott ſeyn; und 

ich werde euch von allen euren Unreinig⸗ 
keiten reinigen, ich werde dem Getreyde 
rufen, und ed vermehren, und feinen Hun· 
ger mehr über euch ſchicken; ich werde die 
‚Frucht der Bäume und das Gewaͤchs 


auf dem Felde vermehren, damit ihr nicht - 


‚mehr die Schande des Hungers unter den 
Voͤlkern traget — — — Und weiter am 
32. 9.2. nicht wegen euer thue ich Died, 
Spricht Gott der Herr; ich thue euch zu 
wiſſen, ihr werdet euch ſchaͤmen, uud we⸗ 
‚gen eurer Wege ſchamroth werden, © 
Haus Ifeael, So ſpricht Gott der Her, 
an dem Tage, da ich euch von allen euren 
Miſſethaten reimige, und. die Städte bes 
freye, und die zerſtoͤrte Ortſchaften wieder 
werden aufgebauet werden, — — — 
Man witd noch ſprechen, bad verwuͤſtete 
Eand iſt worden wie ein Luſtgarten, und 
‚die verwuͤſtete, zerſtdrte, und niedergeriß 
ſene Staͤdte ſind beſgiwet Was kan kla⸗ 
zen: 
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rer und deutlicher fenn, als dieſe Verheiſſun⸗ 
gen, weiche fo offenbar eine fichtbarliche Erlöfung, 
Ueberfluß an allen Dingen, Freude und Fro⸗ 
lockung bes heiligen, von dem Joch der Dienft- 
barkeit und von dem Wuſt der Sünden ge 
reinigten Volkes Iſrael ankuͤnden. 


E⸗ hat alſo Paulus nicht umſonſt zu den 
Roͤmern am I1. v. 25. geſprochen, daß Blind⸗ 
heit unter ung ſey, bis die Fülle der Voͤl 
ker eintrete, und ganz Iſrael erlöfet- wer 
de. Nicht umfonit bar Paulus in Anſehung 
Diefes Geheimnißes eben da am25.9, voller Ber: 
wunberung auscerufen: o Höhe der Reich⸗ 
thuͤmer, der Weisheit, und. Wiffenfchaft 
Gottes ! wie unbegreiflich find feıne Gerich- 
«ge, und wie unergruͤndlich feine Wege; 
und wer hat den Sinn des Herrn erken⸗ 

‚ner? oder mer iſt fein Rathgeber geweſen? 
welches auch Jeremias am 32. v. 19. eben fo 
"gierlich angezeiger, mit ben Worten: Gott 
-der große, der ftarfe, Der Merr der Heer⸗ 
:fchaaren ift fein Name. Erift groß an 
Rathſchlaͤgen, und vielfach an Erfindun⸗ 

gen; deflen Augen über alle Wege der 
Denfchenkinder offen fliehen, um einem je⸗ 
s a den 
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den nach ſeinem Wandel, und nach der 
Frucht feiner Rathſchlaͤge zu vergeltem 
So muͤſſen Juden und Chriſten das Gericht 
des Herrn. preifen, und wir. müflen alle beken⸗ 
nen, daß die Urtheile bes. Herrn fo weit, als 
wie der Himmel:von der Erden, und die Ge⸗ 
danken des Herren von den Gedanfen der 
Menfchen fo weit wie der Aufgang der 
Sonne von dem  Niedergange entfernt 
ſeyen; wie Iſ. am 55.v. 9. und David am 102. 
Pſalm v. 12. bemerket. Einen neuen Beweis 
hievon giebet ‚uns bie ſchoͤne Schriftſtelle bey 
Ezech. 37. wo ganz ausdruͤcklich enthalten, daß 
zu jener beglückten Zeit die Todten auferftehen; 
und das ganze Haus Iſrael, unter weicheng 
Namen id) die ganze Verſamlung der Augen 
wählten im neuen und alten: Teſtament pefr 
ftehe, unter Einem Könige. und Hirten, in 
ewigem Frieden und ununterbrochener Gluͤck 
feligkeie wird verſammlet, und mit einandag 
fo vereiniget ſeyn, daß fie nicht mehr getrennet 
werden follen; man vernehme die Worte a , 
göttlichen Geiſtes beym erwäßnten Ezech 5 
v. 12. ſo ſpricht Gott der Herr, ſiehe ich 
werde eure Gräber eröffnen, und euch 
mein Volk, aus euren Gräbern hervorzie 
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hen, und in das. Land Sfrael einflihren; 
ihr ſollet willen, daß ich der Herr bin, 
wenn ich eure Gräber aufmache, und euch 
mein Volk aus euren Gräbern hervorbrin- 
ge. Ich werde meinen Geift unter euch 
geben, und ihr werdet leben, ich werde 
euch in eurem Lande Ruhe geben, und ihr 
ſollt wiflen, daß ich der Herr es geredt 
und vollzogen habe, fpricht der Herr. — 
Und du Mienichenfohn nim Dir ein Hol; 
und ſchreibe darauf: Judaͤ und den Kin: 
dern Iſrael, feinen Mitgefpanen; und nim 
kin anderes Holz und fchreib Darauf: Jo⸗ 
ſeph das Holz Ephraim, und dem gans 
gen Haufe Ifrael, und deſſen Mitgefpanen, 
and: dvereinige fie eined mit Dem andern zu: 
fammen zu einem Holz, fo werden fie'in 
Deiner: Hand zu einem Holze ſeyn. Siehe, 
Hiee wird durch das Haus Tuba, und bie 
Rinder Iſrael offenbar das alte, durch das 
Haus Joſeph aber im Holz Ephraim das neue 
ftament verftanden: denn Juda ift von der 
erſten Gemahlin des Jacob, der Lia, gezeuget, 
Ole Jacob nicht fo. wie Die Rachel geliebet, Jo⸗ 
Hoh aber ift von ber legten und. der geliebten 
Gemahlin Rachel erzeuget worden, unb auch 
—FJ im 
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- im Stamme —X muſte Manaſſes der Erſt⸗ 
gebohrne dem jüngern, dem Ephraim ben Vor⸗ 
zug laſſen, wie zu leſen im erſten Buch Moy⸗ 
fis 48. 0.18. und 22. Hier ftellee alſo Lia, die 
weniger geliebte, das alte Teftament, Rachel 
aber das neue Teftament vor; und wieder ſtellet 
Manafles den Erfigebopenen im alten, Ephras 
im aber ben jüngern und geliebten ‚vor, wel⸗ 
cher den Borzug vor dem ältern erhalten, wie 

erſt gedachter 22. v. bezeuge. Ben allen dem 
bat duch Beylegung ber geliebten Rachel ' 
die Lia nıcht aufgehört, Jacobs Ehegemahlin 
zu ſeyn, und ſie ifi es, fo den Juda, den 
Stamm Davids, und Ehrifti felbft gezeuget, 


bey allem dem war Rachel die geliebte, und. 


bey allem dem muß der Stamm Joſeph in dem, 
. Holz Ephraim den Vorzug erhalten ; nichts 
deſtoweniger verliehret die Diagb nichts dabey, 
Dieweil fie nach Zeugnif der Schrift Geneſ. 16. 
v. 9. x, den herrlichen Segen erhalten; mis 
"den Worten: kehre zu deiner Frau zuruick, 
und demuͤthige dich unter ihrer Hand. 
Und der Engel des Herrn ſprach zu ihre, 
ich werde deinen Saamen gewaltig vers 
mehren, er ſoll vor Menge nicht gezehlet 
| werden. Eben pi dur ben Vorzug eb . 
Ephra⸗ 
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Sen, und in das. Land Iſrael einführen; 
ihe ſollet willen, daß ich der Herr bin, 
wenn ich. eure Gräber aufmache, und euch _ 
mein Volk aus euren Gräbern hervorbrin- 
ge. Ich werde meinen Geiſt unter euch 
Heben, und ihre werdet leben, ich werde 
auch in eurem Lande Ruhe geben, und ihr 
ſollt wiſſen, daß ich der Herr es geredt 
und vollzogen habe, ſpricht der Herr. — 
And du Menichenfohn nim dir ein Holz 
und ſchreibe Darauf: Judaͤ und den Kin: 
dern Iſrael, feinen Mitgeſpanen; und nim 
kin anderes Holz und fchreib Darauf: Jo⸗ 
ſeph das Holz Ephraim, und dem gans 
gen Hauſe Yfrael, und deſſen Mitgefpanen, 
and Hereinige fie eines mit Dem andern zu: 
fammen zu einem Holz, fo werden fie in 
deiner Hand zu einem Holze ſeyn. Siehe, 
Gier wird durch) das Haus Juba, und bie 
Rinder Iſrael offenbar das alte, durch das 
Haus Joſeph aber im Holz Ephraim das neue 
Diſtament verftanben: denn Juda ift von der 
erxſten Gemahlin des Jacob, der Sin, gegeuger, 
die Jacob nicht fo wie Die Rachel geliebet, Jo⸗ 
eh aber ift von der legten und. der geliebten 
Oeninhlin Rachel · erzeuget worden, und auch 
Fe im 
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im Stamme Joſeph mufte Dranafes ber Erſt 
gebohrne dem jüngern, dem Ephraim ben Vor⸗ 
zug laſſen, wie zu lefen im erſten Buch Moy⸗ 
fis 48. 9.18. und 22. Hier ſtellet alſo Lia, die. 
weniger geliebte, das alte Teftament, Rachel. 
aber das neue Teftament vor; und mieber fiellet 
Manaffes den Erſtgebohrnen im alten, Ephra⸗ 
im aber den juͤngern und geliebten vor, wel⸗ 
cher den Vorzug vor dem aͤltern erhalten, wie 
erſt gedachter 22. v. bezeuget. Bey allen dem 
hat durch Beylegung der geliebten Rachel 
die Lia nicht aufgehoͤrt, Jacobs Ehegemahlin 
zu ſeyn, und ſie iſt es, ſo den Juda, den 
Stamm Davids, und Chriſt ſelbſt gezeuget, 
bey allem dem war Rachel die geliebte, und 
bey allem dem muß der Stamm Joſeph in dem 
. Holz Ephraim den Vorzug erhalten ; nichts 
deſtoweniger verliehret die Diagb nichts Daben, 
dieweil Re nach Zeugnif der Schrift Geneſ. 16, 
v. 9. x, den herrlichen Segen erhalten; mis 
den Worten: fehre zu deiner Frau zurüch, 
und demüthige dich unter ihrer Hand. 
Und der Engel des Herrn fprach zu ihr, 
ich werde deinen Saamen gewaltig ders 
mehren, er ſoll vor Menge nicht gezehlet 
‚ werden. Eben fo ift durch den Vorzug dei 
Ephra⸗ 


Di De 5 


Ephraims Manaſſes nicht verfioßen, fonbern 
ebenfalls gefegnet worden Geneſ. 48. v. 19. mit 
folgenden Worten: ich weiß es, mein Sohn, 

ich weiß es, auch Diefer wird zu einem 

Volk ſeyn, auch diefer wird machfen, je- 

‚doch wird fein jüngerer Bruder größer wer⸗ 
ben ald er, und fein Saame wird die 
Menge der Völker in fich fehließen. Hier - - 
tan man nieder fehen, daß durch ben-jüngern - 
ber. neue Gnadenbund, durch den dältern aber 
bas Haus Juda verftanden worben, welches 
zwar zu einem großen und glorreichen Wolfe 
erwachſen, bey weitem aber nicht. mit dem Chris 
ſtenthum, fo in alle Theile ber Welt und uns 
ter fo viele Völker ausgebreitet ift, im Ver⸗ 
gleich gezogen werden kan. 


Es muͤſſen alſo bende Käufer Stfeaef, bie 
Kinder Juda und Ephraim, altes und neues 
in einem Holze zufammengefüget werben; wie 
erwehnter Tert am 19, v. mir diefen Worten 
angszeiger: ſo fpricht Gott der Herr, fi fiehe 
ich nehme das Holz Joſeph, welches in 
der Hand Ephraim ift, und die: Zünfte 
Iſrael ihre Mitgeſpanen, und ich will fie 
: Darauf geben zum Holz Juda, ich will fie 
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zu Einem Hohe machen ,. und werden Ein 
Holz in meiner Hand ſeyn. Welhe Weiß 
fagung Chriſtus ſelbſt Joh. 10, v. 16. beftäriget, | 
da er fager: und ed wird Ein Hirt und. 
Ein Schaafſtall ſeyn. Welches mit dem uͤber 
einſtimmet, was bey Iſ. 45. v. 22. geſchrie⸗ 
ben: wendet euch zu mir, und alle Graͤn⸗ 
in ber Erden werden erhalten werden, 
denn ich bin Gott, und fonft Feiner, ih 
habe bey mir. felbft gefchmworen, aus mei⸗ 
nem Mund wird, ein gerechtes Wort aus⸗ 
gehen, und wird nicht zuruͤckkehren; denn 
mir werden ſich alle Knye biegen, und 
bey mir werden alle Zungen ſchwoͤren. 
. Munwerde id) fortfahrenden heiligen Tepe weis 
ter ben Ezech. 37. v. 21. anzuführen, der alfo 
lautet: ‚fo fpricht Gott der Herr, fiehe ich 
‚nehme die Kinder Iſrael von der Mitte 


der Völker, zu welchen fie gevandlet, und 


verſammle fie rings’ herum, und bringe 
fie in ihre Candfchaft. Und ich mache fie 
zu Einem Volk auf Erden, auf den Ber 
gen Iſrael, und Ein König wird über fie 
herrſchen, ſie follen nicht mehr zwey Voͤl⸗ 
ker ſeyn, und nicht mehr in zwey Koͤnig⸗ 
reihe abgetheilet werden, Sie folten irn 

mehr 


\ 


u 
‚mehr in ihren Goͤtzen, und ihren Abſch eu- 

lichkeiten, und in ihren vielfältigen Miſſe⸗ 

taten verunreiniget werden, ich werde fie 
.. aus allen ihren Wohnfigen befreyen; in 
welchen fie geſuͤndiget, ich will fie reinigen 
und fie follen mir zu einem Wolfe, und 
ich werde ihnen zu einem Gott feyn, und 
David mein Knecht wird über fie König 
ſeyn, ‚fie werden alle nur Einen Hirten has 
ben, fie werden in meinen Gerichten wand⸗ 


ken, fte werden meine Saßungen halten, . 


and dieſelbe vollziehen. Und fie werden in 
dem Eande twohnen, fo ich meinem Knecht 
dem Jacob gegeben habe, in welchem eu⸗ 
ve Väter getvohnt haben, und ed werden 
darin wohnen fie, und ihre Kinder und 


Kindeskinder erwiglich, und David mein | 


Knecht wird immerzu ihr Fürft ſeyn, und 
ich werde mit ihnen einen Bund ded Fries 
bend aufrichten, der ihnen ein emiger 
Bund ſeyn folk, ich werde fie geben, und 
fie vermehren, und idy werde mein Hei⸗ 
ligthum mitten unter fie auf ewig geben, 
und meine Wohnung wirb über fie ſeyn, 
ich werde ihnen ihr Gott, und fie werden 
- mein Bolt feyn; und die See 
ſſo 


en Br 


follen erkennen, daß ich der Herr Bin, bee - 
Iſrael Heiliget, wenn mein NHeiligthum 


wird mitten unter ihnen ſeyn ewiglich. 


44. bezeuget, da er ſpricht: murret nie 


Siehe die Zeugenſchaften von der ſichtbar⸗ 
lichen Erloͤſung, von einem ſtandhaften Reiche 
des Geſalbten, von einem allgemeinen Hirten 
und Herrn ſind ſo deutlich und offenbar, daß kein 


des neuen Bundes verkuͤndigte, fuͤr jenen Ge⸗ 
ſalbten erkennen konte, deſſen Reich nach dem 


Ausſpruche aller Propheten ſo glorreich, und 


von der Majeſtaͤt Gottes ſelbſt angefuͤllet 
ſeyn muß, es waͤre denn Sache, daß der himm⸗ 


liſche Vater jemand an ſich gezogen, und ihm 


Die Augen zur Erkentnis des neuen Bundes ges 
oͤffnet haͤtte; wie Chriſtus ſelbſt Job, 6. v. 42. 


unter einander, es kan niemand nach mir 
kommen, es ſeye denn, daß der Vater 
ihn ziehe; wovon ein ſchoͤnes Beyſpiel an 


dem Weltapoſtel Paulus in der Apoſtelgeſch. 9. 


Schriftgelehrter Jeſum von Nazareth, ſo in 
‚ Demurh und Sanftmuͤthigkeit die Borbfchaft 


v. 3. 4. vorhanden, der als ein Eiferer für 


das göttliche Geſetz und Satzungen feiner Bärer 


mit heiligem Eifer angeflammt auszog, bie arına 


so ne 

Ehriſten zu verfolgen, und fie als Abtrhinnige: 
von dem Geſetze Moyſis gebunden nad) Je⸗ 
ruſalem zu uͤberliefern, aber auf einmal ſich mit 
himmliſchem Glanze umgeben ſah, ſo ihn 
zu Boden geſchlagen, wo er eine Stimme hoͤr⸗ 
ce, die zu ihm ſprach: Saul, Saul, wa⸗ 
rum verfolgeft du mich. So wurde Saul 
aus einem rechtfchaffenen “Juden zu einer 
Grundfäule des neuen Bundes, er wurde 
mit dem heiligen Geiſt erfüllet, ib. 17. 
und als ein Chriſt durch die Taufe zum Mit⸗ 
gliede chriſtlicher Gemeinde gemacht, und ob er 
gleich niemals aufge! hoͤrt den Gott Iſtael zu 
lieben, und im Geiſt der Wahrheit anzubeten, 


fo iſt er doch im neuen Bunde ein weit vorneh 


merer Iſrael in der Beſchneidung des Herzens, 
und derjnize worden, wovon eben da am | 
15. V der Herr bezeuget: Diefer ift mir ein 
auserwaͤhltes Gefäß, daß er meinen Na⸗ 
mien vor den Völfern-und Königen, und 
den Kindern Iſrael hertrage, Daraus fols. 
ger aifo nur, daß Cyriſtus Jeſus die Vollkom⸗ 
menheit bes Geſetzes in dem neuen Bunde ges’ 
bracht, ohne das alte Gefeß bey dem Haufe 
Iſrael aufzuheben, und ſein eigenes Herkom⸗ 


men a zu verſtoſſen; Chriſtus Jeſus ift in die 
Welt 


u, so 


Welt gekommen, als ein hellleuchtendes Licht, 
fo das alte Geſetz zur inwendigen Vollkommen⸗ 
heit gebracht, er hat den Seinigen das Reich 
Gottes geoͤffnet, und den Weg in feinem Blu⸗ 
te gezeiget, daß diejenige, ſo in ſeinen Na⸗ 
men glauben, die weder aus dem Ge: 
Blüte, noch aus dem Willen des Flei⸗ 
ſches gebohren find, unter die Kinder des 
Iebendigen Gottes gezehlet zu werden verdienen, ° 


Chriftus Jeſus ift alfo wicht umfonft auf _ 
bie Welt gefommen, wenn er gleich das alte 
Geſetz in dem jüdifchen Gefehlechte nicht aufges 
. hoben, fondern daffelbe nur verfchönere, und 
Jurc) feine Ankunft auf dem ganzen Erdboden 
‚unter fo verfchiedene Voͤlker ausgebreitet, und 
die Wahrheit und Voͤlle des Geſetzes nicht fo 
wohl in Buchftaben, und nach dem alten Wiens 
ſchin, fondern im Geifte und Wahrheit in 
Erneuerung des Geiftes gelehret. Jeſus Chris 
ſtus war der Weg, das Leben und die Wahrs 
heit, nicht nur vielen aus dem Haufe. 
Iſtael, denen. der Allmächtige ihre Augen ges 
öffnet, feinee himmliſchen Lehre benzupflichten, ' 
fondern aud) unzählbaren Voͤlkerſchaften, Zune 
gen und Sprachen, die vor deflen Ankunft im 

Ä blin⸗ 
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blinden Heidenthum begraben waren, und von 
dem göttlichen Geſetze, und deſſen herrlichen 
Verheiſſungen nicht die mindefte Kenmiß hats 
ten. Jeſus Chriſtus hat gleich. einer hellleuch⸗ 
tenden Sonne ie Wolken der Finſternis durch⸗ 
ſchnitten, die ſtumme Goͤtzen zu Boden ges 
worfen, und bafür die Kentniß eines dreyeini⸗ 
gen Gottes eingefüher, durch welchen Diejerin 
90, fe an ihn glauben, und feinen Geboren 
gehorfimen, das ewige Leben und Theilneh⸗ 
mung an den göttlichen Verheiſſungen feines 
Ryiglichen Prieftertfums erhalten, und dem 
. Buche des Lebens einverleibet worden, daß al⸗ 
fo. die Kirche des neuem Bundes mit allem 
Dieche finger, DaB die alte Lehre der n 
nachgehen muͤſſe. In Jeſu Chriſto ift alſs 
die Weiſſagung im J. Buch Moyſis 18. v. 15. 
erfüllee worden, wo geſchrieben: Der 
dein Gott wird dir einen Propheten 
beinem Bolfe und aus deinen Brüdern 
erwecken, wie mich ſelbſt, den ſollſt du 
hören. Und im 18. und 19. B. ich werde ih⸗ 
nen einen Propheten in Mitte ſeiner Bruͤ⸗ 
ber auftdecken, gleichwie du biſt, ich wer⸗ 
de meine Worte in ſeinen Mund legen, 
und er wird zu euch alles reden, De 
hm 





—* 309 
ihm gebiethen werde, und menn jemand 
ſeyhn wird, fo meinen Worten nicht Gehör 
giebt, die er in meinem Namen reden 
wird, Died werde ic) von ihm ſuchen. Daß 
Diefe Weiffagung Jefum Ehriftum angehe, ers 
hellet aus Matth. 17,'5. wo eine Stimme vom 
Himmel Zeugenfehatt von ihm gefeifter, mit ben 
"Worten: Dies ift mein geließter Sohn; ' 
“den follt ihe Hören. Allein die Zeit diefer 
himmiliſchen Heimſuchung, die Zmifchenzeit, wo 
man das Reich Gottes in Kraft des heiligen 
Geiſtes den Armen geprediget, haben die juͤdi⸗ 
ſchen Schriftgelehrten und Phariſaͤer nicht er⸗ 
kennet, wodurch erfuͤllet worden, was be 
Jerem. 8. ©. 7. 8. ſo deutlich vorausgeſagt 
vworden: der Storch am Himmel erkennet 
feine Zeit, die Turteltaube, die Schwal⸗ 
be, und: der Geyer halten die Zeit ihrer 
Ankunft, allein mein Volk hat das Ge⸗ 
richt des Heren nicht erfanne! Wie werdet 
ihr fprechen, wir find weiſe, und Das Ge⸗ 
ſetz des Herrn iſt mit uns? fiehe, fürwahr 
bie falfche Feder der Schriftgelehrten hat 
Lügen hervorgebracht. 
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blinden Heidenthum begraben waren, und von 
bem göttlichen Gefege, und deſſen herrlichen 
Werpeiflungen nicht die mindefte Kentniß hat⸗ 
gen. Jeſus Chriſtus hat gleich. einer hellleuch⸗ 
tenden Sonne die Wolken der Finſternis durch⸗ 
ſchnitten, die ſtumme Goͤtzen zu Boden ge: 
worfen, und dafür die Keneniß eines dreyeini⸗ 
gen Gottes eingefüher, durch welchen diejeni⸗ 
90, fe an ihn glauben, und feinen Geboren 
gehorfümen, das ewige Leben und Theilneh⸗ 
mung an den göttlichen Verheiſſungen feines 
koͤhiglichen Prieftertfums erhalten, und dem 
. Buche des Lebens einverleibee worden, daß al⸗ 
fo. die Kırche- des neuem Bundes mit allem 
Decke finger, Daß die alte Lehre der neu 
nachgehen muͤſſe. In Jeſu Chriſto ift alfo 
die Werffagung im 3. Buch Moyſis 18. v. 15. 
erfüllee worden, wo gefchrieben: Der 
dein Gott wird dir einen Propheren 
beinem Volke und aus deinen Brüdern 
erwecken, wie mich felbſt, den ſollſt du 
hören. Und im 18. und 19. B. ich werde ih⸗ 
nen einen Propheten in Mitte feıner Bruͤ⸗ 
der aufwecken, gleichwie Du Gift, ich wer⸗ 
de. meine Worte in feinen Mund legen, 
und ve wird zu euch alles reden, De 
sy 
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ihm gebiethen werde, und wenn jemand 
ſeyn wird, fo meinen Worten nicht Gehör 
giebt, die er in meinem Namen: reden 
wird, Died werde ic) von ihm ſuchen. Daß 
Diefe Weiffogung Jeſum Chriftum angehe, ers 
hellet aus Matth. 17,5. we eine Stinime vom 

Himmel Zeugenſchaft von ihm geleifter, mit den 
Worten: Died ift mein geliebter Sohn, ' 
“den follt ihre Hören. Allein die Zeit diefer 
himniliſchen Heimſuchung, die Zwifchenzeit, wo 
man das Reich Gottes in Kraft des heiligen 
Geiſtes den Armen geprediget, haben die juͤdi⸗ 
ſchen Schriftgelehrten und Pharifäer nicht ers 
kennet, wodurch erfüllee worden, was bey 
Jerem. 8: v. 7. 8. ſo deutlich vorausgefagt 
werden: der Storch am Himmel ertennet 
feine Zeit, die Turteltaube, die Schwal⸗ 
be, und: der Geyer halten die Zeit ihrer 
Ankunft, allein mein Volk hat dag Ge⸗ 
richt des Herrn nicht erfanne! Wie werdet 
ihr fprechen, wir find weiſe, und das Ge⸗ 
ſetz des Heren iſt mit uns? fiehe, fuͤrwahr 
bie falfche Feder der Schriftgelehrien hat 

Lügen hervorgebracht. 
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Sao' iſt es den Weiſen und Schriftge⸗ 
lehrten bey der Ankunft des erſten Erloͤſers ers 
gangen. Die jegige Gottes» und-Schriftgelehrs 
ten follen fi) dahero billig bey dieſer leßten Zeig 
in Acht nehmen, daß fie in ihrer priefierlichen 
Ehrenkleidung bey der zweyten Ankunft bes 
Geſalbten nicht nackend, und von den Werken 
“Shriftlicher Vollk ommenheit entbloͤßt angetroffen 
werben, fie jollen fi) in Ache'nehmen, daß fie 
ihre Ohren den Worten bes ewigen Lebens nicht 
zufchlieflen, ihr Herz nicht balsftarrig verhaͤr⸗ 
ten, und im vollen $ichte des goͤttlichen Wor⸗ 
tes blind erſcheinen; es foll füch jeder die Wars 
‚nung Chriſti bey Matth. 13. v. 31. 32. zu Mus 
Ge machen, wo gefhrieben, daß alle Sind . 
und Läfterung den Menfchen nachgelaflen 
werde, aber die Läfterung des Geiftes den 
Menfchen nicht nachgelaflen werde; und 
daß wer immer ein Wort wider des 
Menſchen Sohn redet, ihm vergeben werde, 
wer aber wider den heihgen Geift redet, 
dies ihm weder in dieſer Zeit, noch in der 
kuͤnftigen nachgelaſſen werde. Die Lehrer 
chriſtlicher Gemeinden ſollen ſich der Worte 
Chriſti Matth. 20. v. 15. 16. erinnern, daß 
unſer Auge nicht ſchalkhaft ſeyn ſoll, dieweil 
der 
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Ber Here gut iſt; und. daß man ſich in Acht 
nehme, daß man nıcht vom erſten Plaße auf 
den. legten heruntergefeget werde; man hoͤre die 
orte Chriſti felbt: warum iſt Dein Auge 
fchalfhaft, dieweil ich gut bin? fo mer: 
den die leßten die erſten, und Die erften die 
Jegten feyn. Denn viele find berufen, aber 
wenig auserwählt. Es joll dahero Die Roͤ⸗ 
miſcheathouſche Kirche nicht zurnen, und fich gar 
nicht darüber aufhalten, daß Gore der Here 
gnädig und barmberzig ift. daß er fich-Den-Geift 

alled Fleifches, bey dem Fein Ding unmoͤg⸗ 
lich iſt, nennet, wie gefehrieben bey Jer. 32, 27. 
Gott iſt barmherzig, wahrhaft, und gerecht, 
und feiner Erbarmnıflen ift Bein Ende, der 
bey Iſ. 57. v. 17. längitens beyeuget, mit den 
Worten: ich werde nıcht ewig zanfen, und . 
ich werde nicht bis zum Ende zümen; ces 
lebet noch der nämlıdhe gnädıge Gott, der 
Gott des Troſtes und. der Erbarmnıfen, von. 
dem der 102. Pf». 8 9. bezeuget: Der Hert 
ift mitleidig und gnädig, nicht gaͤhzornig 
ſondern voller Leutſeligkeit. Er wird nicht 
bis ans Ende zürnen, und den Zorn ewig 
halten. Er that und nicht nach unfern 
Sünden, und er- vergalt ung nicht nach 


unſern 
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unfern Miſſethaten, fondern fo Hoch de 
Himmel von der Erde entfernet, fo weit 
bat er feine Barmherzigkeit über die, fo 
ihn fürchten, befeſtigtt. So meit ber 
Aufgang von dem Niedergang, fo weit 
Bat der Herr unfre Miffethaten von ung 
entfernet. Wie ſich ein Vater über feine 
Kinder erbarmet, hat ſich der Here über 
die, fo ihn fürchten, erbarmet, teil er un- 
fee Gemuͤth Fennet, und fich erinnert, daß 
wir Staub find. Gert iſt alfo allmächtig, 


gut, und wünderbarlich in allen feinen Wer - 


ten, er vergilt einem jeden nach feinen Wer⸗ 
Een; wer in Gold gearbeitet, bekomt ben Sohn 
- in Gold; wer mie Edelgeſteinen gebanbelt, 
wird einen. gleichen John empfangen; allein ber 
Tag bes Herrn wird veroffenbaren, wie eines 
jeden Wert befchaffen ſch, ı Cor. 3.0. 13. 


| So viel fan für gegenwärtigen Auszug 
genug ſeyn; es iſt in Diefem Kleinen Werke als 
les enthalten, was Gott der Herr von Er⸗ 
ſchaffung der Weit bis auf den heutigen Tag 
in ber heiligen efchichte fo wohl im neuen alt 
alten Teſtament wunderbarlich angeordnet, ber 
Knopf ift aufgelöft, das mit, fiehen Ba 
verſie⸗ 
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. verfiegelte und verfchloflene Buch iſt aufges 
macht, die Einigkeit des allmaͤchtigen Gottes 
erſcheinet mitten unter feinen verſchiedenen 
Wirkungen, die Dreyeinigfeit goͤttlicher Per- 
: fonen muß nicht in der Natur und Weſen⸗ 
heit Gottes, der allen ift, und niemand feines 
‚gleichen hat, gefucht werden, fondern in Ans 
ſehung der Würkungen, fo. dieſer Gott in Ans 
ſſehung des menfchlichen Geſchlechts in vieler⸗ 
ley Geſtalten, beſonders aber in drey Mens 
ſchenſoͤhnen ausgewirket, und durch dieſelben 
ſeinen goͤttlichen Willen veroffenbaret, ſein 
heiliges Geſetz mitgetheilet, und durch dieſelben 
den Anfang, das Mittel und das Ende ſeiner 
Erloſung vollbracht, Denn obgleich die Allmacht 
Gottes ſich in allen Gefchöpfen zeiget, und ob- 
ſchon Gore feine Mache duch Erfchaffung der 
Welt, und des erften Menfchen Adam, durch 
die Erhaltung des Noe bey der Suͤndfluth, fers 
ner durch den Beruf Abrahams, Jacob und 
Iſaac, durch die Gefchichte des ägnprifchen Jo⸗ 
ſephs wunderbarlich gezeiget, fo war doch alles 
Diefes nur als eine Vorbereitung anzufehen, auf 


Das, was Sort durch den Beruf Monfis im brens - 


nenden Vornbuſch, beym Auszuge in Aegypten, 
und in der Wuͤſte auf bem Berge Sinai ge 
| | Br 2 3 than, 


4 
than, mo er feinen Auserwaͤhlten das mit dem _ 
Singer Gottes gefchriebene Geſetz herabgegeben, 
wo der ſchon mit Abraham aufgerichtete, und. 
durch bie Beſchneidung zubereitete Bund erft 
feine Vollkommenheit erreichee, wie zu lefen 
Deut, 5, 3. in den Worten: nicht mit uns - 
fern Vätern hat er den Bund eingegan- 
gen, fondern mit uns, Die wir jeßo le⸗ 
den und übrig find. Dies war alfo die erfie 
geiftliche Erlöfung, der nach Verlauf von 40, ' 
Jahren die buchftäbliche Verheiffung, die Eins 
führung in das gelobte Sand nachgefolget; fo 
war Gott mit feinem Volke Iſrael, und regier« 
te felbiges erftlich durch Richter, hernach durch 
Könige, prüfte fie Durch die babylonifche Ges 
fongenfchaft, und verfchiedene darauf folgende 
Muͤhſeligkeiten, bis das Mw oder Die bes 
ſtimmte Zeit angekommen, wo in Bethlehem 
nach Zeugniß der Propheten, nach Ver⸗ 
lauf der 70. Wochen von der Geburt Levi, 
der verfprochene Heiland gebohren, und nach 
Verlauf der 52. Wochen nach dem erften Ofters 
lamm nach Weiffagung Daniels am 9. v. 24. 
und 26. als bas wahre Ofterlamm aufgeopfert 
worden, nach feinem Tode aber am dritten Ta> 
ge wieder aufflftanden, und nach Zeugniß ber 
Schrift 


ar sis 


"Schrift an der Rechten des himmliſchen Vaters 


figet, Dfalm 109. im Anfange. Wir Chriſten 
‚beten dahero in der Perfon Jeſu Chrifti mit 
allem Recht den von Gott verfprochenen Hei⸗ 
land, das eingefleifchte Wort Gottes an, und 
wenn wir demſelben in der Verläugnung unſer 
felbft nachfolgen, und unfer Leben nicht * 


den Sitten der Welt, ſondern ſeinem Worte 


und Beyſpiel gleichfoͤrmig machen, fo ha⸗ 
ben wir das wahre Geheimnis erlernet, den le⸗ 


bendigen Gott im Geiſt und Wahrheit anzube⸗ 
‚then, wir haben in Jeſu dem Gekreuzigten 


den im heiligſten Altarsfacrament verborgenen 
Sort feel ſelbſt gefunden, der fich gleich eis 


- nem Siegel in unfere Herzen eindruder, und 


ſchon in diefer Welt den Vorſchmack künftiger | 


Gluͤckſeligkeit zu Webertragung des gegenmärtis - 


gen Elendes hinterläffer; fo beten wir Ehriften, 
wie Wiedergebohrne den lebendigen Gott Iſ⸗ 
rael im Geift und Wahrheit, nicht in ſtei⸗ 


. nernen Tafeln des alten Gefeges, ſon⸗ 


23 


bern in fleiſchlichen Tafeln des Herzens, 
die nicht mir Dinten, fondern durch den 
Geift Gottes gefchrieben find, an, wie 
zu lefen bey 2 Corinth, 3, 3. Und wir vers. 


ſoͤbnen uns mit dem Gott Iſrael nicht durch Be⸗ 


Kt 2 ſpren⸗ 


Be —— —— 

fprengung bes Bocksblutes, fondern mit dem 
- Blut des unbefleckten Eanımeg, in welchem 
er und gefalbet, und wir wafchen und reis 
‚ nigenunfre inwendige Kleidung mit dieſem 
nömlichen Blut, wie die Offenb. 7. v. 14. 
bezeuger. So hat der Gott Iſrael feine Allmacht 
und Heiligung im alten, und neuen Bunde ge: 
zeiget, fo war er im Anfange mie Moyſes und 
den Propheten, fo war er in der Mitte m 
Jeſu dem Gekreuzigten, und eben fo ift diefer 
verborgene Gott mit feinem legten Gefalbten 
an dem Ende der Zeiten, bey ber leßten und 
allgemeinen Erlofung des ganzen menfchlichen 
Geſchlechtes, er ift überall der erſte und der 
letzte, der Anfang: und das Ende, der alleini⸗ 
ge Wunderwürfer und Austheiler, feiner Gna⸗ 
. den, es ift einerlen Gott, der fein Volk mie 
feiner Wunderhand aus Aegypten geführt, 
Ein Gott, der fatt der Brandopfer, in dem. ° 
Blut des unbefledten Sammes uns Die wahre - 


- Anbetung ‚im Geift und Wahrheit gelehret, | 


Ein Gott und Herr, der am Ende der Zeit 

fich einen Sünder ausermählt, an dem er feier - 

ne Barmherzigkeit erzeiget, und ibn zum 

. Hirten feines Wolkes, und Fuͤrſten über ke 
| 08 
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Fuͤrſten auf Erden geſalbet; ſo findet man ei⸗ 
nen Gott in dreyerley Geſtalten ſeines heiligen 
- "Bundes, er bat ſich in dreyen Menſchenkin⸗ 


. bern verfchiedentlid) gezeiget, und bleibet doch 


nur ein verborgener Gott. Diefer einige Gott 
würfet alles in allem, er ift vielfältig und vers 
fhieden an Schönheit und Zierde in allen ſei⸗ 
nee Würfungen, er ift ſchoͤn und ausermähle 
in allen feinen Werken, er ift der Heilige in 
Iſtael, unbegreiflih in feinen Rathſchlaͤgen, 
der gerechte, wahrhafte und barmherzige Gott. - 
Er ift die. Quelle und Urfprung der Weisheit, 
von ihm allein kommen alle Wiffenfchaften,  - 
Sprachen und Erleuchtungen, Er ift der wun⸗ 
berbare und verborgene Gore Sfeael, er if: 
allwiſſend und unträglich, er ift der große. 
unermeffene Gott, von deſſen Mojeftät, Herr⸗ 
- lichkeit und Glorie Himmel und Erden erfüllet 
find. Er ift der erfte und der legte, das Alpha 
und das Omega, der Anfang und das Ende 


der einzige und alleinige Gott in taufend und 


taufenderfey Bildnigen feiner Heiligen und Ausz 
erwählten, und fo wird diefer Dreyeinige Gott 
in ben Augen aller Völker in dem neuen himm⸗ 
liſchen Jeruſalem, in der Gemeinde und Ver⸗ 
| ſemlung ſeiner Heiligen, Gerechten und Aus⸗ 
erwaͤhle 


ie glorreich und wunderbar erfiheinen, 


dem ſey Ehre, Lob und Danffagung zu ewigen 
Zeiten, Amen, 


So ſind die Urctheile und. Gerichte Gors 
tes anderft, als die Urtheile ber Mienfchen, 
Gore ıft wahrhaft und untrüglich ın allen feinen 
Werken, fein Wort ift wahr, und bleibet engige 
lich. Dahero der mit allem Recht zu Zeiten des 
Perſiſchen Königs Daru den Sieg davon getra⸗ 


. gen, der die Wahrheit des Herrn über ben. 


Wein, uͤber die Könige, und über die Wei⸗ 

ber erhoben, und daß ihr an Stärke nichts „u 
: vergleichen fen. bey Esdras 3, Buch 4, 7. aus⸗ 
gefprochen, „mit den Worten: der Mein ift 
ungerecht, der König ift ungerecht, Die 
Meiber find ungerecht, alle Menſchenkin⸗ 
der find ungerecht, und alle ihre Werke 
find ungerecht, und es ift in ihnen Feine 
Wahrheit, und fie werden in ihrer Un⸗ 
gerechtigfeit zu Grunde geben; die Wahr⸗ 
heit aber bleibet, und befräftiget fich ewig⸗ 
lich, fie Iebet, und halt von einer Zeit 


zur andern an, fie nimmt Fein Angeficht 


der Perfon an, fie macht Feinen Untere 
fchied , fondern fie giebt allen, was ve 


u Ren. sı9 
ift, fie thut allen recht, ſogar den Unge · 
rechten und den Boͤſen, und es gelingt 
allen in ihren Werfen, in ihrem Ges 
richt iſt nichts unbilliged, fondern die 
Stärke, das Reich, die Macht 
Herrlichkeit aller Zeiten. Gebenedeyet i 
der Gott der Wahrheit. Laſſet uns al 


dem Zorobabel unterfchreiben, und laſſet uns 


‚ befennen, daß die görtliche, mie dem Bund 
der Siebe, erechtigkeit und Milde verges 
felifchaftete, und mit ewigem Bund verfnüpfs 
te. Wahrheit alles überminbe, und ihr 
nichts an Stärke und Herrlichkeit gleiche, 
damit Gott allein in allen feinen Werfen 
geprieſen, verehret und angebethet, und in 
feinem Namen alle Anye im Himmel und 


auf Erden, und unter ber Erben gebogen 


werben, und alle. Zungen, Voͤlker und Spras 
chen bekennen, dag Gott, der Geiſt ver Wahr⸗ 
beit unbeweglich, und zu allen Zeiten, und 
von allen Geſchoͤpfen ewiglich geprieſen 
werde. 


Propheten anführen, damit ein jeder, fo die 
Wahrheit lieber, die Uebereinſtimmung des 
goͤtt⸗ 


Zum Anhange dieſes Werkes werde ich 
auch die vornehmſten Stellen aus den kleinen 


0. y 
- "gberlichen Wortes einfehen, und den Sinn 
Des Heren verftehen möge; Oſeas am 2. Cap. 
br 18. ſoricht: ich werde ihnen an demfelbis 
en Tag einen Bund aufrichten mit dem 
* auf dem Felde, und mit dem Vogel 
‚Ar. der Luft, und mit den Gewuͤrmen der 
Erde, ich werde den Bogen, das Schwerdt, 
- And den Krieg auf Erden zerbrechen, und 
- fie follen in Sicherheit wohnen. Ich wer : 
de dich mit mir ewiglich vermählen, ich wer⸗ 
De dich mit mir in Gerechtigfeit, in Ge⸗ 
richt, in Milde und Erbarmnifjen ver: 
maͤhlen. Ich werde mich mit dir in Wahr⸗ 
it vermählen, und du follft den Herrn. 
innen; und es wird am felbigen Tage ge⸗ 
— ‚ daß ich erhoͤren werde, ſpricht 
per Herr, ich werde erhoͤren die Himmel, 
und die Himmel werden die Erde erhören. 
Und die Erde wird fich neigen zum Getrey⸗ 
de, zum füßen Getränf, und Del — — 
ich werde fie mir ſaͤen auf Erden, ich wer⸗ 
de mich über die erbarmen, fo Fein Erbar ⸗ 
men hatte, ich werde zu dem Volk, das. 
nicht mein Wolf heißet, fprechen, du bift 
mein Wolf, und diefes foll fprechen, du 
Bit mein Gott. Dann am 3. Cap. v. 4. A bie 
| | in: 
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Kinder Ifrael werden viele Tage ohne 
König, und ohne Fürften, ohne Opfen; 
und ohne Altar, ohne Nauchmantel und. 
ohne Ödgen wohnen; hernach werden. bie: 
Kinder. Iſrael zurückkehren, und ven 
Heern ihren Gott fuchen, und David ih⸗ 
ren König, und fie werden über den Herrn 
und über feine Wohlthaten in letzten Ta⸗ 
gen erſtaunen. Siehe, alles dieſes iſt nach 
dem Tode unſers Erloͤſers erfuͤllet worden, das 
Opfer hat bey Zerſtoͤhrung Jeruſalem aufgehört, 
und zwar 37 Jahr nach dem Tod Chriſti, wie 
Daniel am 9. v. 27. durch ein und eine hal⸗ 
be Woche angeſagt; es hat alſo dieſe Zerſtreu⸗ 
ung des Iſraelitiſchen Volkes im Jahr Chriſti 
70. angefangen, und bishero gedauret, und 
fo lang dauren muͤſſen, met dieſe Zeit von 
Gott zu ihrem Beſten, zu Heiligung ihrer See⸗ 
len, und Reinigung ihres Herzens dazu be⸗ 
ſtimmt war; ſo bald aber die Zeit wird vor⸗ 
handen ſeyn, naͤmlich in dieſen unſeren letzten 
Tagen, müffen fie wieder in ihr Land zuruͤckkeh⸗ 
ren, und alles Gute genießen; dann bishero 
iſt die ewige Gerechtigkeit auf Erden nech 
wicht eingeführe, Die Miſſethat ift noch nicht. 
ausgelöfcht,, fondern es betrift noch heut zu _ 
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Tag bie verkehrte Menfchenkinber, was Dfeas - 
am 4. im Anfange gefprochen, nämlich, Daß 
- ‚keine Wahrheit, Feine Barmherzigkeit, 
und feine Wiſſenſchaft Gottes auf Erden 
fen. Die täglıdje Erfahrnis lehret uns, Daß 
die Wahrheit fi ch von ung entfernet, und 

die Lügen genäheret,, wie im 4. Buch Efor. 
aAm 14. 0. 17. gefchrieben; und es muß gleich⸗ 
wol gefchehen, was in eben biefem Bud, Efrä 
7. v. 44. geſchrieben, daß nämlich Die Ge⸗ 
rechtigkeit auf Erden mache, und die 
Wahrheit aufgehe. Es muß die Zeit foms 
men, von welcher eben dort im 6. C. v. 28. ges 


ſchrieben: daß der Glaube Elühe, die Vers 


wefung überivunden, und die Wahrheit, 
die fo lang ohne Frucht geweſen, gereini⸗ 
‚get werde. Co muß die Zeit kommen, von 
weicher, Esdras allda am 20. v. fpricht, daß 
bie Buͤcher i im Angeficht des Sirmaments 
aufgemacht werden, und es ein jeder fer - 
n möge. Der Herr wird die Zerknir⸗ 
ungen feines Volkes nach abgetvendetem 
Zorn Heilen, er wird ihnen wie ein Thau - 
ſeyn, Iſrael wird wie eine Lilie hervor⸗ 
ſproſſen, und ſeine Wurzel, wie der Berg 

Liban. Oſeas 14. v. 5. _ 
| Se⸗ 
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Sehen wir nun, was Joel der Prophee 

von der Zeit diefer allgemeinen Veränderung 
am 2. C. v. 10. ı1. redet: es zitterte dor 
ihm die Erde, die Himmel bewegten ſich; 
die Sonne und der - Mond verfinfterten 
fich, und die Sterne zogen. ihren Glanz 
zurück; der Herr gab feine Stimme im 
Angeficht feines Heers, denn fein Lager 
it über Die maaßen groß und ſtark, und. 
thut nach feinem Wort, denn Der Tag des 
Herrn ift groß, und fehr fürchterlich, und 
wer wird ihn aushalten? Nicht wahr, daß 
diefe Stelle gar fhyön mit Dan. 7. v.‘ro. Übers 
einſtimmet? wo er faget: ein reiflender und. 
feuriger Fluß brach’ aus feinem Angeficht 
heraus, taufend mal taufend dienten ihm, 
und zehen taufend mal hundert taufend 
ſtunden ihm bey. Das Gericht ſetzte ſich, 
und die Buͤcher wurden aufgemacht. So 
glorreiche Zeugniſſe giebet der Geiſt Gottes von 
Aufmachung der Buͤcher, wo das Buch des 
Lebens und ewiger Wahrheit in den Augen al⸗ 
ler Voͤlker in Vorſchein kommen ſoll. Die 
Rache des Herrn, fo das Blur der Armen und - 
Unterdruͤckten rächet, wird nicht ausbleiben, 
und ſobald bes Erdboden mit Ausrottung der 
Gott⸗ 
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Gottloſen wird gereiniget ſeyn, fo wird ſich ber 
Herr uͤber die Einwohner des Landes erbarmen, 
und erfüllen wag bey Joel 2. v. 19. geſchrieben: 

fiehe, ich werde euch Getreid, Mein und 
- Del fchicken, ihr follet fatt werden, und 
nicht mehr unter den Bölfern zur Schan: 
de ſeyn. — — Dann am 21. v. fürchte Dich 
nicht, o Erde, frolocke, und freue dich. 
denn der Herr hat großed gethan, um es 
auszuuͤben; fuͤrchtet euch nicht, ihr Thiere 
auf dem Feld, denn die Schoͤnheit iſt in 
der Wuͤſte hervorgebrochen, denn das 


HOolz bringet feine Frucht, der Feigenbaum 


und der Weingarten geben ihre Kraft. 
Und ihr Soͤhne Sions frolocket, und freu⸗ 
et euch im Herrn, eurem Gotte, weil er 
euch einen Lehrer gegeben zur Gerechtig⸗ 
keit, dieſer wird machen, daß ihr den Fruͤh⸗ 
und Abendregen gleichwie im Anfange 
bekommet, und die Scheuren werden mit 
Getreid erfuͤllet werden, die Keltern wer⸗ 
den von Wein und Oel uͤberfließen. — 
Und ihr werdet Speiſe eſſen, und ſatt ſeyn, 


und den Namen des Herrn eures Gottes 


loben, der wunderbare Dinge mit euch 


gewirket, und thr— mein Bolt, ſollt nicht 
mehr 
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mehr zu Schanden werden. Und ihr follt 
wiſſen, daß ich in Mitte. Iſrael Bin, ich 
felbft, ich bin Gott euer Gott, und fonft 
feiner, und ihr mein Volk follt nicht mehr 
zu Schanden werden, Und am 28.0. oder 
nach dem hebräifchen Text 3. C. v. 1. und es 
wird nach diefem gefihehen, daß ich wer⸗ 
de meinen Geift über alles Fleifch ausgiefe - 
fen, und eure Söhne. und eure Töchter 
werden weiffagen, eure Alte werden Traͤu⸗ 
me haben, eure Jünglinge werden Erſchei⸗ 
nungen fehen, und. fogar über Knechte 
und Mägde werde ich in felbigen Tagen 
meinen Geift ergießen. Und ich werde 
Zeichen am Himmel und auf der Erde 
geben, Blut und Feuer, Rauch und 
Dunft; die Sonne wird fich in Finſterniß 
verwandlen, und der Mond in Blut, bes 
vor der große und ſchreckbare Tag des 
.  Heren fommet. Ferner am 4. Cap, gleich 

im Anfonge: denn fiehe, in felbigen Tagen 
und zu felbiger Zeit, wo ich Die Gefangen: 
ſchaft Juda und Jeruſalem abwenden 
werde, ſollen alle Voͤlker verſammlet wer⸗ 
den, und in das Thal Joſaphat hinabſtei⸗ 
gen, und ich werde dort mit ihnen uͤber 

. man 
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mein Volk gerichtet werden, und über 
meine Erbſchaft Iſrael, die ſie unter die 
Voͤlker zerſtreuet, und mein Land gethei⸗ 
let. — — Dann im 18.v. und am ſelbigen 
Tage werden die Berge von Moſt triefen, 
und die Huͤgel werden von Milch fließen. 


Der Prophet Amos giehet ebenfalls ein 
glorreiches Zeugniß von dieſer glückfeligen Vers 
änderung des Erdbodens am 9. v. i1. mit Die: 
ſen Worten: am ſelbigen Tage werde ich 
die zerfallene Huͤtte Davids aufrichten, 
ich werde das Umgeriſſene verzaͤunen, und 
das Zuſammengefallene aufrichten, und 
wieder ſo wie vor alten Tagen aufbauen. 
— — Und am 14. v. und id) werde die 
Sefangenfchaft meines Volks Sfrael ab: 
‚wenden, fie werden die zerflörten Städte 
bauen, und dorin wohnen, fie werden 
Meingärten pflanzen, und ihren Wein 
trinken, .fie werden Gärten anlegen, und 
die Fruͤchte Davon eſſen. Und ıch werde 
fie auf ihrem Boden pflanzen, und werde 
fie nicht mehr von ihrem Land verruͤcken, 
Das ich ihnen gegeben habe, fpricht der 
Herr, bein Sort, u 

Daß 
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Daß der Krieg gänzlich aufhoͤren, und 
‚ber allgemeine Friede volllommen bergeftelle 
ſeyn muͤſſe, bezeuget nicht allein Iſaias, ſonz 
dern auch Michas im 4. gleich anfangs, und 
zwar mit folgenden zierlichen Ausdruͤcken: in 
festen Tagen wird der Berg des Hauſes 
Gottes zu dem Haupt der Berge zube: 
veitet, und über die Hügel. erhoben ſeyn, 
ed werden die Voͤlker dahin fließen, viele 
Voͤlker werden dahin gehen, und fagen, 
kommet, wir wollen auf den Berg des 
Herrn und zum Haus des Gottes Jacob 
hinauffteigen, er wird und in feine Wege 
leiten, und wir werden in feinem Fußpfad 
wandlen, denn aus Sion wird ein Ge⸗ 
fetz, und von Jeruſalem das Wort des 
Herrn ausgehen. Er wird zwifchen vielen 
Völkern richten, und wird die ſtarken Voll⸗ 
ker von weiten ſtrafen, und ſie werden ih⸗ 
re Schwerdter zu Pflugſchaaren, und ih⸗ 
re Spieße zu Sicheln verwandlen; kein 
Volk wird wider das andere das Schwerdt 
zucken, und fie werden nicht mehr dem. 
Krieg lehren, Jedermann wird unter fer 
nem eigenen Weinftock und. Feigenbaum 
fi igen, ohne Daß ihn wer ſchrecken follte, 
denn 


. . 
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denn der Mund des Herrn hat es geredt. 


Denn alle Voͤlker werden kommen, jedes 
in dem Namen ſeines Gottes, wir aber - 


werden fommen in dem Namen unfers 


Gottes zu ewigen Zeiten. Mit diefer Weiß 
fagung fiunmer aud) überein der 46. Pf. v. 9. 
10. wo gefchrieben: Eommet, und fehet die 
Werke des Heren, was er für Wunder 
auf. Erden gefeßet; er wird den Bogen 
zerbrechen, die Waffen zerfchlagen, und 


die Schilder mit Feuer verbrennen. Es 


ſtimmet aud) überein die Weiſſagung Daniels 
am 7. v. It. und 13. wo gefchrieben: und ich 
ſah, Daß das Thier umgebracht und def 
fen £eib zu Grund gegangen, und ins 
Feuer zum Verbrennen geworfen war ;uud 
fiehe, e8 kam einer gleich einem Menfchen- 


ſohne mit den Wolken des Himmels, und 


er kam bis zu dem Alten der Tage — — 
und er gab ihm Gewalt, und Ehre, und 


das Neich, und alle Völker, Zünfte, 


und Sprachen dienten ihm, feine Macht 
ift eine etvige Macht, die nicht wird weg⸗ 
‚genommen werden, und deflen Reich nicht 
wird gefchmächet werden. Ferner am. 26. 
und 27. v. und DAS Gericht wird beyſam⸗ 
J | men 


m 
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men, fisen, daß die Gewalt weggenommen 


und zerfchlagen werde, und zu Grunde 
gehe bis ans Ende, Das Heid) aber, 
und die Macht, und die Größe des 
Reichs, welche unter dem Himmel ift, 
dem Wolf der Heiligen des Höchften: 
übergeben werde; deſſen Meich eın ewi- 
ned Neich ift, und alle Könige auf 
Erden werden ihm dienen. Mit dies 
ſem ſtimmet auch die heimliche Offenbarung 
oh. 5. v. 9. 10. überein, wo gefihrieben, daß 
fie einen neuen tobgefang anftinımten, und fpras 
chen: du bift würdig Das Buch zu uͤberneh⸗ 
men, und die Innſiegel aufzufchließen, weil 


du getddret worden, und und Goft in dei⸗ 


nem Blute aus allen Zünften, Spradyen; 
Voͤlkern und Geſchlechtern erloͤſet, und 
unſerm Gotte uns zu einem Reiche und 
Prieſterthum gemacht haſt, und wir wer⸗ 
den auf Erden regieren. Even ſo lautet auch 
die Verheiſſung Petri im zweyten Sendſchrei⸗ 
ben Cap. 3. v. 13. mit den Worten: wir aber 


erwarten nach feinem WBerfprechen neue 


Himmel und neue Erde, in welchen die 
Gereftigtit wohnet. 


si Die 


x 
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Diie chriſtlichen Gottesgelehrten waren blind, 


und lagen in einem tiefen Schlaf begraben, die 
dergleichen glorreiche Verheiſſungen von dem 
Ende des Kriegs, der weltlichen Macht, und 
Einfuͤhrung des allgemeinen Friedens durch die 
Ankunft Jeſu Chriſti erfuͤllet glaubten, da fie 
lehreten, daß man dergleichen Schriftſtellen 
von dem inwendigen Frieden des Herzens, den 
uns Chriſtus auf Erden hinterlaſſen, verſtehen 
muͤſſe, da doc) Chriſtus der Herr eben darum, 
weil ihm unfre Blindheit, und Verſtockung 
ber Herzen, alles was gefchrieben ift, zu glaus 
ben, bekannt war, das Gegentheil bey Matth. 
10. v. 33. gelehret, mit den Worten: glaubet 
nicht, Daß ich gefonmen, Frieden auf 
Erden zu fenden, ich Bin nicht gefommen, 
Frieden zu fenden, fondern das Schiwerdt, 
denn ich bin gekommen, den Menfchen von 
feinem Vater, Die. Tochter von der Muts 
ter, und Die Schnur wider ihre. Schwie⸗ 
germutter abzufondern; und die Dienft- 
boten werden des Menfchen Feinde feyn. 
Ich weiß es gar wohl, daß Ehriftus den Sei⸗ 
tigen den Frieden in fillee Ruhe des heiligen 
Geiſtes hinterlaffen, welchen Frieden die Welt 
nicht Penner, wie. Ehriftus Joh. 14. v. 27. 
R | bejeus 


bezeuget. Chriftus der Here hat uns freylich 

mitten in ben Drangfalen und Berfolguns 
gen diefen beiligen Meder hinterlaſſen, wel⸗ 
cher aber nicht in den Wolluͤſten der uͤppigen 
Welt, ſondern nur in Geſellſchaft des leiden⸗ 
den Heilandes, nur unter den Dornen und 
Bitterkeiten bes Lebens, eben fo wie die ſchoͤ⸗ 
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ne purpurfarbne Roſe anzutreffen war; es ge⸗ 


hoͤrte Gewalt dazu, man muſte wider auswaͤr⸗ 


tige Feinde, nämlich wider die. Eitelleit und 


Lockungen der Melt, wie auch wider inwendis 
ge Feinde, nämlich wider die ung angebohrne 


eidenſchaften flreiten; nur die Gewaltigen, und 


die Bezwinger ihrer Gelufte riffen diefes edels 
fie Reid) Gottes an fi. Dahero Ehriftus 
bey Luc. 14. 0.26. 27. gefprochen: wenn wer 
zu mir fommet, und nicht feinen Water, 
feine Mutter, feine Gemahlin, feine Söh- 
ne, Brüder und Schweltern, und noch 
dazu feine eigene Seele haffet, Fan mein 
jünger nicht feyn, und wer fein Kreuz 
nicht auf fich nimmt, und mir nachfolger, 
der Fan mein Jünger nicht ſeyn. Kurz, 
wer immer das Reich, fo Chriſtus geprediger, 
mit Gemalt an fich reiflen wolte, der mufte als 


les, was.er hat, verlaflen, feinem Erloͤſer nas 
. ! | 
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ckend und bloß nachfolgen, feinen Kelch mit 
trinken, und fic) des Leidens Jeſu cheilhaftig 
madyen, wenn er andere auch feiner Glorie 
theilhaftig werben wolle. Dahero Chriſtus 
bey Matth. 19. v. 21. geſprochen, wenn du 
willſt vollfommen ſeyn, fo gehe, verkaufe, 
was du haft, und gieb es den armen, fo 
wirft du einen Schag im Himmel haben, 
fomme, und folge mir nach; eben darum 
bat Paulus zu den Römern am 8. v. 29. 30. 
gar. ſchoͤn beobachtet, daß Sort diejenigen, Die 
er voraus gewußt, und dazu beftimmt hats 
te, dem Bilde feines Sohns gleichförmig 
zu werden, daß er felöft ber Erftgebohrne 
unter vielen Brüdern wäre, eben Diefe 
auserlefenen hat er auch berufen, und die 
er berufen, hat er gerechtfertiget, und Die 
er gerechtfertiget, hat er auch verherrlichet. 
Die Urfache giebt der nämtıche Tert am 32. v. 
dieweil naͤmlich Sort feines eigenen Soh⸗ 
nes nicht verfchonet, fondern denfelben für 
und alle dent Tode übergeben, warum fols 
te er und Erdwuͤrmer verfchon:n, und uns bes 
ewigen Reiches theilbaftig machen, wenn wir 
unfer geben nicht nach dem Benfpiele und Bilde 
niß Jeſu Chriſti in Schmach und Leiden, in 

Scan 
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Schand und Spott, in Armurh und Noch, 
und verfchiedenen Erniedrigungen eingerichtet, 
umd uns dem fo koͤſtlich bewährten Muſter uns 
feres goͤttlichen tehrmeifters gleichförmig ges 
macht haben. Dahero Paulus wieder zu den 
Roͤm. am 6, 3. ausdruͤcklich lehret, und ſpricht: 
wiſſet ihr nicht, daß alle, die wir in Chriſto 
Jeſu getauft find, mir in feinem Tode ges 


= taufet worden — — eben fo ſollen auch 


wir in Erneuerung des Lebens wandeln; 
denn wenn wir in.die Gleichniß feines 
Todes eingepflanzet worden, werden ıbie 
es auch in der Auferſtehung ſeyn; da wir 
wiflen, Daß der alte Menfch zugleic) gen. 
kreuziget worden. in wahrer Chriſt dies 
nee alfo Gott dem Herrn in, Errieuerung bes 
Geiſtes, und nicht. in dem Alterthum Dei 
Buchſtabens. 


Dahero die Taufe allein, und Glau⸗ 
be an Chriſtum die Pforten des Reichs Gottes 
nicht aufſchließet, wenn ber Glaube nicht 
durch gute Werke lebendig gemacht worden; 
und die Beſchneidung der Vorhaut machet den 
Juden, den wahren Iſraeliten nicht aus, ſon⸗ 
dern die Haltung der Gebote, bie Gerechtig⸗ 

feit, 
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keit, Wahrheit, und Siebe zu Gott und dem 
Mächften, wie Paulus gar ſchoͤn zu ben Roͤm. 
2.0.28. 29. beobachtet, wo er fpricht: denn 
nicht derjenige, fo im — ein Jude 
iſt, und nicht die Beſchneidung, ſo offen⸗ 
barlich im Fleiſch iſt, ſondern wer im Ber 
borgenen ein Jude iſt; und die Beſchnei⸗ 
dung des Herzens im Geiſt, nicht nach 
dem Buchſtaben, deſſen Lob nicht aus den 
Menſchen, ſondern aus Gott iſt. Und 
damit wir Chriſten uns nicht wegen des Glau⸗ 
bes allein ruͤhmen, und dadurch groß machen 
folten, lehret Paulus im erften Sendſchreiben 
zu den Corinth. 7. v. 19. wo gefchrieben: Die 
Befchneidung ift nichts, und die Borbaut 
ift nichts, fondern die Haltung: göttlicher 
Gebote; und zu ben Galat 6. v.ı5. in Chri⸗ 
fto Jeſu gilt iveder die Befchneidung et> 
mag, noch die Worhaut, fondern das neue 
Geſchoͤpf. Und Jacobus der Apoftel lehret 
ebenfalls ganz ausdruͤcklich am 2. Cap. 26. daß 
der Glaube ohne Werk todt ſey, eben 
wie ein Coͤrper ohne Geiſt. Eben darum 
bat Chriſtus bey Matth. 7. v. 21. deutlich vor; 
ausgeſagt: nicht ein jeder, der zu mir 
ſagt, Herr, Herr, wird in das Sr 

ot⸗ 
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Gottes eingehen, fondern derjenige, fo 
den Willen meines Waters thut, der im 
Himmel ift, diefer wird in das Himmel» 
reich eingehen. "Und wieder am 22 v. es 
"werden zivar viele zu mir am felbigen Tas 
ge fagen, Herr, Herr ic. — — — has. 
ben wir nicht in deinem Namen mächtige 
Dinge gethan? und alddanı werde ich 
ihnen bekennen, daß ich ſie niemals ge⸗ 

kennet habe. 


Aus allen dieſem erhellet achenſcheinlch 

daß durch die Ankunft Chriſti auf die Welt, uns 
blos geiſtliche Gaben, die Erneurung des Geis 
ſtes, die Ablegung des alten Menſchen durch 
die Verlaͤugnung ſeiner ſelbſt, die Anbetung 
Gottes im Geiſt und Wahrheit, die Erwar—⸗ 
tung des ewigen Lebens, und ber fünftigeri gluͤck⸗ 
- feligen Auferſtehung mitgetheilet worden, wel⸗ 
che vortreffliche Gaben und hellleuchtende 
Gnaden des goͤttlichen Geiſtes man hier auf 
Erden in Muͤhe und Arbeit, in Schweiß und 
‚ Blut, und verſchiedenen Drangſalen verdie⸗ 
nen, und dieſe koſtbare inwendige Schaͤtze bes 
neuen Bundes in beſtaͤndiger Abtoͤdtung erhal⸗ 
ten, und Frucht bringen machen muſte. Ich 
laͤug⸗ 
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lauane nicht, daß Chriſtus Jeſus in Kraft des | 


. göttlichen. Geiftes, und in Kraft feiner von 
ihin felbft geftifteten Kirche, Die meiften, ja 


faft alle äußerliche, von Sort felbft im alten 
Geſetze vorgefchriebene Gebräuche, Feſttage, 
und Ceremonien aufgehoben, von weldyer "Be: 
obadıtung er die Verſammlung feines an ihn 
und fein gürtliches Wort glaubenden Vohkes 
kösgefprochen ; und eben darum nrufte Jeſus 
bem Haufe Iſrael eın Stein des Anftoßes fun, 
Chriſtus Jeſus har in Anfehung des Chriſten⸗ 
thums die alten Gebräuche aufgehoben; hinge⸗ 
gen feinesivegs den alten Bund in Anſehung 
des Judenthums und Iſtcaelitiſchen Volkes 
umgeſtoßen, fondern diefes blühet noch heut zu 
Tage mitten in ihrer Gefangenfchaft, und 
bringet:noch heut zu Tage Früchte, ja überflüts 
ige Früchte zum ewigen Leben. So thaten 
wie Chriften, . und fo eharen die Juden, obwol 
auf verfchiedene Art, den Willen des himmli⸗ 
fehen Vaters, der. durch feinen Get, durch 
fan Wort, und durch feine Wunderthaten 
beyde Bünde aufgerichtet, bende Weingärten 
gepflanzet, und gleichwol in feinem Vorhaben 
unveränberlid) geblieben, wodurch erfüllet wor⸗ 
den, was im 127. Pſ. v. 23 vorausgeſagt 
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worden , und welches nunmehro allen Voͤlkern 
auf Erden und werden wird, daß nämlich 
der Herr große Dinge mit jenen, und gro: 
Be Dinge mit uns gethan, Der Name 
des Herrn wird groß feyn bey dem Haus Juda, 
bey den Kindern des alten Haufes Iſrael, dere 
Dame des Herrn wird groß und herrlich ers 
feinen in den Kindern des neuen Sion. Ob: 
‚ vool alfo Ehriftus fo vielen Voͤlkern durch feine 
Lehre die Pforten zum ewigen Leben aufgefper> 
vet, fo folget doch nicht daraus, daß andere 
glorreiche Verbeiffungen, die zum gemeinfchafte 
lichen Trofte der beyden Häufer Iſrael, bes 
alten und neuen Sion, fo vielfältig gemacht wor« 
"den, durch die Ankunft Chrifti aufgehoben wor⸗ 

‚den, vielmehr follen wir Ehriften uns freuen, 
und von ganzem Herzen frolocden, daß wir eben 
dadurch ben fünftiger Auferftehung des Fleb 
ſches an diefen hoͤchſt felgen Verheiſſungen Ans 
theil nehmen , und dabey das ewige Leben in 
Sort unferm Heylande befigen werden, Es 
muß aljo Himmel und Erde nach des Herrn 
Wort erneuert werden, mie nicht allein die 
Weiflagungen bes alten Bundes, fondern auch 
die Schriftftellen des neuen Bundes ſattſam 
bezeugen, wie fchen oben bemwiefen worden. 
Diefe Erneurung Himmels und Erden A die 
Ä er⸗ 
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Herſtellung des himmliſchen Jeruſalems, die 
Auferbauung der verwuͤſteten Staͤdte im heili⸗ 
gen Lande, das herrliche Reich des Geſalbten, 
und die Glücfeligkeit der Auserwaͤhlten, die 
. Belohnung der Vaͤter und der Kinder, die 
Vereinigung des alten und neuen, wird weder der 
Herrlichkeit des himmliſchen Vaters, der dies 
fen. edlen, fruchtbaren Streit fo angeordnet, 
noch der Glorie des Sohnes, der mit dem 
bimmlifhen Vater einftimmig in feinem Blut 
Den neuen Weingarten gepflanget, den minder 
ften Abbruch machen, fondern vielmehr die 
Glorie und Herrlichkeit Gottes in Verdoppe⸗ 
fung des. guttlichen Geiſtes unendlid) vermeb: 
ren, unendlich ausbreiten, und unausfprechlich 
verfehönern; denn es ift das Werk des einigen 
Gottes, der alles in allem gewuͤrket, alles in 
feinem Worte gebeiliget, und alles zum ers 
wünfchten Ende und erfreulichen Ausgange 
des ganzen menfchlichen Gefchlechtes bringet. 

Dahero der angezogene Prophee Mi: 
cheas am 4, 7. beseuget, daß der Herr über 
fie auf dem Berge Sion von nun an bie 
in Ewigkeit regieren werde, Und am 8. V. 
Es wird dieerfi Macht, das Meich der 
Tochter von Serufalem kommen. Won die: 
ir buchen Zi rich us De Dept Se 
-. " " " 8 
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bacuc 1; 12. nicht wahr? du o Herr, mein 
Heiliger, wareft im Anfange, wir werden 
nicht fterben. Dann am 2. Cap. 14. V. die 
Erde wird erfüllet: werden, die Herrlich 
feit Gottes zu erkennen, wie die Waſſer 
Das Meer bedecken. Ich kan zwar niche ın 
Abrede fillen,. daß noch vieles gefchehen muß, 
bis die Macht des fleifchlichen Armes gefiürzer, 
und ‚das Reid). Gottes auf Erden hergeſtellt 
feyn werde; indem Sophonias ber Prophet 
1. €. 14. ı5. V. ausdrüdlich fchreiber: - der. 
große Tag des Herrn iſt nahe, er iſt nahe, 
und eilet über die maaſſen, es ift eine Bit 
tere Stimme am Tage des Heren, der - 
Starfe wird allda geangitiget ſeyn. 
Ein Tag des Zorns iſt derſelbige Tag, ein 
Tag der Truͤbſal und Angſt, ein Tag der 
Muͤhſeligkeit und Elends; ein Tag der 
Finſterniß und Demmerung, ein Tag der 
Wolken und Dunkelheit, ein Tag der Po⸗ 
ſaunen, und Heulen uͤber die befeſtigte 
Staͤdte, und uͤber die erhobene Winkel 
und Huͤgel. Ich werde die Menſchen pla⸗ 
. gen, und fie werben wie Die Blinden her⸗ 
umgehen, weil fie. wider den Herrn ges 
fündiget, ihr Blut foll wie Staub, und ihr 
Tleſch wie Koth ausgeſchuͤttet wedg 
0 . 
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fogar ihr Silber und ihr Gold wird fie 
hicht befreyen Eönnen an dem Tage bes 
Zorns des Herrn, und in dem Feuer ſei⸗ 
nes Eifers wird die ganze Erde verzehret 
werden, denn er wird die Wollendung 
und Verwirrung über alle Anwohner auf 
Erden machen. Eben auf diefe ZA find die 
Worte des nämlichen Sophonias im vorherge⸗ 
benden 7. 8. 9. V. gerichtet, wo gefchrieben : 
ſchweiget im Angeficht des Herrn Jehova, 
_ denn der Tag des Jehova ift nahe, weil 
Jehova fich ein Schlachtopfer zubereitet, 
und. die dazu berufenen geheiliget hat, 
Und es wird am Tage des Schlacht: 
opferd des Herrn gefchehen, Daß ich Die 
Kürften und Eöniglichen Sproffen heimfu- 
che, und. alle die in fremden Kleidern 
angezogen find. ich will alle diejenigen 
heimfuchen, die am felbigen Tage über 
die Thürfchiwellen fpringen, und das Haus 
ihres Herrn mit Gewaltthaͤtigkeit und Lift 
anfüllen, Der Herr wird diejenigen heim» 
fuchen, die in ihrem Schleim begraben, und 
in ihrem Kerzen fprechen, daß der Herr 
weder Gutes noch Uebels thun werde, 
ib. 12.8, Wan finder noch viel mehr von den 
Uebeln und Trübfeligkeiten der leßten Zeit nicht 
J nur 
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nur in der heimlichen Offenbarung Johannis, 
fondern auch in den Propheten. bes alten Tes 
ftaments aufgezeichnet, Die id) aber Kürze 
halber übergche, und nur die Worte Iſaiaͤ 
63.0. 4, beyrüde, wo gefchrieben, Daß der 
Tag der Rache in meinem Herzen, und 
das Jahr meiner Erlöfung angekommen. 
Das Blut der Heiligen ſchreyet um Rache, wıe 
Die Offenb, bezeuget, und es ift befannt, was 
Chriſtus ſelbſt Match. 24: v. 21. 22. von diefer 
Zeit geſprochen: Es wird alsdenn eine 
große Trübfal feyn, dergleichen von Ans 
fange der Welt bis dahin nicht gemefen, 
noch feyn wird, und: wenn diefe Tage 
nicht verfürzet würden, fo würde alles 
Fleiſch nicht erhalten werden, allein we⸗ 
gen der Auserwählten werden diefelbige 
Tage verfürzet. Und am 29. allda: Gleich 
aber nach ver Truͤbſal derfelbigen Tage 
wird fich die Sonne verfinftern, der Mond. 
wird feinen Glanz nicht geben, Die Sterne 
werden vom Himmel fallen, und bie 
Kräfte der Himmel werden beweget wer⸗ 
den. Mit welchem übereinftimmet der ſchoͤne 
Tert bey Dan. 12,9. 1. mo gefchrieben: Zur 
felbigen Zeit wird Michael der Großfürkt 
aufitehen, welcher für bie Söhne en 
Vo & 
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Volks ſtreitet, und es wird eine Zeit 
kommen, dergleichen nicht war von der 
Zeit, als die Voͤlker zu ſeyn angefangen, 
bis auf dieſelbige Zeit, und zu derſelben Zeit 
wird dein Volk, ſo im Buch geſchrieben 

gefunden worden, erlöfet werden. 
Die Mifferhat hat auf Erden überhand 
genommen, der Geiſt des Herrn beflager fich, 
daß fein Gericht, Peine Barmherzigkeit, und 
keine Gerechtigkeit auf Erden anzutreffen, Die 
tiebe des Nächften ſchmachtet, es giebt ſehr 
‚wenig, die auf das Reid) Gottes warten, es bes 
kuͤmmert fid) niemand um die Ehre Gottes, es 
ſchauet ein jeder auf feinen eigenen Nutzen, jes 
dermann beftrebet füh um die Ehre, die von 
Meenfchen herfommer, und hingegen Die Ehre, 
Die von Gott herfommer, fuchee man nicht, 
und dahero ift fein Wunder, daß das Licht des 
Glaubens immerzu abnehme, und in vielen 
ganz und gar erlöfche, wodurch an diefen ers 
füllet wird, was Chriftus ben ob. 5. v. 44. 
gelehret, ba er faget: wie Fünnet ihr‘ glaus 
ben, die ihr untereinander Ehre verlanget, 
und die Ehre, die von Gott allein Fom: 
met, nicht kennet? Und eben darum gefchieht, 
daß von fo vielen Berufenen nur fo wenig 
auserwähle feyn. Die jegige Welt haͤlt fich 
für 
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für verftändig, und man nennet unfer gegen 
waͤrtiges Zeitalter erleuchtet, und es ift im vers. 
gänglichen Weſen ziemlich gefchickt, aufgemuns 
tert und voller Einfichten; was aber Die Kraft 
des Reichs Gottes anbelanget, kennet die Welt 
ganz und gar nicht, Die Wege des Herrn find 
ihr unbekant, und fie ift fo verbiender, daß fie 
nicht weiß, daß fie mie aller ıhrer Weisheit des 
Fleiſches im Finſtern wandle, und an ihr die 
Worte ber Jeremia 4, 22. erfüllet' werben, wo 
. Gott der Lebendige ſelbſt fpriche: mein Volk 
hat mich nicht erfennet, es find thörichte 
‚und unverftändige Söhne, fie find meife 
Uebels zu thun, aber Gutes zu thun vers 
ftehen fie! nicht. Das Gefeß des Herrn vers 
bietet den Ehebruch, Gore haſſet die Ehebres 
cher, und liebet hingegen das reine und feufche 
Eheband, er hat ſchon im Paradies die Vereis 
nigung des Mannes mit dem Weibe geheiliget, 
und feinen Wohlgefallen Darüber bezeuget, daß 
zwey in einem Fleiſche fenen, und ſich einander 
mit wechfelweifer Siebe anfangen, und ber Mann 
feine Frau fo, wie Bein aus’ feinen Bei⸗ 
nen, und wie Fleifch von feinem Fleifche 
betrachte, Geneſ. 2. v. 24. mit welchem Chris 
ftus ſelbſt übereinftimmer, da cr fpricht, Daß 
der Menfch nicht feheiden foll, was Gott 
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vereiniget; und Paulus nenne: die in Gott 
und feiner Kirche vollgogene Ehe nicht umfonft 
zu den Epheſ. 5. d..31. ein großes Geheim⸗ 
niß, da er ſpricht: dahero wird Der Menfch - 
Vater und Mutter verlaffe”, und feiner 
Gemahlin anhangen, und ed werden zwey 
in einem SFleifche ſeyn. Dies ift ein großes 
Geheimniß, ich fage aber, in Ehrijto und 
feiner Kirche, und wie ſehr Diefes große Licht 


chriſtlicher Gemeinde die ehrliche Liebe einrarhe 


und anbefehle, erhellet aus dem gleich nad) 


kommenden 33. V. mit ben Worten: nichts⸗ 


deſtoweniger follt ihr alle, ein jeder feine 
Gemahlin, wie fich felbft lieben.‘ Ja er 
giebet fogar den Männern den Rath, daß. fie 
ihre Weiber fo, mie Chriftus feine Kirche, lie⸗ 
ben follen; wie eben dere am 25. V. zu lefen: 
Ihr Männer liebet eure Weiber, gleich» 
wie. Ehriftus feine Kirche geliebet, und 
fich ſelbſt für fie dargegeben, damit erfie 
heiligte, und fie in der Abwaſchung des 
Maflerd in dem Worte Des Lebens ;rei- 
nigte, und ſich eine herrliche Kirche zube: 
reitete, die Fein Mackel noch Runzeln 
hatte, oder etwas dergleichen, fondern 
daß fie heilig und unbeflecft wäre; alfo 
follen: auch die Männer ihre Weiber „fe 
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ben, wie ihre eigene Leiber. So ſchoͤn und 
heilig ift Das Ehehett, wenn’ zwey Kerzen wis 
einander ın':Gprt verlnuͤpfet, vol mie veineg 
Siebe aneinander hangen, der- MWoſtel nennet 
es ein großes Gebeimniß, und es iß auch wurk⸗ 
Lich ein großes Geheimniß, wis mir ber Herr 
ed einfleng in giner wunderborlichen Erſchein 
nung angezeigt; das Ehebect aber ſoll unbe: 
fleckt ſeyn, weil nadı Zeugniß Pauli am J. 34 
den Eorineh, 7. v. 4. das Weib nicht Macht 
uͤber ihren Leib. bat, ſondern der Maunz 
ingleichen auch der Mann nicht Macht 
uͤber ſeinen Leib hat, ſondern das Weib. 
So redet die: sditliche San. von dem Ebe 
ſtande. 

Was fast wohl bie iebige Welt, “ m 
ehriftlichen Namen führer, zu folcher Lehre ? 
Nicht wahr, die angezogene Worte Pauli wer⸗ 


den von der ganzen Kirche, und non dee Wer 


ſamlung aller Chriften insge fange. für Worie des 
göttlichen Geiſtes anerfant? und gleichwol wird 
ben jegiger. Zeit mitten ım Chriſtenthum aus 
dem Epebruche nichts gemacht, "die eheliche 
Treue, dag in Ehrifte in feiner Kirche poll⸗ 
brachte Sacrament, wird als ein Weſen angee 
feben, das ſich nur für dumme und einfältige 
taute ſehaet⸗ die Ye binden * 
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Ehre und Gewiſſen gar niche an bie Treue einen 
Ehegartin, der Wechſel in Wolluͤſten hat bey 
Ionen die Oberhand, und ein-jeder geluͤſtet 
zur Ehegattin- feines -Nächften, wie Jen 
rem. 5, 8. geweiſſaget. Nicht wahr ? dergleichen 
Spoͤtter betrefſen die Worte bey Iſaia 5, 20. 
wo er ſpricht: Wehe euch, die ihr das Boͤ⸗ 
ſe gut, und das Gute boͤs nennet, die ihr 
aus dem Licht Finſterniß, und aus der 
Finſterniß Licht machet, die ihr das Bit⸗ 
tere füß, und das Süße bitter nennet. 
Siehe, ‚der Geiſt des. Herrn ift fich 
- überall gleich, man mag fid) an bas.alte ober 
das neue Geſetz wenden; es find einerley Ges . 
bote, und eines wie bas andere ift auf Einen 


Grundſtein gebauer; nämlich, du follft Gott ° 


deinen Heren aus ganzem deinem Herzen, 
aus ganzer Deiner Seele, und aus allen 
deinen Kräften lieben, deinen Nächten 
aber wie dich felbft. Deut. -6, v. 5. und 
Math, 22. v. 37. Auf diefen zwey Grunde 
ſaͤulen ruhet Das ganze Geſetz und die Propbe 
ten; Es zieler alles nur auf die inwendige Hei⸗ 
liakeit, auf die Wahrheit, Gerechtigkeit und 
Menſchenliebe ab, weil wir baburdy das Bilb 
des lebendigen Gottes in unfere Seelen eindrus 
sen. Dahero bey * 58:0, 5. geſchtieben: 

wirſt 


| 
wirft du wohl dieß « ein Faſten, und einen 
Gaott wohlgefaͤlligen Tag nennen? iſt nicht 


dieſes vielmehr das Faſten, fo ich auser⸗ 


wählt: loſſe die Bande der Bosheit auf, 
wirf die Buͤſchlen des Joches von die 
weg; entlaffe diejenige, fo Gewalt leiden, 
ftelle fie auf freyen Fuß, und wende alle 
Laft ab; rich dem Hungrigen und Noth⸗ 
leidenden dein Brod, fuͤhre den Fremden 
in dein Haus; wenn du einen Nackenden 
ſieheſt, ſo kleide ihn, und verachte dein 
Fileiſch nicht. Alsdann wird dein Licht ſo 
wie die Morgenroͤthe aufgehen, und deine 
Geſundheit wird geſchwind hervorſproſſen, 
deine Gerechtigkeit wird vor deinem An⸗ 
geſicht hergehen, und die Glorie des Herrn 
wird uͤber dir aufgehen, alsdann wirſt du 
rufen, und der Herr wird dir antworten, 
du wirſt ſchreyen, und er wird (prechen, 
: Bier. bin ih. — — — Wenn du deine 
Seele dem Hungrigen ausfchütteft, und 
die betrübte Seele erfülleft, fo wird dein 
ELicht in der Finfterniß aufgehen, und deine 
Finſterniß mwird wie der Mittag ſeyn. 
Nicht wahr? diefer Tert fiummer gar ſchoͤn mis 
den Worten unfers Heilandes bey Matth. 25. 
» 34 vn, wo er faget: Alsdenn wird 
Mus der 


m 


der. König zu denen fprechen, die an feiner 
Mechten ftehen: Kommet ihr Gebenedeyte 
meines Vaters, befißet das euch von An⸗ 
Beginn: der Welt zubereitete Reich; dem 
ich bin hungrig geweſen, und ihr habt 
mich gefpeifet, ich bin durftig geweſen, 
und ihr gabet mir zu trinfen, ich war ein 
Fremdling, und ihr habt mich aufgenom: 
men, ich war nackend, und ihr habt mich 
beverfet. So wird das Gericht Gottes bes 
ſchaffen ſeyn; die Urſache ift, dieweil ein jeder 
Menſch das Ebenbild Gottes vorſtellet, und 
was wir dem Mindeſten aus allen Gutes oder 
Uebels ewieſen, das haben wir Gott ſelbſt ges 
than. Wie ſolches im 40. V. allda aus⸗ 
druͤcklich lehret, mit ben Worten: Und der 
Koͤnig wird ihnen antworten: wahrlich 
ſage ich euch, was ihr einem von dieſen 
mindeſten Briden thatet, dieß habt ihr 
mir gethan. Es iſt dahero billig und recht, 
daß derjenige, ſo Barmherzigkeit an ſeinem 
Naͤchſten erwieſen, ebenfalls Barmherzigkeit 
erlange, und es iſt billig und recht, daß die, 
ſo keine Barmherzigkeit ausgeübet, auch ohne 
Barmherzigkeit geurtheilet werden, und den 
Spruch des erzuͤrnten Richters anhoͤren: 
Weichet von mir ihr Vermaledeyte 
in 
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in das ewige Feuer, welches dem 
Teufel und ſeinen Engeln zubereitet iſt. 
Es iſt alſo billig und gerecht, daß die Gottlo⸗ 
ſen aus dem Buche des Lebens ausgeloͤſchet, 
und von der Verſammlung ber Gerechten auf 
eivig ausgefihloffen werben, und dadurch erfüls- 
ten, was eben ba am 46. V. gefchrieben: Die 
Gottlofen werden zur ewigen Qual, die 
Gerechten aber zum ewigen Leben einges 
hen. Mit welchen einftimmig Iſaia 66. v. 24. 
wo er ſpricht: Ihr Wurm wird nicht ſter⸗ 
ben, und ihr Feuer wird nicht ausloͤſchen, 
und ſie werden allem Fleiſche zum Schau⸗ 
ſpiele ſeyn. Auf ſolche Art wird alles, was ſtolz, 
hoch und erhoben iſt, gedemüthiget, ;und das 
Demuͤthige und Niedrige erhohen werden, wie 
unzählbare Schriftſtellen ſowohl im alten als 
neuen Teſtament angezeiget, und die feligfäe: 
jungfeauliche Mutter in ihrem Kobgefang vors 
aus verfündiget, mit den Worten: Er hat 
feine Macht in feinem Arme erzeiget, ex 
hat die indem Sinne ihres Herzens Hofe 
färtigen zerſtreuet, ‚er hat die Mächtigen 
vom Stuhl abgeſetzet, und die Demi 

‚ thigen erhoben, 
. Ich kehre nun wieder. zu ben kleinen 
Propheten, und zwar zu Sorbonias zuruͤck, 
der 
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ber am 3. Eap. 8. V. alfo fchreiber: Derge 
Balben warte auf mich, fpricht der Herr, 
an dem Tage, Da ich für die, künftige Zeit 
auferfiche, weil mein Gericht iſt, die 
Voͤlker zu verfamlen, und die Königreis 
he zufammen zu bringen, Damit ich über 
fie meinen Grimm. und allen Zorn 
meiner Wuth ausgiefle; Dann in dem 
‚euer meines Eıfers wird Dig ganze Ers 
be verzehret werden; dann aldhann wer⸗ 
de ıch eine auserlefene £efzen über die Voͤl⸗ 
fer fehren, damit alle im Namen de 
Herrn anrufen, und ihm auf einerley 
Weiſe dienen. Dann am 13. V. Das Ueber⸗ 
bleibſel von Iſrael wird Feine Miſſethat 
ausuͤben, es wird nicht luͤgen, und man 
wird nicht mehr eine betruͤgliche Sprache 
in ihrem Munde finden, denn fie werden 
weiden und ruhen, und ed wird fie nies 
mand fchredden; finge o Tochter Sion, 
und jauchzet ihr Kinder Iſrael, erfreue 
dich, und huͤpfe von "ganzem Herzen, o 
Tochter von Zerufalem. Ferner am 20, V. 
Dann ich werde euch zu einem Namen 
geben, da ich eure Gefangenfchaft in eu⸗ 
gen Augen ummenden werde, fpricht ber 


Herr. | 
| Zacha⸗ 
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Zacharias ver Prophet Hat verſchiedene 
vortteflihe Zeugnißen von dieſer letzten Zeit, 
von Erlöfung des heiligen: Volles, wie auch 
+ Yon: den: legten Fuͤrſten hinterlaſſen: er fpriche 
am 2. C. 4.8. Sjerulalem wird ohne 
Mauer bemmohnet- werden: vor Menge der 
Menfchen und. Vieh; ſo ſich Darin bes 
findet: und ich werde ringäherum um fie 
eine feurige Mauer und mitten unter ihnen 
sur Glorie ſeyn; Und am 10. V. Singe 
und freue dich, Tochter Sion, denn ſiehe 
ich bin hier, und werde unter dir wohnen; 
und es werben viele Voͤlker am. ſelbigen 
Tage zum Herrn fich ſchlagen, und fie wer⸗ 
den mir zu einem Bolfe ſeyn, und werde 
. mitten in Die wohnen, und du follft wife 
fen ‚- Daß der Herr der Heerfchaaren mich 
zu dir gefandt hat. Dann am 6. C. 12. 13. B. 
So ſpricht Gott der Heerſchaaren, ſiehe 
ein Mann, n&ð ein Sproſſen iſt ſein 
Ruhm, und unter ihm wird te aufſproſſen, 
und wird den Tempel des Herrn bauen, 
‘ja er wird den Tempel des Herrn bauen, 
er wird die Glorie des Herrn tragen, er 
wird figen, und auf feinem Throne herrfchen, 
under wird Priefter auf ſeinem Throne ſeyn, 
und es wird ein Rath des Friedens unter 
um beyden ſeyn. Die⸗ 
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Dieſe Schrifitelle verbient wine beſondere 


merkſamkene :Aiche:: alleine: deswegen, bie 


Wed fie. die Auffrbauung: des Tempels, die 

Wlorie, Dax, Reocch:und Prioftertbum; ben Pfab 

men geaniß Mlar:sänzeiget;, ſolidern auch, und 
Avat Hauprfäektich, iewei die Ankunft 
Aweyer Geſalbien gan; deutlich bemerket; Denkt 

Vr mennes deann Maann,: der: die Glorie 
wagen; ib unfitem Throne hetrſchen und das 
Mrieſterthum verwalten fol, "dinew, Sproſſen, 
KWeldyen Arie: .bain ubereinkontiut,, was am - 
.269. Pfalm 2; geſchriebung wämlid,. DAB 
der Herr eine Rithe feiner Krdtiaua Sion 
foren werdet weiches ſo viel hetſſet, daß vom 
werten Geſalheen, fa nath ferne Rote an bee 
ehren Haas Gottes fißet, cin auderer aus def 

Fan Rrafıranb Bee hervorfvtdſſere müft. DI 
Here. bengsfüge;.wirb, daß goiſchen dieſen 
Iweyen eur. Mach des Frieden ſeyn wer⸗ 
ade namlith,ve Sir: ein· Math ‚Dan, Vriedens 
fehn lichen Heonen , Yan eufen und · zweyten 
Geſalbten.ewejh Der. uegte- ‚nach-Anorbnung 

des Alerpnekflen von dem zweyten in ‚Kraft 

des Heiligen Üeiftes.und- ‚göttlichen. Wortes von 
‚am abſtammet, damit er altes und · neues mit 
einander vereinige, Die Wahrheit rein lebre, und 
Ber ben Mitifter- he Datur, u und. Urpeber des 
u. Me 
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eiten und neuen Bundes uber allestcheben, und 
fin kuͤnftiges Reich auf Erden anfünden möge. . 
. Man findet. nod) viele andere troftreiche 

Berfeiflungen, "Die nad) geendigter Muͤhſelig⸗ 
keit. das Haus Iſrael erfreuen werden; anı 8: 
wm iſt zu leſen, fo ſpricht Dee Herr der 
Heerſchaaren ‚. ich habe mich mit einem 

oßen Eifer und großem Zorn .beeifert, 

o-fpricht der Herr der Heerſchaaren, ich 
Bin zu Sion zuruͤckgekehret, und ich will 
mitten in Serufalem wohnen , welches üf 
die Stade der Wahrheit, der Berg’ des 
Herrn der Heerſchaaren, der Berg des 
Heiligthums. . So fpricht der Herr der 
Heerſchaaren, es werden noch alte Maͤn⸗ 
ner und alte Weiber in den Gaſſen Jerufa⸗ 
lems wohnen; und jedermann wird wegen 
Menge der Tage einen Stock in feiner 
Band tragen. Die Gaſſen der Stadt 
werden mit. Knaben und mit Mädgen an= 
gefüllet werden, Bie auf der Gaſſe Ipielen; 
ſo ſpricht der Herr der Heerichaaren, wenn 
#6 gleich den Augen des Ueberbleibſels 
dieſes Volkes wunderlich vorkommet, fo 
wird es doch in meinen Augen nicht wun⸗ 
derlich ſeyn, ſpricht der Herr der Heer⸗ 
| Fon. So ſpricht der Herr der Heer⸗ 


ſchaa⸗ 


554 — * 


ſchaaren, ſiehe, ich eribfe dein Vor von 
dem Lande: gegen Aufgang,-und von den | 
Lande gegen Untergang: der Sonne, 
will fie herbeybringen, und fie werden mie 
ten in Jeruſalem wohnen, und fie werden 
mir zu einem Volke ſeyn, und ich werde 
ihnen zu einem Gotte ſeyn in Wahrheit 
und Gerechtigkeit. Zur'feibigen gluͤckſeligen, 
fo lang erwarteren Zeit wird Jehova König 
ſeyn üBer den ganzen Erdboden, an dem? 
felbigen Tage wird Ein Herr und Ein Na⸗ 
me ſeyn, wie Zach, 14. v. 9. geweiſſaget. ZU 
ſelbiger Zeit wird die Stärke aller Voͤlker 
rings herum aufgehoben werden, und ihr 
Gold und Silber, und: Kleidungen in 
großer Anzahl, eben da amı4.0. — — 
Alsdenn muß erfüllet werben, was chen da am 
16. v. gefehrieben: es wird geſchehen, daß 
Alles, was von allen Völkern übrig iſt, 
nach Sjerufalem fommen, und von Yahe 
zu Jahre fich dahin begeben werden, um 
den König, den Heren der Heerſchaaren 
anzubeten, und die Feyerlichkeit der Huͤt⸗ 
ten zu celebriren. 

Wer kan wohl mit geſunder Vernunfe 
behaupten , daß diefes von Zeit diefer Weiſſa⸗ 
gung bis auf dieſe Stunde jemals enfüllet wor⸗ 

‚ben 


. 
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den? und gleichwol muß nach Jeugniß Chriſti 


alles, was gefchrieben ift, erfüller werben, unb 


wenn biefe Schriftftellen jemand noch nicht farts 


ſam überzeugen folleen, bet here was eben Zus _ 


charias am 8. v. 10, ſchreibet: denn vor den⸗ 
ſelbigen Tagen bekam weder Menfch; noch 
Vieh ſeinen Lohn, es hatte weder der, ſo 
eingehet, noch der ſo ausgehet, Ruhe vor 
Truͤbſal, und ich ließ alle Menſchen, ch 
nen wider den andern losziehen. Nun 
aber werde ich den Liebergebliebenen dieſes 
Volkes nicht thun wie in den erſten Tas 
gen, fpricht der Herr der Heerſchaaren, 
fondern es wird ein Saamen des Friedend 


ſeyn, der Weingarten ‘wird feine Frucht 


nd die Erde ihr Gewaͤchs geben, - und 
der Himmel wird den Thau fenden, und 
das Übrige von dieſem Wolfe foll alles dies 
ſes beſitzen. Dieſe gluͤckſelige Zeit ft noch 
nicht gekommen, es: ſchmachten noch heut zu 
Tage Menſchen und Vieh unter der Laſt der 
Arbeit, Elend und Noth iſt noch uͤberall anzu⸗ 


treffen, der allgemeine Frieden, und ber Lies 


berfluß an allen Dingen iſt noch weit von uns 
entferne. Wir wiſſen alle, baß nad) der 
Weiſſagung Daniels auf Die goldene Ze ber 
Afftriſchen Regierung, die ſiber⸗ unter den 

Per⸗ 
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| Berker, na; diefer. ober unter den Griechen 


wieder. härtere, :fo wie Erz gegen Silber, und 
endlich unter den Roͤmern noch fchwerere: Zei⸗ 
sen, gleichſam nie Das Eiſen und irdene Ge⸗ 
ſchirt; von der. goldenen Zeit aber fiehet man 
noch: keiwe. Spuren, und. bas. Reich ift noch 
wich; vorhanden, von bem Daniel am 2, 44 
geſchrieben, Daß es in Ewigkeit nicht mehr 
ſoll zerſtohret und einem andern Volke 
übergeben werden, vielmehr alle übrige: 
zermalsse und verzehre, und ſelbſt in. 
Ewigkeit beſtehe. Es faͤhret dahero Zacha⸗ 
xias am 8. v. 14. alſo fort: es wird geſche⸗ 
hen, daß, gleichwie ihr, o Haus Juda 
und Iſrael, unter den Voͤlkern zum Fluche 
waret, fo werde äch euch erlöfen, und ihe 
ſollet zum Segen ſeyn; fürchtet euch nicht, 
und fend gutes Muths. "Denn fo fpricht. 
der Herr der: Heerſchagren gleichwie ich 
gedacht, euch uͤbels zu thun, da mich eu⸗ 
re Väter zum Zorse geeeizet, faget ber 
Herr, und habe mich: nicht erbarmet, fü 
toetde äch ‚zurückkehren und daran geden; 
fen, in ſelbigen Tagen Jeruſalem and 
dem Haufe Juda Gutes zu thun, fürchtet 
euch nicht. Und was alstenü für ein Zus 
lauf aller Voͤller nach Jeruſalem ſeyn werde, 
erhel⸗ 
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erhellet aus bem 22. und 23.0. allda: ed ters. 
den viele und ſtarke Wölfer fommen, den 
Herrn ber Heerfchaaren in Serufalem zu 
‚fuchen, und das Angeficht des Herrn ans- 
gubeten; fo fpricht der Herr dev Heerſchaa⸗ 
ven, in felbigen Tagen werden zehen Mans 
ner aus allen Zünften der Volker den 


Saum eines jüdifchen. Mannes ergreifen, 


und fprechen: wir werben mit euch gehen, 
weil wir gehört haben, daß Gott mit euch 


ſey. Nicht minder am 12. €. 8.0. am. felbigen 


‚Tage wird der Herr die Einwohner Jeru⸗ 
ſalems beſchuͤtzen, und einer fo fich verfeh⸗ 
let, wird am felbigen Tage ſeyn wie Da⸗ 
wid und das Haus David wird. ſeyn wie 
das Haus Gotted, und der ‚Engel die 
Herrn wird vor ihrem Angeficht ſeywas 
Siehe, es muß alles erfiliet. werden, Me 

der Mund des Heren der Heerichaaren ı beydg 
zur beflimmten Zeit muß altes gefchehertt, und 
in Pſalmen und Propheten geſchrieb Zeugniſ 
Geiſt Gottes hat alles :voraus angeſagt gleict 
im Anfange, bevor. es geſchehen iſt, und er- 
hat die Zwiſchenzeit nicht vergeſſen, in welcher 
Jeſus von Nazareth erſcheinen, und ven neuen: 
Bund aufrichten muſte. Von dieſer Zmifchens 
bit for Zacharias am 14. C. v. 7. Daß ed 
| weder 


weder Licht, noch Tag wars denn obwol 


Chriſtus gleich einem hellen Licht in die Welt 


gekommen, welches ſo viele Voͤlker und Ge⸗ 
ſchlechter in der wahren Lehre erleuchtet, ſo war 
doch nicht das vollkommene Licht vprhanden, 
welches die ganze Welt von der Blindheit be⸗ 
freyete, und die geheimen Rathſchlaͤge Gottes 
veroffenbarte; weil nämlich die beflimmte Zeit 
dazu noch nicht vorhanden war, daß die vers 
ſchloſſene Bücher ſollten aufgemacher, und der 
Saame des Herrn der Welt entdecket werben, 
. eben darum iſt zu Zeiten Chriſti erfuͤllet worden, 
daß es weder Licht, noch Finſterniß war, und 
dahero wird gleich beygefuͤgt, daß zur Abend⸗ 
Seit Licht ſeyn werde: dahero Paulus 
We den Roͤm. am 11. ausdruͤcklich gelehret, daß 
Blindheit unter uns ſey, bis die Fuͤlle 
und Mölkerfchaften zufammentrete, und ganz 
Hrrlöfer werde. Eben darum hat Daniel 
gedacht v.4 geweiſſaget, baf in der letzten, 
re Bilggäfeige . Wiffenfihaft ſeyn werde, 
end Jeremias am 30. am Ende hat ausdruͤcklich 


% 


gefagt, daß wir in legten Tagen diefe Din» 


ge begreiffen werden. Endlich har Ehriftus 
felbit dieſes Geheimniß Joh. 16 v. 12. genug: 
ſam zu verftehen gegeben, da er gefprochen, 
daß er noch vieles zu fagen babe, fo wir nicht bes 


greis 


an 559. 
greifen koͤnnen, daß aber ein anderer, ber 
Geiſt der Wahrheit kommen werde, der uns 
alle Wahrheit lehren wird. | 
Saffet uns dahero einmal die Blindheit 
der Seele und Verhaͤrtung bes Herjens aba 
legen ‚: und laffet uns allen demjenigen, was 
Sort dee Herr durch den Mund feiner Pros 
pheten gefprochen, vellftändigen Glauben beys 
meſſen. Gott, ein Gott unumfchränkter Weis⸗ 
beit, und Erbarmniffen gegen das menſchliche 
Geſchlecht, hat auf dem Berge Sinai fein 
durch goͤttlichen Singer gefchriebenes Gefeg dem 
Iſraelitiſchen Volke übergeben, und Bat nad) 
und nach theils mit Gutachten, theils mit 
Truͤbſeligkeiten fein Wolf zum Gehorſam anges 
wöhner, in David, dem Diann nad) dem Her⸗ 
‚zen Gottes, feine Wunber erneuert, und das 
Loftbare Buch der in der ganzen Melt berühms 
ten Pfalmen in feinen Mund geleger, beydg 
Geſalbte in benfelben fo ſchoͤn abgemahlet, und 
fih den Ruhm erworben, daß er nach Zeugnifi 
des 44. Pf. 2. v. Die Feder. eines geſchwin⸗ 
den Schreibers fen. Dieſes mein gegen: _ 
waͤrtiges Werk zeuget zumlicherfluß, daß Das; 
wid meinen ganzen $ebenslauf, mein Elend 
und Noch, meine Freuden und Troft, meine 
Aborchſcunaen de Saarde— meine Heiligkert 
und 
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und Sünden, hauptfahlich aber meine mie: 
bimmlifchen Freuden vollbradyte Selbung fo - 
deutlich befchrieben, und das Jahr der Sale 

bung fo wunderbarlich voraus beftimmer. 
Damit aber der Gott Iſrael, der munders 
barliche und verborgene Sort, ſowohl den Kin- 
bern Iſrael, als auch der ganzen nachkommen⸗ 
ben Welt zeige, wie er vermoͤgend fen, Denjeniz 
gen, fo feine Gebote halten und feine heilige Sa⸗ 
Bungen beobachten, gute Gaben zu geben vermoͤ⸗ 
‚ge, har er dem David, feinem geliebten, aus feis 
nen.tenden einen Sohn erwecket, beflen Weis⸗ 
beit, Reichthum, Pracht und Herrlichkeit bey: 
den Käufern Iſrael, das ift, Juden, und Chris 
ften beſtens bekannt iſt. Jedermann weiß fchon, 
daß ich von Salomo dem weiſen rede. Zum 
Beweiſe führe ich nur wenige Schriftfiellen an, _ 
aus welchen die Herrlichkeit Salomons überflüs 
Big hervor leuchte. Am 3. Bud) der Könige, 
Cap. 10, v. ar. :ift zu lefen: fo gar alle Ges 
fihirre, aus welchen ver König Salomon 
.. trank, waren Gold, und der ganze Haus» 
rath in dem Haufe des Geblifches Libani 
war vom feinften Golde; das Silber wur: 
de inden Tagen Salomons für nichts ges 
halten. — — — So war Salomon an 
Reichthum und Weisheit über alle Kö: 
nige 
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nige auf Erden verherrlichet, und das 
ganze Land trug Verlangen, den Salo⸗ 
mon zu fehen, und feine Weisheit zu hoͤ⸗ 
‚ren, die Gott feinem Herzen eingeflößet; 
Sedermann brachte ihm von Jahr zu Jah⸗ 
ve Gefchenfe, filberne und goldene Ger - 
fhirre, Kleider und Kriegswaffen, auch 
Rauchwerke und Pferde, und Maulthie⸗ 
re. Salomon verfammlete fih Wagen 
und Reuter, er hatte 1400 Wagen, und 
12000 Reuter, die er in die befeftigten 
Städte und beym Könige in Jeruſalem 
um fid) herum verfeßet. Salomon vers 
fchaffie zu Serufalem das Silber wie Steis 
ne, und Die Cederbaͤume wie Die Weyden. 
— Weberdies harte Salomon 700 fürftliche 
Ehegatten, und 300 Kebsweiber, mie am ır. 
v. 3. eben da zu lefen. 

So herrlich, glorreih, und prächtig 
war dus Reid Salomons im Lande Iſrael im 
dem irdifchen Jeruſalem, fo herrlich fah Jeru⸗ 
folem in ihrem Aufgange aus, daß der Ruf 
hievon den ganzen Erdboken erfüllet, befonders 
aber die Königin aus Saba dahin geloder wur⸗ 
de, damit fie mit ihren Augen die Herrlichfeie 
Salomonsfehen und feine Weisheic hören koͤnte. 
Du Koͤnigin fand ſich auch in ihrer Hoffnung 
Le BET} EN Rn nicht 
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nicht betrogen, denn als fie ihm ihr ganzes 
Herz ausgefchürtet, und gefunden, daß Sa⸗ 
lomon von allem Wiſſenſchaft hatte, hat ſie 
ſich uͤber die maaßen verwündert, und voller 
Erftaunung ausgerufen, und befennet, daß 
die Weisheit und Pracht des Salomons weit 
groͤßer ſey, als der Ruf davon ausgeblaſen, wie 
au lefen an gedachtem 3. Bud) E. 10, am 4. v. 
mit folgenden Worten: da die Koͤnigin Sa: 
ba alle Weisheit Salomons gefehen, wie 
auch das Hans, ſo er aufgebaut, nicht 
minder Die Speifen feines -Tifcheg, und - 
die Wohnungen feiner Knechte, die Vers 
richtungen der aufwwartenden, ihre Klei⸗ 
dungen, die Munpfchenfen, und Brand« 
opfer, Die er im Haufe Des Herrn opferte, 
fo war fie aufier fi), und fprach zum 
Könige: wahr ift Die Rede, die ich im 
‚meinem Lande von deinem Weſen und 
von deiner Weisheit gehört habe, und ich 
glaubte den Reden nicht, bis ich felbft ges 
fommen, und es mit meinen Augen 
gefehen, und fichewes ward mir nicht Die 
YHalbfcheid Davon erzehlet, du beſitzeſt 
mehr Weisheit und. Gutes als der Ruf 
ausgeſprengt, glückfelig find deine Knech⸗ 


te, Die allezeit vor Deinem Angeficht fichett; 
0. und 


| a 563 
und beine Weisheit anhören. Der Herr; 
dein Gott fen gebenedeyt, welcher an dir 
Mohlgefallen gehabt; Dich auf den Thron 
Iſrael zu fegen; weil Gore Iſrael ag 
liebet, und Dich zum Könige gefeßet; Ge ⸗ 
richt und Gerechtigkeit auszuuͤben. 
Die Königin Saba begnügte ſich aber 
nicht ar Worten, die Weisheit Salomons ans 
jurahinen, Denn nach Zeugniß des erſt angezo⸗ 
genen Tertes am 10. v. uͤberreichte fie dem 
Könige Salomon hundert Zentner Gold, 
eine große Menge Rauchwerke, und koſt⸗ 
bare Steine; Zierlid) und gerecht war dee 
Ausſpruch Diefer Königin ,. und beweiſet, daß 
auch unter heydnifchen Völkern flarfe und 
weife Weiber zu finden waren: wie dann Chris 
ſtus felbft von eben dieſer Königin Gaba 
Matth. 12. v. 42. weiflaget, Daß’ fie beym 
Gericht wider die verkehrte Gefchlechter 
aufſtehen, und diefelben verdammen wer⸗ 
de; dieweil ſie von den Graͤnzen der Erde 
gefommen, die Weisheit Salomons an- 
zuhören, Siehe alfo, die Königin Saba 
gehöret nicht zu dem auserwaͤhlten und beſchnit⸗ 
tenen Haufe Iſrael, und wird gleichwol, nach 
Zeugniß Chriſti felbft, im Gericht aufftehen, 
und die everkehrden ne richten helfen; 
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und daß die Gottheit in allen ändern, Spras 
chen und Zungen wahre und reine Anbetun- 
g:n babe, bezeuget-gar ſchoͤn Malachias am 1. 
v. 11, mir diefen Worten: von der Sonne 
Aufgang bis zu ihrem Niedergangift mein 
Na ne unter den Voͤlkern groß; und es 
wird mir an jedem Orte geräuchert, und 
meinem Namen reines Opfer gebracht, 
denn groß ift mein Name unter den Voͤl⸗ 
fern. Mir weichem uͤbereinſtimmet der 2ı. 
PT. v. 28. 29. 30. mo gefchrieben: alle En» 
de der Erde werden ſich erinnern und zu 
dem Herrn zurückkehren, und ed werden 
vor feinem Angefichte alle Gefchlechter der . 
Voͤlker niederfallen; weil dem Herrn daß. 
Reich zugehöret, und er über die Volter 
heirſchen wird. 

In dem gluͤcſeligen, friedſamen, und 
praͤchtigen Reiche Salomons hat Gott uns al⸗ 
len ſeine Macht gezeiget, was fuͤr gute Gaben 
er ſeinen Auserwaͤhlten in dem Hauſe der Ewig⸗ 
keit, in den himmliſchen Wohnſitzen zu geben. 
vermöge; denn es ſtehet ben Aggäus 2. v. 8. 
geſchrieben: mein ift Das Gold, und mein 
ut das Silber, Und am 49. Pfalm v. 12. 
Mein ift der Erdboden, und die Fülfe def 
ſelben. Allein diefer große Gott wollte dem 
menſch⸗ 
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menſchlichen Geſchlechte wor der beſtimten Zeig 
feine reiche Gaben nicht mittheilen, er bat. nun 
jenen die Glorio und Herrlichkeit des kuͤnftigen 
Sehens zubereitet, bie mit demuͤthig zerknirſch⸗ 
sem Herzen ihn in Moͤthen angerufen, bie in, 
feinen heiligen Geboten gewandlet, und auf 
feine Berheiffungen gewartet, kurz, die mit Furcht 
des Herrn und nad) Anleitung des göttlichen 
Wortes ihr Heil gewirket. Dahero Gatt zus 
Veit Salomons bie Gluͤckſeligkeit bes kuͤnftigen 
Jeruſalems nur in einem Spiegel, und ſo zu 
reden, nur im Vorbeygehen gezeiget, damit ein 
jeder bey ſich ſelbſt den Schluß machen koͤnne, 
daß, wenn Gott. auf Grden einem ſterblichen und, 
der Verweſung unterliegenden Menſchen ſolche 
Glorie und Gluͤckſeligkeit, ſolche Macht und 
Weisheit, ſolche Wolfüfte und Gegdgungen 
an !eib und Seele ertheilee, was. alebenn ges 
ſchehen werde, wenn ber allmaͤchtige Gore ſei⸗ 
nen Zorn von uns gaͤnzlich wird abwenden, 
und uns bie Pforten der Ewigkeit auffperren, 
wo wir ihn in unfterblichen mit göttlichen Geiz 
fie befeelten Körpern ewig anbeten, und ung 
in ihm und. feinem Reiche erfreuen werden. 
Man darf-fi ch dahero gar nicht verwun⸗ 
bern, daß der barmherzigſte, gnaͤdigſte Gott 
und Ku als Vater, Schöpfer, und Ye 
| fung 
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und daß die Gottheit in allen Laͤndern, Spras 
hen und Zungen wahre und reine Anberun- 
g:n habe, bezeuget gar ſchoͤn Malachias am 1J. 
v. ız, mir dieſen Worten: von der Sonne 
Aufgang bis zu ihrem Niedergangift mein 
Na ne unter den Völkern groß; und es 
wird mir an jedem Orte geräuchert, und 
meinem Namen reines’ Opfer gebracht, 
denn groß ift mein Name unter den Voͤl⸗ 
fern. Mir weichem übereinftunmer der 21. 
Pf. v. 28. 29.30. wo gefchrieben: alle En- 
de der Erde werden fich erinnern und zu 
dem Herrn zuruͤckkehren, und ed werden 
vor feinem Angefichte alle Gefchlechter der 
Voͤlker niederfallen; weil dem Herrn das. 
Reid) zugehdver, und er über Die Volker 
heirſchen wird. 

In dem gluͤſeligen, friedſamen, und 
praͤchtigen Reiche Salomons hat Gott uns al⸗ 
len ſeine Macht gezeiget, was fuͤr gute Gaben 
er ſeinen Auserwaͤhlten in dem Hauſe der Ewig⸗ 
keit, in den himmliſchen Wohnſitzen zu geben. 
vermöge; denn es ftehet ben Aggäus 2. v. 8. 
geſchrieben: mein iſt das Gold, und mein 
iſt das Silber. Und am 49. Pfalm v. 12. 
Mein ift der Erdboden, und die Fülle def 
ſelben. Allein diefer größe Gore wollte dem 
| menſch⸗ 
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menſchlichen Geſchlechte vor ber befimten Zeig 
feine weiche Gaben nicht mittheilen, er bat. nur 
jenen Die ©lorie und Herrlichkeit des kuͤnftigen 
Lebens zubereitet, die mit. demuͤthig zerknirſch⸗ 
tem Herzen ihn in Mörhen angerufen, bie in. 
feinen heiligen Geboten gewandlet, und auf 
feine Verheiffungen gewartet, kurz, Die mit. Furcht 
des Herrn und nach Anleitung des goͤttlichen 
Wortes ihr Heil gewirket. Dahero Gott zus 
Zeit Salomons die Gluͤckſeligkeit des kuͤnftigen 
Jeruſalems nur in einem Spiegel, und ſo zu 
reden, nur im Vorbeygehen gezeiget, damit ein 
jeder bey ſich ſelbſt den Schluß: machen koͤnne, 
daß, wenn Gott. auf Erden einem ſterblichen und. 
ber Verweſung unterliegenden Menſchen ſolche 
Glorie und Gluͤckſeligkeit, ſolche Macht und 
Weisheit, ſolche Wolluͤſto und Srgoͤtzungen 
an Leib und Seele ertheilet, was. alsdenn ges, 
ſchehen werde, wenn ber allmaͤchtige Gore ſei⸗ 
nen Zorn. von und gänzlich wird. abwenden, 
und ung bie Pforten der Ewigkeit auffperren, 
wo wir ihn in unfterbfichen mit göttlichen Geiz 
fie befeelten Körpern ewig anbeten, und ung 
in ibm und. feinem Reiche erfreuen werden. 
Man darf-fic) dahero gar nicht verwun⸗ 
bern, daf der barmherzigſte, gnäbigfte Gott 
und Ki als Bater, Schöpfer, und Yes 
(rung 
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ferung bes ganzen menfchlichen Geſchlechtes 
verfhiedene Zeiten und Abwechielungen bes 
fimmet, in weichen er feine Abſichten auszus 
führen befchloflen hatte, und die alle unfer ewi⸗ 
ges Wohl und immermährende Gluͤckſeligkeit 
zum Endzwecke Barren Der Geift bes 
Seren, ber und in Anfehung der‘ legten Zeit 
‚bey Zacharias fo tröftliche Verheiffungen hinter, - 
laſſen, hat eben fo klare Spuren von der Zwi⸗ 
ſchenzeit Des leibenden Heilandes an Tag geges 
ben, denn ben Zadı.9, 9. ift zu lefen: erfreue 
dich fehr, o Tochter Sion, fing Freuden⸗ 
geſaͤnge, o Tochter Sjerufalem, fiehe, dein 
König fommet dir gerecht, und als ein 
Erlöfer; er iſt arm, und reitet auf einem 
Efel, und auf einem Füllm, dem Sohne 
einer Eſelin. Diefe Schriftftelle fan man 
- unmöglich von der Zeit des glorreichen und 
herrlichen Reiches des Meßias auslegen,. der 
im bunmlifchen Jeruſalem feinen Einzug niche 
auf einem Efel, oder einem Füllen des Eſels, 
fondern in Pracht, Herrlichkeit und Majeſtaͤt 
des Allerhoͤchſten mit unzählbaren Wagen und 
unausfprechlichen $uftbarfeiten machen wird; 
weil gefchrieben, Daß tauſendmal taufend ihm . 
dienten, und zehen taufend mal hundert 


taufend ihm heyſtehen, Dan. 7. und wieder 
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DE 67,13. bie Könige der Heerſchaaren, 
ber geliebte des geliebten, und die Schoͤn⸗ 
heit des Hauſes den Raub auszutheilen; 
wenn ihr zwiſchen eurem Erbtheil ruhen 
werdet, die Fluͤgel einer mit Silber bedeck⸗ 
ten Taube, and die hintere Theile mit gr: 
pendem Golde. Dann amıg.v. Der Wagen 
Gottes find zehen taufend, taufenderien 
Ergögungen, der Herr ift dabey, zu Si 
na im Heiligthum. Daß aber die vorige 
Schriftfielle von der Ankunft des leidenden 
Heilandes verflanden werben muͤſſe, bezeuget 
Matthäus am 21, im Anf, bis 7. v. wo zu leſen, 
daß Jeſus am Palmfonntag auf einem Eifel 
und dem Fuͤllen einer Efelin nad) Jeruſalem 
geritten, und die erwehnte Schriftftelle erfuͤllt 
babe. Bey dem nämlichen Zacharias finder fich 
noch am 12, v. 10. eine herrliche Stelle, die. 
man auf niemand anberft, alö Jeſum von Nas 
zarech auslegen kan. Die Worte lauten alfo: 
und ich werde Über Das Haus David und 
über die Einwohner von Jeruſalem den 
Geiſt der Önade und des Gebets ausgiefs 
fen, und fie werdenan mir eben, wen fie 
durchftochen; und ſie werden über ihn traus 
ren, als wie uͤber einen einzig gebohrnen, 
und ſie tverben über ihn Blagen, wie man 
| über 


z6 


uͤber einen Erſtgebohrnen klaget. Wer kan 
wohl vernuͤnftiger Weiſe in Zweifel ziehen, daß 
dieſe Weiſſagung buchſtaͤblich an Jeſu dem ges 
kreuzigten erfuͤllet worden? deſſen Seite mit eis 
ner Lanze durchſtochen worden, und woraus nach 
Zeugniß der Schrift Joh. 19, 34. Blut und 
Waſſer gefloſſen; und dieſes iſt geſchehen 62 
Wochen nach dem, Yuszug Iſtael aus Egypten, 
wie Daniel vorausgeſagt, und aus den heilſa⸗ 
men Wunden Jeſu des gekreuzigten iſt der Geiſt 
der Gnade und Gebetes, wo man Gott in 
Geiſt und Wahrheit mit zerknirſchtem und ge⸗ 
demuͤthigten Herzen anbetet, wie aus dem Brun⸗ 
nen Des Lebens gefloffen, und Das ganze Chri⸗ 
ſtenthum beweinet ſchon durch mehr als ſiebzehn 
Jahrhundert fo ſchmerzhaftes Leiden des einge⸗ 
bohrnen Sohnes des lebendigen Gottes, und 
erfuͤllet dadurch die Schriftſtelle bey Iſen, 10, 
daß fein Grab glorreich ſeyn werde; und 
dieſes Grab wird nun am Ende der Zeiten in 
den Augen aller Boͤlker erſt recht herrlich und 
hoͤchſt geprieſen werden, weil in dem Blut die⸗ 
ſes unbefleckten Lammes unſer wahres MOB 
das wahre Verſoͤhnungsopfer eingeſetzet worden 
und weil durch dieſes herrliche Grab uns der 
himmliſche Vater die Schatzkammer ſeiner Mil: 
de geöffnet, ben Schläffel Davids zu Auffpers 
‚rung 
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rung ber verfchloffenen Pücher dargereichet, 
. bie Geheimniſſen goͤttlicher Weisheit einzuſehen, 
und alles in Einem Gotte zu vereinigen; wel⸗ 
ches aber vor der beſtimten Zeit nicht bat ges 
ſchehen künnen, ber Kelch des Leidens muſte 
vorausgehen,, und ung ben Weg zeigen, wie 
wir das Reich Gottes erwerben, und uns der- 

zufünftigen Glorie im Sande der Lebendigen 
cheilhaſtig machen koͤnten. 
Verhaͤrtet dahero eure Herzen nicht mehr, 
fondern erhebet eure Häupter, gebet ber gefuns 
den Vernunft Gehör, und verbindee fie mie 
lebhaften Glauben. Denker, daß bey Sort kein 
“Ding unmöglich, daß er getreu, wahrhaftig 
und unveränberlich in feinen Verheiſſungen, 
danket dem Herrn daf die Zeit der Erlüfung 
annahe, und erfenner, Daß die vorige Zeiten bee 
reits wieder vorhanden, wie der Geiſt Gottes 
bey Iſ. 42. 0.8. vorausgeſagt, mie den Worten: 
Siehe, mas vorhin geweſen, iſt gekom⸗ 
men. *) Denn ich habe ſchon angezeigt, daß 
in den Wochen Daniels in dem nämlichen Jahr⸗ 
hundert, das ift im ıgten Gäculo vor Chriſti 
Geburt, und zwar in dem nämlichen Jahr, wie 
nach Ehrifti Geburt Die Begebenheiten mir gleis 
cher marhematifcher Verlaͤßlichkeit vorausgefage 
worden, wenn man die Wochen nad) dem Sins 
Na 7 DISiuRa Ce one 
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ne bes Herrn berechnet, und es erhellet dieſes 
auch aus der oben beygeſetzten Tafel des Rohau⸗ 
mont. Siehe, es konte vor der beſtimten Zeit 
die Erſcheinungen und Weiſſagungen ber Pro⸗ 
pheten niemand verſtehen, es konte niemand, 
auch ſogar nach Sendung des heiligen Geiſtes 
zur Pfingſtzeit niemand die verſchloſſene Buͤcher 
aufmachen, wie aus der Offenb. 5. v. 3. erhellet, 
wo Johannes ausdruclich bezeuget, Daß Nies 
wand weder im Himmel noch auf Erden 
das verſchloſſene Bud) aufmachen konte, 
f6 daß Johannes felbft, wie folgender Vers Ich: 
vet, fehr darüber meinte, weil niemand 
würdig gefunden worden, das Buch auf⸗ 
zumachen, oder einzufehen. Aus welchen 
offenbar ift, daß durch Sendung des Erftlins 
gen von dem heiligen Geift zur Pfingfizeit bie 
verfchloffene Buͤcher nicht aufgemacht worden, 
weil fonften Johannes nicht würde geweint has 
ben, um felbige zu verſtehen; da er die Apocas 
lypſis nach Zeugnis der Öefchichte uͤber 60. Jahr 
fpäter gefchrieben, als ber heilige Geift ben Juͤn⸗ 
gern Chrifti in Geſtalt feuriger Zungen erfchies 
nen. Um alfo den wahren Sinn bes Herrn zu 
verftehen, if norhwenbig, daß man die Zwi⸗ 
ſchenzeit und Ankunft, Sendung und Beruf 
des erfien Gefalbten von ber legtern Zeit wi 
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allgemeinen wirffichen ſichtbaren Erlöfung, und 
von der Ankunft, Sendung und Beruf des 
zweyten Geſalbten zu unterſcheiden wiſſe; der 
erſte Geſalbte, Jeſus von Nazareth muſte im 
Mittelpunct der Verheiſſungen in der Welt er⸗ 
ſcheinen, ſeine göttliche Lehre, Sendung und das 
neue Reich Gottes auf Erden verkuͤndigen, und 
mit ſeinem Blut den neuen Bund beſtaͤttigen, 
hernach aber muſten 7. Wochen verſtreichen, 
und wieder ſechzig zwey Wochen, wie vorhin 
vom Auszug aus Aegypten bis zur Kreuzigung, 
gezehlet werden, wo der zweyte Geſalbte das 
Licht der Welt erblicken, und 70. Wochen nach 
ber Kreuzigung Chriſti im 20ſten Fahre feines 
Alters feinen erfien Auftritt in der Rechtsge⸗ 
lehrſamkeit machen, und 10. Jahre hernach 
vom Herrn der Heerſchaaren, naͤmlich im Jahre 
1758. gereiniget, geheiliget, und zum hoͤchſten 
Prieſter auf Erden im Geheim an einem unter⸗ 
irdiſchen Orte, in Beyſeyn unzaͤhlbarer himmll⸗ 
ſcher Geiſter, bie ihm in Geſtalt feuriger Flam 
men dienten, geſalbet werden muſte, wie alles 
dieſes, ſogar das 1758ſte Jahr, in den Pfatmen 
und Propheten voraus angekuͤndiget worden; 
und dieſer zweyte, im Blut Jeſu Chriſti gerei⸗ 
nigte, und mie himmliſchen Gnaden ausgezierte 
Grſalbe⸗ moſie nach dieſer fo herrlichen, glor 
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reichen, munberbaren, freubenvollen Salbung 
auf ein neues in der Welt, und zwar in gang - 
anderer Geſtalt, und mit ganz andern Aufs 
tritten herum wandlen, ftatt eines heiligen und 
in Gott ruhigen einfamen $ebens mufte er fich 
dem -Soldatenftande, und hernach andern welt⸗ 
lichen Verrichtungen widmen. Es mufte ihm 
. nirgends gelingen, fondern er mufte nach dem 
Beyſpiel feines vorgehenden Heilandes unaus⸗ 
fprechlihe Drangfale ausfteher, von aller 


Hülfe entblößer, und von den Bauleuten vers 


worfen feyn, fo daß ihm Fein Troft, ned) Huͤlfe 
und Hoffnung, als in Gore allein und feinem 
orte und Verheiſſungen, übrig geblieben, wie 
folcyes nicht nur in Propheten und Pfalmen 
vielfältig, fondern auch befonders im 88. Pfalm 
durchaus und.vollfländig vorausgefagt worden. 
Und dieſer ift es, den Gott in Kraft ſei⸗ 

nes neuen Bundes und in Kraft der gleich von 
Anbeginn dem Haufe Iſrael gemachten Vers 
heiffungen zur feßten von Gore beftimten Zeit 
auserwähler, baß er das Leid und Trauren der 
Heiligen und Auserwählten in Freude verfehre, 
das Jahr der Erloͤſung anfünde, mit dem 
Schwerdte feines Mundes die Heyden fehlage, 
das alte und neue Teflament in Einem Bott 
bereinigt, die e Verwirrung und Irrlehren · in 
der 
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ber ganzen Welt, befonders aber die Zwiſtig⸗ 
keit unter den Kindern des göttlichen Geſetzes 
aufhebe, den Geiſt der Natur, fo Durch das 
göttliche Geſetz unterdruͤcket und gedemuͤthiget 
worden, wieder erhebe, und mit dem Geiſte 
des alten und neuen Teſtaments belebe, und 

dieſe verſchiedene Geiſter und mannigfaͤltige 
Lehren und Meynungen in Verehrung und An⸗ 
betung der unſichtbinen Gottheit, in einem eine 
zigen Gott versinige, des dreyfach guten, drey⸗ 
fach gerechten, des drey und vier, ja ungählig 
mial barmherzigen Gottes Gerichte hervorbrine 
ge, damit Gott einzig und allein für beilig und 
gerecht, fuͤr reich, mächtig und groß, für den 
Ausfpender alles Guten, und wahren Liebhaber 
des, menſchlichen Gefchlechtes verehret und ane 
geberhee werde; Gott, der einzig und allein als 
les in alleın ift, in dem wir leben, und in dem 
wir uns bewegen, foll von allen Geſchoͤpfen, 
von allen Völkern, Zungen und Gefchlechtern, 
wegen feiner vielfältigen Gaben, Gnaden und 
Gutthaten ewig gepriefen, in Jubelgeſchrey und 
Frohlocken, mit Saiten und Orgel, mit ver: 
fhiedenen mohlklingenden Inſtrumenten, mit 
tobgefang und reinen Stimmen im Himmel 
und auf Erden zu ewigen Zeiten gelobet, gelie 
bee und angebetet werben, Amen, und es fols 
| len 
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len alle Voͤlker in der Verſamlung der Gerech⸗ 
ten, Heiligen und Auserwaͤhlten mit mir ſpre⸗ 
chen, Amen und Amen; und alle Sprachen 
und Stimmen ſollen mit mır Zeugenfchaft lei⸗ 
ſten, und mit Frohlocken bekennen, daß der 
Gott Iſrael ein verborgener und unbegreifli⸗ 
cher, allweifer, allmächtiger und allein Wunders - 
mwürfender Gott gemefen, dem allein Ehre, 
Ruhm und Heiligkeit gebißter, deffen Name 
allein groß und herrlich, und von beflen Slorie 
und Majeſtaͤt, Macht, Kraft und Herrlichkeit 
ber ganze Erdboden, der Fußſchemmel ſeiner 
Füße, erfüllee werden folle. Dies mache Gore 
Barer im Himmel, Gott Sohn der Erlöfer der 
fändigen Welt, dies mache und voliziehe Gott 
der heilige Geiſt, Ein Gott und alles in allem 
erfchaffenen Wefen, Ein Gott und Belohner zu 
eigen Zeiten. Amen und Amen, Fiat et Fiat. 
pam Pr] 
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